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Zwei Ceuls. 


WUr.42 (16 Heiten) Chicago, Sonntag, den 20. Oktober 1907. Meunzehnter Dahrgang, 


| Winter, einer der bebeutendften Lon« 
| doner Schneiderfirmen, welche auch die 


— — — 


„ſtönig der Lüfte“ 
Iſt vorerſt Capt. Chandler. — hat den 


Vorbedacht neue Pfade in der inneren 
Politik betrete. Eine „Paarung“ der 


gemein jehr zufrieden; Viele fagen, er | 
habe unter den Tchmwierigiten Umftän- 


Die inner: Politif. 
Kühle Behandlung Bryans durch die 


Das Ende nahe? 


Büftere Brivat Berichte über 
Eranz Zofephs Befinden. 


Kaifer Wild.’s Englandfadrt. 


Qiufenthait fol vom 11. bis zum 
18, November Dauert. 


Wiederzufammentritt des Reichstags fol 
etwas verfhoben werden. 


Freiſinnige Vollspartei und „Block“. 


— 


Berlin, 19. Oft. Privatberichte aus 
Wien über den Zuftand des Kaiferfö- 
nigs franz Jofephh im Schloß Schün> 
brunn lauten viel triüiber, al3 die offi= 
ziell ausgegebenen. Sie befagen, ber 
Herrfcher habe feine Ausfiht, von ber 
jeßigen Srankheit aufzulommen; das 
Tieber wolle nicht fhwinden, und in 
ber jünaften Zeit hätten jchmwere HYu= 
ftenanfälle ihn faft um feinen ganzen 
Schlaf gebradt. Der Katarrh fet 
fchlimmer, al3 zuvor. Auch Lage der 
Monarch iiber Schmerzen in der Bruft, 
und er habe alle Farbe verloren. Dar» 
nad macht man fich bier und in Wien 
jede Stunde auf das Weußerjte gefaßt! 

Das Eintreffen des Katfers Wil: 
beim in England ift jet endgiltig auf 
den 11. November feitgefet, und fein 
Auferthalt dafelbjt foll bis zum 18. 
November dauern. MWahrfcheinlich 
werben der Katfer und feine Gemahlin 
am 9. November mit der Kaiferjacht 
„Hohenzollern“ aus der Elbemündun 
auslaufen; doch find diesbezüglich J 
keine ganz beſtimmten Anordnungen 
getroffen. 

Aus beſter Quelle wird noch hin— 
zugefügt, es ſei „im Prinzip“ beſchloſ⸗ 
ſen worden, daß der Reichskanzler v. 
Bülow das Kaiſerpaar begleiten ſoll. 
Die Ankündigung in dieſer, noch etwas 
fragwürdigen Form bedeutet, daß 
möglicherweiſe wichtige innerpolitiſche 
Angelegenheiten den Kanzler verhin—⸗ 
dern könnten, an der Reiſe kheilzuneh⸗ 
men. Die beutfchländifchen‘ Zeitungen 
befprechen übrigens bie frage, ob der 
Kanzler mitreifen fol, fogut wie gar 
nicht. 

Die fommende Reichstaasfefiton. 


Ursprünglich mar der Wiederzufams 
mentritt des deutſchen Reichſstages auf 
Freitag, den 15. November, feſtgeſetzt 
worden; beharrlich auftretende Gerüch⸗ 
te jedoch verſichern, daß er auf den 21. 
November werde verſchoben werden. 
Als Grund hierfür wird angegeben, 
daß der 20. November der Große Buß⸗ 
und Bettag in Preußen ſei, und es ſich 
daher empfehle, die Sitzungen erſt 
dann wieder aufzunehmer, wenn keine 
derartige Unterbrechung zu folgen 
brauche. 

Der Reichskanzler hat ſchwer gear—⸗ 
beitet, die bedingungsweiſe regierungs⸗ 
freundliche Vereinigung im Reichstage, 
den ſogenannten „Block“, auch ferner⸗ 
hin leiſtungsfähig zu erhalten und ihre 
Zuſtimmung zu der, regierungsſeits 
geplanten weiteren Verſtärkung der 
Militär- und Flottenausrüſtungen zu 
erlangen. Nach Auslaſſungen von 
Führern verſchiedener Fraktionen zu 
ſchließen, haben dieſe Bemühungen 
auch Ausficht auf Erfolg. Das anhals 
tende Wohlmollen der Liberalen und 
Yreifinnigen ift einestheils durch Ap« 
pelle an ihren Patriotismus geſichert 
imorben, und anderntheil3 auch das 
durch, daß man ihnen au verjtehen gab, 
fie fönnten ihren Anfprud auf bie 
Dankbarkeit der Ytegierung noch jtärs 
fer macen. Der Kanzler ift fehr ba 
rauf bebadt, daß wicht-im legten Aus 
genblid noch ein Hindernif, vielleicht 
durch Störrigkeit eines Iheiles des 
Zentrums, auftauche. Er münfcht das 
ber fehr, bei ber Eröffnung der 
Reichstagsfejfion perfönlich in Berlin 
zu fein. Eben deswegen will er bie 
Kaiferreife nad) England nur dann 
mitmachen, wenn nit am Programm 
derjelben noch in elfter Stunde Uenbes 
tungen borgenommen iwerden. 


Wichtige Rede auf freifinnigem Konvent, 


Auf der Jahresverfammlung ber 

- Freifinnigen Voltöpartei, die in Kons 
ftanz am Bobenfee tagte, hielt Dr. 

v. Paper, berzeit einer der gefchähte- 
ften Führer diefer Partei und Vertres 
ter des württembergifchen Kreifes Tü- 

‘ Bingen im Reichitag (auch Präfident 
ber mürttembergifhen Abgeordneten= 
.fammer), eine, für die Haltung diefer 
Fraktion bedeutfane Rede über bie pos 
litiſche Lage. Beſonders bedeutſam 
wird die Rede dadurch, daß er kürzlich 
eine perfönfiche Konferenz mit bem 
Reichskanzler gehabt bat. 

Er tadelte verſchiedene große frei⸗ 
ſinnige Blätter dafür, daß fie eine 
„Lühle Haltung“ gegenüber dem Regie 
rungöblod empfohlen hätten, Kanzler 
v. Bülom — fügte er hinzu — werde 
niemal3 ein Bundesgenofje bes 
trums werben; er werde auch nicht ſo⸗ 
bald aus dem Umte jcheiden, — denn 
feine Polttit habe nieht nur die Zu⸗ 

ah t mung, ir 

Hung ber bi ee 


it are 


Y IE) 
— 


S 


Freiſinnigen und der Konſervativen ſei 
natürlich aus naheliegenden politiſchen 
Gründen unmöglich; aber es laſſe ſich 
nicht einſehen, weshalb dieſe Parteien 
nicht auch weiterhin zur Erreichung be— 
ſtimter Ziele zuſammengehen könnten. 
Dann fuhr er fort: 


den die Konferenz in einen diplomati— 
ſchen Triumph für Deutſchland ver— 
wandelt! 


(Siehe auch das Betreffende im 


Londoner Kabelbrief!) 


„Die Lage im | 


| Deutfchen Reich ift eine derartige, daB | 


augenblidlich. Die vinzige Hoffnung ber 
Liberalen auf politifchen Fortichritt 
eben auf dem „Blod“ beruht; Daher 
follten die Freijinnigen denfelben aud) 
in Dingen unterftügen, in benen fie 
andernfalls vielleicht feine Zuft zur 
Mitwirkung hätten. Da die Konjerva- 


ſchon erwähnt, 
vor 


tiven durch Gefühle der Dankbarkeit 


gegenüber dem Kanzler, melcher jo 
Vieles für fie gethan, an den „Blod“ 
gebunden find, jo fann man von ihnen 
viele Zugeftändnijje verlangen, melche 


Anklagebehörde 
Standpunkte des Privatklägers. 


Der Moltfe-Hardenprozef. 


Der Termin für die Hauptverhand- 
lung in der Privatantlage des frühe- 
ren Kommandanten bon Berlin, 
Grafen Hugo dv. Moltte, 


Herausgeber der „Zukunft“, ift, 


dem Amtsgeriht Berlin-Mitte 
(Moabit), anberaumt morden. Die 


| nimmt an, daß die fämmtlichen infri- 


tele HUgE | minirenden Artikel der „Zukunft“, bes | 
für bie Liberalen Werth haben, und | ginnend vom Oftober 1906 und fort- | 


melche der Zeitgeijt immer einbringli= | faufend bis zum April 1907, eine zu- 
her forderti—barunter die Reform des | fammenhängende Reihe bilden, jo daß 


Vereinzgefeges und Abjchaffung des | fich der Angeklagte einer 


Dreiklaſſenwahlſyſtems in Preußen. 
Man würde ſich täuſchen, wollte man 
glauben, daß der demokratiſche Geiſt 
im Norden des Reiches eingezogen ſei, 
nur weil liberale und freiſinnige Füh— 
rer zu Konferenzen mit dem Kanzler 
berufen worden ſind; ober ich glaube, 
daß Deutſchlands Lage, ſowohl im 
Innern wie im Aeußern, eine frohere 
iſt, als ſie letzten Herbſt war, und man 
auf eine, wenn auch langſame Annähe— 
rung an das demokratiſche Programm 
hoffen darf.“ 


Jener großer Bankerott. 


Der Berliner „Börſen-Kourier“ ver— 
öffentlicht eine Depeſche 
burg mit der Meldung, 


aus Ham— 
daß die Ei— 
genthümer der bankerotten alten Bank— 


| 

firma Haller-:Soehle & Eon. nur 5 
Millionen Mark haben. Man erwar= 
te, daß die Gläubiger 50 Prozent er- 


halten merden, wenn die Angelegendei- 
ten der Banf lanafam liquidirt mer= 
ben. (Mit der obigen Summe tft je- 
benfall3 nur da3 perfönliche&igenthum 
ber einzelnen Mitglieder der Firma 
gemeint. Denn da die Schulden 30 
Millionen Mark betragen, jo könnte 
ohne bedeutende Beltände der Firma 
feine Rede von der Auszahlung von 50 
Prozent fein.) 

Das „Tageblatt“ bringt eine Ham- 
burger Depejche, laut welcher in jener 
Stadt meitere Banterotte 
erben. 


In einem engen Kreife von Ban 
fierö war e3 jeit einiger Zeit befannt 
gemeien, daß Haller, Soehle & Eo. in 
ziemlich prefärer Lage jeien, : und 
neuerbingd leitete eine der herborra= 
genditen Hamburger Banken eine Un- 
terfuhung des finanziellen Standes 
ber Firma ein, in der Abficht, eine 
Koalition von Banken zu organifiren, 
um ber in Noth befindlichen Firma 
beiguftehen; aber die Lage wurde ala 
zu ungünftig befunden. 


Ordensfapitel im Kaiferichlof: 


Dem Großfapitel im Taiferlichen 
Schloß, in weldem Prinz Joachim als 
Ritter des Johannisordens beſtätigt 
wurde, wohnten der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſowie faſt alle anderen Mit— 
gleider der kaiſerlichen Familie bei, — 
mit Ausnahme jedoch des Prinzen Os— 
kar, welcher an den Windpocken leidet 
und das Zimmer hüten muß. 


erwartet 


Die ausgelieferte Sachſenprinzeß. 
Der König Friedrich Auguſt von 
Sachſen weilt gegenwärtig auf Beſuch 
bei ſeinem früheren Schwager, dem 
Fürſten Johannes zu Hohenlohe-Bar— 
tenſtein und Jagſtberg auf dem 
Schloſſe Bartenſtein in Württemberg. 
Wie es heißt, will er auh die kleine 
Prinzeß Anna Monika Pia, welche 
endlich von ihrer Mutter, der jetzigen 
Signora Toſelli, herausgegeben wur— 
de (unter der Bedingung, daß dieſe ſie 
einen Monat jedes Jahres haben und 
außerdem ihre übrigen Kinder einmal 
im Jahre ſehen darf), auf das Schloß 
Bartenſtein zur Erziehung geben. 


Deutſchland und die Haager Konferenz. 


Amltiche Auslaſſungen dahier über 
die Ergebniſſe der internationalen 
Friedenskonferenz Im Haag, welche 
heute zum formellen Abſchluß gelangt 
iſt, zeigen, daß das offizielle Deutſch⸗ 
land von derſelben befriedigt iſt und 
wenig Sympathie mit den ſchwarzſehe⸗ 
riſchen Aeußerungen hat, welche zum 
Theil in England und mehreren ande— 
ren Ländern laut werden, wo man von 
gewiſſer Seite die Konferenz geradezu 
als ein Fiasko hinſtellt. 

Deutſchland glaubt, daß ein guter 
Fortſchritt nach der Beſſerung der in- 
ternationalen Beziehungen hin gemacht 
worden iſt; und als die größte Lei— 
ſtung der Konferenz wird die beſſere 
Klarſtellung des Völker— 
recht s in einer Reihe Punkte bezeich⸗ 
net. Die Abrüſtungsidee wird Hier 
nach wie vor als ein ſchöner Traum 
angeſehen, welcher in der praktiſchen 
Politik von heute noch keinen Platz 
habe. Auch hält man nicht dafür, daß 
der Werth der Konferenz dadurch ge— 
chmälert werde, daß ſie dem Grund⸗ 
* des obligatoriſchen Schiedsgerichts 
nicht ohne Einfhröntung zuftimmte. 

Etwas mäßiger ift die Befriedigung 
in einem Theil der deutjchen Preffe. — 
boch ift auch biefer nicht enttäufcht, da 
er jchon von allem Anfang an feine 
befonder8 tichtigen Ergebniffe von 
biefer Konferenz erwartet hatte. Und 
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fortgeſetzten 
ſtrafbaren Handlung ſchuldig gemacht 
habe. Da die Anklagebehörde auf 
ſämmtliche Artikel zurückgreift, ſo iſt 
ſie der Anſicht, daß von einer Verjäh— 
rung der erſteren infolge verſpätet ge— 
ſtellten Antrages nicht die Rede ſein 
kann, zumal die Mittheilungen der 
„Zukunft“ für den Leſer erſt nach der 
Lektüre ſämmtlicher Artikel ver— 


ſtändlich wurden. 


Dentſch⸗Koloniales. 


Der den Kolonial-Staatsſekretär 
Dernburg auf ſeiner Reiſe nach 
Deutſch-Oſtafrika begleitende Kom— 
merzienrath Otto hat in der Gegend 
von Kiloſſa ungefähr 200,000 Hektar 
Land belegt, auf dem vorzugsweiſe 
Baumwolle, dann aber auch Siſal und 
Kautſchuck gebaut werden ſoll. Die 
Leitung hat Herr Kandinga; deſſen 


Aſſiſtent iſt ein Herr Garbe, der am 
1. November an Ort und Stelle ein⸗ 


treffen wird. Es werden außerdem 
zwei Ingenieure erwartet, deren einer 
die Be- und Entwäſſerungsanlagen 
machen ſoll. Bei dem geſammten Un— 
ternehmen ſollen keine Ausländer Be— 
Thäftigung finden, fondern nur Deut- 
fche angeftellt werden. Herr Otto geht, 
der „Deutih-DOftafritanifchen Zeitung“ 
nad, mit dem Plan um, 100 bi3 150 
Aderbauer- und Spinnereiarbeiterfa- 
milien herauszubringen, um diefelben 
anzufiebeln. 


och ein Bismardthurm, 


Patriotifhe Männer md Natur: 
freunde wollen auf den Rauener Ber 
gen, befannt dur die berühmten 
Markgrafenfteine und den herrlichen 
Scharmütelfee, einen Bismardaus- 
fihtsthHum errichten. Da es der Bes 
theiligung meiterer Kreife bedarf, um 
died durchzuführen, fol demnädjt ein 
Verein gegründet werben, ber bie 
Sammlungen übernehmen wird. 


Sinter ruffifhen Verbredhen 
Sollen „‚hobe” Unterftüßer ftreden! — Zu 
mächtig für die Polizei. 


St. Petersburg, 20. Dit. Der Pre- 
mierminifter Stolypin unterfucht jeßt 
die Anfchuldigung, daß Perfönlichkei- 
ten, die zu mächtig feien, alö daß die 
Polizei mit ihnen fertig werben fönn- 
te, hinter den vielen Verbrechen fted- 
ten, welche ganz Rußland in Schreden 
erhalten und von Raub und Mord in 
Einzelfällen bis zu allen möglichen 
Maflatres gehen. 

&3 heift aber bereits, die bisherigen 
Ermittelungen . de8 Premierminifters 
hätten ihn in Kreife geführt, in denen 
er jelber feinen Anftoß zu geben wage! 
Man deutet an, die wahre Sachlage 


raumer Zeit Kopfzerbrechen. Die erjte 
formelle Anfchuldigung aber fei erho= 
ben tworden, ala der Premier an den 
Präfetten Nowitsfi von Obdeffa, imo 
fich die meiften derartigen Dinge in 
der letten Zeit ereigneten, telegraphirt 
babe, er folle um jeden Preis die Ord- 
nung twieberh:rjtellen. Darauf ha.e der 
Präfett erwidert: „Ich habe alles Mög- 
liche. gethan; aber die Geheimgejell- 
Ichaften, welche die meiften diefer Ver- 
brechen veranlaßten, werden von Per- 
onen geftüßt, die im Amts- und 
Hofleben hoch ftehen, und die ihre 
Agenten befhüten und im Fall von 
Verhaftung die Gerichtähöfe einfhüch- 
tern, jelber aber zu mächtig find, ala 
dag man fih mit ihnen befaffen 
fann!“ 

Ob bereit Namen in Verbindung 
hiermit erwähnt morden find, meiß 
man noch nicht, gilt aber für wahr: 
Tcheinlich. Jedenfalls ift man der An- 
fit, daß jener Präfekt fein eigenes 
Leben in feine Hand nahm, ala er dem 
Premier einen foldhenBericht erftattete! 


Als Drohnug betragptet. 


Anfündigung des Sachjenfönias, daß er 
Patholiihen Glauben anfreben wolle. 


Rom, 20 Dit. Papft Pius hat ein 
Schreiben vom Königfzriebrih Auguft 
bon Sachen erhalten, welche: — fo 
wird mwenigftens aus guter Quelle mit- 
getheilt — anfündigt, daß er bald dem 
tatholifchen Glauben entfagen und zur 
Pen Kirche übertreten 
merbe. 


fein Stagtäfelretär, Karbinal y 
del Val, dieſen Brief nur als eine Dro⸗ 
hung an, darauf berechnet, bie fird)- 
liche Zuftimmung zu feiner Ehefch 
dung zu erztvingen, bamit er eine D 
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des ı 
gegen ben | 
Scriftjteller Marimiltan Harden, den | 
ie | 
auf den 23. Oftober | 


fteht genau auf bem | 
Sie | 


Wie e3 heiht, fehen der Papft und 


längſten je dageweſenen Flug gemacht. 


Walton, W. Vo., 19. Okt. Kapitän 
Charles de Foreſt Chandler iſt, wenig— 
ſtens aus der Probewettfahrt von St. 
| Louis aus als König der Lüfte hervor 
| gegangen. Er hat in den mejtpirgint- 
| fchen Bergen, drei Meilen von hier, 
ı die längfte bis jeßt verzeichnete Quft- 
fhiffehrt erfolgreich beendet. Und er 
fagte, wenn nicht gegen Ende jtürmi- 
fıhes Wetter eingefegt hätte, fo hätte 
die Fahrt noch weit über die reford- 
brechenden 475 Meilen hinausgehen 
ı fönnen. 
| Meder Kapt. Chandler, noch fein 
: Begleiter 3. E. MeEoy haben irgend: 
wie von der langen Fahrt gelitten. 
(Sie maren Donnerftag Nachmittag 
um 4.10 Uhr in St. Louis aufgeftie- 
gen und landeten an der 
' Stätte Samftag früh um hab 2 Uhr.) 
Auch ihr Ballon hat nicht das gering: 
| fte Mißgefchit unterwegs erlitten. Wie 

Chandler jagt, hat er auf der ganzen 
| Ruftfahrt nur 15 Minuten gefchlafen, 
| und Mce&oy nur ein Bischen mehr. 
ı Der Luftballon flog über Jllinoiz, 
| Sndiana,; Ohio und MWeftpirginien und 
| landete im Herzen der mwejtpirginifchen 

Kohlenregion, aber an einer Stelle mit 

jehr ungünftiger Verbindung, — Tv: 
daß die Kunde erjt fpäter meiterbeför- 
dert werden konnte. 

St. Louis, 19. Oft. Ballonfahrer, 
melche an der internationalen Wett: 
fahtt um den DBennett’fhen Pokal 
theilnehmen werden, waren jehr er=- 
freut, von dem erfolgreichen Flug von 
I. €. MeCoy und Kapt. Chandler zu 
hören, welche in 33 Stunden und 10 
Minuten 475 Meilen zurüdlegten, 
troß des jehr ungünftigen Wetters ge- 
gen Ende hin. Wenn nicht bei der ei- 
gentlichen Wettfahrt, in der neuen 


Woche, diefer Netord noch überboten | 


wird, fo wird ber Giegespreis, welcher 
vom Xeroflub auggefeht wurde, an bie 
Der. Staaten gehen, — denn der obige 
Luftballon hatte als Kriegsdeparte— 
mentsballon die Fahrt gemacht. 

Alle theilnehmenden Luftballons 
müſſen Sonntag Mittag auf dem 
Platze ſein. Alles iſt ſchon für die 
Hauptwettfahrt bereit. Auf Weiſung 
des Chefs vom Bundeswetteramt in 
Waſhington, Willis Moore, wurden 
fämmtliche Stationen des Wet— 
teramtes, bis öſtlich nach Rew York 
und Waſhington und weſtlich bis nach 
Denver, Montag Mittag befondere 
Beobachtungen anſtellen und nad St. 
Louis berichten. 

Waſhington, 19. Okt. Der Militär⸗ 


iſt geſtern Nachmittag drei Meilen von 
Walton, Roane Co., w Ba., gelandet; 
er hat 475 Meilen zurüdgelegt. 


Finanzffandale erwartet 


Durh Unterfuhungen im Gefolge des 
Heinze-Krads. 


Nem York, 20. Dit. In der Wal 


Street verlautet, die Finanzmwirren de#* 


| bisherigen Kupferfönigs %. Auguftus 

| Heinze hätten eine noch tiefere Bedeu- 

I tung, als bi3 jeßt erfichtlich gemejen 
fei, und fie würden viele unliebfame 
Dinge in New Vorker Finanzkreifen 
aufrühren. ’ 

&3 beiteht der Eindrud, daß die Ins 
terfuhung der Angelegenheiten der 
„Mercantile National Bant“ — des 
ren Präfidium Heinze niederlegte — 
durh das Klarirhausfomite weiter zu 


einer gründlichen Aufrüttelung gemif= | 
fer Bankverhältniffe führen undStan- | 


| dale ähnlicher Art entiwideln werde, 
| vielleicht fogar ebenfo große mie bie, 
| welche bei ber Unterfuchung der Ver: 


| fiherungsgefellfchaften zuXage famen. ' 
berurfache dem Premier fchon jeit ge- | —* 


Man möchte in der Wall Street 
gerne wiſſen, weshalb der Kourrant— 
geldkontrolleur Ridgeley ſich entſchie— 
den weigerte, das Präſidium über die 
„Mercantile Bank“ 
Durch dieſe Weigerung ſind die Unter— 
ſtützer der Bank ohne Zweifel in eine 
ſehr ſchiefe Stellung gebracht worden. 
Die Sache wird heute und morgen in 
Verſammlungen weiter erörtert. 
Montag wird jedenfalls ein neuer 
Name für das Präſidium in Vorſchlag 
gebracht; ob aber der Betreffende das 
Klarirhaus zufriedenſtellen wird, er— 
ſcheint noch fraglich. 

Nach der Meinung dieſes Komites 
— das die vereinigten Banken vertritt 
— muß jedenfalls der Einfluß Hein- 
zes und aller ſeiner Intereſſen voll⸗ 
ſtändig aus dieſer Bank ausgeſchieden 
werden, wenn dieſelbe überhaupt wei— 
terbeſtehen ſoll. Und findet ſich nicht 
der richtige Mann dafür, ſo wird eben 
Geſchäftseinſtellung verfügt werden 
müſſen. Bereits hat das Komite auch 
die Abdankung ſämmtlicher Direktoren 
gefordert. 

Aber die Unterſuchung ſeitens des 
Komites wird, wie man glaubt, viel 
weiter gehen. Wie es ſcheint, ſind 
Banküberſchüſſe ebenſo vielfach für 
Börſenſpekulationen benutzt worden, 
wie es mit Ueberſchüſſen von Lebens⸗ 
verſicherungsgeſellſchaften geſchehen 
war. 


Lebenslänglihed Zuchthaus 
Kür die Ermordung ihres Geliebten. 


Cleveland, 20. DH. Die 18jährige 
Maria Bernard murbe zu lebensläng- 
lichem —— verurtheilt, weil ſie 
ihren Geliebten Rafael Barbato wäh⸗ 
trend eines Gtreites tbet bat 


genannten : 


zu übernehmen.. 


Am ; 


„Tammany Ball’ erwartet. 


New Hort, 19. Ott. Man ift ge: 
pannt auf den Empfang von Win. J. 
Bryan dahier am Montagabend. Es 
heißt, fein Empfang merde fein fo ent- 
hufiaftifcher fein, wie in früheren Fäl- 
len, und die „Zammany Hall“ werde, 


obwohl fie in der VBerfammlung in | 


großer Stärke erjcheinen merde, iyn 
fühl behandeln. Als Grund hierfür 
mird der vorausfichtliche Inhalt des 
Programms angegeben, welches Hr. 
Bryan in feiner Rede entmwideln wird 
und bereits in einem Schreiben ent- 
widelt hat, worin er das Verlangen 
wiederholt, dat die Demokraten in je: 


dem GStaate, welcher diejes Jahr eine | J 


Wahl hat, diefes Programm annehmen 
ſollen. 

Man erwartet darnach u. A., daß 
er in ſeiner Montagsrede auf abſolu— 
tem Verbot aſiatiſcher Einwanderung 
beſtehen wird — womit manche öſtliche 
demokratiſche Führer nicht überein— 
ſtimmen, beſonders Bourke Cochran 
nicht — und daß er die Beſetzung Ku— 
bas durch die Ver. Staaten ſcharf kri— 
tiſiren wird; ferner, daß er fordern 
wird, die Adminiſtration ſolle ſich ohne 
Verzug für die Unabhängigkeit der 
| Philippineninfeln erklären und nur 
i Kohlenftationen und einige Friedhöfe 
beanspruchen. Tyerner tft er für meitge- 
: hende Gejee gegen Bahnpäfle und ge- 


| gen Rabatte, fowie gegen die Beiträge 


‚Rückblick auf sung, 


| 
| 
| 
| 


1 


| 
| 
| 
| 


j 
j 


| 


3 im Haag; eine 7 [ Deles | 
fonferenz im Haag; eine Anzahl De | chen ber — 


| 
’ 


Die brit. Bertreter ipnitten am 
ſchlechteſten ab. 


Die 2 beften Verireler! 


| 


Gegen das Heirathsfieber Londo—⸗ 
ner Lehrerinnen. 


nter ſſantes Buch über fernöftlicben Krieg 
von deutſchem Generalſtabsvertreter. 


Für ſtrengere Beſtrafung franzöſ. Verbrecher. 


London, 19. Okt. Verrauſcht ſind 
die Tage der internationalen Friedens— 


gaten iſt bereiis auf der Heimreiſe. 
Seit dem 15. Juni—als die Konferenz 
eröffnet wurde—ſind nur 2 der 
Delegaten alz wirkliche Staatsmänner 
in den Vordergrund getreten: der eine 
it Dr. Ruy Barbofa von: Brajilien, 
und der andere der Freiherr Marjchal 
v. Bieberſtein. 


Barboſa war außerhalb ſeiner Hei— 
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irgendwelcher Korporationen zu Wahl- math ganz unbekanni, als er auf die 


kampagnefonds, für ein umfaſſenderes 
Antitruſtgeſetz und für unmittelbare 
Erwählung der Bundesſenatoren durch 
das Volk. Auch ein Einkommenſteuer— 
und ein Erbſchaftsſteuergeſetz wird er 

vertreten, obwohl vielleicht noch nicht 
u ſeiner New Yorker Rede. 
Ferner will er, wenn er ſeinen ange⸗ 
kündigten Plänen folgt, für Staats— 
und nationale Schiedsgerichtsbehör— 
den, für den achtſtündigen Arbeitstag 
und für eine Geſetzgebung gegen Ein— 
haltsbefehle eintreten, auch für radi— 
| falere Regulirung des ganzen Eifen- 

bahnbetriebes durch Einzelftaaten und 
Bund. wi 
| Mafhington, D. K., 19. Oft. Mit 
| dem MWiedereintreffen des Gefretärs 
; Cortelyou dahier focht der nationalpo-= 
| Kitifche Keffel wieder lebhaft. Nahe be= 

bor fteht das Zufammentreten des re= 


I 
! 


publifanifchen Nationalausfchuffes, der 
Zeit und Ort für die nächte republi- 
taniſche Nationalkonvention feſtſetzen 


wird. 
„Cortelyou jelber ijt unter ven Präs- 


übrigens eine „Itarfe Unterftrömung“ 
für Gouv. Huches vorhanden fein. 


Aus „Chriſtian Scienee“⸗Kreiſen. 


Nirs. Stetion als Nachfolgerin von Mrs 
Erdy? 


Concord, N. H, 19. Dit. Frau Aus 
gufta E. Stetfon, Srfte Vorleferin der 
Kirche der Ehriftlihen Waffenfhaft in 
New HYorf, ift von Mrs. Mary Baker 
Glover Edty, der Begründerin und 
Hohenriefterin diefer Sekte, angeblich 
dazu bejtimmt worden, ihre Nachfolge- 
tin zu werden, wenn fie felber dahin- 

‚ Ieidet. Vorläufig ift fie ala „Under: 
| ftuby“ ernannt worden, und fie fol 
: hon in der nädhiten Zeit Mrs. Eddy 
‚ in der Deffentlichkeit vertreten; mie e8 
| beißt, wird Mrs. Eddy felber nie wie- 
ı ber bei einer Affäre diefer Kirche öf- 
; fentlich auftreten. 
E3 verlautet, daß bald ein Zufah- 
band zu Mrs. Eddys Hauptwerk 
| „Wilfenihaft und Gefundheit“ erfchei- 
| nen merbe. 
New Hork, 20, Dft. Der Vorfiker 
des Publikationsausſchuſſes der 
„Shriftian Science” Kirche für Nem 
York, Virgil OD. Stridler, jtellt da3 
Gerücht, daß Mrs. Auaufta Stetfon 
; bie Nachfolgerin der Mrs. Edby ala 
: Haupt diefer Sekte werden jolle und 
reaelreht dafür gefchult werde, ent- 
fchieden in Abrede. Er fügt hinzu, da3- 
felbe Gerücht fei fchon einmal vor acht 
Jahren aufgetaucht. Und er verfichert, 
menn Mrs. Eddy dahinfcheide, fo 
werde fie feine Nachfolgerin haben, als 
| ihre Lehren jelbit. Auf die weitere Fra— 
ge, ob Mr3. Edpy’3 Lehren etwa auch 
| die oberjte Erefutive bilden follten, er- 
: miderte Hr. Stridler nur: „Das ift ein 
Gegenitand, melchen die Chriftlichen 
ı Wilfenfchaftler nie erörtern.” 


Offizierspuell in Sicht 
Im Eefolge eines $auftfampfes 
Bundestraunsportdampfer. 


Denver, Kolo., 20. Ott. In Fort 
Logan ift die Nachricht eingetroffen, 
daß Hauptmann 9. ©. Wogant, frü- 
ber vom 13.$nfanterieregiment dabier, 
aber jett auf den Philippineninfeln 
bebienftet, von dem, zum felben Regi- 
ment gehörigen Hauptmann %.R. 
. zum Duell gefordert worden 
ei. 


auf 


* Der betreffende Streit entitanb auf 
bem Bunbdestransporiboot „Logan“, 
das bor mehreren Tagen mit beiden 
Männern am Goldenen Thor eintraf. 
Hauptmann Wogant hatte fich bei ei= 
ner gefelligen Teitlichleit auf dem 
Boot, welcher Beide beimohnten, ge- 
weigert, Eind mitzutrinfen, worauf 
Kapt. Linfan bemerkte, wer unter fol- 
en’ Umftänden einen Irunt abfchla- 
Korn ein Opiumftlane oder etwas 


LEE 


mp ben IM 
14 ? 


fampf 
fen 


ballon, twelher von St. Louis abfuhr, ; Identihaftsmöglichkeiten. Derzeit Toll 


— 
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lien. Darauf folgte ein Faufs 


| 
| 


Haager Konferenz fam. Er madte 
fih auf diefer berühmt durch die diplo- 
matifche Geichidlichkeit, mit welcher er 
die Sadhe der fleineren Mädte 
bertrat,—befonders durch feinen Wi- 
derjtand gegen die Forderung von Jo— 
fepb Choate, daß nur die großen Na= 
tionen die Richter für einen ftändigen 
internationalen Schiedsgerichtshof 
wählen ſollten. 

Freiherr v. Bieberſtein war der 
Mann, welcher dazu auserſehen war, 
den Schiedsgerichtsvorſchlag als obli— 
gatoriſche Sache zum Scheitern zu 
bringen; und er hat im Allgemeinen 
die Intereſſen ſeines Kaiſers und der 
deutſchen Regierung vorzüglich wahr— 
enommen. Als Lohn wird ihm wahr— 
Heintich der deutjche Botichafterpoften 
bei der britifchen Regierung nad) dem 
Rücktritt des Fürften Metternich mer- 
den. Dies ift derzeit der moichtigite 
Poften im diplomatifchen Dienſte 
Deutſchlands. 

Von Barboſa aber erwartet man, 
daß er der nächſte Präſident von Bra— 
ſilien ſein wird. (Deſſen Vizepräſi— 
det er gegenwärtig iſt.) 

Südamerika hat überhaupt auf der 
Konferenz verhältnißmäßig gut abge— 
ſchnitten. Dr. Drago von Argentinien 
gewann einen Ruf durch die Schlau— 
heit, mit welcher er eine Anerkennung 
der Theorie durchſetzte, die ſeinen Na— 
men trägt. Santjago Trianca von 
Kolumbia erwarb Anerkennung als 
der größte Redner der Konferenz. Bars 
boſa, Drago und Trianca werden jetzt 
„das große ſüdamerikaniſche Trium— 
virat“ genannt. 

Dagegen hat die britiſche Dele— 
gation, nach übereinſtimmender Mei— 
nung, entſchieden den „Eſelspreis“ 
davongetragen! Sir Edward Fry, Sir 
Erneſt Satow, Sir Henry Howard 
und Lord Reay hatten geglaubt, die 
ganze Konferenz regieren zu können. 
Sie wurden wiederholt vom Freiherrn 
v. Bieberſtein ſchachmatt geſetzt, und 
ſie kehren mit geringerem Anſehen 
heim, als die Vertreter irgend einer 
anderen großen Macht auf der Kon— 
ferenz! 

* 


* * 


Wenn es ſchließlich doch zu einem 
bewaffneten Zuſammenſtoß zwiſchen 
den Ver. Staaten und Japan kommen 
ſollte, ſo werden amerikaniſche Mili— 
tärs intereſſanten Leſeſtoff in einem 
Buche des Majors Baron Tettaus fin— 
den, welches bald in Berlin erſcheinen 
ſoll unter dem Titel: „Achtzehn Mo— 
nate bei Rußlands Armee in der 
Mandſchurei.“ 

Der Verfaſſer war nämlich der 
Vertreter des deutſchen Generalſtabs 
bei Kuropatkin. Er fagt, die Haupt- 
Ihmäche Rußlandg habe in den Füh- 
vern gelegen, welche über-vorfichtig ge- 
weſen, beftändig nur den Rüden zu 
beden gejucht und es verfäumt hätten, 
ihre Truppen aggreffin zu führen. Die 
Japaner dagegen feien von einem Geijt 
des Vorftoßes und de3 Thatendurftes 
bejeelt gemejen, und außerdem feien 
ihre Tührer jtetö bereit geimefen, vie 
Verantwortung für Alles zu überneh- 


men. 
* * * 


Der Londoner Schulrath hat es fatt, 
daß meibliche Lehrer gewöhnlich zu der 
Zeit, da fie gerade anfangen, tüchtige 
Sugenbbilbnerinnen zu merden, jich 
berheirathen und ihre Stellung auf- 
geben. 

Daher foll jegt eine neue Verord⸗ 
nung erlaffen werben, welche verlangt, 
daß alle Lehrerinnen ein fontratiliches 
Schriftftüd unterzeichnen, worin fie 
fich verpflichten, mindeftens fürff Jahre 
lang nad ihrer Ernennung nicht ab» 
zubanfen. Und für jeves Jahr, mwel- 
es fie an biefer Mindeft-Dienftzeit 
abfchneiden, wird ihnen eine Gelbbuße 
von $100 auferlegt werden. , 

8 * 


Ri 


|Vielleigt 


in den Ber. Staaten war. (Wofür ihr 


; aber die ameritanifchen Bunbesjolda- 


ten, wie früher gemelbet, feinen bejon- 
dern Dan wiſſen.) . 

„Die Entwidlung in den Fleibern 
ber Menfchheit ift ungefähr zum Still- 
ftand gelangt“, erflarte Here Winter 
anläßlih einer Ausftellung der Be: 
tleidungsfünftler, melde jüngit in 
London abgehalten murbe. „Freilich 
wird jtet3 ein Verlangen nad) Kleinen 
Neuerungen beftehen, aber wichtige 
Uenderungen jind nicht mehr zu er» 
marten. Das Motormagenfahren bat 
Zylinderhut und Frack ſogut wie ver⸗ 


| trieben, und Dandy- Weiten verfchmin« 


den vor dem Ruf nad Billigfeit. 
werden die Flugma= 
feinen neue Kleiderftile bringen; aber 
ich glaube, nichts Anderes kann noch 
eine Uenderung hervorrufen.” 
— * * 

Aus Paris wird gemeldet: Immer 
ſtärker wird der Nothſchrei über die zu⸗ 
nehmenden ſcheußlichen Gewaltsverbre⸗ 


dort gewöhnlich „Apachen“ nennt, — 
der großen Städte, namentlich in Pa—⸗ 
ris und Marſeille. Seit in Frankreich 
die Todesſtrafe ſo gut wie aufgehoben 
worden iſt, übt man auch eine auffal⸗ 
lende Milde gegenüber dieſer Verbre— 
cherklaſſe; immer allgemeiner fordert 
jetzt die öffentliche Meinung, daß, auch 
ohne die Rückkehr zur Todesſtrafe, viel 
ſchärfere Saiten gegen dieſe Strolche 
aufgezogen werden, deren Unthaten 
geradezu rapid zunehmen! Eine diesbe⸗ 
zügliche Reſolution folgt der anderen, 
ſo auch jetzt vom Geſchworenenlolle⸗ 
gium des Aſſiſengerichtes vom Seine— 
Departement. Die Annahme, daß die 
Agitation in dieſer Sache mit der Er—⸗ 
regung, welche der Fall des Kindes 
moͤrders Soleilland hervorgerufen bat, 
aufhören wird, hat ſich als durchaus 
irrig erwieſen! 

* * 
Die Polizeiunterſuchungen der 
neuerlichen Aufſtände 
len, Indien, ſind faſt völlig zum Still⸗ 
ſtand gekommen, da es ſehr ſchwierig 
iſt, Beweismaterial zu erlangen. So— 
gar in Sherpur, wo ein großer Volks 
haufe die Strafbaracken der Polizei 
angriff und nicht eher veri wer⸗ 
den konnte, als bis 4 Per —5— 
tet und andere verwundet worden wa⸗ 
ren, fand man es ſehr ſchwer, irgend 


einen Derer, die dabei geweſen waren 


zu identifiziren. 

Eine neue Senfatton in Ralkutta 
bildet die Verhaftung des hervorragen⸗ 
den Rechtsanmaltes unb Stabtlom- 
miffard Bannerjee, unter der Anklage, 
aufrührerifche Reden gehalten zu ba- 
ben! Bannerjee hatte eine befonders 
wichtige Rolle bei der Organifirung 
des Bonfott3 gefpielt, und fein Haus 
war das Hauptquartier von Vorpo- 
ftenpartien. 

— — 
Muthmaßliches Wetter. 
Wieder eine ſchwarz⸗weiße Prophezeiungl 

Waſhington, D. K. 19. Olt. Das 
Bundeswelteramt ſtellt folgendes Wet⸗ 
ter für den Staat Illinois am Sonn—⸗ 
tag und Montag in Ausſicht: 

Schön — ausgenommen Regen in 
weit nördlichen Theilen. onta 
ſchön, aber kälter. Lebhafte ſüdöſtliche 
Winde, die in nordweſtliche umſchla— 
gen. 

Dieſelbe Vorausſage gilt auch für 
den Staat Indiana. Michigan und 
Wiskonſin ſollen einen regneriſchen 
Sonntag und einen ſchönen und kälte— 
ren Montag haben. 

(Der Chicagoer Wetteronkelt pro— 
phezeit.) — 

Regenſchauer und wärmer am 
Sonntag, Montag fhön und kühler, 
Lebhafte Süpdmeftwinde am Sonntag, 
die fich Abends oder Nachts in nord» 
meftliche verwandeln. —— 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samſtag Nachmit⸗ 
tag um 2 Uhr 51 Grad, um 3 Uhr 58, 
4 Ubr 54, 5 Uhr Wbenb3 53, 6, 7 und 
8 Uhr Abends 52 Grab. 

Die niedrigite Temperatur de Ta=- 
ges, 40 Grad, war in den frühen Mor- 


genftunden zu verzeichnen, während 54 


Grad, um 4 Uhr Nachmittags, die 
böchfte war. Der Wind erreichte eine 
Schnelligteit von 12 Meilen pro 


Stunde und fam vom Südoften. De 
Feuchtigkeitägehalt der Luft betrugam % 


Vormittag 72, fant aber fpäter auf 
69 — 


Die böchfte Temperatur Norbameris a 


fa3 wurde amtlich aus Atlanta, Ga., 


gemeldet, nämlich 78 Grab, bie nie 


drigfte aus Winnipeg, Manitoba, 
namlich 28 Grab. 


Dampfernachrichten. 


De ar Med ae Y —— 
atrad: Napolitan Prince, von Nee 
ne abet Di ana bon Neo Dorf (üßer. 
; Ganopic don Bolton. 
— — 


ton: St. Louis von Rem VDect 


in Oft-Benga=. 


ı Schöpferin ber jegigen Armesuniform Si 


J 





| Eotalbericht. 
J—— einen 
> Bearborn Ftr.-Brüke. 


F Fertig geitellt, aber nod) nicht für 
% den Berlehr eingerichtet. 


Ein nen entdedted Kontrolredt. 


— — 


Die Richter des Kriminalgerichts haben's 
über das Countygefängniß, wiſſen aber 
nicht, wie weit es geht. — Sheriff droht 
mit Preisaufſchlag. 


Die Geo. W. Jackſon Co. hat ge— 
ſſern die von ihr gebaute neue Dear—⸗ 
born Str.Brücke ver Abwaſſerbehörde 
übergeben, welche für die Baukoſten 
auftommt. Die Abwaſſerbehörde hat 
nun das Bauwerk der Stadt zu über— 
tragen, wird das aber erſt binnen Mo— 
natsfriſt thun. Die Uebergabe an die 
Abwaſſerbehörde erfolgte ohne Sang 
und Klang. Beſorgt wurde ſie im Na— 
men der Baugeſellſchaft von Herrn 
MGann, der jehzt Vizepräſident der 
Jadſon Co. iſt und ſich in dieſer Ei— 
genſchaft materiell wahrſcheinlich weit 
beſſer ſteht, als früher als ſtädtiſcher 
Kämmerer, oder ala Oberbaufommif- 
fär der Stabt. Jm Namen ber Abwaſ⸗ 
jerbehörde angenommen hat Kommiſ⸗ 
für Eidmann die Brücke. Dieſer machte 
in einer kurzen Rede die Andeutung, 
daß die Verbeſſerung des Fluſſes in 
Zufunft wieder einen lebhafteren Ver⸗ 
fehr auf dieſem bewirken werde, und 
daß die Brückenſperre Abends und 
Morgens bald nicht mehr in der bis— 
herigen Weiſe würde durchgeführt wer— 
den können. Die Herren Eidmann und 
Hilfetommiffär Mebieste von ber 
ftabtifchen Abtheilung für öffentliche 
Arbeiten flappten die Brücke probe= 
meife auf und zu. Die Aufrichtung der 
Schalen wurde in 45, die Senkung in 
40 Setunden bemerfftelligt. Außer den 
bereit genannten Herren wohnten in 
amtlicher Eigenfchaft auch die Abmwaf- 
jer-Rommiffäre Healy und Bergman, 
Dberbaufommiffar Hanberg und 
Straßenamts-Vorfteher Doherty ber 
Webergabe ver Brüde bei. 


Die Zuftände im Countyaefängnib. 


Es befteht ein Gefeg, dad ben im 
Keiminalgeriht Dienft thuenben Rid;- 
tern die Kontrole über das County⸗ 
gefängniß zuſpricht. Man hat ſich nun 
aber ſo lange damit begnügt, nur die 
Grandjury der Form halber ſich gele⸗ 
gentlich im Countygefängniß umſehen 
zu laſſen, daß beſagtes Geſetz ganz in 
Vergeſſenheit gerathen war und daß 
es allgemein überraſcht hat, als neulich 
Sheriff Straßheim auf Anrathen ſei— 
nes Anwalts ſich darauf berief und 
eine Unterſuchung ſeiner Gefängniß— 
verwaltung ſeitens der Richter ver—⸗ 
langte. Infolge dieſes Verlangens ha— 
ben geftern die Richter — bis auf 
Herrn Chetlain, der fich. nicht, zu der 
Konferenz einfand — unter einander 
beraihſchlagt und befchloffen, die Un- 


terfuhung durch einen Unteriisfihtek," 


aus ven. Richtern Elifford, Brentano 
und. Keriten beftehend, vornehmen zu 
laffen. Richter Brentano, der morgen 
die Grandjury zufammenfegen und 
bereibigen wird, ſoll auch diefe auffor= 
bern, fich eingehend im Gefängnig um: 
zufehen. Beide Berichte, der de& Unter: 
Ausfhuffes und der der Grandjurd, 


werben dann. bon bem Richterfollegium | 


erwogen werben. Vorläufig ift diefes 
Sich übrigens noch felber nicht dariiber 
ar, mie weit fein Kontrolreht eigent- 
Jih geht, ob e3 3. B. dem Sheriff aud) 
binfichtlich der Belöftigung der Ge- 
fangenen und ber Gefängnißregeln 
würde Vorſchriften machen dürfen, bie 
diefer befolgen müßte. — Der bom 
Gountyrath mit dem Sheriff abge: 
ſchloſſene Kontratt, nach welchem bie- 
fer für 2014c den Kopf die Gefange- 
nen beföftigen muß, läuft am 1. De- 
zember ab. Der Sheriff erklärt, daß 
er zu bem gleichen Preife den Kontrakt 

"nicht wieder übernehmen könne. Wolle 
der Countprath nicht zulegen, fo möge 
2. bte Verpflegung der Gefangenen 
auf eigene Rechnung beforgen. 


Behörde reorganiftrt. 


Die neugewählten Mitglieder der 
Auffichtöbehörbe 
der jtädtifchen Lehrerichaft fanden ich 
geftern zum erften Male zu einer Sih- 
ung ber Behörde ein und nahmen deren 
Reorganifirung in die Hand. Zur 
Borfikerin gemählt wurde Frl. Louije 
2. Kilbourn, Vorfteherin der Willard- 
Schule und ehemalige Präjidentin ber 
„Zeachers’ yeberation.” Zum Schrift: 
wart gemacht murbe, wie e3 bie Vor⸗ 
fhrift erfordert, Herr Larfon, ber 
Sekretär des Schulraths. Mit der 
Ausarbeitung von Geſchäftsregeln be⸗ 
auftragt wurde ein Dreier-Ausſchuß, 
beſtehend aus Herbert Miller, Serena 

Hahes und Sekretär Larſon. Herr 

In ftellte feit, daß die Mitglieder 
bes Lehrperfonalg der Penfionztaffe 
neuerdings in Maffe beitreten und 


dak die Einnahmen des Yonbs. im. | 
ih auf $6600 belaufen, 


September I 

‚hätten, alfo fat doppelt fo hoch waren 
wie für den Monat Juni. Es wurde 
beichloffen, daß die fälligen Penfionen 
für September noch nad; den alten Be- 


— ftimmungen ausgezahlt werden ſollen 


und ebenſo auch weiterhin, bis neue 
-Beltimmungen angenommen find und 
in Kraft treten. 


Sterblickeitse Statiftif. 


—* Auch mit dem neueſten Wochen⸗ 


Abſchluß ſind Geſundheitskommiſſär 
Dr. 


Evan? und fein Affiitent Dr. | 
Neilly, der Vorfteher der jtatiftifchen 
Mbtbeilung, ivieber jehr zufrieden, und | 


Chicagoer im allgemeinen bürfen’3 
ch jein. -Die Gejammtzahl der ges 
peten Zobesfälle war zmar um 10 
ze, als in ber Bormoche, aber im 

| prechenden 


ale zu ber Mode 
sat Yahees if eine Mönahme 
—5* die 


des Penſionsfonds 


en 


! fen Anlaß gibt nur ber Umftand, daß 


in der Rubrik „Diphtherte” eine ver⸗ 
hältnigmäßig große Zunahme in ber 
Zahl der todtlich verlaufenen Fälle zu 
bemerten if. Die Zahl ber Todes— 
fälle, die. auf Gewaltthaten ober Un- 
fälle zurüdzuführen find, mar in ber 
Vorwoche eine außergemöhnlid) _nie- 
drige gewejen; in der legtvergangenen 
Mode ift die übliche unheimliche 
ı Ducchfchnittshöhe wieder erreicht mor= 
| den. Nachftehend folgt die verglei- 
chende Tabelle mit den näheren An- 
i aaben in Bezua auf Gefammtzahl der 
| Todesfälle und deren Vertheilung auf 
Gefchlechter, Alterstlaffen und Tobes- 
urſachen: 

10. Ott. 12. Ott. 20 

1907 1907 

8 

12.28 


292 


‚oft. 
1906 
339 


13.12 


Sejammtzahl der Todesfälle....508 
Sährlihe Sterblichleitärate, 
DIE —— 12.37 
Nah Gefhledtern: 
Männlich 
Weibli 
Nach 
Unter 
Zwiſchen 1 und 5 Jahren 
Zwiſchen 5 und 20 Jahren ..... 37 
Zwiſchen 20 und 60 Jahren 
I RE 104 
Todes urſachen: 
Atute Fingeweidekrankheiten .... 51 
Schlagfluß 15 
Zriabtifhe Krankheit zeacnencree 52 
Luftröhren-Entzündung 
Schwin dſucht 
Krebs 


RER EEE r 
Typhus 
Unfälle und Gewaltthaten...... 37 
Keuchhuſten 2 
Alle anderen Urjachen 101 


| Einfhätung der Bahnen. 

Die Steuerreviſions-Behörde hat 
geſtern Abend auch die Einſchätzung 
des beweglichen Eigenthums der Bahn⸗ 
geſellſchaften beendet, und zwar iſt da— 


| bei ein um $1,841,409 höheres Ges | 
fammtergebniß erzielt morben, ala im 


borigen Jahr. Niedriger eingefchägt 
worden alö damals tft nur die Chi- 
cago⸗Oak Park-Hochbahn, die im vori⸗ 
gen Jahre mit 8114,075 eingeſchätzt 
worden ift, heuer aber nur mit $52,- 


262. Das Einfhätungsergebnik in | 


Bezug auf die anderen Bahnen folgt: 


Baltimore & Chie 77,995 
Eouth Side Elevated Railroad. rue... 529,000 
Yunction Railway (C. EN. ®.) 36,050 
Kate Shore & Michigan Southern........ 1,386,643 
Union Stodvards & Terminal Company.. 3,276,042 
Belt Railwah 53,000 
Chicago, Madifon & Northern (F.ER.R.) 130,235 
Chicago, Mod Island & Bacific.......... 1,097,258 
Chicago Terminal Transfer Company.... 1,134,775 
Chicago, Burlington & Quinch .......... 1,936,399 
Chicago & Northiweltern 2,499,7: 
Ghicago Union Transfer Company 
Chicago, Milwaukee & Et. Baul:...... 
Atchiſon, Topelka & Santa Fe............ 
Chicago, Late Ehore & Gaftern 

Chicago & _Eaftern Ylinois 

Michigan Central Railroad 

Northiweftern Elevated Railroad Co 
GElgin, Joliet & Eaſtern 

Grand Trunt Weſtern 

Chicago, Indianapolis & Louisville 
Illinois Northern 

Wisconſin Central Lines ................. 
Vennſylvaniag Lines 

Vere Marquette 

Vittsburg, Cincinnati, Chicago &St. Louis 
el & MW. Indiana (Dearborn Statton).. 
Chicago Great Weftern 

Ghicano & Taf Park Elevated 

Chicago & Erie 
Aurora, Elgin & Chicago (Elektriice).... 
Chicago & Aiton 332,625 
Chicago Heights Terminal Transfer Co... 33,255 
Mabaih 250,59 


Der Gefamnttbetrag jtellt fich auf $18,473,311. 
Die Steuerbehörben find gegenmwär- 
tig damit befhäftigt, ihre Amt3lofale 
nad) dem neuen Countygebäude zu 


verlegen. 
— — 


Schankwärter als Schwiegerſohn ; 


Seine Frau darf nicht mit ihm leben. — 


0, 12) 

«. 1,165.392 
1,736,545 
48,580 


79,700 
93.99 
20,000 
75,00) 


0,0 
754,1% 
2,010,350 
75.200 
52,263 
75,000 
73,10% 
Do anr 


€. Stewart-findet ihren „‚Herzenstenig‘-— 


Chas. Anderſon, ein Schanfivärter, 
| begründete vor Richter Ball geftern 
fein Gefuh um Scheidung damit, daß 
die Eltern feiner Frau, Augufte, diefer 
berboten hätten, mit ihm zufammenzu= 
leben, meil er im MWirthsgefchäft fei. 
„Wir haben vor fünf Jahren geheira- 
thet,” fagte der Kläger auf dem 
Zeugenftande aus, „aber nie zufam- 
mengelebt, denn al3 meine Frau nad 
| ber Trauung ihren Eltern davon An- 
| zeige machte, wollten fie e3 nicht bul- 
| den, daß jie zu mir ziehe, obwohl fie 

mich liebte. Sie hat ed mir dann mit 
getheilt, und ich habe fie feither nicht 
mehr gefehen.“ | 


Die Siebe zum Trunf und zu den Hühnern. 


Samesz MWoodhoufe hielt mehr von 
feinen Hühnern, alö von feiner Frau, 
Mary, geborenen Eooley, Das Paar 
hatte im legten November geheirathet 
und fich vor drei Monaten getrennt. 
„Drei Monate nach der Hochzeit,“ 
erzählte die rau, deren Antrag -auf 
Löjung der Ehe geftern Richter Ball 
bejchaftigte, „befam mein Gatte von 
einem Leichenbegängniß betrunfen 
beim, fchlug mich mit der Yauft; ein 
anderes Mal 30g er mich an den Haa= 
ı ren aus dem Bett. Er war jeven Tag 

während unſeres Zuſammenlebens be— 

trunken.“ 
Frau Cooley, die Mutter der Klä— 
gerin, ſchilderte bei ihrer Vernehmung, 
wie Woodhouſe einſt um Mitternacht 
heimgekommen ſei und von —* Frau 
verlangt habe, ſie ſolle aufſtehen und 
ihm das Abendbrot bereiten. Sie habe 
ſich geweigert, und er habe ſie be— 
ſchimpft und mit der Fauſt in's Ge— 

ſicht geſchlagen. Einmal habe er der 
Zeugin die Hühner im Hofe gezeigt 
und gefagt: „Mama, ſiehſt Du die 
ı Hühner? Nun, bon denen halte ich 
i mehr, al& von meiner rau.” 

Ihre „Affinität, 

Der Druder David ©. Stewart be: 
gründete feine Scheidbungsflage vor 
dem gleihen Richter geftern bamit, 
daß jeine Frau, Emma, am 17. Junt 
diefe3 Jchres mit einem Nachbarn, 
Howard Magee, durchgebrannt fei und 
mit ihm in Nem Nort zufammenlebe. 
Magee ließ ebenfalls eine rau im 


Stih. Die Eheleute Stewart hatten | 


| vor fünf Jahren geheirathet. „Diagee 


war ein freund von mir,“ erklärte der | 


uge, „und ich habe ihn häufig zum 
artenfpiel in’5 Haus eingeladen. Ych 
hatte lange Zeit feine Ahnung davon, 
daß er meine Frau liebe. Diefe habe 
ich immer gut behandelt, und ich habe 
‚ ihr. keinerlei Veranlafjung zu ihrem 
ı Schritt gegeben.” Der Zeuge legte auch 
einen Brief der Treulofen an ihre El- 


tern bor; darin heißt ed: „Ach mache. 


Dave keinen Vorwurf. Mir erfchien 


Melt fo glücklich jet 
se ie ex 


* 


129 | 


—* * — — — 8 
als ihm, und ich bin je en froh. | Ab 
u glaubt, —— | gleic 


Sonntagpof, Chicago Sonntag, 
hen | die Haube zu Bringen, fieß aber auf 


Bief gefunken. 


Ehemaliger Stutent ald ganz ge 
wöhnlicher Dieb entlardt. 


Erlag der Berfudhung. 


Unterfhlug ihm anvertraute Gelder und 
faufte fi einen Affen. — Ungetreuer 
Poftihwede verhaftet. — Das Leben war 
ihm verleidet. — Spielt den Erftaunten. 


Der 2Tjährige Gregori Jpifon, La= 
gerbermwalter der Jllinoi3 Pure Alumi- 
' nium Company, Zemont, |, mur= 
be gejtern am Spätnadhmittag unter 
ber Anklage verhaftet, feine Arbeitge- 
ber fpitematifich um Aluminium im 
Gefammtmerthe von etwa $5000 be- 


" ‚ ftohlen zu Haben. 


Der Häftling ftudirte früher an der 


| Univerfität Chicago und mar Mitglied 


ihres Fußballteams3. Geit etwa fech3 
Monaten wurden feine Arbeitgeber 
taalich beitohlen. Sie bemühten Ti 
vergeblich, den Dieb zu ermitteln, bis 
ein Nachbar Koifond dem Gejchäft3- 
führer Kohn 2. Gallagher mittheilte, 
baf der junge Mann zweimal möchent- 
lich mit einem gefüllten Handfoffer das 
Haus verlaffe und ihn leer wieder zu= 
rüdbringe. Geftern fahte Gallagher 
ı ben verbächtigen Burjchen ab, als er 
im Begriff war, den Lagerraum zu 
verlaffen. Er rief ihn zurüd, fagte 
ihm die Diebftähle auf den Kopf zu 
und ließ ihn verhaften. 

Herr Gallaagher hat angeblich feitge- 
ftellt, dat Iviſon täglich feine Tafchen 
mit dem merthoollen Metall zu füllen 
pflegte, ehe er heimging. Da3 geitoh- 
Iene Gut foll er dann zmeimal mio» 
entlih in Chicago verfchleudert ha= 
ben. 

Poftmarder verhaftet. 


Unter der Anklage, Werthbriefe un- 
terfchlagen und geplündert zu haben, 
murde geftern von den Poftinfpeftoren 
Omen: und Llemellyn der 22jährige 
Poftgehilfe Harry Marts, Nr. 4641 
Vincennes pe, verhaftet. E83 ge— 
fchah das, nachdem er fich einen ihm in 
die Hände gefpielten „Qodbrief“, der 
$9.50 enthielt, angeeignet hatte. Man 


a | muthmaßt, daß fich die von ihm un- 
‚5 | terfchlagene Gefammtfumme auf etwa 


:$500 beläuft. Er befindet fich im 
ı Zminger ber Hauptmache im Gemwahr: 


| Jam. 


Schürzte den Ehefnoten, 


Stabtrichter Sabler traute gejtern 
| die fünf farbigen Pärchen, die ihm be- 
| anntlich nach’ ihrer Verhaftung im 
Haufe Nr. 425 State Str. ſchon am 
; Freitag unter Tchmerer Anklage waren 
| vorgeführt worden. Er hatte die Ab- 
| ficht, die Mohrenfräulein gleich unter 


Pickel in 5 
Tagen beſeitigt. 


Alle Arten Hautausſchläge in wunderbar 
ſchneller Zeit kurirt durch die neue 
Calcium Behandlung. 


Schreibt heute wegen freies Probe-Packet. 


Beulen wurden in 3 Tagen kurirt 
und etliche der ſchlimmſten Fälle von 
Hautkrankheiten wurden in einerWoche 
kurirt durch die wunderbaren Stuarts 
Caleium Wafers. Dieſe Wafers ent⸗ 
halten als Haupt-Ingredient das 
gründlichſte, ſchnellſte und wirkſamſte 
ODlutreinigungsmittel, Calcium Sul—⸗ 
phide. 

Die meiſten Blut- und Hautbehand— 
lungen wirken ſchleichend langſam und 
außerdem ſind viele derſelben giftig. 
Stuarts Calcium Wafers enthalten 
kein Gift oder Droguen irgend welcher 
Art. Sie ſind abſolut harmlos und 
doch werdet Ihr über ihre Wirkung 
überraſcht ſein. Sie ſind das wirk— 
ſamſte Blut- und Hautreinigungsmit—⸗ 
tel, das je entdeckt wurde, und ſie ver—⸗ 
urſachen keine Beſchwerden. 

Ganz gleich an was Ihr leidet, 
Pickel, Miteſſer, Acne, Röthe, Flecken. 
Ausſchlag, Flechten und anderen Haut— 
ausſchlägen, Ihr könnt ſie beſeiligen, 
lange ehe andere Behandlungen auch 
nur Reſultate aufweiſen können. 

Geht nicht mit einer entſteJenden 
widerlichen Maſſe von Pickeln und 
Miteſſern in Eurem Geſicht umher. 
Von einem Geſicht mit dieſen wider— 
lichen Dingen bedeckt, wenden ſich die 
Leute ab und Eure Lebensarbeit mag 
erfolglos ſein. Beſeitigt dies. Leſet 
was ein Mann von Jowa ſagte, als er 
eines Morgens aufwachte und ein 
neues Geſicht hatte. 

„Nie habe ich dergleichen gefehen. 
Drei Jahre verfuchte ich meine Pidel 
und Miteffer lo zu werben und qlau- 
be, ich habe alles unter der Sonne an- 
gewandt. ch gebrauchte Yhre Cal- 
cum MWafers nur fieben Tage. Heute 
Morgen waren alle Pidel verfhwun- 
den und ich fann feine Miteffer mehr 
finden. Ych könnte meine Dankbarkeit 
Shnen gegenüber in Bänden aus 
brüden. 

Ahr könnt Euch auf dieſe Behand⸗ 
lung verlaſſen, da ſie ein nie verſagen⸗ 
des Heilmittel iſt. 

Schidt uns heute Euren vollen Na= 
men und Xbreffe und mir fchiden Eud) 
| ein Probe-Padet von Stuart3Calctum 
Mafers frei. Wenn hr die Probe 
verfucht habt und Ihr überzeugt ſeid, 
daß alles, was wir ſagen, wahr iſt, 

könnt Ihr zu Eurem nächſten Apothe⸗ 
ter gehen und eine 50c-Schachtel Tau: 
fen und Ihr werdet von Eurem Ge- 
i fichtsleiven geheilt. Sie find in Tab- 
let-gorm und find leicht einzunehmen, 
hr könnt Eurer gewohnten Arbeit 
nachgehen und hr feib geheilt und 


lücklich. 
Schidt uns en Namen und 
heute und wir jchiden 
oft ein Pro 
Stuart Eo., 
"Mid. 


ei 


Euch ſo⸗ 


* 


energiſchen Widerſtand. Die Schwar⸗ 
zen behaupteten einftimmig, daß Frei⸗ 


tag. ein Unglüdstag fe. 8 blieb ihm’ 


alfo nichts übrig, als die Verhandlun- 
gen zu verfhieben. Geftern erklärten 
die Angeklagten fich bereit zur Zrau- 
ung, die denn auch unverzüglich im 
Richterzimmer vollzogen wurbe. Nad)- 
dem da3: gefchehen mar, murben “bie 
neugebadenen Ehepaare dem Kabi im 
Gerichtsfaal vorgeführt. 
Thlug die Anklagen nieber. 


Im Grabe ift Ruh. 


Die Leiche des Mannes, der fich, mie 
berichtet, vorgeftern Abend im Jadjon 


den 20. Oktober 1907. 


Der Richter | 


? 


Mord und Eelbfim >». 


Aus Eiferfucht erſchießt der Bahnmaſchiniſt 
Burch in S. Chicago ſeine Frau und fich. 


Seien im Schlafjimmer gefunden. 


€. €. Burdh, ein 30 Jahre alter , 


Babnmafchinift, hatte vor vierzehnTa= 
gen feine Stelle in den Werfftätten ver 
SNinoiz Zentralbahn in Burnfide nie— 
bergelegt und eine Nichte, die in ſei— 
ner Wohnung, im zmeiten Stodmwerf 
des Haufes 9361 St. Lawrence Abe., 
auf Bejuch war, nad) Louispilfe heim- 
geleitet. Geftern Morgen um neun Uhr 
fehrte er zurüd, und als er feine Frau 
nicht daheim fand, feine Hausgenoffen 


Park eine Kugel in den Kopf jagte, | ihm auch nicht fagen fonnten, mo fie 
wird von Mm. Ban Bergen, Nr. 7145 | fei, entfernte er fich wieder. Gegen zehn 
effern Ave, für bie feines Bruders, | Ihr fam die Frau beim und menige | 


des 3Ojährigen Dominik U. Ban Ber: 
gen, gehalten. 

Mm. Ban Bergen und fein Sohn 
Dominik fpraden geftern im Gt. 
Bernharda-Hofpital vor und fahen 
ich die Leiche an. 

„Ich glaube, bin deffen aber nicht 
ficher, daß der Todte mein Bruder 
Dominik ift“, fagte William. „Er 
war ein Zimmermann. Vor zmei 
Sahren brannte feine rau mit dem 
Volizijten John Leonard dur. Im 
Calumet-Hotel wurde fie von ihrem 
Galan erfchoffen. Der Mörder rich> 
tete fich jelbit. Als Dominik die Tra- 
addie erfuhr, nahm er Karbolfäure, 
murbe aber rechtzeitig aufgefunden und 
bon den Werzten gerettet. Seit meb- 
reren Monaten habe ich ihn nicht ge- 
ſehen.“ 

Stummer Zeuge. 
Unter dem Verdacht, einen Einbruch 
in den Laden des Töpferwaarenhänd— 
lers M. Wolf, Nr. 454 Lincoln Ave., 
verübt und Werthſachen im Betrage 
von etwa $30 geftohlen zu haben, wur- 
de geftern Nachmittag der 22jährige 
Hugh Gabriel verhaftet und in ber 


fperrt. Er leugnete ſtandhaft. Man 
fand aber in ſeinen Taſchen unter an— 
deren Kleinigkeiten eine mexikaniſche 
Münze, die Herr Wolf als ſein ihm ge— 
ſtohlenes Eigenthum bezeichnete. Ga⸗ 
briel ſpielte den Erſtaunten und er— 
klärte, nicht begreifen zu können, wie 
die Münze in ſeine Taſche gerathen ſei. 
Leichtſinniges Huhn. 

Der 25jährige Peter Michau wurde 
geſtern von ſeinem Arbeitgeber Louis 
Kahn, Nr. 9100 Commercial Ave., be⸗ 
auftragt, Außenſtände im Betrage von 
$35 einzuziehen. Er that das auch, 
legte dann aber einen Theil des Geldes 
in einem NRebolver, Munition und 
Bier an. Al er nicht zurüdfehrte, 
benadhrichtigte ber Arbeitgeber die Po- 
Yizei. Die mit der Aufarbeitung des 
Falles betrauten Deteftives ftöberten 
Michau, der fhon im IThran war, in 
einer Wirthfchaft auf und lochten ihn 
ein. Er wird fich morgen im Stabt- 
gericht wegen Unterfchlagung zu ber» 
antworten haben. 

— — 


Vorſtadt ofen zufammen: 


Ein Heizer fchwer verlegt und bei lebendi- 
gem £etbe zu Lode gebrüht. 


Wer trägt die Schuld, 
Smifchen der Grand Ave. und Erie 
Str. find geftern Abend furz nad) fie- 
ben Uhr ein von ©lencoe fommender 
und ein nach Desplained fahrender 
Vorftadtzug der Northmeitern-Bahn 
mit folher Wucht zufammengeftoßen, 
aß beide Lofomotiven zertrümmert, 
eine Anzahl Paffagiere verlegt wurben 
und der gerade beim Kohleneinſchau— 
feln befchäftigie Heizer Harry Larſon, 
30 Jahre alt und 232 N. May Str. 
wohnhaft, zmifhen den Eifentrüm- 
mern halb todtgequetfcht und dann bei 
lebendigem Leibe verbrüht murbe. AI3 
der Leichnam fchlieglich herausgezogen 
murbe, fiel er in Stüde. 

Die Verlegten find: 


Paul Pauljon, 1661 N. Waihtenam Ave. 
Herman Schoenemann, Part Ridge. 
%. 9. Miller, 690 Harvard pe. 
Charles Hoebrodt, 3892 Lillian Upe., Jef: 
ferfon Park, 

Mary U. Dearlove, 202 Clinton Ave, 
Dat Part. 
Charles Shilod, 1937 Elton Xbe., 
Poliziſt. 
John Hammer, Desplaines. 
Frank Alterbock, 500 Mount Proſpect 
Ave., Desplaines. 
Abe Bloomfield, 158 2. Ave., Highland 


arf. 
* Holmes, 2543 N. 41. Ave., Irving 


art. 

Truman Lively, 2454 N. 41. Court, Ars 
ving Park. 

Charles %. Schuyler, Schaffner. 

Fred. Schug, Desplaines. 

RW. Fishughes, 2462 N. 45. Abe, 

MW. H. Brunshagen, Despfaines. 

George E. Maher, Desplainee. 

Mar Bod, 443 Weft Pelmont Abe. 
Lofomotivführer Walter Cuſhing 
bom Desplaines’er Zuge hatte feinem 
Heizer zugerufen, abzufpringen, aber 
bereit3 mar ed zu jpät. Cuſhing 
blieb auf Seinem Boften, und 
wenn auch um ihn herum alles zer» 
trümmert wurde, jo entfam er jelbft 
doch mit einer leichten Verlegung am 
rechtenBein. Hilf3-Bahnfuperintendent 
Terpening veranlaßte feine Yeitnahme 
wegen Mißachtung des Warnungsſig⸗ 
nals, er behauptet aber, der Signal⸗ 
wärter, G. F. Meyers, habe das grüne 
Signal „Bahn Frei" aufgezogen. 
Meyers jtellte dag entfchieben in Ab- 
rede. Auch er murbe feftgenommen, 
bald aber freigelaffen. Erft um Mit- 
ternaht. war ba8 Geleife wieder frei. 
An den Wagen wurden mehrere Platt- 
formen zertrümmert. Von den Verlek- 
ten ift feiner in bebenklichem Zuftande, 


* Yus.der Wohhung von T. X. Ba: 
lentine. 396 LaSalle Ave., wurden ge⸗ 
ftern Nachmittag in Abmefenheit ber 
Bemohner Schmudfachen im Merthe 
$250 von Einbrechern 

* In einer Wi ſö n Fulton 
und Lincoln Sir. wurden „geftern 


—— — | 
| = ver 
j : Ä 


— 


Bezirkswache an Sheffield Ave. einge⸗ 


Minuten ſpäter der Gatte. Man ſa 
nichts mehr von ihnen. Um fünf Uhr 
geſtern Abend fand ein Briefträger die 
Thür zur Wohnung offen, erhielt aber 
auf Klopfen keine Antwort und theilte 
das den Hausgenoſſen derEheleute mit. 
Dieſe holten Poliziſt Cowley, wel— 
cher das Schlafzimmer verſchloſſen 
fand, die Thür einſchlug und dann 
Frau Burch, völlig angekleidet, durch 
den Kopf geſchoſſen, todt auf dem Bett 
liegen ſah, davor, auf dem Fußboden, 
den Revolver noch mit der Rechten um— 
klammernd, ihren Gatten, ebenfalls 
todt. Nachfragen ergaben, daß Burch 
auf ſeine 28 Jahre alte Frau, Cora 
mit Vornamen, eiferſüchtig war und 
fie in dem Verdachte unlauterer Bezie— 


| 


! 


| 


| 


| 


| 
| 
| 


bungen zu einem Zahnarzt Namens | 
Chas. Mar&ben, 9305 Cottage Grobe | 
Ave. hatte. Niemand Hatte die Schüffe | 


fallen hören. Die Eheleute mohnten 
erit furze Zeit in dem Gaufe, und man 
weiß nicht, woher fie famen. 

— — — — 


Schreckliche That. 


Guſtav Saxelin erſchießt ſich vor den Au⸗ 
gen ſeiner Frau und Kinder. 


Vor den Augen ſeiner Frau und 
zwei Kinder erſchoß ſich geſtern Abend 
der 45 Jahre alte Guſtav Saxelin in 
der Wohnung der Familie, 4952 Fifth 
Ave., angeblich aus Verzweiflung dar: 
über, daß er nicht imſtande war, dem 
Trunk zu entſagen. Die Frau und 
die beiden Kinder des Paares ſaßen in 
der Küche beim Abendbrot, als Saxe— 
lin eintrat, ohne ein Wort zu ſagen ei— 
nen Revolver aus der Taſche zog, ſich 
den Lauf in den Mund ſchob und ab— 
drückte. In der nächſten Sekunde 
hatte er ſich die Waffe an den Kopf ge— 
etzt und gab einen zweiten Schuß auf 
ab. Dann ſtürzte er todt zu Bo— 

en. 


In Brand gerathen. 


Geſtern am Spütnachmittag wurde, 
wahrſcheinlich von Funken aus dem 
Schlote einer vorbeifahrenden Loko— 
motive der Pennſylvaniabahn, ein ein⸗ 
ſtöckiges, an 47. Str. und Oakley Ave. 
gelegenes Holzgebäude, das im Som— 
mer von der Knickerbocker Ice Co. als 
Eisſpeicher benützt wird, in Brand ge— 
ſetzt. Das Feuer verurſachte unter den 
Bewohnern der Nachbarſchaft hochgra⸗ 
dige Aufregung. Es wurde von der ſo⸗ 
fort alarmirten Feuerwehr gelöſcht, 
nachdem es etwa 8500 Schaden ange⸗ 
richtet hatte. 


Zwei ſtanalgräber verſchättet. 


Vor dem Hauſe Nr.114 Grand Xbe. 
wurden bei einem Abzugskanalbau ge⸗ 
ſtern Abend die italieniſchen Arbeiter 
A. Crzohm, 44 Jahre, 203 Plymouth 
Place, und Jas. Lazarrca, 36 Jahre 
alt, 197 Auftin Aoe., von einftürzen- 
dem Erdreich begraben und, bereits 
befinnungslos, in das St. Elifabeth- 
Hofpital gebracht, two fie von ben Yerz- 
ten aufgegeben werben. 


kleines Baby von 
Eczemu geheill. 


Eltern wandten ſich an Hoſpitäler und 
Aerzte, erhielten aber keine Linderung. 
— Ungeaditet der ärztlichen Mezepte 
wurbe e3 fdhledhter. — Freunde cm- 
pfahlen Cuticura. — Das Refultat: 


Eine ſchnelle und 
nachhaltige Heilung, 


„Wir fbrehen Ahnen Hiermit unferen Beften 
Dant aus jär die Heiluna unferes Pabu3 bon 
Eczema. Eczema machte fein Erideinen, als 
das Kind drei Monate alt war. Wir wandten 
uns an berfchiedene Werte und Hofpitäler, die 
und jedesmal etwas Verfsiedenes gaben, aber 
niht3 bradte Linderung. Ein Arat empfabl 
eine Ealbe, melde wir nad zmweitänigem Ge 
Braud in’3 euer warfen da das Eczema fi 
berihlimmerte, fo daß da2 Babn fein Gelicht 
aertragte. Endlich empfahl uns einer unferer 
Freunde Euticura Seife und Tuticura Salbe, 
Nah eininen Tagen konnten wir Belferung bes 
merlen. Seitden baben mir nur Guticura Seife 
und Cuticura Salbe aehraudt. und jest ift 
ba3 Babh ichs Monate alt und fo ziemlich 
urirt. Alles, was wir gaebraudten, war ein 
Stud Euticura Eeife und »mwei Schachteln Euti» 
cura Salbe. Koftenpreis aufammen $1.25. &o« 
sar ber ärmfie Mann faan das bezahlen, an- 
ftatt e3 dem Boltor in den Schoß au merfen. 
Ich berbiene nur amölf Tollars bie Woche ala 
Fuhrmann, aber ich empfehle bie Euticura Heil⸗ 
mittel befonber3 allen Müttern. deren finder 
an berartiaen Rranlbeiten :eidben. Sie find Bil» 
lie. barmlos und aut. G. %. Kara und Frau, 
843 Dit 65. Str., New Morf. 30. Mära 1906.” 


Für wunde Hände. 


Zaucde die Sünde beim Schlafengehen in ei» 
gm trabmartigen Schammn von Euticura Seife. 
reibe reichlich ein mit 

ſsartigen Fällen ſtrei⸗ 


iſt rieſig. da 7000 Beglaubigung⸗ 


| 
| 


Harriman reift ab. 
Bill Benusung von 35,000 Attien 
ducch Fiih gerichtlich verhindern. 


Siegesgewißheit geſchwunden. 


Sein Bundesgenoſſe Peabody gibt zu, daß 
Ausſichten auf einen Erfolg des „Fau⸗ 
berers‘ gering find. — Abftimmung er» 
folgt am Dienftag.— Sifh ift fhweigfam. 


Die Entfeeivung im Kampfe zwis | 


Ihen Edward H. Harriman und 
Stuyvefant Fifh um die Kontrole der 
SlUinois Zentral-Bahn und die Wie- 
berwahl de3 Legteren in das Direfto- 
rium der Bahn wird erft gegen Mitte 
biefer Woche erfoigen. Der mit ber 
Prüfung der Beglaubigungsfchreiben 
der Stellvertreter von Attionären be= 
traute Ausfhuß ift mit feiner Arbeit 
noch nicht fertig geworden, und bie 
auf geitern Nachmittag anberaumte 
Abftimmung wird erft am Dienftag 
Vormittag 11 Uhr jtattfinden. Herr 
Harriman felbft hat Chicago geftern 
Nachmittag verlaffen und fih nad 
New York begeben, wo ſeine Anweſen⸗ 
heit in Anbetracht der Lage des Afa 
tienmarft3 nöthig ift. Der „Zauberer 
bon Wallftreet“ mar meniger zuver⸗ 
fihtlih über den Ausgang der Wahl, 
als er die Stabt verließ, und fein 
Bunbesgenoffe Charles A. Peabodn, 
Präfident der Mutual Life Infurance 
Eo., gab offen zu, daß die Ausfichten 
auf einen Sieg ſehr ungewiß ſeien. 
Stuyveſant Fiſh felbft war nicht zu 
einer YUeußerung zu bewegen, doch be- 
haupteten ihm nabeftehende Perfonen, 
daß er 9. :riman um mehrere Nafen- 
längen voraus fei. Die Prüfung der 
Beglaubisungsfchreiben, die Fifh von 
Alttonären ühergeben worden find, 
damit er ihre Uften ftimme, zeige, baf 
Harriman viele Stimmen nachträglich 
verloren Habe, die ihm urfprünglic) 
augeflojfen feien, deren Beſitzer ser 
Tpäter ihre Meinung geändert und 
Fih mit der Vertretung ihrer Interef- 
fen vertraut hätten. Anfänger Harri- 
mans geben zu, daß fie ohne die Aktien 
im elite der Union Pazifit - Bahn 
und ber : lutual Life Infurance Co., 
deren Benugung durch einen Einhaltz- 
befehl unterfagt ift, in ber Abitim= 
mung einen jchmeren Stand haben 
werben. Herr Harriman jelbft erklär- 
te bor feiner Abreife mit dem „20th 


"Century Limited“, daß er, wenn er 


jet nicht fiege, ficher im Dezember bie 
Oberhand erhalten werde, mann bie 
Klage Fifhs zur Verhandlung vor 
Richter Ball tommt. 


Barriman wird Magen. 


Als ein Beweis dafür, daß die Sie: 
gesgewißheit Harrimans und feiner 
Anhänger bedeutend zufammenge- 


ſchrumpft ift, fann die Thatfache an- 


| 


gejehen' werben, daß fie fich mit ber 
Abficht tragen, Fifh durch einen Ein- 
haltöbefehl zu verhindern, die 3500 
Altien, deren Vertretung ihm bon ei= 
nem holländifchen Syndikat übertra— 
gen iſt, in feinem Intereſſe zu ſtim— 
men. Harriman iſt dieſem holländi— 
ſchen Syndilkat ſo wie ſo nicht grün, 
da es ihn im Jahre 1905 aus dem Di— 
rektorat der Kanſas City Southern— 
Bahn hinausdrängte nach einer Un— 
terſuchung ſeiner Verwaltung der 
Bahn, bie ein fehr ungünftiges Licht 
auf feine Methoden warf. Seine An- 
bänger behaupten, daß wenn die At- 
tien im Befif der Union Pazifit-Bahn 
und ber Mutual Life Infurance Eo. 
nicht zur Abftimmung benußt werden 
fönnen, auch die im Belite des Hol- 
ländifhen Syndifats befindlichen At- 
tien nicht zur Abftimmung benubbar 
find, da fie Eigenthum einer Korpora- 
tion jeien. Das Spndifat, da3 ben 
Namen Gebr. Boifjevain & Gebr. 
Zeireitd de Matios, Syndikat für 
Verwaltung amerikaniſcher Bahnak⸗ 
tien, Amiterdam, führt, ift aber nicht, 
wie Harrimand Anhänger behaupten, 
eine gefhloffene Korporation, fondern 
einfach ein bon zwei Firmen gebildetes 
Shndikat. Die Firmen find Inhaber 
ber Aftien, an beren Stelle fie Zerti- 
fifate ausgeben, die auf fleinere Be- 
träge als bie Aktien lauten. Gie jelbft 
bleiben im Befite der urfprünglichen 
Altien. Herr Fifh hat fie feit vielen 
ng Sir bertreten, 

erander G. Hadftaff, Sekretär 
ber IAlinois Sentrel-Bahn und wie 
ber Direktoren, deren Amtszeit ab- 
gelaufen 'ift, erflärte geftern, daf bie 
Benutzung der 35,000 Aftien dieſes 
Syndikats ebenſo unterſagt ſein ſollte, 
wie die der Union Pazifik⸗Bahn, und 
deutete an, daß Harriman einen Ein 
haltsbefehl erwirken werde, um Fiſh 
an ihrer Benugung zu verhindern. 
Harriman feldft hatte vor feiner Ab- 
reife mit ‚feinem Anwalt. Nelfon 
Erommell eine lange Konferenz über 
—* gun 

aß, Herr Filb ein gerichtliches 
Vorgehen der Harriman’fchen ge 
erivartet, ift baraus zu erjehen, daß 
er geſtern ein Schreiben an die Richter 
des Superiorgericht3 fandte, in dem er 


fie erfuchte, einen zeitweiligen Ein⸗ 


haltsbefehl auszuſtellen, da er nachwei⸗ 
fen fönne, daß das holländifche Syn- 
bifat feine gefchloffene Korporation 


| gemäß ben. hiefigen Geſetzen Jet, fon 


bern eine lofe Bereinigung zweier Fir⸗ 
men zum Schutze ihrer Intereſſen 
Die Arbeit des Unterfuchungsaus— 


ı Ihuffes, der aus 2. €. Fritich, €. 9. 


DWenman und E. S. Eonman befteht, 


m | freiben zu prüfen find. Geftern 
ı Nachmittag war die Arbeit bis zum 
ı Buchftaben „O“ gebiehen. Der Aus- 


leite Ban» 


e. 
- e äußerlige und innerlige Behandlung 
jeder Art utfranfheit. von ange Rindern 
und Griwadienen beftebt aus GuticurasSeife (Zi) 
der Haut, ide 
haut, und &uticara oldent 
von enen 
Stüd) zum 


fHuß rechnet mit Beitimmtheit darauf, 
am Dienftag Vormittag feine mühe 
bolle Arbeit beendet zu haben. 


ualität, Gin Subftltut mag 
te > fih erweifen. Betichen Sie das 
Auf, bie Ftetider Handelömazte zu fehen, und 
gehen Sie fiher. 
ehn Sorten von jeder Farbe—ein Garn für 
ekefee Ehre. Seruantein dent 
u Snittin orfte e own Sephur 
Dresden ony sautih Worfted 
108 ce Wool 
Sr ral Born 
ie Fleifher 
beſtehen Sie darauf, si 
te bezieht. EB Hit feine Pflicht, feine 
eden zu ftellen, 
and Crocheting 
rRathgeber 


8.8858... Fleifher, 
9 Dept. 41, Yhiladelpbie. 


Beſtrafter Uebermuth. 


Verunglückte ſelbſt, nachdem er Straßen⸗ 
gänger gefährdet hatte, 


Ringt mit dem Tode, 


Der 36jährige Yofeph Sherwin, ein 
Nr. 4335 Halited Straße wohnhafter 
Pferdehändler, gefährdete geftern an 
LaSalle Straße dur) unfinnig fchnel- 
le3 Fahren das Leben der Straßen 
gänger. Nachdem er an LaSalle und 
Madifon Straße beinahe ein Mädchen 
überfahren hatte, wurde telephonifch 
die Polizei benachrichtigt. Wenige Mi- 
nuten fpäter fuhr er an der Bezirfs- 
wade an Harrifon. Straße vorbei. 
Eine Anzahl Poliziften lief auf die 
Straße, feßte ihm nach und rief ihm 
„Halt!“ zu. Statt dem Befehle nadjzu- 
fommen, peitfchte er das Pferb zu 
größerer Eile an. Im nädhften Augen: 
blie jtieß fein Buggy mit einer in ei- 
' nem Leichenzuge fahrenden Kutjche zu= 

fammen. Sherwin jaufte auf .bas 

Pflafter und erlitt Wunden an ber lin 

fen Schulter und Braufchen am 
| Rumpf. Der Berunglüdte fand Aufz, 

nahme im Not5fallsHofpital, ı Der 
Leichenzug wurde turcdh den Unfalk:et= 
ma zehn Minuten aufgehalten. 

Derlor den Kopf. 

Un Green Str. und Wafhington 

Boulevard wurde geitern Nachmittag 
die ATjährige Fran Mary Littlejohn, 
Nr. 47 Elybourn Une, bon einem 
Fuhrmwerf überfahren, dad von dem 
28jährigen Yoferh Smith bedient 
wurde. Sie bat einen Schäbelbruc 
| und innerlich fchwere Verlegungen er= 
litten. m Countghofpital, wo fie 
Aufnahme fand, wird an ihrem Auf- 
fommen gezmeifelt. 

Smith wurde verhaftet und im ber 
Bezirfmahe an Desplaines Straße 
eingefperrt. Er hrhauptet, daß Frau 
Littlejohn im GStraßengemühl den 
Kopf verlor und unerwartet in ben 
Pfad des vom ihm bebienten Fuhrmer- 
tes trat. E8 fei ihm beim beiten Wil- 
len nicht möglich gewefen, den Unfall 
zu verhüten. 

Beherzigenswerthe Empfehluna. 
Die Koronersjurg, die geftern ben 

Sinqueft abhielt über den Tod der vor— 
gejtern am Spätnachmittag an der 47. 
Str., zmijhen Paulina Str. und Her- 
mitage Ape., von einer Eleltrijchen 
überfahrenen dreijährigen Adele Ze: 
lesti, Nr. 1816 W. 14. Str., erlannte 
den Thatſachen entſprechend. Der 
Schlußſatz des Wahrſpruchs lautete: 
„Wir empfehlen der Chicago Cith 
Railway Company, ihre Cars, um 
ähnliche Unfälle nach Möglichkeit zu 
verhüten, während der Dämmerung 
mit verringerter Fahrgeſchwindigkeit 
laufen zu laſſen.“ 

Die Verhandlung hatte ergeben, daß 
die Car, unter deren Rädern die Kleine 
den Tod fand, trotz des ungewöhnlich 
ſtarlen Perſonenverkehrs auf den 
Straßen des Viehhofsbezirks, mit ei— 
ner Geſchwindigkeit von acht bis zehn 
Meilen die Stunde gefahren war. 


—— 
Der Streit beendet. 

Die 75 Schüler der Hodfhule zu 
Barrington, Y., werden morgen iie= 
der ihr Siudbium aufnehmen, denn 
Frl. Dlive Hurbut, die junge Lehre- 
‘rin, um bereimillen fie „reitten“, 
hat geftern dem Schulrath ihre Refig- 
nation eingefandt. Belanntlih follte 
fie abgemwanbelt werben, _ weil fie. e3 
nicht vermochte, Disziplin zu halten. 
Als die Hochfhüler die8 vernahmen, 
erflärten fie den Streit unb nahmen 
thatſächlich auch nicht mehr an dem 
Unterricht theil. Die Reſignation der 
Lehrerin hat den Schulrath von Bar—⸗ 
rington aus einer höchſt heillen Lage 
befreit. 


— — — — — 

* In einem Hauſe an der 10. Str. 
und Armour Ave. wurde geſtern Abend 
einer der Inſaſſen von einem Beſucher 
eine Börſe mit $15 entriffen, der an- 
une Dieb aber non Polizi bie 
hn aus dem ahen, der⸗ 


folgt und, 





‚Belalberilt.. —— 
Berorſſehende bergnügungen. 


Hente und demnächſt ſtattfindende 
Vereinsfeſtlichlkeiten. 


Herbſtkonzert der Badener. 


Die ſchwãbiſchen Frauen feiern ihr Stif⸗ 
tungsfeſt. — Herbſtkonzert dos Donglas 
Damenchor. — Stiftunosfeſt der ſozialiſti ⸗ 
ſchen Sänger. 


Ihr jährliches Herbſtkonzert mit darauf⸗ 
folgendem: Ball wird Die Badiihe Säns- 
ger- Munde am heutigen. Sonntag, in 
Mondorfs - Halle, Ede North Avenue und 
Halfted Straße, abhalten. Tas jeit Mo: 
noten mit dem .Morbereitungen thätige Ko= 
mite hat dafüirSorge getragen, daß auch died= 
mal Herborragendes geboten wird. Aus dem 
reichhaltigen Brogramm feien bloß erwähnt 
die Chöre: „Frühling am Rhein“, „Mufters 
liebe“, „O .Echtwarzwald, o Heimath*, ernite 
und heitere: Solo» Vorträge. und als Schluß⸗ 
nummer die Vorführung des von dem badi⸗ 
fcher Dichter Viktor v. Scheffel ſo meiſter⸗ 
haft geſchilderten trinkfeſten Herrn von Ro— 
benßein⸗ — Befreundete Vereine, wie der 
Damenchor „Lyra“, Freier Sängerbund, 
Heine⸗Männerchor uſw., haben ihre Mitwir⸗ 
tung zugeiagt. 

Am heutiger Eonntag wird es in Der 
Morofeite = Turnhalle Hod) hevgehen, feiert 
dort doch der Schwäbiſche Frauen- 
verein ſein zehntes Stiftungsfeſt, verbun⸗ 
ben mit großem Konzert und Ball. Das Vers 
grägungstemite war jhon jeit Wochen be⸗ 
mäht, tie immer ein reichhaltiges, gedieges 
nes Programm anfzuftellen. Die Gejangs= 
jeftlon bes fefigebenden Vereins wird unter 
Leitaag don Herrn Eduard Holl ein Sings 
ipiel aufführen, und der SchwäbijheSänger: 
bund, jor!e einige befreundete Gefangvereinz 
werben fid) hören lajjen. Auch werden die 
Säfte. mit einer viel Heiterkeit .erregenden 
humoriftijhen Aufführung überrajcht wer: 
den. Ebenjo if für: gute-Mujil, feine &e= 
isänfe und ein tmwohlichmedendes Abendefien 
Heftens gejorgt. Anfang 8 Uhr; Gintritt 25 
&t3. die Perfor 

Der Douglas» Damendhor Hält 
em heutigen Sonntag ein großes Herbit- 
tonzert nebit Ball in der Arbeiterhalle, Ede 
12. und Walls: Str, ab. Befreundete Ge— 
fangverein?, wie der Nichard MWagner:Män- 
nerchor, die Gefangsjeftion der Nordimeitfeite- 
Kurnerfhaft u. U. werden mitwirken. 
Uußer mehreren jchönen Chorgejängen ftehen 
ein Fomiiches Duett, gejfungen von Saty 
Auftin und Linda Schmidt, ein holländijcher 
Tanz, ausgeführt von Sidonie Heppner, 
Linda Schmidt, Katy Auftin und Emma 
Schmidt, jowie die humoriftifhe Auffüh— 
rung „Lo8 vom Manne“ duch die Damen 
Augufte Mueller, Gmilie Prinz, Bertha 
Sensh, Linda Schmidt, Katy Auftin und 
Emma Schmidt, auf dem Programm. CS 
wird augenfcheinfich ein fehr unterhaltendes 
Teft werden. Anfang 3 Uhr. Eintritt 25 
Cents. 

Der Spiritualiſten-Krankenunterſtü— 
hungsverein Bund Harmonie veran— 
ſtaltet am heutigen Sonntag in Hacds Halle, 
Nr. 519 Larrabee Straße, eine Unterhal— 
tung mit Ball, wobei es allem Auſchein nach 
reht vergnügt hergeben twird, da der Feft: 
ausſchuß alles Crforderlihe mit großer 
Sorgfalt vorbereitet hat. Der Anfang ift auf 
9:30 Uhr Nachmittags feitgefekt; der Eintritt 
toftet 15 Gente. 

Der Spozialiftiijde Sänger: 
bund hat yır jeiner am heutigen Sonne 
tag in Brand’s Halle, 162 N. Clark Str., 
ftattfindenden 15. Stiftungsfeft ein ver: 
lodendes Programm aufgeftellt. Der feftge- 
bende Verein und der Sfandinaviiche Sozias 
Htftifehe Gejangverein werden mehrere jchöne 
Shorlieder fingen, Schüler der Karl Rahn- 
ichen- Mufifdfademie werden zivei Vorträge 
(Zither; Piano, Bioline und Mandoline) 
zum Beften geben, und den Echluß bildet ein 
von den Herren W. Dreppenftädt, F. Heinte 
und U. GHörkös vorgetragenes humoriftiiches 
Terzett. Dem Konzert folgt Ball. Ter Be: 
uch dürfte bet der Beliebtheit Des Vereins 
fehr groß werden, Das Konzert beginnt um 
4. Uhr Nachmittags. Einlaßkarten kojten im 
Vorverkauf 25, an der Kaſſe 50 Cents die 
Perſon. 

In der Wicker Park-Halle, North Ave., 
nahe Milwaukee Ave., veranſtaltet der Wi— 
cker Park Männerchor am heutigen 
Sonntag ſeine fünfte große humoriſtiſche 
Abendunterhaltung nebſt Ball. Das Pro— 
gramm iſt reichhaltig und vielverſprechend. 
Der erſte Theil beſteht aus den Chorgeſängen 
„Vorwärts Marſch“, Sängermarſch von dem 
wackeren Dirigenten des Vereins, Herrn Otto 
W, Nichter, und „Mein, Weib und Gejang*, 
Votpourri don Schreiner, ſowie komiſchen 
und mujifaliihen PVorträgen der Herren 
Louis Conine, Nud. Krüger, I. Heidemann, 
©. Heintih, Chr. Krüger, N. Bornhofen, 
Jakob und Ernit Umlauf, Theo, Borfe und 
(Emil Neuhaus. AS zweiter Theil wird bie 
humoriftifche Szene „Im Krug zum gritnen 
Kranze“ oder „Eingeregnet« von Mitgliedern 
des Mereins aufgeführt. ES ijt jonach ein 
jehr aenußreicher Abend zu erwarten. Die 
Unterhaltung beginnt um 7 Uhr, Eintritt®s 
arten Eoften im Vorverkauf 25, an der Kaffe 
50 Cents. 

Einen ſeiner beliebten humoriſtiſchen 
Abende veranſtaltet der Groß Park Lie— 
derkranz heute in der Sozialen-Turn— 
halle, Belmont Ave. und Paulina Str. Hu— 
moriſtiſche Geſangs- und deklamatoriſche 
Vorttäge ſtehen auf dem reichhaltigen Pro— 
gramm, das den Beſuchern ſicher viel Unter— 
haltung gewähren wird. Zum Schluß wird 
ſelbſtverſtändlich ein Tänzchen gemacht. Die 
— — beginnt um 7:30 Uhr, Ein: 
irittölarten Loften 25 Cents. 


Einen fhhönen Genuß haben die PBefucher 


des Herbftfonzert2 zu geivärtigen, welches der ! 


twohlbefannte Gefangverein Qtedertafel 
Vorwärts heute in der Lincoln = 
helfe veranftaltet. Ein vielverjprechendes 
Ronzertprogramım ift aufgeitellt, das von den 
Sängern ztoeifelfos mit befannter Kunftfer: 
tigfeit zu Gchör gebracht werden wird, und 
für das dem Konzert folgende gefellige Ver: 
ia en Hat eim. tüchtiger Ausihuß große 
Vorbereitungen getroffen. Der Anfang ift 
euf.T Uhr Asends feftgefeht; der Eintritt, 
eirtjchi. Garderobe, foftet 25 Cents. 

Der in Engleiwood fo beliebte Moyart 
Männerchor veranftaltet heute in der 
Süpdjeite-Turnhalle, 314347 State Str., 
fein zmwölftes großes Konzert, verbunden mit 
Ball. Die Auswahl diejfer Halle ift jchon des- 
halb geboten, weil Englemood Feine Halle be= 
figt, melde geräumig genug wäre, die Mit- 
glieder und yreunide diefes fidelen Gefang- 
vereins zu fajjen. Die Ausführung des 
reichhaltigen Programms liegt in altbeyähr- 
ten Händen und Tann fi deshalb das Bus 
blitum auf einen herrlichen Genuß gefaßt 
machen. Das Konzert nimmt um 3 Uhr 
Nachmittags unter der Führung des gedieges 
nen Tirigenten des Vereins, Prof. Rauch, 
feinen Anfang. 

Der Teutonia = 
wird fein Ddiesjähriges Serbfttonzert heute 
in der Freiheii:Turnhalle- abhalten. Ein 
Ball wird fi anfchließen. Zu der ganzen 

eftlichteit find fehon fett Tangem große Wors 

teitungen getroffen worden, und befondere 
Lußnerlſamkeit wurde von dem ftrebfamen 
teigenten de3 Vereins, Hegen GC. von 

Ifäfeel, dem’ Einftudiren der neuen Chor: 

eder und den beiden humoriftifchen Szenen 
‚Eine tolle Naht“ und „Rekrutenfeiden« ges 
chenkt. Außerdem werden die Mereine Ger 

verein Edelweiß. Arion Männerchot, 
cordia = Liedertafel und Union » Mäns 
nercher bei der Ausführung eines vorzigtt- 
hen Programmes mitmwirten, Der un 
des Fonzertes iſt auf 4 Uhr Nachm. 
jent. Eimtrittstarten 25 €t8. h 
— fälger Ftauenperein wir: 


Turn: ! 


Ziedbertran; | 


— 


tungsfeſt mit einer großen Feier in Yon⸗ 
dorfs Halle begehen. Die Vorkehrungen, wel⸗ 
he den Händen erfahrener Mitalteder ans 
vertraut jind, Taffen auf ein großartiges 
Vergnügen für alle Bejucher ichließen. Vor: 
Yäufig jei bemerkt, dak Herr Hermann BVos 
gelgejang die Fyeftrede halten wird und 
zwölf mweißgeffeidvete Mädchen den Gründer: 
innen bes Vereins hübſche Schleifen überrei— 
chen werden. Eintrittskarten koſten 25 CEts. 

Der Humboldt Park-Frauen— 
vere in veranſtaltet am kommenden Sams⸗ 
tag in der Voran-Turnhalle, Diviſion 
Er. und California Ave., ſein elftes Stif⸗ 
tungsfeſt nebſt Ball. Der Feſtausſchuß bie⸗ 
tet unter der Leitung ſeiner Präſidentin 
Margarethe Doeſcher Alles auf, um den 
Beſuchern fröhliche Stunden zu bereiten, und 
befteht außer Frau Doejcher aus den Damen 
Marie Renichel, Karoline Verden, Margare: 
the Weisheit, Sophie Parrmann und Ghri: 
ftine Heiden. Das feft beginnt um 8 Uhr, 
Gintrittstarten foften bei Mitgliedern 25, 
an der Kajie 35 Cents. 

Sa Hamburger Klub veranftaltet 
am kommenden Samſtag in Schoenhsfens 
großer Halle ſein 19. Stiftungsfeft. Neun— 
zehn Jahre hat der Hamburger Klub e8 ver: 
ftanden, jeinen Mitgliedern und Freunden 
frohe und angenehme Stunden durch Origi- 
nalität jeiner Feſtlichteiten zu bieten. Auch 
in dieſem Jahre iſt ein ſehr rühriges Komite 
beſtrebt, ſeine Vorgänger weit in den Schat⸗ 
ten zu ſtellen, um dieſes Stiftungsfeſt zu 
einem recht gemüthlichen Familienfeſte —echt 
hamburg'ſch — zu geſtalten. Der Einiritt 
für Freunde iſt nur gegen Karten, welche bei 
den Mitgliedern zu haben jind, geftattet.. 

Zer Kranten = Unterftüßungse 
Verein Finigfeit veranftaltet am 
fommenden Sanıftag in Counts Halle, Gde 
Lladhawf und Sedgwid Str., jein erites 
großes Grntefeft. Das jeit Wochen thätige 
Komite, beftehend aus den Mitgliedern Mar 
Wuertz, Präſ.; Minna Bodammer, Vorſi— 
tzende; Albertine Runge, Auguſta Waldapfel, 
Martha Ott, Auguſt Huboi, Louiſe Otto 
und Franz Kunde, hat es an nichts fehlen 
laſſen, den Gäſten einen genußreichen Abend 
zu verſchaffen. 12 ſchöne Preiſe werden au 
die Träge: der beften Koftiime vertheilt. Ti: 
cetS im Vorverfauf 15 Gents, an det Kajie 
25 Gent2. 

Die Vereintgien Ungarijden 
Sefellihaften von Amerika feiern am 
kommenden Samstag in der Aurora-Turn— 
halle ein großes Meinlejefeft, das um 8 Uhr 
Abends feinen Anfang nimmt. Der rührige 
Feftausihuß Hat für entiprechende Aus— 
ihmüdung der Halle und allerlei Unterhal— 
tung, wie jie bei ungarischen Meintefefeften 
üblich und beliebt ift, in umfajiendem Maße 
gejorgt, und e8 wird ohne Zweifel jehr Tuftig 
zugehen. : Der Gintrittspreis beträgt 25 
Gents die Perfon. 

"Am kommenden Sonntag gibt der Kate 
View = Damenveretin in der Sin: 
cofr = Turnhalle eine große Abendunterhal: 
tung mit Ball. Gejangs- imd fomijche Vor: 
träge, Duette und allerfei andere hübjche 
Ueberrajchungen ftehen auf dem Programm, 
und das FFeft veripricht wieder höchft erfolg: 
reich in jeder Hinficht zu werden. 


Fine geiftigegemüthlihe Abendunterbal: 
tung nebit Tanzfränzchen veranftaltet ver 
Turnverein Ginigfeit am kom— 
menden Samftag in Hoerbers Halle, 710—14 
Plue Asland Ave. Die Bejucher werden jid) 
jehr gut unterhalten, denn man hat ein red) 
hübjhes Programm zujammengeftellt, zu 
dejjen Ausführung bewährte Kräfte geivon: 
wen worden find. Der Anfang ift auf 8 
Uhr Abends feftgejegt, Eintrittstarten fojten 
im Vorverfauf 25 Cents für Herrn und Da= 
me, an der Kalje 25 Cents die Perjon. 

Ein großes Herbitfongert nebft Ball veran- 
ftaltet der Rihard Wagner - Män: 
nerhor am fommenden Sonntag im gro= 
ben Saale der Wider Part = Halle, 501 Meft 
North Avenue, Der Beginn des Stonyerts 
ift auf 7 Uhr Abends angejekt; Eintritts— 
farten jind im Vorverfauf für 25, an der 
Kaffe für 50 Gents zu haben. Der Männer: 
chor wird unter der Leitung feines altbewähr 
ten Dirigenten Otto MW. Nichter die Lieder 
„Sonntag ift'’s”, „Gondellied“- und „Mein 
Kied“ vortragen, die Damen des Berceins 
werden „Wanderer Nachtlied« und „Mutter- 
ftebe“ vortragen, und Männerchor und Weit: 
jeite Harmonie: werden „Am Mltare der 
Wahrheit“ zu: Gehör- bringen. Als Sofift 
fteht Herr Chr. SHeerlein mit. einem Tenor: 
bortrag auf dem Programm, und die Herren 
Leo Schlegel und Emil Waldapfel werden ein 
Duett fingen. Auch ein gemijchter Chor, 
„Schifferabend“, ift in dem reichhaltigen 
Programm verzeichnet. 

Konzert und Kirchweihfeft gibt der Badi- 
ide grauenverein Wr. 1 am Toms 
menden Sonntag in der Eüpjeite-Turnhalle, 
3143—47 State Str. Tie Präfidentin des 
Vereins, Frau Iohanna Angelloch, und die 
Damen Luife Ilimer und Xuije Balz bilden 
den Vorfehrungsausichuß und haben das Fyeit 
in einer MWeiie vorbereitet, dak den Bejuchern 
ein prächtiges Vergnügen gefichert ift. Ein 
reichhaltiges Unterhaltungsprogramm ivird 
zur Duchführung tommen, auch ift für gute 
Speifen und Getränfe aufs Bejte geforgt. 
Tas jeft beginnt um 3 Uhr Nachmittags, 
der Eintrittspreis beträgt 25 Cents. 

Fin großes Herbitlonzert nebft Ball veran: 
ftaltet der Südjeite -» Liederfranz 
am Ffommender Sonntag im großen Saale 
der Eiidjeite-furnhalle. Die Sänger haben 
ein vorzüglices Programm eingeübt, das 
ihnen Gelegenheit geben wird, ihr beiwährtes 
Können ins beſte Licht zu jehen und den Hör 
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Vermindert 
Euer Fett. 


Rengo rednzirt ſchneff das überſtüſſtg 
Sett ohne Hilſe von ermüdenden 
Vewegungen oder Hungerkur. 


Koflet nichts, es zu verſuchen. 


Nengo vermindert überflüſſiges Fett und gibt 
Kraft und Geiundbeit Jedem der es renelmühin 
eine kurze Reit ibt. ES dit ein PBroduft der 
Natur, köſtlich von Geſchmack und fidher und 


Dieſe Abbildung zeigt deutlich, was Rengo 
aethau hat. 
barmlos in ſeinen Beſtandtbeilen. Es ſchädiat 
die Verdauungsoraane nicht wie fo viele Bros 
auen und Mebiainen es thun. 

Renao wird voſitiv ſchnell überflüſſiges Fett 
dermindern. und zwar ohne Schädiaung des 
Vatienten. Es iſt ſehr ſchmacbbaft und ange— 
nehm, au eſſen. Es iſt in bochlonzentrirter Form 
bergeſtellt und laͤßt ſich ſtets in der Taſche mit⸗ 
nebmen. “ 

F Renao benöthigt leine er ⸗ 
Thöpfenden Anſtrengungen, 
oder leine Hungerkur, um zu 
wirlen. wie ſo viele der fos 
genannten  „wett-Heilmittel“ 
es tbun. Sie können rubig 
dabei bhleiben⸗ Ihrer xeauia 

ren tãglichen Beſchäftigun 
ww nachauneben. ES | etawing 

N rihtine- Ailfimilitung ber 
Nahrung und befördert bie 
Nabriraft der Nahrung in 

je Musfeln. Knochen und 

ben anttait fie au Unbänfren 

n an au 

... bon überflüffindem Fett - 

— berivenden. ö 
@öt Kenge wie CS nibt nichts „gerade fo 
Osit oner Ganbu gut wie ——— m Ber 

auf bei allen ern au 
$1.00 die volle Gröhe Schadtel, ober portofcei 
‚ber Menao En.. a u Blda., Detroit, 

6. Lie Fombanh Ihidt Euch aern ein Brußes 

ri \arpl.'tcme fien Sadee ——— 
* e otheten. 

Berfautt und empfoblen in Liegas vor. der 
Bubl : 

er. 


&o., 150 State Str.: Pud & R 
ae und SRadit er. 


Samftez jeinzchntes Stif- _ up, 


f 
i 
! 


— 


Sonntag, 


den 20. Oktober 1907. 


Außerordentl. Mittfommer-Näumungsverfauf von Seiderefter zum halben Preis 


Würden mir gehalten fein, unfer ganzes Tager von Seidenftoffen durchzugehen und die ausgemählteften Sachen bis zu $1 die Yard auszufugen- mir fönnten an den borzüglichen Seibenftof 
fen, die diefe riefigen Räumungs-Bartien umfafjen, nichts verbeffern. Denn Ihr folltet beventen, daß diefe Taufende einzelner Drei Stirts und Watft - Längen Mufter find die fih jo 
leicht verkaufen Tiehen, daß nur Refter zurücgeblieben find. Jede moderne Facon in Bezug auf Entwurf und Schattirung in dem einen oder dem andern Gemebe zu jinden. 


250 


die Yard für Seide, die anfwärts 
bis 3u 50c verkauft worden ijt. 


Jeder Preis, der hier. quotirt it, 
iftt unter dem Koiten - Anicılag. 


35c 


die Yard für Seide, die aufwärts 


ie Yard für Seide, die aufwärts 
bis 3m 7T5e verkauft worden ift. bis zu $1.00 verfauit worden iit. 
— — — ———— — 
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| 5c, 10c, 15c, 256 35c und 45c das Stüd für Proben von Handelsreifenden und andere furze Enden melde in 14 bis 11% Yard Stüden von fehr populären Geweben vorhanden find, 


Noch mehr 1.25 Hleideritoffe im 65c Berfanf |Denft nur! 


Es ſcheint, als ob jede Dame in Chicago die erfte Ankündigung diefes munderpollen Ver: | 
faufes gelefen hat. Die 10,000 Yards, welche, toie wir ausgerechnet hatten vollfommen für | 


die Maffen ausreichen mürben find ziemlich glatt abgefegt worden. 


Nebit den friichen und ausreichenden Zuichüflen der begehrteiten Wanren in der 


eriten Bartie, find viele neuere, jogar fhönere Nummern dem Verfanf hinzugefügt. 


TiBe Bianien- - aub 


= Bacon. 


Matrojen 


s 


Alle die modernen neuen Cheds, € 


treifen, Plaids und Novelty Mifchungen find in Fülle 
vorhanden — alles neue, reiche, unterfchiedliche Mufter und Färbungen, mit jenem Grad 
bon Yacon die ftet3 ‚ausgenommen jet, 1.25 zu faufen erfordert. Zu gut, nicht zu beachten. | 


zugeben. 


und Farben. 


Dieje Suits fommen in mehr als einhundert verschiedenen Schattirungen und Muftern—alle' neu, alle unftreitig 
modern und fnabenmäßig. Die ruffifchen und Sailor- Modelle, 3 big 8 Jahre Größen. Die boppelbrüftigen paf- 


jen Knaben von 8 His 17. Und irgend eine Größe, vor 


Yo 
—2 


bis 12 Jahren, iſt unter den Reefers zu finden. 


Schöne Bärenfell-Mäntel zu 2.50 


Für gewöhnlich mögen wir uns anbieten, ein oder zwei Tauſend dieſer hübſchen Wraps 
zu nehmen und würden dann vielleicht nicht im Stande ſein, einen ſolchen Preis an⸗ 


Schönſte einfach-knöpfige Modelle; in Größen von 2 bis zu 4 Jahren, in Weiß 
Toppelfnöpfige, nefränielte weije Bärenhant - Mäntel, au 2.50. 


Geträufelte Bärenfell Kinder-Mäniel, find doppelbrüftig, zu 2.95. Weiße und farbige Bone 
net3, mit Bärenfell bejeßt, haben feidene Ties, zu 25. Weiße, gefräufelte Bärenfell und 
graue Aſtrachan Bonnets, zu 38c. 


Knaben Anzüge, Alter 3 bis 17 Neefers, S bis 12 Jahre werth 2.50 bis 3.50 TE 
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Unter allen Verkäufen von Mandel Knaben-Kleidern, die Euch in Erinnerung ſind, war keiner vielverſprechender als dieſer. Aber nur jene, die jemals aus irgend einem dieſer bemer⸗ 
kenswerthen Ereigniſſe Vortheil gezogen haben, wiſſen, was das bedeutet. Wenn wir Euch ſagen, daß hunderte von den in Betracht kommenden Anzügen und Reefers gewöhnlich in Par⸗ 
tien von hundert' mehr als 1.55 koſten würden, dann kann irgend jemand rathen, daß es rieſige Bargains ſind, ohne im Geringſten märchenhaft zu klingen. 


3x6 Japaniſche Matting Nugs, 50e 


Der japaniſche Fabrikant ſagt, daß der Preis für Arbeit und Material höher iſt. Darum | 
Ihmindet die legte Gelegenheit, diefe antiken, prachtvollen Rugs, 3 bis 6 Fuß, für 50c au | 
faufen. Taufende die fie anfangs fauften, werden fich erinnern, einen Dollar da® Stück be— | 

| 


zahlt zu haben. 


273Ölliger Bruſſels Teppich und dazu paſſende für Treppen, ſpeziell, Yard, 456. 
9 bei 12 Royal Wilton Rugs, in perſiſchen und türkiſchen Entwürfen, zu $28.50. 
Schwere Linvleums; in liefen und Holz-Effeiten; 6 Fuß breit; Ot.:Mb. Abe. 


Unbedeutend beſchmutzte Axmin— 
ſter Rugs; 8.3 bei 10.65 zu 
$18.00 und $20 Sorten, 14.50. 


Karatol Suit Caje3 mit Hemdenfad); 
fing- Schloß und Catches; 24, Boll groß; 2.25. 
Beſte Qualität Silkoline; Yard breit; 1212c. 


$30 Body Vrufjels Rugs; 9 bei 
12; ztveifarbige und orientalis 
fche Effekte, Tpeziell gu $25.00. 


Weitere Bajement-Bargain-MNenigfeiten von lebhaftem 


bei 6; 


Mei- 


Länge 


orientalifche, geblümte, 


| 
| 
4 
I 
| 
3.50 fhtvere Welvet Rugs; 3 | 
Medalltion, Ipeziell, zu 82.40. | 


Gute dauerhafte Qualität; 
16-Knopf Glace-Handſchuhe; 
Poſtkarten-Albums, 100 Karten, 15e. 


| 


Bargams zu 2.25. Herbit-Damen = 
volle Ellbogen= 


Facons, 


Spitzen Thür Panels, von ſchö— 
nen Iriſh Boint Spigen, 29c; 
— Bemerkenswerthe Bargains. 


Intereſſe für jeden vorſichtigen Käufer 


Schuhe, neueſte Facons Gun— 
metal und Patent Calf, Knöpf- und Blucher— 
Extenſion-Sohlen, alle Größen, 1.95. 


oder Beige; Spigen-Rand 
Einfaß, zu 1.95. 


65C 


Renailfance Gardinen, in weiß 
und 


Damen-Unterzeug; 
fleeced baumtoll. Hemden, Tricots und Hofe. 
Saifongemäge Waaren, zu 50c. 


Beachtensw. Breite in Spisen-Gardinen 


Da das Herbft-Geichäft eines Fabritanten thatfächlich zum Abjchluß gebracht war und ber- 
jelbe große Duantitäten „kurzer“ PVartien übrigbehalten Hatte, die zu Hein waren, um ma= 
mit Beitellungen auszuführen, faufien toir zu ausnahmsmweifen Vortheil. „Bezahlt mir brei 
Viertel der Herftellungsotiten,“ fagte er. Die Preife find num demgemäß: 

58c das Paar für Gardinen, von einer vorzüglihen Qualität Muslin, biefelben 

haben zierlihen Renaiffance Ginfag_ und 4 Reiben von Tuds. Ye für Renaii- 

iance Gardinen, jind ruffled_ oder flah — werth $1.50. 


Waichbarer bedrudter Gardi⸗ 
nen-Madrad—in ftained Glas- 
und anderen Effeften, au 12%4c, 


Nerjey geripptes und 


Duting und Tennis lanelle; fanch und Stapie 
varons; weich und fliehig; die Yard zu TYac. 
?5e, franz. PaonSammet; alle neue Yarben, 50c 


Großer Einfauf don ungefähr 5000. Stücden 
aller Sorten feiner. goldplattirter Schmuckſa— 
den— Hälfte Erjparnif. Cure Auswahl 10c. 
Fanch 256c bis 50c vergold. Gürtelihnaffen, 186; 
72-3öll. Gream Satin Tafeldamaft; reines Lei- 
nen; neue Muiter; S1_Sorte, bie Yard zw Tue.‘ 


Engl. Tordon-Spigen, Edges_ u. Einjäge; Brei- 
ten bis 2 _30f; regulär_5e; die Yard zu 2er. 
Stiderci-Probe-Streifen; anfw. bis 6 Nd3., Arc, 


10€ reinfeinene Damen-Tajchentücher, zu 6c. 
Wajchbare Siuaben-Bloufen; über 100 Ded.; 
helle und dimkle; ferner jchwarze Sateen, 20c. 


Herbſtgewicht Knaben-Reciers mit Emblem; tci- 


ne weniger als den doppelten Breis wih., 1.0. 
Roners’ jitberplattirte. Cold Meat Gabeln, 39c. 


Mitjes’ nnd Kinder Bor Galf Shul-Schuhe_ mit 
matten Galf Tops; auf Fußform⸗Leiſten; jind 
garantirt dauerhaft. Grühen SY% bis 7; zu 81. 


54zöll. jap. Minf Throiws, breite Enden, 7.50. 
Ca: 


tin Damajt Ränder, regulär zu dc; zu Ze. 


Ertra jchivere reinlein. Hud Handtücher, 


1.75 gehäfelte Bettdeden; volle Größe; Diarieil- 
es _Mufter; geiäumt und beiramit; jem_1.28, 
Geitridte Toques; dunfle und heile darben, 19c. 


35c ihwere wollene Damen-Strümpfe; regulär 
gemacht m. edit jhwarz; ipesiell ausmarfirt, 2Sc. 
Fanch 25e Hutnadeln, Tups alle Harben, 156. 


$1 und $1.50 Korfets— G.D. Auitrite, Thomp- 
jon® Glovesfitting, 
ver Cambric Watitd; doppelt taped, zu 196 


Marcella 55c. 


Horn-Hutmadeln,; reähläre 25e Facons, zu ide. 
-Bollit. ‚Manicure Sets, in Schachtel, ſpez. 106. 
2 Unzen Jars, Marquife, ipesiell au 20. 


25c Kin= 


\ 


ren genußreihe Stunden zu bereiten. 
Außerdem ift ein tüchtiger Ausihuß thätig, 
wm auch das gejellige Vergnügen zu einem 
Durchichlagenden Erfolge zu machen. Das 
Konzert beginnt um 3 Uhr Nadmittags, 
Fintrittstarten foften im Vorverfauf 25, an 
der Kalle 50 Gent3, ! 

Tie Sgiller = Liedertafel gibt 
am fommenden Sonntag in Schönhofens 
Halle ein Konzert. Tas Programm ift mit 
Sadfumde zujammengeftelt und mit Quft 
und Liebe einftudirt worden, ınan darf daher 
den Bejuchern jehr gentußreiche Stunden in 
Ausjicht ftellen, umjomehr, al3 ein titchtiger 
Feſtausſchuß auch auf einen großen gejelligen 
Grfolg bei dem auf das Konzert folgenden 
Pal hingearbeitet hat. Das Tyeft beginnt 
um 7 lihe Abends, der Eintrittäpreis beträgt 
25 Cents. 

Tas Konzert, welches per Heine: Män: 
nerhor am fommenden Sonntag in der 
Sozialen =» Turnhalle geben Wird, ver: 
fpricht alle bisherigen derartigen: Veranftal: 
tungen Diejes tüchtigen Selangvereins in den 
Schatten zu stellen. Ein Orcheiter von 25 
der beiten Mufifer ift engagirt, auf das Kite 
ftudiren ijt die größte Sorgfalt verwendet 
worden, und das Programm ift jo gediegen 
und reichhaltig, dak den Bejuchern ein hoher 
Kunftgenuß in Ausjicht jtebt. U. a. werden 
„Hirtenlied“ von Dietrich und Nobert Schu: 
manns „Zigeunerleben“ von Heine-Männer- 
hor zu Gchör gebradt werden, die Herren 
Rathke und Malter werden. ein Geiangsduett 
und Herr Harry Herold wird ein Violinjolo 
vortragen. Als padende Nummer dürfte ji) 
aud) die Ballade „Prinzejjin Ilje-, von Fri. 
Negneri, den Herren %. Walter und P. Gas— 
per und vom Chor mit Orcheiterbegleitung 
vorgetragen, ermweiien. j 

Der Verein der Brandenbur: 
ger hält jein erftes diesjähriges Serbftfeit, 
verbunden mit Tanz und fomijchen Vorträs 


gen, am Ffommenden Sonntag, Abends-8 | 


Uhr, in der SchillerHalle, 601 Melia Zir., 
ob, Wer ein paar fröhliche Stunden im 
Kreije Diejes befannten MNereins verleden 
wilt, verfehle nicht zu erfcheinen. Das Ein: 


trittsgeld, einjchliehlih Benusung der Garde: | 


tobe, beträgt für Nichtmitglieder, Herren, 75 | Mod. und Sheffield Ave, abhalten 


Cents, für Damen 25 Cents für Mitglie: 
der, Herr und Dame, 50 Cents, Getränfe 
merden frei verabfolgt. 

Sein erjtes großes Herbitvergnügen beran- 
ftaltet der Unterftügungsverein 


EB 


„Vorwärts am fommenden Sorintag üt | 


Springeauth E Haendels Halle, Ede Millow 
und Halfted Str. Die Aufftellung des Ver: 
gnügungS = Programms und alle jonftigen 
Vorkehrungen find von "einem Ausjichuk ge: 
troffen worden, der c& jich zur Aufgabe ge- 
madt hat, die Gäjte nach beiten Kräften zu 
unterhalten, jo daß ein reht unterhaltender 
Nachmittag und Abend in Aussicht fteht. Die 
Unterhaltung beginnt um 3 Uhr Nahmits 
tags, der Eintritt Foftet nur 15 Cents. 

Ter Eurefa Rebecca = Klub Nr. 
58 feiert am kommenden Sonntag in ber 
Wider Park:Halle, 501 W. North Ape., jein 
Söjähriges Stiftungsfeft, verbunden mit gro: 
ber Unterhaltung und Ball.‘ Ein gediegened 
Programm kommt unter Mitwirlung des 
Almira = Gefangvereins. zur Ausführung. 
Das Komite hat grokartige Vorbereitungen 
zu einer würdigen Feier des Tages getroffen, 
um alten Bejuchern einen genußreichen Nach: 
mittag und Abend zu bereiten. Das iyeft be: 
ginnt um 3 Uhr Nachmittags; Tidets im 
Borverlauf 25 Cents. an der Kajie 50 Et8. 


Den Schwaben und ihren. Fräumden wird 
am Sonntag, dem 3. Nod., Yondorfs. Halle 
von 3 Uhr Nachmittags an gehören. Der 
Shwäbifhe Sängerbund feiert 
dort ein - großes Kirchweihfelt,. verbunden: 
mit Konzert, — ufführungen, 

J ü S 


hat ein geof 


türlih wird es auch an einem guten. Tro: 
pfen nicht fehlen. Wo jo viel geboten wird, 
it der Gintrittspreis don 50 Gents gewiß 
nicht zw viel, und der Verein jieht einem 
ſtarken Beſuch entgegen. 

Der junge ſtrebſame Verein Schil— 
Lertreue veranſtaltet am Sonntag, dem 
3. November, ſein 2. Stiftungsfeſt, verbun— 
den mit einer Verlooſung, in der kleinen 
Vorwärts -Turnhalle, 1168 Weſt 12. Str., 
nahe Weſtern Ave. Das Komite beſteht aus 
den bewährten Damen Margetha Krohn, 
Präſidentin; Minna Zimmerman, Johanna 
Kollej und Dora Schroeder. Dieſe werden 
nichts verſäumen, um das Feſt zu einem 
glänzenden zu machen. Das Feſt beginnt 3 
Uhr Nachmittags, der Fintritt foftet 25 Gt3. 
Neue Mitglieder werden für Die, geringe 
Summe .von 50 Gent® aufgenommen. 

Am Sonntag, dem 3. Nov., Abends 8 
Ihr, veranftaltet der auf der Südſeite fo 
populäre Gejangderein Frohjinn 
fein jährliches Herbitfonyert nebit Ball in 
der Süpdjeite- Turnhalle, wobei unter Auf: 
führung von zwei arößeren Kompojitionen 
und einem fomiichen Stüde auch dem Volls— 
liede volle MWitrdiqung zutheil werden wird. 
Ter Rerein zählı 40 aktive Sänger und jtcht 
unter Zeitung feines altbewährten Dirigen- 
ton Hans Biedermann. 

Zur Worfeier von Schiller® Geburtstag 
gibt der beliebte Schiller - $Frauen= 
vereinam Samftag, 9. Nobbr., einen gro: 
Ben Ball im großen Saale der Nordieite: 
Turnhalle. Tie Vorkehrungen liegen in den 
Händen der. Tamen Fmilie Klemm, Vero: 


nifa Mayer, Marie Ladewvig, Bertha Tennes, | 


Gertrud Harris, Marie Niemeyer, Emilie 
Had und Marie Maurer und jind ganz dazu 
angethan, das eft zu einem in jeder Hin— 
jicht glänzenden zu macen. Ter Ball be- 
ginnt um 8 Uhr Abends. Gintrittsfarten 
foften im Vorverfauf 3, an der Kajie 50 
Cents. 

Der Geſangverein Harmonie, 
der jeit einer Weihe von Jahren bei dem 
Dentihthum der Nordjeite wegen jeiner flon- 
zerte belicht geworden ift, wird jein jährfi- 
ces Herbft = Konzert am Sonntag, dem 10. 
Nov., in der. Lincoln: Turnhalle, Diverſey 
Ter Ti: 
tigent des Vereins, Herr Henry ». Oppen, 
jotwie Das Arrangements = ‚Kontite, bejtehend 
— Een 


— 


Kaffeine — im Kaffee iit 
ein fo direktes Gift für Die 
Nerven: Zentren in vielen zart- 
organiſirten Leuten, daß es alle 
Arten von Störungen hervor- 
ruft, wie Magen- und Ginge- 
weide « Beihwerden, Herzfls- 
pien, Nierenleiden 'ete., bis zu 
ben mehr vorgerüdten Nerven: 
leiden wie Lähmung. 

Um gefund zu bleiben, gebe 
man den Kaffee auf und trinke 
Pojtum, der ein direfter Er- 
nenrer der Nerven-Zentren iſt. 
„Es bat feinen Grund“. Si- 
dere und wohl bemerkliche Bei- 
ferung im Befinden fteilt ſich 
‚bieranf ein, wie irgend Jemand 

„leicht erproben Tann, :der Die 
Sr 


"| bisherigen "BVeranftaltungen des belichfen 
SEN EI 


aus den Herren Paul Meder. Guft. Stern, 


Minna Meffert, Roja Injen, Anna Klins 


Iheo. Meyer, Chas. Anwander und Wo. ! ger, Lina Viefterfeidt und Eliſe Baatz be— 


| Meftphat, werden Alles aufbieren, um Dem 
deutjchen Nublitum von Nafe View umd 
Umgegend einen genußreichen und gemüthli- 
chen. Abend zu bereiten. Das Stonzert bes 
ginnt um 8 Uhr Abends. Nach dem Konzert 
findet ein gemüthlicher Ball ftatt. Kintritt 
für Heren und Dame foftet 50 Cents. Mits 
glieder haben mit jyamilie freier „Zutritt. 
Sin ausgezeichnetes Irchefter tft engagirt, 
und Herr Hermann Diet hat die Soli über 
nommen. 


Sein ziwanzigjähriges Stiftungzfeit, vers ! 


bunden mit Bühnen-Aufführungen, Konzert 
und Ball, feiert der Nord: und 
Nordweſt Chicago Brickma— 
her Kranfen = UnterftüGungs: 
Terein am Sonntag, dem 10. November, 
| Nachmittags halb 3 Uhr anfangend, in der 
Sozialen Turnhalle, PBelmont Ave. und 
Taulina Str. Tas eftfomite, Karl Bunge, 
John Schalla, Aohn Pahl, Herm. Gensti, 
| Auguft Lureble, Frnjt Schmidt,. Ernft Koiik, 
| Ri. Ulbrich, Wilh. Wiedbuſch und Guſtav 
| Spyadijef, hat den befannten Bühnenleiter 
Aler. Wogel mit feiner ganzen Truppe und 
die Sutterlute Tyroler-Gejelihaft engagirt. 
Zum Schluß gelangt die Gejangspoije: „Ste 
fommt“ oder „Nrren ift menschlich“ zur Aufs 
führung. Präi. Karl Yunge wird die Tyeft: 
rede halten. Ter GroßRarf Liederfranz fteht 
ebenfalls mit zwei Chören auf den Pros 
gramm. Bei der allgemeinen Beliebtheit des 
Vereins in Lale View dürfte ein Durch 
ichlagenider Erfolg jest ſchon gejichert fein. 
Gintrittsfarten foften 25 Gent3 die Berijon. 


UnterftügüungSsperein von Chicags 
am Samjtag, 16. Nov., in der Nordjeite- 
ı Turnhalle. Der Rorkehrungs-Ausichuß, be- 
ftehend aus den Herren Louis MWeterfilfe, 
Kohn Schneller, Henrh Schoepfer, Paul Per: 
gemann, Wr. Bad), Chas. Loringer (Präii: 
dent des Vereins) und Paul Schak, trifft 
große Vorbereitungen, um das Tyeft zu einem 


glanzpoilen zu miahen. Borausiichtlich wird 


der Päder-Gejangverein einige Lieder jinz | 


gen. Tas ?reft beginnt um 8 Uhr Abenzs, 
der Fintrittspreis ift auf 50 Cents die Per: 


fon feftgefett, doch haben Tamen in Herrenz | 


| 
| 
| 
| 
} 
| 
' 
| Seinen 41. Nahresball gibt der Bäder: 
| 
| 
| 
| 
! 
l 
| 


begleitung freien Zutritt. 
—-1+ +0  ——— 


Beftrige Bereinsfeite. 


Der Magdeburger Klub hielt die übliche 
Berbitfeier mit fhönen Ertolg ab. 

Das Herbitvergnügen, das der Magdebur- 

ger Klub geftern Abend in der Wider Parf- 


Halle jeinen Mitgliedern und Freunden gab, | 


zeichnete ji ivieder, wie alle von Ddiejem 


| 
| 
! 


I 


ı der La Zalle-Turnhalle 


| 


| 
| 


i 
I 
f 
| 
| 


Kiub gegebene TFeftlichteiten, Durch echt deutz | 
fche Gemüthlichkeit, Gejelligteit und nıcht zu= 


legt: durch ausgezeichnete Lnterhaltung der 
Anivejenden aus. In den Tanzpauien wirkte 
der bekannte Komiker Paul Schodh dur 
seine Vorträge zwerchfellerichütternd auf die 
Zuhörer, und mehrere Gejangsporträge fan: 
den raufchenden Beifall. Selbftverftändlich 
mangelte es au an einem guten Tropfen 
nicht, und überhaupt hatte der aus den Da: 
men, Zuber, Reuter, Wiedemann, Hartivig, 
Scholz, Schulz und Weiland und aus den 
Herren Franz Siemann (Vorſitzer), Wiede⸗ 
mann, Weiland, Hartwig und-Paulid beite: 


l 
{ 


bende Feitausihug mit jolcher Umjicht für ; 


Unterhaltung, Bewirtdung und Bequemlich- 
teit Sorge getragen, 


ftehende Arrangemenisausihuß, dem als 
Hilfsausihus Die Damen Eva Triebhahn 
und Ottilie oh zur Seite fanden, hatte 
feine Mühe geichent, dasiyeft zu einem durch: 
ichlagenden Frfolg zu machen, und jah ji 
reichlich belohnt. Bald herrichte reges Xeben 
und Treiben im Saale, und erft in früher 
Morgenftunde machten jich die Theilnehmer 
auf den Heimiveg in dem Bemutjein, eie 
nige wirklich genußreiche Stunden verlebt zu 
haben. 


Iſabella · Frauenverein. 


Reges Leben und Treiben herrſchte geſtern 
Abend in der Vorwärts-Turnhalle, Weſtern 
Ave. und 12. Str. wo der Iſabella-Frauen⸗ 
verein ſein 15. Stiftungsfeſt feierte. Von 
nah und fern waren die jahlreichen Freunde 
und Mitglieder des beliebten Vereins her— 
beigeeilt, jich wohl bewußt, dak ihnen einige 
vergnügte Stunden gewiß jeien. Mujfilali: 
iche Vorträge und eine von Frau Minna 
Schmidt veranftaltete Aufführung leiteten 
die Feftlichteit ein und trugen nicht wenig 
zur Erhöhung der Stimmung bei. Ein ge> 
müthlicher Ball jchlog jih an, und erft zu 
ijpäter Stunde machten ji die Theilnehiner 
auf den Heimimeg. Nur eine Stimme des 
Lobes hHerrichte über den Feſtausſchuß, der 
jein ganzes Peftreben darauf gerichtet hatte, 
das Teit zu einem Erfolg zu machen. 


Diftorim£oge Ar. 3, J. O. M. A. 


In der Beethoven-Halle an der Clybourn 
Are. gaben geſtern Abend die Damen von 
der Viktoria-Loge Nr. 3, Grad Ruth, J. O. 
M. U, ihren neunzehnten jährlichen Ball, 
der fich namentlich in den fjpäteren Abend 
ftunden, nady Geihäftsihlug, eines guien 
Pejuches Seitend der Serrenwelt erfreute 
und in der angenehmften WMeije verlief, jo 
das die PVeranftalterinnen mit ihrem @r= 
folge wohl zufrieden iein Dürfen. Die An= 
ordnungen waren don den Tamen Marga= 
retha QIammen, Marie Manten und- Ger: 
trude Manten geiroffen worden. 


Osfterr.:UIng. Militär K.-U.-Derein. 


Taze heurige Weinleiefeit des -Tejter- 
reichtich-Ungariichen - Militärsranfenunter- 
ftügungspvereins, welches. geitern Wbend in 
an der Larrabee 
Str. vor jich ging, war womöglich noch fide- 
ler als das legte. MWorerit tmurde getanzt, 
dann famen.der Richter und allerhand Räthe 
an umd eröffneten” eine Heirathsbude, cin 
Gefängnig umd andere fchöne Pläge, wohin 
gear Mancher, dem Zwang gehorchend, nicht 
dem eigenen Triebe, vom Püttel geholt und, 
che er’ fich verjah, jchuldig erklärt und 
zur Heirath, zum „Brummen“ oder zur einem 
Trunf verdonnert wurde. . Auch ein Preis 
tegeln fand ftatt, und Präfident J. Fritz 
hielt eine Bewillfommnungsrede. 3 war 
ein urgemüthliches yet, und die Anordner 
haben ihre Sache gut gemacht. 
das die. Herren Valentin Oswald, Kohn 
Heinrich,. Anton Woliger, 
Stephan DTudhorn und Ludwig Korded. 


Humboldt:£oge Ir. 84 


Das erfie Masten-Bergnügen der Saifon 
hielt. geftern Ubend die Humboldt:Roge Nr. 
&4, Herthagrad, DD. H., in der Northiveft- 
Halle ab. E3 war ein Domino-Kränzchen 


daß nicht der feifefte | und verlief äußerft unterhaltend für Die vie: 


Mißton auftommen konnte. Der Befüch war | len XTheilnehmer, die ji eingefunden hat⸗ 


glänzend. 
Wiihelmina- frauenverein. 

Der Wilhelmine:fyrauenverein feierte ge: 
ftern Abend in der Arbeiterhalle, 12, Str. 
und Waller Str., jein viertes -Stiftungsfeft 
mit einem Ball. Die Feitlichteit ftelite jich ven 


a rl 


ten, denn. die Loge erfreut fi einer itarfen 
Mitgliederzahl und großer Beliebtheit in 
Ordenstreiien. Du die Vorfehrungen 
eines tüdhtigen Ausjchujes waren alle Bor- 
bedingungen "zu einem ‚schönen Vergnügen 
geichaffen worden, und da. die. Gäfte ‚die zich- 
tige Karuevals fimmung ſchon mitbrachten, 
tonnte e8 nicht. fehlen, „dab man .jich allers. 
bis zu vorgerüdter Stunde herzlich 


63 waren ! 
Joſeph Ulreid, 


— — — — — — 


Der Winter kommt! 


RUPPERT’S } 
Sturm: Schuhed 
für Arbeiter 1 


Gemadt von Holland deigegerbiem 
Leder, wafjerdichte Sohlen, große 
Schnürlöcher, jchrwere Schnüre, Bel- 
lotvs Late, hält Staub und Feuch⸗ 
tigfeit weg. Die berühmte Rup⸗ 
pert Freak Leiiten— Solider Kom: 
fort, 2.98. 3 


Nur im alten Laden: 
Ede Harrifsn und Clark Straße. 


Evergreen-toge Ur. 82. — 
* ri ging es geern Abend in dee 
don ich gepugten und geftimmten Menz 
ı fen erfüllten MWabanjia-Halle — 
Ever Er soge Nr, 3 eine 
und ſehr beliebte deutſ⸗ feierte 
| dert ihren dritten — Mi⸗ 
glieder waren natürlich vollzählig Stelle, 
uud ihre vielen Freunde hatten es fü 
falls nicht nehmen lajjen, dur 5* 
nen dem Geburt der Loge 4 
wurden auf 


Unzäpli 


Bu 


zur Stelle, 


I) 
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Die große „afiatifche Frage”, die, 
tie kürzlich gemeldet wurde, den fana= 
diſchen und britiſchen Staatsmännern 

fehr viel Kopfjchmerzgen macht und 
ihnen den fauer verdienten Schlaf 
ftört, hat der Dichter Rudyard Kip- 
ling mit einem Schlagwort gelöitt — 
menigften3 glaubt er, ven Kanabiern 
ben Weg gezeiat zu haben, auf dem bie 
befriedigende Löjung, beziv. Befeitis 
gung der unangenehmen Trage zu 
finden ift. 

“„Bumpt Einwanderer aus der alten 
Heimath herein — pumpt fie herein“, 
ſagte der lorbeergefrönte Poet de bri- 
tiſchen Weltreiches in feiner charakte- 
riftifehen Sprache diefer Tage in To 

-zonto, Ivo er zu Befuch weilt. „Ein- 
wanderung iſt's, was der kanadiſche 
Weſten nöthig hat; weiße Einwande— 
rung. Ihr braucht dort Arbeiter, und 
wenn Ihr den gelben raushalten 
wollt, müßt Ihr den weißen rein⸗ 
bringen. England aber hat 5,000,000 
Menfchen übrig.“ Ym teiteren Vers 
laufe des Interviews beleuchtete Herr 
Kipling da& Verhalten der Arbeiter- 
parteien Englands und Kanadas. „In 
England“, fagte er, „iſt die Arbeiter- 
partei gegen die Auswanderung, meil 
durd ftarfe Auswanderung ihr fchöns 
fter Oppofitionsgrund — die Arbeit3- 
lofigfeit fo vieler Taufender — befei- 

tigt werben würde. In Kanada mad 
fih ein Veorurtheil gegen bie Ein- 
manberung geltend, meil bier die 
Urbeiter fürchten, von ber Einmwanbe- 
rung überfchwenmt zu werben” — 
mas heifen fol, weil fie ein zu großes 
Angebot von Nrbeitsfräften und damit 
eine Verringerung der Arbeitögelegen- 
heit für den Einzelnen, Sinten ber 
Löhne und eine Verfchlechterung der 
Lebenzftellung befürchten. 

Der große Poet und britifche Welt- 
bürger — ober Bürger bes britifchen 
MWeltreichd — thut mit diefen Behaup- 
tungen ben britifchen Arbeitern und 
au den fanadifchen doch wohl un 
recht. Auf feine Behauptung, daß bie 
britifche Arbeiterpartei gegen die Aus 
manberung fei, weil biefe die große 
Armee ber britifchen Arbeitsloſen bin- 
meagführen könne, wird er mahrfchein- 
lich über kurz oder lang eine gepfefferte 
Antwort befommen, und er wird fid 
dann nicht beklagen bürfen, wenn ihm 
Unangenehmes gefagt wird. Denn ein 
ſolch niederträchtiger Vorwurf verdient 
eine grobe Zurückweiſung. Auch iſt's 
nicht recht klug, was er ſagte. Dem 
unparteiiſchen Beobachter wenigſtens 
will es ſcheinen, als müſſe die ſtehende 


Pe „zroße Armee, der Arbeitölofen dem bri- 


Aisen Arbeiter viel mehr eine: Be- 
tohung. feiner Intereſſen ſcheinen, 
denn als ein Hilfshaufe zur Unter— 
ſtützung ſeiner politiſchen Forderungen 
und als müſſe er, wenn er nur ſein 
eigenſtes Inlereffe in Betracht zieht, 
die Auflöſung, bezw. Abwanderung, 
dieſes Heeres auf's Sehnlichſte wün— 
ſchen und mit allen Mitteln herbeizu— 
führen ſuchen. Ebenſo wenig ſtaats— 
männiſch — und als weitausſchauen— 
der ſtaatsmänniſcher Geiſt will Herr 
Kipling gern angeſehen ſein — muthet 
die Behauptung an, England habe 
5,000,000Menfhen zu viel. Was heißt 
hier zu viel? Doc nur, zu viel unter 
den herrſchenden Einrichtungen, Land⸗ 
beſitz⸗ und Landbenutzungsverhältniſ⸗ 
ſen — dieſe dahin zu ändern, daß die 
5,000,000 nicht mehr „zu biel“, nicht 
mehr überfhüfftg find, ift aber das 
Streben der englifchen Arbeiterpartei. 
Und ba3 ift ein gutes Streben, das 
Unterſtützung verdient. Im Uebrigen 
aber hat Herr Kipling Recht — in 
gewiſſem Grade. In ſo weit, als für 
Kanada, dem ſo ungeheuer gebiet- 
zeichen, aber bevölferungsarmen juns 
gen Lande, eine ftarfe gefunde Ein» 
wanderung jedenfalls ein großer Ge: 
ipinn, bon ungeheurem Bortheil fein 
mwürbe. Denn Land ift nichts ohne 
Menſchen, wird erſt durch Menſchen⸗ 
arbeit und Menſchenanweſenheit werth⸗ 
voll gemacht. Aber es will doch ſchei⸗ 
nen, als hätte Herr Kipling das den 
Kanadiern nicht erſt zu ſagen brau⸗ 
chen, ſintemalen es bekannt iſt, daß 
die Dominion ſeit Jahr und Tag ſich 
alle erdenkliche Mühe gibt, Einwande⸗ 
rer anzulocken und in den letzten Jah⸗ 
xren zu der Mühe noch ein tüchtiges 

Stüd Geld Hinzugefügt hat. Und 

diefe Einwanderung, die man mit I 
vieler Mühe nad) Kanada bringt, jucht 

‘ man nicht in den Stäbten feitzuhalten 

—— nur meil ein Theil doch dort bleibt, 
werben Protefte gegen fie laut — ſon⸗ 
bern man thut alles Mögliche, fie 

„auf's Sand“ und ba vornehmlich twie- 

‘ber in bie großen und menfchenarmen 

norbiweftlichen und meitlichen Propin- 

n zu bringen, alfo eben dahin, mo 
bie Einwanderung „hineinzupumpen“ 

Hert Kipling anräth. 

“ Das Rezept, das Herr Kipling als 

Altyeilmittel vorfchreibt, Hat man in 

eanada ſchon ſeit Langem angewendet, 

Beam. anzumwenben verjucht, nur hat e3 

I Heiglich BVBritifch-Kolumbias nicht fo 

3 wirken wollen, und dadurch, daß 

e nun von dem lorbeergekrönten Poe⸗ 

- den neu erfunden und angepriefen 

“ wird, wird e8 Taum zu befferem 

„Arbeiten“ gebracht werben können. 

! Es iſt ein langes Ende“ von Lon⸗ 
nach Vancouver, Britiſch-⸗Kolum⸗ 
und der Weg dahin geht über 

Länder und Städte, in denen 


eg gern ge 


— werden. Es iſt d 
daß die Auswanderer 


— — — — — — —— — — — — — 
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I 


mr bis dorthin fommen, da. ihnen‘ 


dor Vointt, ms fie oe ne | 
au Yebet, u | 


mit den Afiaten. Daran mwirb- au) 
gar Kipling? poetifher Rath nichts 
ändern. yür die Afiaten ift Die pazi- 
fifche Küfte die erfte, für die Europäer 
die lebte Station. Da mirb bie 
afiatifhe Einwanderung unmöglich 
alfein mit der europäifchen erfolgreich 
befämpft werden fünnen. Herrn Kip- 
ling? Rath foftet den SKanadiern 
nicht3, er ift fehr billig. Er taugt aber 
auch gerabe jo viel wie er foftet. — — 
Die Frau über die Frau. 


In der jüngſten Zeit iſt die „Ehe⸗ 
——— als Thema der öf⸗ 
entlichen Erörterung etwas in den 
Hintergrund getreten. Es wird nicht 
mehr ſo heftig und viel geklagt über 
das „nationale Uebel“, wie vor ein 
oder zwei Jahren, da „das Schei⸗ 
dungsübel und Mittel und Wege zu 
ſeiner Bekämpfung“ vor ſo ziemlich 
jeder Juriſtenverſammlung und aus— 
nahmslos jeder Verſammlung von 
Soziologen und Geſellſchaftsrefor⸗ 
mern und jeder Geiſtlichen-Konferenz 
im Lande erörtert wurde. Aber das 
iſt natürlich nicht etwa ſo zu deuten, 
daß das Uebel geringer wurde, ſon— 
dern nichts anderes, als die Aeußerung 
bes Naturgejebes, nach dem auf bie 
Hocfluth ein Mbebben folgen muß; 
auf bie Ueberfpannung der Riüds 
Ichlag, der oft in’3 Gegentheil des vor 
Kurzem no Hochgehaltenen über- 
Ihlägt. €3 find ja auch thatfächlich | 
in neuefter Seit nicht imeniger 
Stimmen laut geworden, bie es nicht 
nur entjchieden verneinen, daß die 
zahlreichen Eheſcheidungen ein Uebel 
ſind, ſondern ſie geradezu als eine er— 
— Erſcheinung hinzuſtellen ſu— 
chen, als das Einzigrichtige — als 
eben das, das die Geſellſchaft und die 
Familie vor dem inneren Verfall be— 
wahrt. Eine Verminderung der Ehe— 
ſcheidungen iſt ganz gewiß nicht ein— 
getreten. Die Scheidungsmühlen ar— 
beiten ſo fleißig und produktiv wie nur 
je zuvor, und die Zahl der Scheidun— 
gen iſt wahrſcheinlich noch geſtiegen. 
Denn die Urſachen, die zu Scheidun— 
gen führen, beſtehen nicht nur unver—⸗ 
mindert weiter, ſondern haben vielleicht 
noch eine Verſchärfung, jedenfalls kei— 
ne Milderung erfahren. 

Kommt man auf die Urſachen zu 
ſprechen — und das müſſen naturge— 
mäß auch diejenigen thun, die die Ehe— 
ſcheidung vertheidigen bezw. rühmen 
— ſo iſt, nach den öffentlichen Auslaſ— 
ſungen immer zumeiſt der böſe Mann 
das Karnickel und zwar in erſter Reihe 
wegen ſeiner Trunkenboldenhaftigkeit, 
die zur Rohheit führt, weiterhin wegen 
ſeiner Flatterhaftigkeit, Faulheit, 
Herzloſigkeit u. ſ. w. Faſt ausſchließ—⸗ 
lich iſt „er“ das böſe Element, das die 
Löſung der Ehe herbeiführt und noth— 
wendig macht, den Richtern und Geiſt— 
lichen und überhaupt den, in dieſer 
Frage das Wort ergreifenden Män— 
nern zufolge. Der amerikaniſche 
Mann, der über die Urſachen der Ehe— 
ſcheidungen ſpricht, weiſt höchſtens 
noch darauf hin, daß die Leichtigkeit 
mit der hierzulande Ehen geſchloſſen 
werden, auch zu einer leichteren Auf⸗ 
faſſung der Heiligkeit des Bundes 
führt; und auf die Leichtigkeit, mit der 
die Scheidung erlangt werden kann; 
auf die ſich hier überall bietende Gele— 
genheit, eine Scheidung zu erlangen. 
So hat kürzlich einer ausgerechnet, 
daß es hierzulande nicht weniger als 
2921 Gerichtshöfe giebt, die berechtigt 
find, Eheſcheidungen auszuſprechen, 
während es in England nur einen ein— 
zigen giebt und in Frankreich nur 
neunundſiebzig, in Deutſchland wahr» 
ſcheinlich bedeutend weniger Gerichts— 
höfe vorhanden ſind, die dieſes Recht 
haben. Da zur Ehe zwei gehören 
und ſie auf Gegenſeitigkeit beruht, die 
ſowohl der Frau wie dem Manne 
Pflichten zuſchreibt, und auch die Frau 
eigentlich doch auch nur menſchlich 
und damit immerhin noch nicht ganz 
vollkommen iſt, liegt es auf der Hand, 
daß ein Theil der Schuld an dem 
Verſagen ſo vieler Ehen auch auf „ih—⸗ 
rer“ Seite liegen muß, wenn man aber 
in öffentlicher Diskuſſion etwas dar— 
über hören will, muß man „weib— 
lich en“ Worten laufen. Da hören 
mir dann allerdings mitunter Mans 
ches, gegen dad unfer- Höflichfeitäges 
fühl proteftirt, wenn auchBerftand und 
Gerechtigfeitägefühl jagen, fo fehr 
unrecht hat fie nicht. 

* * * 


Einen folden von einer Dame bers 
faßten und in erfter Reihe die Frau 
für dad Scheidungsübel verantwort- 
lich machenden Auffaß bringt das At- 
lantic Monthly. Die Verfafferin An- 
na A. Rogers (ob fie lebiq, perheira- 
thet oder aefchieden ift, wird nicht ver= 
rathen), findet e3 ganz in der Ord— 
nung, wenn der Mann, der daß er= 
träumte und erjfehnte Glüd in feiner 
Häuslichkeit nicht findet, „feinen Hut 
aufjegt" und anderswo Zerftrguung 
ſucht. In manden Punkten jchießt 
fie wohl über ba3 Ziel hinaus, in bie= 
len aber hat fie ungmeifelhaft recht, 
und die Ameritanerin richtig gezeich- 
net, — nicht wie fte alle find, natürlich, 
doch aber wie viele von ihnen, vom Le= 
ben verwöhnt und bon den Männern 
auf den Händen getragen, allmählig 
geworben find. 

Der Amerikanerin, jagt Anna A. 
Rogers, liegt der Gebante fern, baf 
bie Ehe der Lebendberuf des Meibes 
fei. Sie ift auf dem beiten Wege, fi 
pon dem Throne, der in der Ehe für 
fie errichtet ift, felber herabzuftoßen. 
Noch ift fein Weib in Wiſſenſchaften 
und Künften den Männern vorange- 
Schritten, noch haben die rauen im 
Rande feine Fähigkeiten entmidelt, 
melche die bemoralifirende Vergötte- 
rung rechtfertigen würden, auf bie das 
amerilanifche Volt fo grundlog ftola 
if. Aus biefer Vergötterung ftammt 
die Undulbfamteit und Selbirjucht der 
jungen Frauen, bie an ber geringen 
Dauerhaftigfeit ber Ehebande in fo 

Mape Schuld find. . Keine fo= 

€. unb moralifche Lei ung ber 
sauen erklärt zur Genüge ihre foziale 
erfcherinnenrolle und die Unterord- 
‘des hart arbeitenden, fich auftei- 
Mannes unter fie und. 


ihre mit dem Vonfott 
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Wünſche. >75 fernd die Yınerifa die Amerikanerin 
nicht erfennen, daß e3 ihre Lebenzauf- 
gabe ift, in ihrer Ehe dem Ybeal auch 
Verwirklichung und Beitanb zu geben, 
ba8 ber Mann fich vorher von ihr ges 
bildet bat. So entitehen jene bie 
Menſchen auseinanderreißenden Ver— 
ſtimmungen, die jene Negerin trieben, 
welche ihrem Mann davonlief, weil, 
wie fie fagte, „es mir nicht mehr bei 
ihm gefallen hat.“ 

Der Yels, an dem das Schifflein 
bieler Ehen fcheitert, führt die Sozio- 
login fort, ift ber, auf dem das goldene 
Kalb errichtet ift. Die Anfprüche ver 
Amerikanerin an den Mann find maß= 
Iofe. Sie fordert von ihm mehr Liebe, 
mehr Bewunderung, mehr Zeit, mehr 
Geld, als er ihr zu geben imjtande ift. 
Was fie von ihm fordert, ift weit mehr, 
als was fie ihm gibt. Dies rubelofe, 
leichte, verzogene, Teidenjchaftliche 
Mädchen von heute — ein prachtvolles 
Geihöpf, aber ärmlich an Gemüth — 
ftelt große Anfprüde. Der Mann 
muß anfehnlich, reich, flug, gebildet 
und in angefehener Stellung fein, ein 
bollendetes Gemüth und eine grenzen= 
Ioje Fähigkeit beiten, fie auf ben 
Knien anzubeten. Er aber muß bald 
froh fein, wenn er gute Behandlung 
als Gegengabe findet, jeine Ruhe und 
ein Plätchen zum ungeftörten Raus 

n. 


Keine Amerikanerin liebt, nah Anna 
9. Rogers, da3 perfönliche forafältige 
Walten im Haushalt, daS bei ber 
Deutfchen felbjtverftändlich ift, und ber 
Schlendrian der amerikaniſchen Haus⸗ 
baltungen findet fein Seitenftüd nur 
in den Häufern der nieberen italieni> 
Then und chinefifchen Benölferung (!). 
Die Amerikanerin ift ihrem Manne 
feine gejelichaftlihe Stüte und feine 
Beratherin in finanziellen Fragen; fie 
hilft nicht fparen und erhalten, fie 
theilt nicht, wie die gebildete Englän= 
derin jein ntereffe an politichen 
Fragen. Ihre liebſte Beichäftigung tft 
der Müßiggang. Beſtändiges Beſuchen 
der Kaufläden und Waarenhäuſer, 
nicht um des Kaufens, ſondern um der 
Zerſtreuung willen, iſt ihre Leiden—⸗ 
ſchaft. Ein weit über ihre Verhältniſſe 
hinausgehender Kleiver- und Bub: 
lurus ift ihr befonderes Lafter. Und 
ihre befondere Gefahr ift die der De 
generirung zum Mannmeib! Gie 
wandert, ihrer jelbft bewußt, durch 
ben abendlichen Trubel der Großjtädte, 
berachtet jugenbliche Galanterie als 
veraltete Gefehmadlofigfeit und jebes 
tiefere Gefühl ala Unfinn. Nur jehr 
felten heirathet fie allein aus Qiebe 
zum Manne; der Mann hingegen mirb 
in der Mehrzahl der Falle nur von 
Liebe geleitet — und fo ift der Ruin 
bes Zerfall3 von Anfang an gegeben. 

* * * 


So jagt Frau oder Fräulein Anna 
U. Rogerd. €3 ift ein ftrenge Urs 
theil und fein amerifanifher Mann 
hätte e3 gewagt, mit dergleichen bor 
die Deffentlichkeit zu treten. Das ber- 
bietet ihm fein Refpeft, die alles Maß 
überfteigende (oft allervings nur äus 
Berliche) Verehrung der Frau, die, wie 
die Verzärtelung der Frau, dag Merk: 
mal einer jungen Zivilifation — ei- 
ne3 jungen, Tange Zeit hindurch frauen- 
arm gemejenen, menn nicht nod 
frauenarmen Bolfes ift. So ift au 
die von Anna U. Rogers gefchilberte 
Umerifanerin am lebten Ende doch 
nur da8 Opfer von Umftänden, bie 
Generationen Hindurh wirkten und 
über bie fie felbftverftänblich feinerlei 
Kontrolle hatte, und mehr beflagens» 
ala verdammenswerth — beklagens⸗ 
twerth, meil fie, wie ihr ganzes Leben 
undWefen zeigt, nie rechteBefriedigung 
findet und fie ihrer ganzen Natur nad 
feine finden fann. 3 gibt viele folche 
AUmerifanerinnen, aber doch wohl nicht 
fo viele, daß, mie Anna W. R. meint, 
die guten, treuen und eblen Frauen in 
Stadt und Land nur mehr Ausnah- 
men find, die die Regel beftätigen — 
Typen eines dabinfchwinbenden Ge- 
Tchlecht3. 

Wenn dad mahr märe — ba8 
wäre in ber That traurig und hoffa- 
nungslos für unfer Land. Uber es ift 
nicht zutreffend. Der gefchllderte Thp 
ift erftens in großer Zahl nur in ben 
fogenannten befjeren und gebildeten 
amerifanifhen SKreifen anzutreffen 
und er ift’3, ber auf dem Außfterbe- 
etat fteht. Da er auch kinderſcheu iſt, 
kann er ſich nur wenig vererben, und 
da die Verhältniſſe, die ihn zeugten, 
mehr und mehr und in immer fchneller 
werbendem Tempo dahinſchwinden, 
muß die Anerziehung ſeiner Eigen⸗ 
ſchaften geringer und geringer werden. 
Die von Anna A. Rogers geſchilderte 
Amerikanerin iſt nur eine borüberge- 
hende Erſcheinung, die ſich ſelbſt er—⸗ 
ſchöpft, und das iſt unſer Troſt. — — 

———— 
Wichtiger Streitrehtäftreit. 


Ein Kampf um’3 Streifrecht, wichti» 
ger vielleicht und von größerer ITrag- 
meite al3 irgend ein früherer, ift zur 
Zeit vor einem New Horker Gerichts- 
hof im Gange. Yormell handelt e3 fi 
um: die frage, ob ein vorläufiger Ein- 
baltöbefehl, erwirkt von dem Druderei- 
bejiger-Berband „Iypothetae“, gegen 
bie „International Preßmen's and 
Afiftants’ Union“, zu einem dauern 
ben gemacht werden ſoll. Praktiſch iſt 
die Frage die, ob Verhängung von 
Streils durch gerichtlichen Einhalis—⸗ 
befehl verboten und ſtrafbar gemacht 
werden kann, wo durch den Streik ein 
beſtehender Arbeitsvertrag verlehzt 
wird. An und für fich lönnen Streits 
befanntlich nicht verboten werben. Ein 
gemwiffer Bundeßrichter, der das einmal 
verfucht hat, ift —* vom Bundes⸗ 
obergericht ae zur Orbnung ge 
rufen morben 8 Recht der Arbei- 
ter, behuf3 Erzielung — Arbeits⸗ 
— ec u le 
einzuftellen, jteht ebenfo unerfchütter- 
lich feſt, wie das entſprechende Recht 
jedes Eingelnen feftftebt. Selbft der 
Verſuch, ſogenannte Sympathi 
zu ſtra 


indem man fie auf 


fie 


En 


unternommen werben, ben Streitern. 7 


einen bereihtigten Vortheil zu verſchaf⸗ 
fen, ſondern nur den Zweck haben, 
anderen Perſonen Schaden zuzufügen 
* ſelbſt das iſt noch nirgend ge— 
ungen. 

Mo ein Streit durch Einhaltöbefehl 
verhindert worden ift, da ift dies auf 
indirekte Weije gefchehen. Wie 3. B. 
vor einigen Sahren an d:: Wabalh- 
Bahn, als ein Richter ohne borherige 
Ankündigung gegen die Führer eines 
zum Gtreit. entfchloffenen Wrbeiter- 
verbandes den vorläufigen Befehl er- 
ließ, der ihnen die Anordnung des 
Streifes verbot, und dann die DVer- 
handlung über Aufrechterhaltung oder 
Umftoßung de3 Befehl3 auf einige 
Monate verfchob. Der Befehl ver- 
hütete den Streit, meil einerjeit3 bie 
Beamten ber Gewertichaff dem Befehle 
nicht zu trogen mwagten, anberjeit3 bie 
Arbeiter nach den Gefeten ihres Vers 
bandes die Arbeit nur einftellen durften 
auf Anordnung der Beamten. Als der 
Zag zu weiterer gerichtlicher Verhand- 
lung beranfam, waren die Zwiltigfei- 
ten zmwifchen der Bahngejelliaft und 
ben Angejtellten bereit3 gütlich“ bei= 
gelegt und ber ganze Einhaltäbefehl 
damit gegenitand3log geworden. Ans 
bernfalls hätte der Richter vermuthlich 
zugeben müffen, daß fein Verbot nicht 
aufrecht zu halten mar. 

Ein anderer Fall, wo ein Einhalt3- 
befehl al3 Verbot einer Arbeitsverwei— 
gerung gemirkt bat, fam zur Zeit des 
Debs’fchen Eifenbahnftreit3 an ber 
Ann Arbor-Bahn vor. ES ijt Dies 
einer der Arbeiterftreitfälle, morein in 
feiner früheren Eigenfchaft ala Richter 
auch der jeßige Präfidentichaftsfandis 
dat Taft verfnüpft iſt. Angeſtellte 
der Bahn, bie fich zur Zeit in den 
Händen eined gerichtlichen Maffever- 
alters befand, vermweigerten bie Be- 
förderung von Zügen, an denen Jich 
Pullman’ihe Schlafmagen befanden. 
(Ein Streit in den Pullman’fchen 
Merken war befanntlic) der Anlah des 
Deb3-Streil3.) Ein Einhaltäbefehl 
des Bundesrichter Rid3 verbot die 
befagte Weigerung, ohne jedoch den 
Streit zu verbieten. : Ein Lofomotiv- 
führer, der troßdem die Bedienung 
eined3 Zuges bermeigerte, murbe bar= 
aufhin wegen Gerichtsmißachtung zu 
einer Strafe verurtheilt, mit der Be— 
gründung, daß er wohl berechtigt ge— 
weſen ware, „an den Streik zu gehen” 
oder ſonſtwie auszutreten aus dem 
Dienſte der Geſellſchaft, daß jedoch, ſo 
lange er (freiwillig) im Dienſte der 
Geſellſchaft verblieb, er angeſichts des 
erlaſſenen Befehls nicht den Betrieb der 
Bahn hindern durfte. Richter Taft 
beſtätigte das Urtheil und beging da— 
mit eine der drei politiſchen Todſün— 
den, derohalben ihn jetzt Samuel Gom⸗ 
pers auf die ſchwarze Liſte geſetzt hat. 

* * * 


Gründlich verfchieden bon dieſem 
und allen anderen früheren Fällen ijt 
der jet in Nem York ſchwebende Fall. 
Sn diefem Falle fommen bie flagefüh- 
renden berbündeten Arbeitgeber: mit 
folgender Darftelung des Thatbeitan- 
des. Zmifchen ihrem Verbande und 
ber verflagten Gewerkſchaft ſei am 8. 
Januar 1907 ein Vertrag auf einen 
fünfjährigen Zeitraum abgeſchloſſen 
worden, beginnend mit dem 1. Mai 
dieſes Jahres. Beſtimmt wurde durch 
den Vertrag, daß in den erſten zwei 
Jahren der Vertragszeit die tägliche 
Arbeitszeit in den Werkſtätten neun 
Stunden betragen ſollte; nach Ablauf 
der zwei Jahre und bis zum Ende der 
Vertragszeit ſollte ſie acht Stunden be— 
tragen. In Anerkennung der damit 
zugeſtandenenVerkürzung des Arbeits— 
tages verpflichtete ſich die Gewerkſchaft, 
innerhalb der fünf Jahre weder Streik 
noch Bohkott gegen Mitglieder des Ar⸗ 
beitgeber = Verbandes zu unternehmen, 
fo lange al3 diefe nicht gegen die Be— 
ftimmungen des Vertrages ſich ver— 
fehlten. Ein weiterer Satz des Ver—⸗ 
trages enthält die Verpflichtung, alle 
etwa innerhalb der fünf Jahre auftau— 
chenden Streitigkeiten ſchiedsgerichtli—⸗ 
cher Schlichtung zu unterbreiten. Die— 
ſer Vertrag ſei rechtskräftig gemacht 
durch die Unterſchriften der zuſtändi— 
gen Beamten der beiden Verbände, u.a. 
au) durch den Präfidenten der Ges 
mwertichaft, und fei von beiden Seiten 
als rechtöfräftig anerfannt, fei in 
Kraft gejeßt und fei unbeanftandet ein- 
gehalten morben bis zum 30. Septem= 
ber. An diefem Iage habe ver inzimt- 
fchen erwählte neue Präfident der Ges 
werffchaft an die Mitglieder des Ar» 
beitgeber-Verbandes ein Rundfchreiben 
gerichtet, des Inhalts, daf fie unver» 
züglih ein neues Ablommen unters 
fchreiben müßten, da8 fie verpflichtet, 
den achtflündigen Arbeitstag bereits 
am 18. November d. J. einzuführen, 
mit demſelben Arbeitslohn, der bisher 
für neun Stunden bezahlt wurde. Wer 
von den Arbeitgebern darauf nicht ein⸗ 
gehe, gegen den werde ohne Weiteres 
ſeitens der Gewerkſchaft der Streik er— 
klärt werden. 

Gegen dieſen „Vertragsbruch“ ha— 
ben Vertreter der Typothetae den vor— 
läufigen Einhaltsbefehl erlangt und 
an einem der letzten Tage wurde vor 
Richter MeCall im New Yorker „Su⸗ 
preme⸗Gericht“ verhandelt über die 
Aufrehterhaltung des Befehls. Ge: 
fügt auf den Arbeitsvertrag, erklärte 
der Anwalt der Kläger, hätten die Ar—⸗ 
beitgeber ihrerjeits Lieferungsperträge 
mit ihren Kunden abgejchloffen, mich- 
tige Verträge und zum Theil von Ian 
ger Dauer, die fie ala ehrenhafte Ge- 
{chäftsleute jelbftverftändlich einhalten 
müßten und durch deren Nichteinhal- 
tung fie den Kunden gegenüber fcha- 
benerfagpflichtig werben würden; die 
fie aber nicht einhalten fünnten, ohne 
ſelber ſchweren Schaden zu erleiben, 
jofern fie täglih nur act Stunden 
arbeiten fönnten und obendrein . für 
at Stunden Arbeit foniel Lohn mie 
porher ' für neun Stunden —— 
— — 
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Cr Rechtövertreter der Geimerke 
Thaft machte dem gegenüber zmeierlei 
geltend. Erftens ſei der Vertrag nie- 
mals rechtäfräftig gemejen, meil bie 
Gemwertihaftsbeamten mit feiner Un 
terzeihnung ihre Befugniffe über- 
Tritten hätten. Der ihnen auf ber 
— — der Gewerkſchaft 
(Juni 1906) ertheilte Auftrag ging 
dahin, einen Vertrag abzuſchließen, 
durch den die Einführung des achtſtün⸗ 
digen Arbeitstages innerhalb einer ver⸗ 
nünftigen (reasonable) Zeit geſichert 
würde, und zwei Jahre ſei keine ver⸗ 
nünftige Zeit. Zmeitens jei dad Ge- 
richt gar nicht befugt zur Erlaffung 


bes Einhaltäbefehls., Was die Kläger | 


damit verlangten, wäre nichts Gerin- 
gere3, ald daß das Gericht die Arbei- 
ter zwingt, an der Arbeit zu bleiben. 
Soldes aber fünne das Gericht nicht, 
nicht einmal die Gewerkſchaft könnte 
dad. eber Einzelne und jede Anzahl 
bon Einzelnen habe das unbeftreitbare 
Reht zur Einftellung der Urbeit, 
mann immer e3 ihnen beliebt, 
* * * 

Nur der Iehtere diefer beiden Ein» 
wände berühtt die grundfäßliche 
Streitfrage. Der erftere ijt rein for- 
maler Natur. Hat fein rechtäfräfti- 
ger Vertrag beftanden, fo kann felbjt- 
verjtändlih au fein Vertragsbrud 
borliegen und die Klage bricht in 
Nichts zufammen. Wird jedoch der 
Vertrag vom Gericht ald verbindlich 
befunden, jo muß die Entjcheibung 
bon höchfter Bedeutung fomwohl für Ar- 
beiter mie für Arbeitäeber fich ermweis 
fen. Denn entweder muß dann ent» 
T&hieben werben, daß Vertragäbrud in 
foldhen Fällen nicht verhoten und nicht 
verhindert werden fanıt; mit anderen 
Morten, daß e3 dagegen fein anderes 
Rechtsmittel gibt außer die Klage auf 
Schabenerfat, die mohl den Arbeitern 
eine Waffe gibt, wenn ber Arbeitgeber 
ben Vertrag bricht, aber natürlich dem 
Arbeitgeber nichts nüßt, wenn die Ars 
beiter ihn brechen. Entfcheibung in 
biefem Sinne liefe alfo darauf hinaus, 
daß Verträge befagter Art zwar bie 
Arbeitgeber binden, feiten? der Ars 
beiter aber jeberzeit ftraflos gebrochen 
werden können. Und wenn Das nicht 
entſchieden werden foll, fo bliebe nur 
übrig, daß das Gericht nad) dem An- 
trage der Arbeitgeber eine ntfchei= 
dung abgibt, Die erft recht bazu ange- 
than wäre, einen Sturm bed Wider: 
ſpruchs zu ee indem fie feitens 
ber Arbeiter aufgefaßt werben mürbe, 
al3 eine Verneinung des Streifredht3. 
Als Zwang zur Arbeit, ala Verlegung 
des Satzes der Verfaflung, der alle 


„unfreimillige Dienftbarfeit“ verbietet. 


Auriftifch mürbe gegen biefe Auf: 
faffung fich allerdings mancdherlei ein 
menden lafjen. Zunädjt das, bat wenn 
auch der gemeinfame Streit verboten 
ift, troßdem jeder Einzelne die Arbeit 
jederzeit einftellen fann, wenn ihm bie 
Arbeitsbebingniffe nicht gefallen. Und 
ferner au) das, was bie Gerichte an= 
führen zur Aufrechterhaltung des Ge⸗ 
ſetzes, das den Arbeitsvertragsbruch 
der Seeleute beſtraft; daß ja niemand 
gezwungen ſei, einen Arbeitsvertrag zu 
unterſchreiben; wenn Einer ihn aber 
unterjchrieben hat und dann geziwuns 
gen wird zur Erfüllung de3 Vertra— 
ges, fo fei das nicht unfreimillige 
Dienftbarkeit im Sinne der Berfal- 
fung, fondern fei nur die nothmwendige, 
boraudzufehende Folge ne. eigenen 
freiwilligen Ihunds. Do mürben 
folhe Erklärungen die Entfheidung 
den Urbeiter » Organifationen nicht 
Ihmadhafter maden. Aus allen Be: 
Ihönigungen werden fie immer nur 
das Verbot des Streif3 heraus hören. 
Und von ihrem Standpuntte mit 
Nedht. Wenn, wie hier verlangt, bie 
Gemwertfchaft felber den Streit nicht 
anordnen darf; nichts thun darf, ihn 
zu betreiben und hm zum Erfolge zu 
verhelfen; den freimillig Ausftändigen 
auch feine Unterftügung aus der Ge- 
werkſchaftskaſſe geben darf — fo ift in 
ber That das Streifrecht bes Einzel- 
nen ein fehr mwindige8 Recht: unge: 
fahr aleichwerthig mit dem Rechte des 
Arbeitgebers, die Ausftändigen megen 
Vertragbruhs auf Schabenerfag zu 
verklagen. 

MWie immer alfo die Entfcheibung 
auch aufalle, wird fie entweder auf 
ber einen oder der anderen Seite gro= 
en Anftoß erregen. Mie immer fie 
auch ausfallen möge, wird bie unter- 
liegende Partei Berufung einlegen an 
ein höheres Gericht, und ed bürfte 
nicht überrafhen — ift fogar wegen 
der Wichtigkeit der Sache zu miün- 
ſchen — baf ſie bis vor das Bun- 
desobergericht gebracht wird. Und, 
was immer auch das Ende des gericht⸗ 
lichen Streites ſein mag ſo wird 
ſchließlich doch einmal durch poſitive 
Geſetze geregelt werden müſſen, was 
jetzt dem Gutdünken der Richter über⸗ 
laſſen iſt, die in einem Staate ſo und 
im anderen wieder anders entſcheiden 
können. 


Eokalbericht. 
Zivildieuſtpruͤfuugen. 


Um ı5. und 20, November werden An⸗ 
wärter auf fehs Stellen aeprüft. 

Sekretär Nemton von derBrüfungs- 
behörde der Bunbes-Zipildienfttom> 
miflion macht befannt, daß Prüfungen 
von Anmwärtern auf Stellen im Bun- 
besbienft wie folgt benorftehen: 

Am 13. November: Elert im Büro 
für Handelsbeziehungen, Staats = De- 
partement, Jahresgehalt 8000 bis 
$1200; Botenjunge in Chicago, Jah⸗ 
resgehalt $300; Heizer im —_ of 
Standards”, Wafhington, D. E.,Jah- 
resgehalt zöod Arbeiter im Duar- 
tiermeifter = Departement, Monatöge- 


m 20. November: Huffchmieb,Jah- 
resgehalt $720; Gemerb Lehrer 
ein den Philippinen, Jabresachalt 
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Sind e8 müde, 


Angeblihe Sahnenflucht in den Reihen der 
ftreifenden Telegraphiften. 

Mitglieder der Telegraphiften = Ge- 
werkjchaft ließen geftern verlauten, daß 
man, bes jchon zehn Wochen dauern» 

| den Kampfes gegen die Telegraphen- 
Gefelfhaften müde zu werden beginne 
und daß morgen fünfzig Streifer fi 
zur Urbeit bei der Weitern Union u. der 
Poftal Eo. melden würden. Das Ge 
rücht verurfachte Beftürzung unter ben 
Streifführern, die jofort feine Wahr- 
heit beitrittien.” Die anfcheinende Aus» 
fichtsloſigkeit des Streils und ber 
Mangel an Geld ſoll viele hieſige 
Streiter ſo entmuthigt haben, daß ſie 
angeblich bereit ſind, zu irgend welchen 

Bedingungen wieder an die Arbeit zu 

gehen. Angeſichts des am nächſten Mitt⸗ 

woch in Milwaukee bevorſtehenden 

Konvents iſt den Führern die Mel⸗ 
dung doppelt-unliebfam. 

Präfident Gomper3 von ber „Ames 
rican ederation of Labor” mirb 
wahrjcheinlich Heute nach Chicago fom= 
men ünd verfuchen, wieder etwas mehr 
Yluß in die Bewegung zur Geldunters 
ftügung ber Streifer zu bringen. 


TodesAnzeige. 
I8 en und Bekannten die — Nach⸗ 
richt, De mein bielgeliebaer Gatt 
Unton Mauthe 

am Sreitag, den 18. Ditober, im Alter bon 
4 Yapr ven und 3 Monaten felig im Herren ent» 
fhlafen tft. Die — indet ſtatt am 
Sonntag, den 20. Oftober, Nahmittaad um 1 
Uhr 30, vom Tirauerbauje, 129 Hudion Abe., 
nad der St. Mihaelstiche, von da nad dem 
St. Bonifazius Gottesader. Um ftille Theil 
nahme Bitten die trauernden Hinterbliebenen: 


fafon Emma Mauthe, Gattin. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Mit⸗ 
theilung, daß mein lieber Gatte u. unſer Vater 
Fred Wiſchmann 
m 16. Oltober bericieden tit. ae Beerdigung 
Findet ftatt am Sonntag, den 20. Dltober, bowt 
rauerbaufe, 98 Lull Place, Nas dem Eden 
Friedhof. 
Auguſta Wiſchmann, Gattin. 
Bertha L. Herbener, Eda Wiſchmann, 
Frieda Wiſchmann, Roſe Wiſch- 
mann, Arthur Wiſchmann, Kinder. 


Todes- — * 


Reifing Zuge Nr. 174, O. P. 
Den Mitgliedern aur Nacrict, Fb Bruder 


Fred Wiſchmann 


geſtorben iſt. Die re findet ftatt ri 
Fonniag, den 20. Oltober 1907, — 

1 Uhr, vom Trauerhauſe, 98 Zul Place. Die 
Beanten verfammeln fi punkt 12 Uhr in ber 
Logenballe, um dort dem Beritorbenen die 
legte Ehre au ermweiien. 


Charles Maerler, Präfident. 
Geurge Herbener, Ser. 


Vier Spradien zu erlernen für 2bc Portofrei! 
Untverfal Handboof for the Stubh af the Eng- 
Kid, Spaniih, Srenh and German Languages. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Randolph Str. — Telenbun: Gentral 5361. 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten von $35 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Finder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Erwadiene, $10. 


nt8 Car-Fare bon irgend einem 
ee der &ta % . 


2 ER 1512. 


Waldheim. 


Einalaer deutſcher ——— Srtenbet an 
Göano. Duxch * tropolita "Sodbahn 
reichen. ili n "teen 


8 
ö ieb 8 auf Abſch 
—— g t Bar ——— 
Shapt-Dit ce TR. Cöicano Une. xel. 751% 


Khllivy Mans, Ser. ſJacob Schwab. Sun, 


20jähriges Stiftungs-Feft 
verbunden mit Weinleje- oe Reue u. Ball, 
ir o 


Zurnverein Freiheit 


im Samftag, 26. Dit. O7. Abends 8 uhr. iꝑ 
(das Halle, 3417—3421 ©. Halfted ( Str. Tidet3 

5 Gent? @ Berfon. Turner und Turn-Schives 
— baben gegen GBR ihrer en 
arten freien Eintritt ol20 


ur Großer Ball 
eier bon Wriedridh v. — Geburtd«- 
tag, arrangirt 
Schiller Frauen-Verein 
Samitag, den November 1907, im Gro ” 
Saale der Skorbieite Turndalle, 557 N. Clart 


Str. Anfang 8 Uhr * — —— * — 
Verſon. Un der Kaffe 50«. 


8. Stiftungsfeit nnd Bau 


Phoenix Frauenverein 


am Samftag, den 2. November 1907, Anfa fang. ® 

Uhr Abends, in der Morbjeite Turnhalle, 57 
N. ann Str. Tidet3 2de die Berfon. An der 
Kaffe 50«. o120,nb1 


Großes Konzert und Ball 
mit Humoriftiihem “bend, veranſt. vom 


Gross Park Liederkranz 


Sonntag, den 20. Ditober 1907, in der Sozia- 
len Tu He, Belmont Abe. und PBaulina Str. 
Anfang 7:30 u Zidets 25c die Berfon, 
Un b ber Kalle 50€ 


Shat-, Lind): u. Euchte-Parly 


arrangirt vom 


Damenverein der Chicago Curngemeinde 
Donnerftag Abend, ven 24.O!tober 1907, in der 
Norbieite Turnhalle, 257 N. Clark Str. Anfang 
8 Uhr. Eintritt 2de. 


giftig - gemüthliche Abendunferhaftung 
und Tanzfränzdhen, veranftaltet bom 
Turnverein Einigkeit 
Samitag, den 26. Ditober 1907, in_Huerbers 
gene 110— 714 Be Island Abe. "zigeis im 


erfauf 25e für Herrn und Dame. An der 
Kalle 2de @ Perion. 


10. Stiftungs:Feit 


veranſtaltet vom 


Pfälzer Frauen-Verein 
Senken, „ben 26. Eftober en 2 Bi 5 


alle, e Nortb Wpe. und Hal 
et3 im Borberlauf 25c, an u Ratte 50«. 


Großes Kirhweihfeit und Konzert 


verbunden mit bumoriftiihen Aufführungen, 
veranitaltet bom 


Shwäbishen Sängerbund 
Sonn den 3. November 1907, in Yonb 
gel. orth ae und .. Str. Anfang 

Ur Nachmittags 


6. Schusters Rathskeller 


Ede Clybourn und Dayton Str. 
Heute Nahmittag und Abend: 


Zitherlongert und Gefaugsvorträge 


€3 ladet freundli 


———— Eigenthümer 


An rauher Schule. 


Reubearbeitete Eraäßlunaen („It mlene Stroms 


Bun t Weisse! 


Een POWER 


......u.....0.0n90s...s ‚Bean 


N ia ee. — 
5. Abonnements⸗Borſteltung. 
Zum erſten Male in Amerita: 


„Peulhnant Gölhe“ 


(Das goldene Bliek) 
Zuftfptel im 3 Aften bon Lippfeig und/Oton- 
fi. 


Iomwali. . 
Sike 25c, 50c, 75c, $1, $1.50 jebt —— 
—W 


Vereinigte Schweizer-Vereine 
von Chicago 
— Hate 


Deluche ladet ein: 


Goldenes Jubiläum 


—— 
Concordia Wännerchor 
mit Konzert und Ball, Sonntag, 27. Di. 1907, 
in der Vorwärts Turnhalle, 12. Etr., nabe Wer 
ftern Ude. Tidet3 506 für Herr u. Dame, Kal» 
fen-Gröffmina 3 Abs. Anfang 4 Uber Na 


fep29,026,13,20 
Große Abendunterhaltung u. Ball 


mit Gefang, Lomifchen Vorträgen w. Duetten 
und fonitigen Unterhbaltungen, bom 


| Lake View Damen-Verein 


Norsfeiie:D 
= 
| — 
| 
Besen 


am Sonutag, 24 Dituber, in —55 
Turuhalle. 192 3,20 


Großes Herbfi-Ronzert und Ball 
beranftaltet bom 
Süd:Seite ge 


Sonntag, den 27. Dftober 1907, 8 
4 


Saale der Süpdf in, 
Etate Sir., 8* ae Nadın. 


Vorverkauf 256, an ber Kaffe a 
r 


Großes Kon ert und Bau 
beranfta om 
Mozart — — 
am Sonntag, den 20. Dttober 1007. 


in der u = = u A 
Re 
ZUM: Bene Sie u 


Tickets: 286: = "er I . 


Bayerinnen, heraus! 


Zweds Gründung eines edit Bay 
se Zee ereind Zune aut a 
n 20. Dit , Nadım 3 air 
F € — — zum, Ede "9. aud 
eine Verfammlung badri a — * 
au alle geborenen Bayerinnen ode 
baheriſchen — eingeladen find = um —8 
i n Gent3 Aufnahm üh ts 


alieder ber Tämmt en u 
Baberifihe ‚meritanif en Bere Cool 
— tb, SU, find ala Gäfte eratig Woınlon: 


THE RIENZL 


Ghicagsd papnlärfter Yamilien - Refsrt, 
Ede N. Glart Str. und Diverich Binb, 
Ru son 5 5iß 7 Upe aan 


Rimzert © 
on 8 ftautatis 
* —e— une ae forte I 
—— d Bote m. m 


ird edem Bo 
Ornetter mie) an 2 nntag 


Ssf - Bhotograph der heutihramertlani. 
ſchen Familien. 


1167 MilwaukeeAve. 
nahe North Adenne. 
Sodgeiten— großartige Aufftellungen. 


Dieler Raupen It 81.00 Denn er don 
Runden im Etubio vorgezeigt wird. 


Kohlen 83.50 


Noyal Nut 30 

Indiana Nut....88.76 
Indiana Lump. „a0 0 due sur ae 88.90 
Indiana Blod. .. urn. sum. +P4.50 
Spding Balley... .66. 00 


Meine Kohle uud Oewici. 
Deſtellunagen der Voſt oder Mein 366% 


E. PUTTKAMMER, 


506-509 Atwood Bidg, 
Ede Gier? und Madifen Str. 


At — 

Webſter Eröffnung 
Kurſus dr "Anfänger u „#- 
nt Dos 
ag, ir — 
werdenũ g Mid wird 
ertbeilt u Arpelbungen werben 
Bobnung, 401 Web 
entgegen aenommen. 

anne 


aefchrittene nn beg 
neritag, 3. 


in meine: 
4 


ſter 
gi 
eiie au n . 
eoln 1432, 15fp,Tlomifa,im 


Richard A. A. Koch 
u 24 


1201°3 


95 A— 
a * —  Draens 53 


Stove Linings 
für 

ben F ei —5* 

sag! 

1eite Bene ana "ir a In 


Bi u Gaben in in n de Bein 


EMIL n.: scHInTz, 
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Ein Muftt. 

Anſtrument au 

einem niedrigen 

Vreis, aber doch 

„The Bet or.” 

, Ausneitattet mit 

famars ladirtem Horn, 14-Aölf.. 8%-AöUl. Glode, 

Feines biertelnefäntes Eidhen, Towie 6. addtzöll. 
Birtor Records und 200 Nadeln. 

Die Bictor Sr. ift die befte, bie zu aud 

Rur annäbernd fo billinem Preife nefanft mer 

kann. 


Preis der Ausſtattung: 


512.10 


Berfucht unf. 30 Lage freien PBrobeplan. 
Baar uder leidhte Abzahlung. 
. Undere Victor von $17.00 bis gu $200, 
Bahlungen je nad) dem Betrag. 


Greier Ksialog von Rapelle-, Orcefter- 
oder Eniten-Inftrumenten auf Verlangen 
augeichidt. Welchen wollt Ihr? 


£ofalberigt. 
Für Mufiffreunde. 


Men 
Von der Ehicagoer Konzert-Caifon. — Der Bre⸗ 
mer Lehrer⸗Geſangverein in Paris. — BZum 
Tode Alfred Reiſenauers. — Die Abſtammung 
Richard Wagners. — Karl Goldmarls Humor. 
— Allerlei aus dem europäiſchen Kunſtleben. 
Morgen Abend um 8 Uhr gibt Herr 
Edward V. Ehrhardt ein Pianokon⸗ 
zert in der Kimball-Halle bei freiem 
Eintritt. Das Programm umfaßt 
Beethovens Sonate Nr. 2, Op. 27, 
MWiegenlied, Etuden und Polonaife von 
Ehopin, Scriabines Noftutrto für bie 
linfe Hand allein, Henfelt3 „Wenn ich 
ein Vöglein wär“, Liebling Früh— 
Iingalied, Liszts Rigoletto-Phantafie 
und Konzert in E3. Herr Emil Lieb- 
ling wirft mit, 
* 


* * 


Moyrtle Eloyn, eine junge begabte 
Pianiftin, macht diefen Winter unter 
der Leitung der W. W. Kimball Eo. 

ihre erfte amerifanifche Konzertreife. 
Aus Sherman, Teras, gebürtig, if fie 
hoch ein Chicagoer Kind, denn jchon in 
früher Jugend fam fie hierher. Bon 
Karl Wolffohn und Adolf Weidig uns 
terrichtet, ging fie fpäter nach Berlin, 
mo fie unter Meifter Leopold Godom3= 
in meiter jtudirte. Sie tft dort und 
andermärt3 in Europa mit fehönem 
Grfolge aufgetreten. Frl. Eloyn gibt 
am Dienftag, dem 29. Oktober, unter 
Mitwirkung des Thomas-Orcheſters 
ein Konzert in der Orcheſter-Halle. 

* * * 


Frau Schumann = Heint tritt heute 
Nachmittag in der Orftefter-Halle in’ 
folgendem Lieder » Programm auf: 
Arie aus „Rinaldo” und Largo bon 
Händel; Martini’3 „Miferere“, Raff’s 
„Sei Hill“, Schubert’3 „Der Yüngling 
und der ob“, „Det Tod und das 
s.tadehen*, und „Die Allmacht“, Carl 
”oeme’3 „Das Erkennen“ und „Mutter 
an. der Wiege", Mendelsfohn’s „Da 
reg ich unter den Bäumen“ und 
„Gruß“, Jenfen’z „Lehn deine Wang“, 
Bruedler’3 „Mir ift’3 zu wohl gegan- 
gen”, Rubinftein’3 „Die Waldhere“, 
drei ungarifche Volkälieder, Nepin’s 
„he Roſary“, Chadwick's „O Let 
Night Speak of Me“, und „The Dan— 
za“, Carrie Jacobs Bond’3 „His Lul- 
laby”, Ella May Smith’3 „Many a 
Beauteous Flower”, Ganz’ „Love in a 
Cottage“, und die große Arie der Yides 
aus Meperbeer’3 Oper „Der Prophet”, 


* * * 


Das Programm des Konzerts, wel— 
ches Frau Sembrich nächſten Sonn— 
tag Nachmittag in der Orcheſter-Halle 
giebt, beſteht aus Scarlatti's „La 
Florindo e fidele“, Spohr's „Roſe wie 
biſt du reizend,“ Bach's „Patron, was 
macht der Wind“, Händels „O Sleep, 
Why Doſt Thou Leave Me?“, „Mon— 
ro's „My Lovely Celia,“ Haydns „The 
Meermaids Song“, Schuberts „Grei—⸗ 
chen am Spinnrad,“ „Liebe ſchwärmt 
auf allen Wegen,“ „Wiegenlied“ und 
„Liebhaber in allen Geſtalten“, Schu— 
manns „Röſelein, Röſelein“, und „Er 
iſts“, Brahms „Wie Melodien“ und 
„Botſchaft“, Strauß' „Allerſeelen“, 
Van der Stuckens „In der Nacht“, 
Raffs „Keine Sorge um ben Weg“, 
Fielitz's „Nachtgebet“, Zelensky's 
„Maidens Dream,“ Rogers „Love has 
Wings“ und Beachs „Elle et mot“. 

* wi, 

Am: fomenden Dienftag Abend mwirb 
Mar Bendir in der Mufithalle ein 
Violintongert mit folgendem Pro: 
gramm geben: Mendelsfohns PViolin- 
fonzert, ein Zarghetto von Narbini, die 
Variationen von Corelli-Tartini, eine 
MWilhelmjfche Romanze, eine Ganzonet- 
te von D’Ambrofia, Sarafates fpani- 
ſchen Tanz, Wieniawskis Stakkato— 
Etude, Lauterbachs Scherzo-Etude, 
eine Etude von Paganini, das Aryeg— 
gio von Bendix und das Konzert Nr. 
4 von Vieuxtemps. 

* * * 


Das Hugo Heermann⸗Quartett gibt 
am 31. Ottober, 11. Dezember und 
16. Januar Konzerte in der Muſik⸗ 
halle. Der Celliſt Bruno Steindel ge⸗ 
hört dem Quartett an, im erſten Kon⸗ 
zert wird die Pianiſtin Ela Dahl Ric) 
mitwirken. 

* * * 

Am kommenden Mittwoch Abend 
wird Frl. Anna Griewiſch ein Ge⸗— 
ſangskonzert im Fine Aris, Building 
geben. Das Programm lautet: „Wit« 
torio*, Cariffimi, „Wo du auch gehft“, 

I; —— Peter Corne⸗ 

m Sonntag Morgen“ und 

Schmied”, Brahms; „Waldein⸗ 

jamteit, Neger; „Cr if’s“, Molf; 
— i Yu u Kaun; „Zueignung 

Str „When Love is Kind“, 


| Hußn’s „Lieben - Philofophie" umb! 


\ 


| jäbe 


Beachs „Ab, Lore but a day“. 


* * * 


Am kommenden Sonntag NRacmits 
tag werben ber Pianift Ernefto Eons 
folo, ber Violinift Hugo Heermann 
und der Eellift Bruno GSteindel ein 
Grieg-Konzert in der Mufithalle ges 
ben.. Herr Gonfolo ift mit dem jüngft 
berftorbenen norwegifchen Mieifter pers 
fünlich befreundet gemefen. 

* * * 


Das Erxöffnungskonzert der Oak 
Part Chamber Mufic Affociation -fin> 
det Donnerstag Abend, den 7. Novem= 
ber, im MWarrington Opera Houfe 
mit folgendem Programm jtatt: 
Quartett No. 75, G=but, Dp. 76, Nr. 
1, Haydn, Quintett (Piano), Caefar 
Frank; Quartett, Grieg. Das Pros 
gramm wird vom Hermann-Quartett, 
den Herren Hugo und Emil Hermann, 
Hugo Gorfhalt und Bruno Steinbel, 
fomwie von ber Bianiftin Eleanor W. 
Scheib ausgeführt. Mährend ber 
GSaijfon merden Werke von Mozart, 
Beethoven, Schubert, Tſchaikowsky, 
Brahms, Dvoraf, Dohnayi, Mengels- 
fohn und Smetana zu Gehör gebracht 
werden. 


* * 


Der Baſſiſt John T. Read und die 
Pianiſtin May Doelling geben am 
kommenden Samſtag Nachmittag ein 
Konzert in der Kimball-Halle. 


* * * 


Am kommenden Samſtag Nachmit—⸗ 
tag beginnt in der Muſikhalle eine 
Reihe von muſikaliſch-dramatiſchen 
Vorführungen, die jeden Samftag bis 
Ende April jtattfinden, Vor den Kon 
zerten werben Felir Boromstt und Has 
told 8. Maryott abwechjelnd Vorträge 
halten, Herr Boromsti über Mufifge- 
Thichte und Herr Marpott über mufis 
falifche Ausbildung. Die Veranftal- 
tungen gehen vom Chicago Mufical 
College aus. 


* 


* * 


Das Konzert, das der Gefangverein 
ber Bremer Lehrer in Paris verans 
ftaltete, hatte troß fchlechteften Wetter 
einen großen Theil der deutfchen Kolos 
nie nach dem Saal des Hotel3 Kontis 
nental gelodt. Wenn aud) die Mitglie- 
der der deutjchen Botfchaft durch die 
Trauer um den berftorbenen Groß 
berzog von Baden verhindert waren, 
zum Konzert zu erjcheinen, fo mar bie 
offizielle Melt doch durch den bayeri= 
Then Gefchäftsträger, Herrn v. Ortel- 
burg, und den beutfchen Generalfonjul 
v. Sedlin vertreten. Die fünftlerifchen 
Leiitungen des 130 Mitglieder ftarfen 
Chores, der unter Leitung eines fo her= 
borragenden Dirigenten wie Profeflor 
Panzner jteht, find au befannt, als 
daß ihre enthufiaftiihe Aufnahme 
buch das Parifer Publikum überra- 
Then konnte. Den tieflten Eindrud 
machte Beethovens Chor „Die Him- 
mel rühmen des Emigen Ehre.“ Herr 
Meper, der Dirigent des beutfchen 
QDuartettvereins in Paris, brachte eine 
eigene Geſangskompoſition „Heimaths⸗ 
lied“ zur Aufführung, die wiederholt 
werden mußte. Dem geheiligten Recht 
des Publikums auf eine Zugabe wurde 
am Schluß Herr Profeſſor Panzner 
durch Schuberts herrliches Lied „Vom 
Wandern“ gerecht. Ein Theil des Pu— 
blikums wäre ihm für eine etwas 
mehr heitere Färbung des Programms 
dankbar geweſen. 

Nach dem Schluß des Konzerts 
fand ein Souper ſtatt, das die Bremer 
Gäſte und ihre Pariſer Freunde bis in 
eine ſpäte Nachtſtunde vereinigt hielt, 
und bei dem mancher Toaſt auf das 
Wachſen und Blühen des deutſchen 
Vaterlandes und der deutſchen Kunſt 
gehalten wurde. — Die Bremer gaben 
ein zweites Konzert ha neuen Saal 


Gavbeau. 
* 


Alfred Reiſenauer, der ausgezeich— 
nete Pianiſt, deſſen Tod gemeldet wur— 
de, gehörte der Gruppe jener Liſztſchü— 
ler an, die ihre höchſten Aufgaben we— 
niger in der Pflege einer äußerlich 
glaͤnzenden Virtuoſität ſuchten als in 
der muſikaliſchen Vertiefung und 
geiſtigen Verfeinerung ihres Spieles. 
Er beſaß zwar bedeutendes techniſches 
Können, ſuchte aber nie damit zu 
prunken; Bravourſtücke von geringem 
Gehalt fanden ſich ſelten oder nie auf 
ſeinem Programm. Die edelſten Werke 
der Klaſſiker und Romantiker Bach, 
Beethoven, Schubert, Schumann, Liſzt 
interpretirte er mit Geiſt und Feuer, 
wobei ihm ſeine hochentwickelte Kunſt, 
den Klavierton zu bilden, ſehr zuſtat⸗ 
ten kam. Es war überraſchend, wie er 
eine Kantilene auf dem Klavier zu ſin⸗ 
gen wußte — wenn er bei Laune und 
Stimmung war. Leider hatte er Zei— 
ten, wo er ſich infolge ſeines Nerven— 
zuſtandes nicht unbedingt auf die Zu— 
verläſſigkeit ſeiner Finger verlaſſen 
konnte. Verfügte er aber frei über 
ſeine Kraft, dann war es ein hoher 
Genuß, ſeinem Spiel zu lauſchen. 
Auch als Komponiſt iſt NReifenauer 
hervorgetreten, und zwar mit Klavier⸗ 
ſtücken und Liedern, die Geſtaltungs⸗ 
talent und reiches poetifches Empfin> 
den verrathen. 


* 


Die Trauer um das 
Hinſcheiden des Künſtlers wird 
in der muſikaliſchen Welt allgemein 
ſein. Der Kreis ernſter, berufener 
Klavierkünſtler iſt um eine charakteri— 
ſtiſche und ſympathiſche Erſcheinung 
ärmer geworden. 
* * * 

Bon den „Metjterfingern“ hat ein 
Biograph Richard Wagners gejagt, in 
ihnen babe ber Meifter „beutfcher 


Mangelt es Endan 


Energie? 
Brobirt 


Grape - Nuts 


jeden Morgen und Abend—bt weniser 
Sleiſch und Ihr werdet ſehen wie Ihr 
„ertondht.“ et 
a .nGs hat feinen Grund." 


| Volfznätur und beutfchem Bürger» 


EEE 


HBaherinnen 
— 


Ei 


Senntagpon, Chicago, Sonntag, den 2). Oktober 1907. 


thum für alle Zeiten feine Deutung 
gegeben und bamit :zugleich feine ei« 
gene innige Zugehörigleit zu beiden be= 
kundet.“ Einen Beweis bafür, daß 
biefe Zufammengehörigfeit auch durch 
bie Abftammung Richard Wagners 
begründet ift, erhält man, wenn man 
feine Vorfahren namentlich in mütter- 
licher Linie-berücfichtigt. Weber fie'ift 
jet neues Material zu Tage gefördert 
worden. Man findet e8 in einem 


"| Auffage von Gtephan Stefule von 


Strabonig: „Ueber die mütterlichen 
Ahnen Richard Wagners“, der im 2, 
Band des überaus reichhaltigen, von 
Ludwig Franfenftein herausgegebenen 
und bei Hermann Paetel, Berlin, er- 
fhienenen Rihard Wagner = Jahrbu- 
ches enthalten ift. Keule von Stra 
bonig hat zunächjt feitgejtellt, vaß der 
Name der Mutter Wagnerd bisher 
ſtets unrichtig wiedergegeben worden 
ift. Sie hieß mit ihrem Mädchenna- 
men nicht, wie man in den Nad- 
ſchlagewerken lieſt, Johanna Roſina 
Bertz oder Berthis, ſondern Johanna 
Roſina Pätz. Ihr Geburtstag fällt 
auf den 19. September. Auch das 
genaue Alter von Richard Wagners 
Mutter war noch nicht befannt. Stra= 
Bonig hat in den Kirchenbüchern bon 
Meibenfels gefunden, baß dort der 19. 
September 1774 alö der Tag der Ges 
burt der Yohanna Regina Päh ver- 
zeichnet ift, ver Tochter des MWeibäder- 
meifterg Yohann Gottlob Pätz und 
feiner Ehefrau Dorothee Erbmute 
Igliſch zu Weißenfels. Bis zu den 
Urgroßpätern hinauf Tieß fich num bie 
Herkunft der Mutter des Meiiters 
verfolgen. Die männlichen Vorfahren 
Magnerd von biefer Seite find aus» 
ſchließlich Handwerksmeiſter. Man 
findet unter ihnen einen Zimmermann, 
einen Poſamentirmeiſter, einen Weiß— 
gerbermeiſter, zwei Lohgerbermeiſter, 
alſo ſolche Vertreter des Handwerkes, 
die es als Meiſter ſicher zu Wohlſtande 
gebracht hatten. Bemerkenswerth er— 
ſcheint es ferner, daß dieſe ſämmtlichen 
Vorfahren Wagners 
Linie Weißenfelſer und Weißenfel⸗ 
ſerinnen des 17. und 18. Jahrhunderts 
waren, alſo Einwohner und Bürger 
einer Stadt, in der die Muſik damals 
unter der Herrſchaft eines 1746 erlo⸗ 
ſchenen Zweiges des Wetliner Fürſten— 
ſtammes eine hervorragende Pflege— 
ſtätte gefunden hatte. Heinrich Schütz, 
den man den „Vater der deutſchen 
Muſik“ genannt hat, wirkte von 1657 
bis zu ſeinem Tode 1672 in Weißen⸗ 
fels. In Weißenfels war Johann 
Philipp Krieger, der 1725 ſtarb, Ka— 
pellmeiſter und Kammerorganiſt; zu 
ſeiner Zeit fand auch die Oper am Hofe 
von Weißenfels Pflege. 


* * * 


Der greife Kompontft Karl Gold- 
marf, dejfen neue Oper „Wintermär- 
chen” demnädjt ihre Premiere in Yu= 
dapeft erleben fol, fchrieb jüngft an 
feinen Librettiften Willner folgenden 
Brief: „Lieber Freund! ch bin, mie 
Gie miffen, mit unferem „Wintermär- 
chen“ vollfommen fertig, und beshalb 
mwünfhe ich von Xhnen ein neues 
Dpernbud. X made Gie jebod 
darauf aufmerffam, daß ich im 77. 
Lebensjahre ftehe, und daß befanntlich 
mit dem neungzigften Jahre die Phan- 
tafie eine Komponiften nachzulaffen 
beginnt. Xlfo, bitte, fich danach zu 
rihten.... Ihr Karl Golbmarf." — 
Boshafte Leute werden behaupten, daß 
die Phantafie des Schöpfers der „Stö- 
nigin von Saba” fchon feit beträcht- 
liher Zeit „nachgelaffen“ habe. Aber 
e3 wäre unrecht, dem alten Herrn ben 
goldenen Humor zu trüben, ber aus 
obigen Zeilen fpricht. 


— — — — 
Aus Vereinstreiſen. 


Kürzlich fand die feierliche Einfüh— 
rung der neuen Beamten und von 85 
neuen Mitgliedern des Neuen Hef- 
fen-Naffauer- Damenpver- 
eins in der North Chicago Halle, 
Ede North Une. und Elybourn Abe., 
ftatt. Meta Lehmann, Er-Präfiden- 
tin eines anderen Vereins, inftallirte 
die Damen Louife Loehr als Ex-Prä⸗ 
fidentin, al® Präfidentin Karoline 
Brethauer; Vizepräfidentin, Elifabeth 
Schmidt; Prot. Cefr, Dorothea 
Schalk; Finanz-Sekr., Anna Yohr; 
Schatmeifterin, Charlotte Schroeder; 
Yührerin, Anna Henning; Innere 
Wade, Karoline Ringler; Weußere 
Mache, Philipine Huber; Xruftees: 
Elifabeth Ehemann, Margarete Baum 
und Mary Buchin. Die Präfidentin, 
Karolina Brethauer, hielt eine An 
fprache und -fpradh den Damen Meta 
Lepman u. Marie Trombridge, Groß- 
Tsührerin, den Danf des Vereins aus, 
Nach der Inftallirung fand eine Kleine 
Feſtlichkeit ſtatt, wobei ſich Alle köſt— 
lich amüſirten. 

—1+0 —— 
Rienzi. 


Unter der Leitung des Kapellmeiſters M. 
Ballmann werden heute beim Nachmittags⸗ 
fonzert im Nienzi u. a. folgende Stüde zu 
Gehör gebraht werden: Ginzugsmarjch der 
Bojaren, Halvorjen; Gzardas, Großmann; 
Potpourri, Conradi, und Tanziveife, Meyer: 
Helmund. Abends wird Herr Emil Kopp 
dad von ihm jelbft fomponirte Kornetiolo 
»Polla Caprice“ vortragen, und auf dem Or: 
hefter- Programm ftehen u. a. Ouperture 
„Blotte Burfche“, Suppe; Türkifhe Schaar: 
twache, Michaelis; Wachtparade, Eilenberg; 
Spanifher Walzer, Waldteufel, und Aus: 
wahl aus „Babes in Toyland-, Herbert. 

— 119 —— 


Gin neuer Verein, 


Eine MAgitationz - Verſammlung 
zwecks Gründung eines bayriſch⸗natio⸗ 
nalen Frauen-Vereins findet heute, 
Nahmittagg 3 Uhr, in Schodrof's 
Halle, Ede 49. und Biſhop Str. ſtatt. 
Alle in Bahern geborenen Frauen und 
Mädchen oder Töchter bahriſcher El⸗ 
tern ſind freundlich eingeladen. i 
Aufnahmegebühren betragen 50 Cents. 
Die biefe . Berfammlung leitenden 

men werben für gute Unter⸗ 
‚und aud j 


in mütterlicher . 


| 


' 


Deuties Zheater. 
Beute Abend als Novität das Zuftfptel 
„Eeutnant Goeth:“. 


Am - heutigen Mbend gelangt 
in Pomers’ Theater ein neues 
Buftfpiel: „Leutnant Goethe‘, bon 
Arthur Lippfgüg und Geo. On» 
fomsti, zur Aufführung. Ueber bie 
Uraufführung djejer Nopität, Die dos 
rigen Winter in Halle ftattgefunden, 
Tchrieb bie dortige „Zeitung“: 

"Ein teizendes Stüd, das fich den 
befferen neugeitlichen Bühnenerzeug- 
niffen getroft zur Seite ftellen Tann. 
Der Aufbau des Luftfpiels ift ein 
glüdlich gewählter, bringt in jedem 
Akte heitere Szene, gefchickt gejteigerte 
Mittel- und Schlußfzenen, und beforts 
vera find auch die und porgeführten 
Menschen naturgetreu gezeichnet.“ 

Die Handlung des GStü.3 fpielt 
während bes erjten Aftes in dem Gee- 
babe Norderney, während des zmeitgn 
und dritten Aftes im Haufe eines Ber- 
liner Kommerzienrathes. Die Spiel» 


leitung mwirb bon Herren Melper bes | 


forgt werben. 

Nachftehend folgt das Rollenver— 
zeichniß nebit Angabe der vielverfpre= 
chenden Befegung: 


Serdinand Groblopf, Kommerzienrath, 
Ludwig Kreiß 
Acene, feine Zochter Helene Lobe 
Gertraud, feine Tochter Gertrud Müller 
Yrau KClotilde Bergmann, feine, Schwägerin, 
Hedwig Beringer 
Bon Zedelius, Kammerberr a. D., Erzellenz 
Hermann Melger 
Graf Lothar von Entenborff, Oberleutnant, 


Conrad Rohde | 


Dr. Erid Mengers, Rechtsanwalt, 
Guftad Kleemann 

Seen Sina von Raczemwäfa...... Mat 

briftian Vogelfang....ercenocne. 73 
Matbilde, feine Frau » 
Helmuth Meher, Verleger Billy Schaff 
Filhelm, Diener bei Großlopf....... Otto Rhein 
Sinfef, Oberfelln. im Strandhotel..grig Lindner 

Ein Briefträger — Babegäfte. 


Die Kaffe von Pomers’ Theater ift 
heute von 10 bis 1 Uhr und von 
Abends 6 Uhr an geöffnet. 

Die nächte Klaffiter -» Matinee 
tird für den 11. November angefün- 
bigt, und zwar wird Heinrich Yaubes 
fünfaftigs Schaufpiel „Die Karls: 
fhüler“ zur Aufführung gelangen, mit 
Herrn Edthofer al3 „Schiller”. 
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Silber: Jubiläum. 


Die evıngelifhe St. Johannes-Gemeinde 
wird es heute begehen. 


Die evana. St. Johanned-Gemeinde, 
deren Gotteshaus jih an der Moffat 
Str., zwifchen Weitern und Campbell 
Une., befindet, blict Heute auf ein 

ierteljahrhundert ihres Beſtehens 

rüd. Ste mirdb biejes Ereigniß 
heute in drei Gottesdienjten feiern, 
nämlich: 

Morgens — Gemeinde-Jubiläum. 
Prediger: Vize-Präſes der evang. 
Synode von Nord-Amerika, Paſtor 
F. Büſſer von Papineau, Ill. und 
Paſtor G. Lambrecht von Chicago. 

Nachmittags 
Frauenvereins der Gemeinde. Predi— 
ger: Paſtor Alfred Meyer von Elm— 
hurſt, Ill, und Paſtor C. Schaub von 
Mokena, Ill. 

Abends ſoll der 25jährigen Thätig— 
keit des Paſtors Hugo Stamer an der 
Gemeinde gedacht werden. Prediger: 
Vize-Präſes der Synode, Paſtor F. 


Büſſer, Vize-Präſes des Nord-Illinois 


Diſtrikts, Paſtor C. F. Baumann von 
Bartlett, Ill, und der Präſes ber 
Chicago-Paſtoral-⸗Konferenz, Paſtor 
Jul. Kircher. 


Dm. Shönixger & Son. 

Fin leiftungsfähiges Orchefter bereitet je= 
den Abend den Gäften des befannten Schös 
nigerſchen rfrifchungstempel® an Clark 
Etr, und North Ave. eine höchft angenehme 
Unterhaltung. Das Lokal ift gemüthlich und 
behaglich ausgeftattet, und die Wirthe find 
ftet8 darauf bedacht, ihre Gäfte in jeder Hin- 
fieht aufs Befte zufrieden zu ftellen. Der 
Befuc ift daher, namentlich in den Abends 
ftunden, immer ein jehr reger. 

—)+9 —ñ— — 


Schuſter“s Nathsteller. 


Wie bekannt, findet jeden Samſtag und 
Sonntag Konzert in Schufters. Rathsteller 
ftatt. Herr Schufter gibt ji Mühe, immer 
gute Kräfte zu engagiren. So Wird der be= 
fannte Komiter 3. Kreut auftreten, und die 
beiden Duettiften Hand und Lotti werden 
ihre Wiener Lieder zum Beften geben. Herr 
Georg Schufter wird auch jonft Sorge tra= 
gen, daß alle jeine Gäfte in bejter Meife zus 
friedengeftellt werden. 


QAnftreugung der Augen verurfadht 
Nervenſchwäche. 


— 


“1-C” GLASSES. 
ALL EYES NEEDING HELP 
SHOULD USE MY CRYSTAL 
"‘.C'' GLASSES. 7 DAYS TRIAL FREE 


AND GUARANTEED TO GIVE ABSOLUTELY 


PERFECT BATISFACTION TO ALL WHO WEAR THEM. 
Schreiben Sie mir heute, mie 
viele Zeilen von der obigen Schrift 
Sie lefen können ohne Brillen, 
und Elar, in einer Entfernung von 13 
30llpon der Spihe der Nafe, 
oder 6 Mal die Weite diefer Annonce, 
und ich werde Ihnen meine Kryftal 
„L-C0* Brillen Lojtenfrei per Boft 
aufenden auf Jieben Tage Probe. 
Senden Sietein Geld; nur Ihren Ras 
men und Aiter mit der genauen WÜdreife und dieie 
Annonce. Machen Sie einen Strich duch die Zeilen, 
welhe Sie nicht Mar leien tönnen. Man vergeife 
nicht, dab ich Ihnen die Gläier 6 e i zuſende. Sie 
bezahlen keinen Cent, wenn Sie 
Wenn jie paffen, ienden Eie mir einen Dollar, 
enden Sıe mir die Gläjer zurüd. Oder 
fe nah meiner Office. AG garantire 


affende Glöjer. 
— 
Seit 10 Jahren behandle ich in meiner jehigen Of⸗ 


ce jede Art von Augenleiden mit Erfolg und-zu Ges 
Ahren im Bereich don Allen. Wenn Ibre Augen 
entzündet ober 44 find, oder Sie an Kopfweh. 
euralgie oder Nernenihwäche leiden, iprechen Sie vor 
ü ——— und *;* Kr raue 
ugen air zen o uch 
— in ——88 Ich bin Tigenjirt im 


Kamm i lich wen 
un Eger Ren 
Dr. Deachman Co., 


1 


Ein Nolzes Fe. ° 


Jubiläum des | 


nen nicht paſſen. 
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Der „ſtonlordia Münnerchor“ darf 
es am lommenden Sonntag begehen. 


Das goldene Jubiläum. 


Der Derein hat für die in der Dorwärts- 
Turnhalle ftattfindende Feier ein der Ger 
legenheit würdiges Programm entworfen. 
— Befchihte des Konfordia Männerdors. 


Am kommenden Sonntag feiert in 
der Vorwärts Turnhalle der Kontor: 
dia Männerchor“ ein Feit, melches 

: in. der Gejchichte des. Vereinämelens 
von Chicago felten verzeichnet jteht, 
nämlih das fünfzigjährige Jubiläum 
feines Beitehens. Der Feſtausſchuß 
hat weder Mühe noch Kojten gejcheut, 
um den Feitgäjten einen genupreichen 
| Nachmittag und Abend zu bereiten, 
| überhaupt Alles gethan, um das Felt 
mit einer dem Exreigniſſe entſprechen⸗ 
den Würde zu begeben. 
| Die Vorbereitungen liegen in ben 
| bewährten Händen des folgenden 
Ausſchuſſes: L. F. Stemme, Vorſitzen⸗ 
der; H. Schmidt, Sekretär; U. Ma- 
der, M. Broſtmeyer, H. Schaefer, W. 
Thuering, V. Beutelſpacher, G. Vogel. 
Das Felt beginnt um 83 Uhr Nach⸗ 
mittags und verfpricht ein großartiger 
Erfolg zu werden zur Ehre des hiefigen 
Deutſchthums. 
Nachſtehend das Programm: 


Erſter Theil. 
Ouberture ....................... .⸗ — 
Brol Dlbeien Sublläum 
. Brolog zum goldenen Yubilä 
y Fräulein Unna Schmidt. 
« „Qereindgruß“ * 
Gefungen dom Konlordia Männerdor. 
. Begrüßungsrede d. Präfident Adam aber. 
. a) „Bägers falih’ Lieb“ Dropert 
6) „Ich halte Ihr die Augen au“..VBollmanı 
on — — Caſino. 
.Noch jin e Zage der } 
* Baumgartner 
Bariton-Solo-Vortrag bon Jo. Gebele. 
: „Waldmorgen“ sonen. Kell 
Gefungen dom Harugari Männeror, 
weiter Zheil. 
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Örcelter. 

. Seltrede d. Viges-Bräfidenten L. &. Etemme. 
Mutterſprache EREngelsbero 
Geſungen vom Konkordia Männerchor. 

. „Grab auf der Haide“ Heusler 

Solo geſungen von Hermann Schlitt 
‚am Graſe thaut'ö*.... u 
efungen vom Ambrofius Männerchor. 
. Ständen, „Sonnenlicht“ Abt 
Gelungen bom Cafino Quartett. 
. „Der Tag des Herrn“, Maffendor. .Kreuger 
arugari Männerdor, Ambrofiug 
Männerchor, Katholifhes Cafino 
und Konfordia Männerdor. 


Den Beihluß bildet ein großer Feit- 
ball 


ı Als Nachfeier veranftaltet der Kon- 
| fordia Männerchor am Montag 
| Abend, dem 28. Oftober, in der Sän» 
gerhalle, 12. Str., nahe Weftern Ape., 
einen großen Sommers, zu welchem er 
an alle Sänger eine Einladung erge- 
ı ben läßt. 
GSefchichte des Dereins. 
Sm Herbite de Jahres 1857 ver- 
' fammelte fich in einem Raume Hinter 
einem an der Ede der Morgan und 
11. Str. gelegenen Krämerladen eine 
AUnzah! deutjcher Biedermänner und 
; legte den Grundftein zu dem „KRontor= 
ı dia Männerchor“, dejfen fünfzigjähri- 
' ges Jubiläum er im Begriffe fteht zu 
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© 


. BDuberture 


-ı 


feiern. 
| Ein eft, welches zu begehen gewiß 
nur wenigen Vereinen vergönnt ift, da 
nur Selten ein folder dag hohe Alter 
bon fünfzig Jahren erreicht. That» 
fräftig und mit Weitficht gingen bie 
Gründer zu Werke. Bejeelt von bem 
| Wunfche, diefes fchöne Land zu ihrem 
| Adoptiv-Vaterlande zu machen, Jich zu 
nüglichen Bürgern diefer Republif her- 
anzubilven, jahen fie jich veranlaßt, in 
ihren möchentliden Verfammlungen, 
melche in einem primitiven Zofale, da8 
leider feinen Anjpruc auf den Namen 
„Halle“ machen konnte, ftattfanden, 
nit allein daS beutfche Lieb zu 
pflegen, fondern auch einen Theil ber 
Zeit ihrer Zufammenktünfte gegenfeiti- 
ger Belehrung, geiftiger Ausbildung, 
Einfiht und Meinungsaustaufch über 
wichtige ITagesfragen und politifche 
| Zuftände jener Zeit, bejonder8 ber 
| fchon damal3 drohenden Gefahr bes 
ſpäteren verhängnißvollen Bürgerkrie— 
ges, zu widmen. 


Insbeſondere aber machten ſie es 
ſich zur Aufgabe, die engliſche Sprache 
zu erlernen. Zu dieſem Zwecke grün⸗ 
dete man eine Vereins-Abendſchule, 
welcher ein Herr D. F. Schilling (ein 
ehemaliger Studioſus aus Baden) 
als tüchtiger Lehrer vorſtand und 
welche unter den Fittichen des umſich— 
tigen und energiſchen Vereins⸗-Vor⸗ 
ſtandes gedieh und in welcher gar 
mancher der damaligen Schüler ſich 
den Grundftein zu fpäterem, Wohls 
ftand legte. Auf dem Titelblatte bes 
einziq noch vorhandenen und fchon fehr 
vergilbten Büchleins, welches die erjte 
Konftitution des Vereins enthält, fin- 
ben wir folgendes Motto: 

| „An dem Lichte ift die Wahrheit, 

| In dem Rechte nur ift Klarheit, 
in der Einigkeit liegt Stärfe 
Und die Kraft zum guten Werfe!« 

An diejem Zeichen werden wir fiegen! Und 
wo immer ein Schüler Ddiejer Verbindung 
hinfomme, joll er eine ähnliche gründen, Se: 
des Mitglied foll für die Ausbreitung unjes 
rer Grundjäge thun, was in jeinen Kräften 
fteht, jo dab mir einen großen und ftarfen 

| Bund bilden und das Banner diejer Bers 
einigung in jedem Kampfe für Necht und 
Mahrheit hoch flattere und immer dem Gus 
‘ten borangehe!* 


Chicago, im Januar 1858. 

Eine Verbindung, melde einen folch 
auten Zmwed verfolgte und reine und 
eble Grunbfäge hegte und verfolgte, 
fonnte nicht umhin, zu wachen und 
fortbeitehen zum Segen ihrer Mitglie- 

; der und bes geſammten Deutſchthums 
‚ biefer Stadt. 

Unter der Leitung de Herrn Sdil- 
ling, welcher, mit Ausnahme des Ge- 
Tangsunterrichts, Lehrer in allen Fä⸗ 

. Kern war und mit Recht die Achtung 

und Zuneigung feiner Landaleute und 
Schüler befaß, gebieh ber Verein unb 
blühte zur Zierbe bes beutfch-amerifa- 
nifchen Vereinsmwefens von Chicago. 

Beim Aus bed 0 


Di Hide der Me 
der Zapfen fü 


— 


opfermüth haltung 

„Union“ ihr Leben und Blut zu laſ—⸗ 
ſen. So auch der brave und hochge— 
achtete Lehrer D. F. .Schilling. Auch 
er hatte dem Rufe für den Kampf um 
die Freiheit Folge geleiſtet und ſtarb 
den Heldentod auf dem Felde der Ehre. 

Durch dieſen herben Verluſt und die 
darniederliegenden Geſchäftsverhält⸗ 
niſſe jener Zeit ſtand der Verein ſo zu 
ſagen verwaiſt da, aber die Luſt und 
Liebe zur guien Sache war bei den 
Mitgliedern nicht eingefchlafen. Mit 
Johann Ritter, einem Penniylvania- 
Deutjchen, einem tüchtigen Geigenpie- 
ler, welcher ald Dirigent amtirte, ge= 
langte der Verein, troß vieler Gelbjor® 
gen und allerhand Wibermärtigfeiten, 
melden ja leiver das hiefige Vereind- 
weſen jo häufig außgejegt ift, wieder zu 
einer Blüthe, welche ihn noch in |pä= 
teren Jahren und bis zum heutigen 
Tage tennzeichnet. 

Befonderer Erwähnung verdient 
no der Name von Johann Predhtel, 
einem der Gründer, welcher jich ftet3 
alö liebevoller Vater deö Vereins an⸗ 
nahm, 6i3 ihn im Alter von dreiunds 
adhtzig Jahren am 11. YAuguft 1905 
der unerbittliche Tod aus dem FKreife 
der ihn betrauernden Vereinsmitglie⸗ 
ber DEIN. Er ift e8, welchem 
der Verein die kurze Gefchichte des 
„Kontordia Männerhor3“ verdankt. 

Die dem Verein noch erhalten ges 
bliebenen Namen der Gründer find 
folgende: Louis Stark, Yohn Nothnas 
gel, Edim. VBeikbarth, Gottlob Stahl, 
%. Ziegler, U. VBollbradt, W. Connenz, 
Dal. W. Groth, H. Deininger, 9. 
Roedner, Yulius Raub und Louis 
Schorr. 

Die noch lebenden älteſten Mitglie⸗ 
der ſind: M. Broſtmeyer, H. Schaefer, 
F. Ehler, Joſeph Gebele, E. Becker, 
W. Yuers und A. Nußbaumer. 

Folgende Herren waren als Diri⸗ 
genten bes Vereins thätig: Johann 
Ritter, Wm. Scherer, &. Wolter, Gu- 
ftad Ehrhorn, Emil Zott, 8. %. Roos, 
E. Log, F. H. Helle und Hy. Hart» 
mann. 

Zum’ Schluß ift noch zu erwähnen 
die fegensreiche Wirkung Herrn Adam 
Mader, des beliebten und allgemein 
geachteten, jebigen Präfidenten bes Ber: 
eind, Herr Mader begleitet nun fchon 
feit acht Jahren viefes wichtige Amt, 
ein Zeichen feiner umfichtigen und zu-= 
friebenftellenden Verwaltung, melche 
ihm, fowie dem Verein gewiß zur gro= 
Ben Ehre gereicht. Yhm zur Ceite 
ftehen al3 nicht weniger tüchtige Be- 
amte die Herren Wm. Wiehle und 
Alex Biſchoff, Sekretäre, ſowie Herr 
Guſtav Bein, Schatzmeiſter. 

Der „Konkordia Männerchor“ ver— 
ſammelt ſich jeden Mittwoch Abend in 
Mauchs Halle, Ecke der 12. Str. und 
Albany Une. Er ift feit dem Jahre 
1881 einer der thätigften Gefangver- 
eine bed „Nord-Ameritanifhen Sän= 
gerbundes“ und mar einer der Grün- 
ber der „Vereinigten Männerchöre von 
Chicago“. 

Möge ihm ein langes TFortbeftehen 
befchieben fein! 


3 Berfonal-Mahricten. 


⸗ 

— Herr George Steinhaus und ſeine Gat⸗ 
tin Margaret, geb. Amberg, 49 Wilmot 
Ave., feiern heute im Kreiſe ihrer Angehöri⸗ 
gen und zahlreicher Freunde das Feſt der 
goldenen Hochzeit. Der am 18. Oftober 
1857 geichlojjenen glüdlichen Ehe find jechs 
Kinder entiproffen, die mit Ausnahme der 
älteften Tochter, Grau May Shulg in Neu: 
ftadt, Oberjchlefien, alle in Chicago eben. 
Herr Steinhaus ftammt aus Hannover und 
lebt jeit dem 6. Aunt 1854 in Chicago, wo 
er al3 Bauunternehmer erfolgreich thätig ges 
weien ift. Seine Gattin, aus Baiern ges 
bürtig, ift im jelben Iahre wie ihr. Gemahl, 
nad Chicago gefommen. 

— In Hads Halle wurde bie filberne 
8* des Ehepaares Paul und Anna 
riedrich im Beiſein zahlreicher Freunde ge⸗ 
feiert. Viele Logenbrüder des Jübilars, der 
bon Beruf Sattler iſt, und ein Doppelquar⸗ 
tett vom Senefelder Liederkranz waren an— 
weſend, und die Sänger verſchönerten das 
Feſt durch Chorvorträge und Soli. Das Ju— 
elpaar wurde mit vielen Geſchenken er— 
freut. Man verlebte eine Reihe fideler Stun⸗ 
den. 


— — — — — —— 


Bruch. 


Nene wiiienichaftliche Vorrichtung, immer perfeft 
paiiend für jede Perfon, von irgendwelcher 
Gröfe—leicht, bequem, ihipft nicht, keine 
Läftigen Spruugiebern uber Bolfter— 
foitet weniger ala 
Bruhbänder — für Männer, 
Srauen ober Kinder 
bergeitellt. 


Auf Probe geihidt 


IH Habe eine Borlätung für Bruch erfunden, 
bon mwelder ih nad 3Ojähriger Erfahrung tın 
Brud-Geihäft fiher fagen fan, daß fie die ein- 
Re welde den Bruch abfolut und nicht 
Hlüpft, und dod leicht, Lühl und bequem ilt 


6. E. Brostd, der Entbeder. 
und ſich den Bewegun des Körvers anvaßt, 
E19 1 Töriger —— 
—— ——— * 
—— ——— —— 


IR 
ten au be fo nie 
brig -gefegt ie oder arm, 
fie fann, * — folut. 
made fie auf —* Beitellung = 
ital 1 ae, Ya 
wieder 


an dem NRavenswood-Simeig ber Mocde 4 


weitern-Godbahn. 


25 Minuten zur Sad: 
bahnidleife. 


Yur 5 dents Fahrgeld. 


Diefe Loiten bejigen umübertroffene 
BVerbefjerungen, maladamijirte Straßen,’ 
lombinirten Sanditein und Goffe, GaB, 
Waller, Abzugstanal, Zement-Vürger- 
jteig, große Schattenbäude, BauliniesBes- 
fhränfung. Keine Spezial-Affehments., 


30 Fuß Zotten. 


Die ſchönſten und beiten Bauftellen im 
Markt. Abftraft und garantirter Titel bon 
der Title ımd Truft Compant mit jeder 
Rot. 


Kein beiferer Plat für ein Heim, Ge» 
ihäft oder als Kapital-Anlage. 


Trausportation 


Unſere Lots liegen nahe mehreren elek⸗ 
triſchen Bahnen, ebenſo nahe der 
Northweſtern Hochbahn 

Keine beſſeren Bedingungen Dunen 
geboten werden. 

Nehmt Euch eine Stunde Zeit und 
kommt heute und beſichtigt dieſelben. 
Ihr müßt ſie ſehen, um deren vollen 
Werth ſchätzen zu können. 


Baird & Warner, 


2763 N, WESTERN AVE. 
gegenüber der SHohbahn- Station, 
Haupt-Office: 90 La Salle Sir. 


i 
— 
x 
> 
’ 


— 


Umjtände ändern die Sache. 


Warum der Neger John C. MeVey nicht 
den Großgeſchworenen überwieſen wurde. 


Vor einigen Tagen eiferte derStadi⸗ 
richter Sadler vor dem Hamilton Klub 
über Gefahren, welche angeblich der 
Rechtspflege drohen, weil man ſich hie 
und da, dem Räuber Vosburg gegen— 
über z. B., der auf friſcher That abge⸗ 
faßt worden war, ſich aber reumüthig 
gezeigt hatte, zu milde zeige. Geſtern 
trat vor dem genannten Richter der 
Holzhändler €. T. Wilfon aus Nafh- 
pille, Tenn., ein Schwager von Eorne= 
lius Vanderbilt auf als Anfläger ges 
gen einen farbigen Wagenbiener ber 
Pullman Co. den man im Belik 
einer merthoollen Voritednadel gefun= 
den, melche der Frau Wilfon gejtohlen 
worden iſt. 

Der Regel nach hätte der angeklagte 
Mohr, John T. MeVey, nun bom 
Stadtrichter den Großgeſchworenen 
und von dieſem dem Kriminalgericht 


überantwortet werden müſſen, das ihn 


dann über kurz oder lang ordnungs⸗ 
mäßig nach Joliet verſchickt haben 
würde. Dieſes Verfahren aber däuch⸗ 
te dem Schwager des Herrn Vander⸗ 
bilt zu langwierig und für ihn zu um⸗ 
ftändlih. Er wollte diefer Sache ver 
gen nicht nochmals nad Chicago fom- 
men. Er fragte alfo, ob man ben 


Schwarzen nicht turzerhand megen » 


Kleindiebftahls verfnaren könnte. Der 
Kadi machte ein bebenkliches Geficht 
und fprach von den Pflichten beö Bür- 
ger3 in Bezug auf ftrenge und regel- 
rechte Rechtäpflege. 

Schließlich fragte er aber doch, ob 
denn Herr Wilfon wirklich unter Eib 
angeben molle, daß der Werth der ge- 
ftohlenen Nadel (der auf $1500 abge- 
fchäßt morben ift), $15 nicht überfteige. 
Herr Wilfon mar dazu nicht nur be= 
reit, fondern . er that’3, und MeBen 
wurde dann ohne Weiteres zu acht 
Monaten Haft im Arbeitshaufe verurs 
theilt. — 

— —— — 
Schöne Ausſſichten. 


Das von der Barber Asphalt Co. ange⸗ 
ſtrengte Einhaltsverfahren. 


Die Parkbehörde der Südſeite hat 
den Gebrübern Warren und ber Bi- 
thulitic Co. den Kontraft für bie 
Pflafterung des Michigan Blod. von 
ber 22. bis 39. Straße übertragen. 
Unter dem Vorgeben, daß dieſe Kon⸗ 


traftvergebung unftatthaft. fei, well 


die Bithulitic Co. ald eine monopo- 
Iiftifche Gefelljhaft zu betrachten fei, 
mit ber andere Pflafterungsfirmen nicht 
in Wettbeiverb treten fünnten, hat bie 
Barber Asphalt Eo. beim Kreisrichter 
Mad um einen Einhaltsbefehl nadhge- 
fucht, der die Ausführung bes Kon- 
trafte3 verhindern fol. Geftern fand ei- 
ne Verhandlung in diefer Angelegen- 
heit ftatt. In deren Verlauf bat ber. 
Anwalt ber Bithulitic Co. in Ausficht 


geftellt, daß der Michigan Youlevard 
auf ber bezeichneten Strede minbefteng 


ein Jahr lang für jeden Berlehr ge- 
fperrt bleiben würde, follte der Befehl 


beiiligt werben. Die Straße feier 


reit3 aufgeriffen, und natürlich würde 
fie in diefem Zuftanb bleiben, Bis bie 
Streitfrage endailtig erlebigt fei. Das 
Einhaltsgefuch der Barber Co. ſei le⸗ 
diglih der Verfuch eines erfolglos 

liebenen Mitbeiverber3, dem erfolg- 
zeichen ein Bein zu ftellen, 


Breife Thnellen hab. 


Auf der Produftenbörfe trafen ges ; 
Dus 


aus New ort, 
Rachrichten ein, bak 400 


ftern '. 
luth, St. Louis und anderen Orten 


a 
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— rr ——— — 
Der Tod von Walter Nichols. 


Geſchworene wiſſen nicht, auf welche 
Weiſe er ertrunken iſt. 


Koroner-Geſchworene gaben ge⸗ 
ſtern den Wahrſpruch ab, daß Walter 
J. Nichols, deſſen Leiche am letzten 
Freitag im Fluß in der Nähe der In⸗ 
diana Str.-Brüde gefunden murbe, 
ertrunten jei, ob zufällig oder in an» 
derer Weife jei unbetannt. Nichols war 
Kontroldeamter der Chicago Building 
Material Company in den Bahnhof3- 
Anlagen am Fuße von Grand Avenue. 
Er ivurde eine Woche lang bermißt, 
und vie Polizei entdedte feine Spur 
bon ihm, bis zur Auffindung feiner 
Leiche. Da an diefer feine Anzei— 
hen von Gemwalttyat mahrzunehmen 
waren, glaubt bie Polizei, daß der 
junge Dann über bie Geleife ber 
Morthmeitern Bahn in der Abficht ges 
gangen ift, über die Indiana tr. 
Brüde zu gelangen, und, in der Duns 
telheit die Richtung verlierend, im’3 
MWaffer geitürzt ift. 

Da Nichols mit William McOin- 
nis, dem Bahnhofsauffeher, und Bits 
tor Fredzell, einem Auffeher in Dien- 
ften der M. 3. Sadley Grabel Eom- 
pann, einen Wortmechjel gehabt hat, 
weiß man. Die Urjache mar, daß 
Nichols feine Leute angeiiefen hatte, 
einen Wagen Kies abzuladen, bon 
dem er mähnte, daß er feiner Gefell- 
fchaft gehöre, der aber das Eigenthum 
der Sadley Company war, Der Wort- 
mechjel war aber von feiner großenBe- 
deutung, gleich nach Auffindung der 
Leiche erftatteten McGinniz und Freb- 
zell Anzeige auf der Chicago Ave. 
Bezirkswache. Nichols war 18 Jahre 
alt und der Sohn von Aleck Nichols. 

Frau Gertrude Plenz, 3155 Halſted 
Sir. wunde geſtern von den Koroner⸗ 
Geſchworenen von der Schuld am 
Tode der 17jährigen Lillian Tucker 
freigeſprochen. Man hatte erſt den 
Verdacht, das Mädchen ſei einer ver— 


brecheriſchen Operaiion zum Opfer | 


gefallen, aber der ärztliche Leichenbe⸗ 
fund beſtätigte dieſe Vermuthung nicht, 


ſondern ergab, daß der Tod infolge ei⸗ 


nes Herzfehlers eingetreten war. Frl. 
Tuͤcker war von ihremSchwager in das 
Haus von Frau Plenz gebracht mor= 
den. Am Morgen des 5. Oktober fand 
Frau Plenz das Mädchen fterbend in 
ihrem Zimmer, und fie verſchied in 
ihren Armen. Eine Aufwärterin im 
Plenz'ſchen Hauſe beſtätigte dieſe Aus— 


fagen der Frau Plenz. 


Bundes-Grandinıy. 


Wird fich in nächiter Woche mit dem Walſh⸗ 


Kalle befajen. mn 

Die regulären Bundes - Großge- 
ſchworenen haben geſtern dem Richter 
Bethea eine Lite von vierzehn Antla= 
gen borgelegt, die von ihnen bejtätigt 
morben find, und unter denen fich auch) 
eine gegen Frl. Marion Greh befindet, 
die anfchlägige junge Dame in Elgin, 
melche unter dem WVorgeben, Wahlver- 
wandtſchaften vermitteln zu fünnen, 
angeblich eine Art Heirath&büro betrie- 
ben hät. 

Die regelmäßige Arbeit der Großges 
ſchworenen war damit geihan, und 
piefe hätten fih nun vertagen fünnen, 
aber die Anwälte ver Regierung haben 
e3 anders befhloffen. Dieje mollen 
nämlich die Zeit, welche ihnen der Auf- 
Schub des GStrafperfahrens gegen ben 
ehemaligen Bankier John R. Walſh 
gibt, dazu benugen, weitere Erhebun- 
gen in Bezug auf den Betrieb der ver= 
floffenen Chicago National Bank an- 
zuftellen. Man will Material gegen ei- 
nige Bantangeftellte zu erlangen ver— 
fuchen, wenn au) nur zu dem Zweck, 
um dieſe als Staatszeugen gegen 
Walſh zu gewinnen. 


Hält Billet für unſchuldis. 


Pfarrer O'Callaghan, Oberer der 
Pauliſtenväter, wird heute in feiner 
Hredigt in der St. Marys Kirche an 
der Wabaſh Ave. und dem Eldredge 
Pl. die Andächtigen zu Beiträgen zu 
einem Fonds auffordern, damit der 
Prozeß von Hermann Billek, dem der 
Vergiftung der Frau Vrzal überführ⸗ 
ten Böhmen, dem StaatSobergericht 
unterbreitet werden fann. Der Prie- 
fier bat den Fall, mie er verfichert, 
gründlich unterfucht und hält Billef 
für unfchuldig. Diefer habe in feinem 
PWrozek nicht die ihm günftigen Punkte 
den Geſchworenen vorlegen können, 
Ind als Geiſtlicher und als amerikani⸗ 
ſcher Bürger halte er, O'Callaghan, 
es für ſeine Pflicht, einen Juſtizmord 
zu verhindern. 


— — — —— 


Schiffsbauinduſtrie verlegst. 


Geſtern wurde in den großensSchiffs⸗ 
bauhöfen der Chicago Shipbuilding 
Eo. an der 101. Straße und dem Ca⸗ 
fumet Fluß der 552 Fuß lange und 56 
Fuß breite Fradhtdampfer „Wm. U. 
Hatgood“ vom Stapel gelaſſen, wel⸗ 
her für bie Wm. A. Hawgood &o. von 
Cleveland erbaut morben ift. Die 
Schiffsbau = Gejellfehaft hat gleichzei= 
tig erklärt, daß fie fünftig in ihren 
Anlagen in South Chicago nur Auß- 
beiferungsarbeiten bejorgen, neue 

Schiffe aber in Bay City, Mic., jo- 
ie in Cleveland, D., bauen laſſen 
> werbe, und 200 meitere Arbeiter mer« 
ben baber in einigen Wochen ihr Brod 
 perlieren, insgetammt jomit 400 feit 
dem 1. Juli. Ein fechzehn Wochen 
dauernder Streit ihrer Leute im legten 

= Sommer hat die Gefellihaft zu jenem 
- Ortöwechfel veranlaßt. Der Entihluß 


m den Gefchäftätreibenden in 


wenig erbaulichen 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter biefer Rubril 1 Gent das Wort.) 


Söäneider an Umänbderungen von 2 
»Suitß und .sGlittß; dauernde Urbeitz 
f dem 5. floor,: State 


Berlangt: 
mensGoat3, 
guter Lohn. Unzufragen au 

traße. : 


Mandel Brotbech 


Perlangt: Erfahrene Bufhelmen für unfer Sleis 
berellmänberungäpimmier. — von 8 bis 10 
Uhr Morgens beim Superin endenten, * 


Mandel Brothers. 


— — — — 


Verlangt: Erfahrene Schneider an Damen⸗Coats; 
dauernde Arbeu. UAnzufragen auf dem 9. Floor, 
Wabajh Ave.⸗Gebäude, 


Mandel Brotber®. 


guter Sohn; 
945 Abendpoft. 


Verlangt: Car:Garpenter3 und Gar-Repairerg nah 
Colorado und Texas, auch Carpenter nahe Chicago. 
Fragt: E. Benion Go., 330 ©. Glart Str, jomo 


Verlangt: Ein guter Yunge an Brot und Eates 
Nur einer mit Erfahrung joll borfpreden, 2908 
Gottage Grove Uvenue. 


Verlangt: Haus:Mopers und Teamfterß. 
Glaremont Ave. Henry Cramer. 


— LETTER. 
Verfangt: Guter Wagenmacher, ftetige Arbeit. — 
734 S. Xefferion Straße. 


Verlangt: Gin guter deutſcher Koch, muß Fleiſch 
fchneiden fönnen. Dt. Gutmer, 580 %, Glart 2 
omo 

4 


Derlangt: 


— — 
dauernde Beſchäftigung. 


Adr.: 3. 


ie ©. 
jomo 


Verlangt: KHeizer und Mafchiniften, erfahren, nur 
folche die die ‚Engineers’-Lizens erwerben wollen. 
Näheres: 270 E. North Ave., Zimmer 5. jomo 


Verlangt: Gute Tiihler. 177 Caft Divtfion Str. 
{oıno 
Berlaugt: Bartender, muß au Porterarbeit thun, 
Pole oder Möhme bevorzugt. Vorzufprehen heute 
von 10 bis 3 Uhr, 1828 Sid 40. Court, ein Blod 
von der 12, Str., oder 40. Une, Car. 
Korbarbeiter, erfahren in Weide und 
American Bastet factory, 480 
200F1108 


Verlangt: 
Rohr,. guter Lohn. 
Sid entre Avenue. 
ne ee ae er 

Verlangt: Agenten. Wollen Ste täglich $5 verbies 
nen? Kommen Sie zu mir und ich zeige es Ihnen. 
59 Dearborn Str., Zimmer 616. 





Verlangt: Gin Tediger Schmied, der Vierde bes 
fhlagen und Wagenarbeit thun kann, aufs Yand zu 
gehen. Nähere Auskunft zu erfahren 560 Ogden En 

omo 


um Pflanzen vom Garten ins 


Verlangt: Gärtner, 
Anzufragen: 2213 Calu⸗ 


Gewähshsus zu pflanzen. 
met Avenue. 


Berlangt: Alter zuverläifiger Mann für gewöhn⸗ 
liche Hausarbeit, muß Dampfheizung verſtehen. — 
Borzuiprehen Sonntag, 322 Indiana Abe, 


Verlangt: Männer, in Lumber Camps in Galis 
fornia zu arbeiten. Lohn $2.25 bis 84.65. 6. OD. 
Drews, Zimmer 219, 225 Dearborn Str. 0113,20 
nn — — — — 

Berlangt: Baufhloifer für eiferne Treppen, Ges 
länder, Glevator:Einfajfungen u. ornamentale Eijen: 
Arbeit, ebenfall® für Gußeifen-Urbeit und Laden: 
Fronte, The 8. Schreiber & Sons Go., Gincinnati, 

bio. 16,20,%3, 708 
EOS 10 un nn a — 

Verlangt: Guter Junge in Apotheke. 1127 Rord 
Glart Str. jafo 

Verlangt: Guter Modichneider. George Dries, 
4729 Afhland Are. ſaſo 


Verlangt: Ein guter Barporter ſofort. 


167 Dear⸗ 
born Str., Ede Monroe. ſaſ 


aſo 


I ee 

Perlangt: Stadtagent für ein alt etablirtes Wein: 
und Liför-Gefhäft in Chicago. Muß gut engliſch 
ſprechen und ſtadtbekannt ſein. Schriftliche Anmel⸗ 
dungen mit Angabe des Alters und Befähigung, fo: 
wie Fähigfeit, VBürgichaft zu ftellen. Adr.: 3. 931 
Abendpoft. fafo 

Verlangt: Ein erfter Alaffe Rodınader. 1463 
Ogden Ave. ſaſo 

Verlangt: 
Guter Verdienſt; ſtetige Arbeit. 
mann, d6 Fiftih Ave. Zimmer 415. 


Verlangt: Verkäufer für Wholejale 
icäft. Anzufragen: 74 €. 2%6. Straße, 


Agenten auf neue Prämien-Wüder. 
Wm. U. Lanfer: 
1908, 10% 


Likör⸗ Ge⸗ 
ſaſo 


Verlangt: Ausleger und Agenten, ſowie ein Kol⸗ 
feftor. Guter Lohn, Kommiflion und Gar Ware. — 
The Anternational, 213 W. Diverjey Une. fafomo 


Verlangt: Difteift Managers für Alinois und anz 
erenzende Staaten. rklujives Territorium, 'Tiberas 
ler Kontrakt, Anjprühe werden prompt erledigt. 
Kapital $100,000. Beſie Geſundheits⸗ und Unfalls 
Verfiherung im Martte. Großer Verdienſt für 
tüchtine Männer, Schreibt „Federal : Eafualty“, 
Detroit, Mid fajomo 

Verlangt: Sofort, ein verheiratheter yarmer, Der 
die Canparbeit verſteht. Roſſow, Shelby, Ind. jaſo 


Verlangt: Ein guter Tinner, das danze Jahr 
Arbeit. Venry Bartels, Maywood, Ill. ſaſomodi 





Verlangt: 10 Farmarbeiter nahe Chicago, fo 
tie 200 Arbeiter für Wälder in Michigan und 
Wisconfin. $28 bis $35, Board und Room. — 
Simmer 3, 128 Clark Str. frſaſon 


VO N nn — 

Verlangt: Carpenters, fofort. Street3 Weſtern 
Stable Car Lines, 18. und Morgan Str. Fragt 
nach F. H. Sweringen. Stetige Arbeit. ifm 


De U TU —— — — 
Verlangt: 4 Männer für Haushaltartikel zu ver⸗ 
taufen, gute Kommijjion. Adr.: 8. 770 BE 
ao 


Rerlangt: Ein Schneider, für ftetige Arbeit. 2014 
Weit Lake Str. dofrjafon 
Rerlangt: Gute Stider auf Schweizer Hand» 
majdinen. Johannes Bodenmann, 492 W. Obio 
Etr. 160f,110&% 


Berlangt: Tlichtiger Schneider, Dauernde Beihäfs 
tigung. Guter Lohn. 3435 Wallace Str. 

150%, 108 

— — — — — —— 

nn —— 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
anzeigen MT —— — — 


Geinät: Erfter Klaſſe Painter und Grainer, fremd 
in der Stadt, jucht Arbeit, ſieht nit auf hoben 
Sohn. Aodr.: 3. 90 Abendpoft. 

nn T irn 


Geſucht; 
fäßlicher Wrbeiter, gu t 
Eiscreamw und Deloriren, wünfcht gute 
Apdr.: 3. 94 Ubendpoft. 


} Gefudht: Ein arbeitjamer, ehrliher Mann, 
Trinter, fucht Arbeit, sieht nicht auf hoben 
Adr.: 8. 738 Abenppoft. 
* — ie 

Geſucht; Shop-Carpenter, erfter Klaſſe, ſucht dau⸗ 
ernde Veichaſtigung. Adr.: 8. 90 Abendpoſt. 

Geſucht: Bartender ſucht — Pag, apuverldſſig 
und fauber in ſeinem Geſchäft, thut aub etwas 
Morterarbeit. 917 W. 18. Straße. 


Seiuht: Kupferfhmied fucht Arbeit, Ettel, 9 
Left Belmont Ünenue. fomo 


Eee 
Gefuht: Wiener Wleifher . fucht Ürbeit. Stefan, 
ZT Weit Belmont Avenue, ſomo 


Geſucht: Guter, ſelbſtſtandiger nen⸗Painter 
fucht fofott Ardeit, Unionſhod oder privat, eventuell 
andere pafiende Beiäitigung. Udr: 8. 87 u 

omo 


fucht 
fom» 


Konditor, 2 Jahre am legten Plat, dere 
gut an Fancy Gates Bonbons, 
Stellung. — 


kein 
Lohn. 


Geſucht: Vorter, der Bar tenden kann, 
Stellung. Adr.: 3. 935 Ubendpoft. 


Geſucht: Ein gebildeter junger Mann, der beutf, 
ungariih, jpaniih, italieniih, flamiih und etwas 
englifch Ipricht, fucht dem emtiprechenb eine daſſende 
Stelle. 572 W. Superior Gtr. Hersfeld. 


— ee 
Geiucht: Guter Bartender fuht Stelle. Ubr.: 8. 
92 Ubendpoft. Hefon 


Seluht: Gefter Maffe Vrods und Rols+Mäder 
fucht Stelle. KR. Raps, 1468 South a 
mo 


Geſucht: 
machen früh 
übr.: 8. 


Mann wünſcht Stelle, 
—I und in der Küche mitzubelfen. 
99 Übendpoſt. . afomo 
eh MI II —— nn 
‚Gefucht: Zweite Hand an Brot und Gates u. 
fetige Stelle. Adr.: 3. 919 Ubendpofl. « o 
Bartender, ber 


En s —— Der es 
au orterarbei ut, fu Stelle au 
Nordfeite. PB. DO. Bor 236. Verafe 
Befuht: Ein junger lediger Bartender fuht_Rer 
tige Stelle; {deut teine Urbelt. 459 €. But de. 
wr 

Gefucht: Väder, gute giweite Hand an Gates, ſucht 
NR Ürbeit. Adr.: K. 791 Ubendpoft. Veh 
——— — — EEE 

Berlangt: Männer und Frauen. 

Anzeigen unter dieſer Nubrik 1 Cent das Wort.) 
——————— — — — — —⏑⏑ — 
Carpenters, Syabritarbeiter, Morterß, 


anitorg, ZTagnelöhner. Central 
ibington Str. {omo 


Saloon reingus 


Verlangt: 
Stallente, Eheleute, 
Emplopment, 159 €. 


| 
Berlangt: Frauen unb Mädchen. 

(Anzeigen unter biefer Rubrik 1 Gent da3 Wort.) 

Tr 


Käben und Fabriken. 


Verlangt: Finiſhers und kleine mem, um 
Xidets an Weiten zw näben; dauernde Ürbeit, — 
594 Weft North Avenue. 


nat: Eine Borhüglerin und Mä 
ganbaric an Ruaben»Jaden, te, Siljrns 


— — 


rauen und Mählen. 


Berlangt: 
* e 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent dab Merk.) 


Berlangt: Gemwedte Mädchen abren 
für verliehen Stellungen in Haren Bade, daus 
de Beichäftigung und vorgüg! de Getegenbelt zum 
mporfommen. fragt an- fertig. sur Ürbeit beim‘ 
Euperintendenten auf bem- fünften floor, ! 


u g Gompan 


‘Ban Buren Coup, 


. 


— ——————— und Mad⸗ 
en) an amen-®oa und ® 14:7 @ 
IterationeRaum, fiebenter floor. — 


Rorbihild & Go, 
tate und Ban Buren Gr. 


ain*% 


Berlangt:. Schneiberinnen an ÜUmänderungen bon 
Damen-Kleidern; dauernde Arbeit; guter Lohn, 
Anzufragen auf dem 5. floor, State Str. 


Mandel Brothers. 


Verlangt: Erfahrene Schneiderinnen an Damen: 
Coats; dauernde Arbeit. Anzufragen auf dem 9. 
Floor, Wabaih Ave.sGebäubde. 


Mandel Brotbers, 


Ba De Darin 2 Del a ne 
— Coat⸗NRäherinnen. Beſter Lohn wird 
gezahlt. 3158 Indiana Ave. 
Verlangt: Kaſſirerin. Brieflich anzuftagen. 2. 
Zaniels Amujement Co., 248 Indiana Er. 9. 3 
Daniels, Mar. 


Verlangt: Mädchen, erfahren im- Kleben don 
Bappfhacteln. $6.00 zu Beginn, Kniderboder Enie 
6o., 118 Michigan Str. 


Berlangt: Erfahrene Operator3 an SfirtS, Arbeit 
das ganze NYabr, guter Kohn. Taylor & Bons, 
188 Aadion Boulevard. ’ 


‚ Qerlangt: Mädchen für leichte Urbeit in Zigarren: 
fiftensyabrit;_ $3 und $t wöcdentlih während ber 
Schrzeit. 187 Welt 9. Str. 1908,110% 


Hausarbeit. 
Berlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. u 
niß. 4726 Alhland WUpenue, 9md 


Verlangt: Ein junges Mäpden für ausarbeit, 
feine Wäjche, kleine amilie, muß zuhauie fhlafen. 
Gy N. Clark Str., 3. flat. 

Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeinegauss 
arbeit. Braut nicht Todhen, Unzufragen: 4934 


Sorreftville Avenue, 3. Wlat. 


Verlangt: Yunges deutiches Mädchen für allges 
meine Hausarbeit, nur zwei in Der Familie; muß 
ute3 Gmpiehlungsichreiden haben. 5ö4l Prairie 
Upenue, 1. Ylat. u 


Verlangt: Mädchen von etima 16 Jahren für all: 
wemeine Hausarbeit bei jungen Ehepaar in 5=Bims 
rer Flat auf der Nordieite. Mäßiger Lohn und ein 
gutes Heim dem rihtigen Mädchen. Abr.: 3.99) 
Abendpoft. 

Berlangt: Engliih iprehende Frau für allgemeine 
Hausarbeit in Landheim, nahe Ypitlanti, Mit. 
Kann aud Mutter mit Kind fein. Gutes bauerns 
des Heim, wenn zufriedenftellend. Adr.: 2. 233 
Abendpoft. 


Berlangt: Erfahrenes Dienftmäncen ; drei in Was 
milje. U. Fieſch, 1441 Waveland Abe. ſomdi 


Verlangt: Tüchtides Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, muB englifch fpreen. Lohn $6; keine 
Mäfhe. Süpdieite. Wor.: 3. 950 Abendpoft. 

Rerlangt: Gute Köchin; feine Wäjde; guter Lohn. 
4343 Vincennes Avenue. 





Verlangt: Eine gute Frau von 30 bis 40 Jahren 
als Haushälterin. Adr.: 3. 942 Abendpoft. 
Verzangt: rau oder Mädchen für einfachen Bu⸗ 
ch zu fochen. 552 Grand Wpe., gegenüber 
ochbahnſtation. ſomo 


Verlangt: Zwei junge deutſche Mädchen füt die 
Eh outer Lohn. Bismard Garden, 2009 SHalfteb 
tabe. 


Verlangt: Köhinnen, Hausarbeit: Mädden und 2. 
Mädchen, friſch, eingewanderte, können ſofort Stelle 
haben. Die feinften Stellen auf der Südſeite und 
der beſte Lohn. Deutſches und ungariſches Vermit⸗ 
telungs-Büro, 4722 Calumet Ave. 1 — 
08119,20,22,23,26,27 

Berlangt: Ein Mädchen, das fochen Tann, eine 
Saundreß und ein Mädden für Hausarbeit. Nehmt 
Madtfon Str.:Car oder Metropolitan Elev. Gar: 
field Part Div. Deutihes Altenheim, Foreft Bart, 
‘u. fafomo 


SU 00 nn 
Verlangt: Ein Mädchen, 16 Jahre, für Hausars 
beit. 42 Weit Chicago Abe. fafo 


Mäpdcen für Süchenarbeit; 
Frau liber Mittag m 
afo 


Verlangt: Frau oder 
ebenfalls Mädchen oder 
warten. 367 Fıith Ave. 

Berlangt: 
engliſch veritehen. 


N = 
Ein Mädden für. Hausarbeit; muß 
3206 Wabajh Xpe. fafo 

Berlangt: Mädchen für —— Hausar⸗ 
beit. Wenig Wafchen. Guter Lohn. J. Portis. 
4821 Vernon Ave. ſaſon 


Berlangt: Gutes Kindermädden. 5437 _ ur 
ftine Str. fafon 


Berlangt: Sofort eine 
Köchin. Süpdfeite. Keine 
Adr.: 3. 915 Abenppoft. 


tüchtige, nette bdeutfche 
Wäjche. Lohn u. 
aſo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
428 Uſhland Boulevard. ſaſo 
Verlangt: Dienſtmädchen in kleiner amerikaniſcher 
Familie für leichte Hausarbeit. 7410 Normal Ave. 
ſaſo 

Verlangt: Aeltere, alleinſtehende, perfelte Köchin 
bei gutem Gehalt in hochherrihaftlihem Kaufe auf 
fofort. Nacdzufragen 295 Late View Ave. jafomo 
Verlangt: Eine erfte Klafie Wafchfran filr 2 Tage 
in der Wodhe. A. M. PVerham, 2000 Michigan Ave. 
fafo 

VBerlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit, eine Familie, guter Lohn, Frau YZander, 
5335 N. 41. Ave, Irving Park. jajo 


Berlangt: An fleiner Familie ein erfahrenes: Äis 
teres Mädchen für Hausarbeit und junges Mädchen 
für zweite Arbeit, muß etwas engliich iprehen. — 
417 Dearborn Ave. ſaſo 


Verlangt: In kleiner Familie ein erfahrenes 
älteres Mädchen für Hausarbeit und junges Mäd: 
den für zweite Arbeit, muB etwas engliich jyrechen. 
417 Dearborn Ave. ſa ſo 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen, welches allge⸗ 
meine Hausarbeit aut verfteht, im einer Familie von 
3 erwachienen Perfonen, bei gutem gohn. 4519 For: 
reſtville Ave. ſaſomo 


Verlangt: Ein gutes Mädchen fite 
Sausarbeit. 1293 MW. 18. Straße. 


Berlangt: Gute deutiche 
Klubbaud. Manager toird 
fein und perfönlih borfpredhen. Apr. 


Ibendpoft. 
Berlangt: Mädchen für allgemeine SHausarbeit in 
Familie don bdreien. #. PB. Thompion, - Ken⸗ 


more Avenue. eſaſon 


allgemeine 
friafo 


Ködin für ein feines 
Montag in Chicago 
8. 753 
frfafon 


Köhinnen, zweite Mädchen 


Berl t: Mädden, 
ey befter Lohn. 49 
u 


und für allgemeine Kausarbeit, 
Andiana Avenue. 


Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. &2 
Kenilwortd Ave., Rögers Part. 160f1mX 


a nn 5 

Verlangt: Eine Tüchtige Köchin und zweites Mäd: 
ben in Meiner fyamilie und Heinem Keim, guter 
Lohn. 5482 Greenivood Un 14ot1mX 


Verlangt: Mann für Board und Room. 2449 S, 
Ganal Str, Flat 1. 
möblirt, 


5 
Dampfgebeirte Bimmet, 2 zu vermiiethen 
an 


hei MWittive Toplberg 59 W. Quren Str., 
2. Flat. 150t1m 
——— — — — — —— 
⸗ ——— 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrike1 Gent das Wort.) 


Geiuht: Intelligentes Mädchen mit Geidäftsitnn 
und von leichtem Begriff wünjcht ein rentables Ges 
häft zu erlernen. Dafelbft dauernde Beihäftigungs 
dr.: 8., 353 Orleans Str. 


— — 
Geſucht; Ein ungariſches Mädchen, ſpricht engliich, 
fucht Stelle für Hausarbeit in guter Familie. 624 
Zarrabee Straße. 


Sefuht: Deutiche Frau fucht Wafh- und Reins 


macepläge. Bitte, fchreibt. 62 Sheffield Wbe., 
1. flat. ſa ſo 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber Feine Unzeige unter einem Dollar.) 


hub ſche Er⸗ 


— —2* — 
einun it guten Manieren, ig in Sau 
Y $250) jelbiterworbenes Beraten; ucht 


d Küche, 
— eines geachteten, ftrebfamen Mannes, 
aweds Heirath. Auch Warmer. Adt.: 3. 943 Ubbpoft. 


s had cin aueh —— a 
—R fafo 


1 1101 


$7 — garantirt für 20 Jahre, 


©. Rodweli Sir. 


180t1mX 


Möbel, 


- (Mngeigen, unter 'biefer"Rubrit 2" Gents das: ort.) 


—  Mufter - Möbel —-' 
Ss Batarh Abe. 
> GEinsefne Gtüde 
‚Bon allen Pin a auf den. Austellung 
Sloors — te bon und ynter 
eu 


em preife gefauft. en 
ern Eichen Eßz rftühle, echt. Leder, $2.50. 

28 Quart. Eigen-Ehaimmertifh für $14.75. 

25 Eichen vuffets ſut $14. 

12 Servirtiſche ar $6.50. 

30 Bee! ellen, 2»30W. ®foften, $16.50. 
$60 Me VingiBeteiizn für $S0 

22 Haar-Matragen für $11.75. 

9 reine Yilz-Matragen —— 
$6 Kiffen, 8 Pid., Entenfedern, für en 
Sup. Springs, gewebter Draht, für_$2.75, 

echte Keder Settees, für $11, ein „Snap. 

Eihen Schautelitubl, edit, Leder, für 87.98. 

Weath. Ei. Stühle, echtes Leder, $7.75. 

Colid Eichen Tiipe für $12.50. 

; Mahagoni Dreffer für $14.50. 

Einen Drejjers für $13.00. 

: Shiifoniers, Dat u. Bird’3_ Ede, $14.50. 
375 3:Stüd Mabagony Parlor-Euits, 37.50. 
$16 2. Leder Coudes für $11.25. 

g 5 dolle türkifche Leder-Couches, für $32.50. 

8 eijerne ematllirte Bettftellen für $4.50. 

a Dal a ea für $8.50. 

3.25 Eihenhols Chzimmerftühle für $2.10. 

48 Wiahagony Betl-Davenvorts für $31.50. 
;20 Eichen Dreffers für $12.75. 

Auswärtigen Käufern. Ipezielle Aufmerlfam- 
feit gewidmet. Koſtenfreie Verpadung. Offen 
Abends. Das Original Mufter Möbelhaus. 

Sample JZurniture Co. 
341—345 Wabajh Ape., N 

Nabe Congreß St. „L“ Station. Weitfeite 

, j der &traße. ä 
Bringt diefe Anzeige mit Eud_u. wir erlauben 

Euch 5 Prozent Vtabatt an Eurem Einlauf. 


5 


nee 


Aleranders Furniture&GarpetGo. 
* 2010-2012 Wabaih Ave. 

75,000 Verlauf von neuen und wenig gebrauchten 
Möbeln. Mitjien zu irgend einem Preis losgejchlagen 
werden. Das Lager befteht aus hochjeiner und mitts 
lerer Sorte HaushaltsMöbeln jeder Urt. 

850 Grien: und MefiingsBettftellen......81.25 aufte. 
850 Rugs aller Urt, KR ennennononnneer 1.98 aufn. - 
50 €. Matragen... .50 auf.; 

Springs In ndeende sera een: A Ne 

DECKER sencccers . 

Chifſoniers . — — —— 

3:Stüde und 5:Stüde Varlor Suits. 9.99 aufw. 

KRommoden zuonnnnnnnsssnnunnneneen 1:50 AufiD. 

Aüchentiſche ............. .50 aufin. 

Schanlelſtühle .......... 

Küchenftühle . 

Couches ... 


—A . 
W Stüuͤhle mit Rohrf 
Heiz⸗ und Kochbfen 4 
Eichene Auszieh⸗Tiſche, 
boatds Mortis Siũhle Spigen⸗Gar dinen, 
Deſen GisVores, Gis hrante, Davexyott. 
Seis Filz Dictraken, Kohöfen und Stahl Ranges. 
Wenn Ihr Möbel braucht, fo bezahlt es ſich dieſem 
Verfauf beizumohnen., Baar oder Kredit. 
$15 wertb Möbel, Zahlungen...» 
$25 mwertd Möbel, Zahlungen. ..- 
$75 wert Möbel, Zahlungen.» 
100 u. Möbel, Jahlngen 


150 mwertb Möbel, Zahlungen 

830 wert Möbel, Zahlungen..nenesser- . 
—Unjer Kredit:Spftem ift eines ber beften— 
Keine Echerereien. Nur ein einfaches UnichreibesKonto 
Wir liefern alle Waaren in einfachen Wagen ohne 
KFirma: Namen ab. Keine Zahlungen im, alle von 

Krankheit oder wenn Ahr auker Urbeit jeid. 
AUleganders FurnituregGarpet Co. 

2010-2012 Wabafh Avenue. 
» 4ip*R 
I 


nennen een es | | 
: — Untündigung!— 
Eröffnungs-Auftions-Verfauf des größten umd faus 
beriten Wuftionshaujes in der Stadt,  Mittimoch, 
den 23. Oktober, 10 Uhr Morgens— Drelierd, Side: 
boards. NRugs, Carpet3, Meiling: und (ijenbetis 
ftellen, Heizdfen, Ranges, Spigen-Öardinen, Par: 
lor Suit3 in Dat, Mahagoni und Leder. Alles 
was für den Haushalt nöthig if, wird an Die höch⸗ 
ſten Bieter verlauft. 
Lincoln Auction Houſe 
457459 Lincoln Ave., nahe Sheffield Ave. 
2. Hillman, Verfteigerer. 
frſaſomdi 
Zu_verfaufen: Parlor Garpet3 und Ehzimmertifh. 
606 La Salle Ave., 1. Flat. jomo 
Zu verlaufen:  Erfter Rlafie Heizofen, Bafebrens 
ner und ſchoͤner Heizer, hübſch vernidelt. Nachzu⸗ 
fragen 1523 N. Lawndale Ave. "  fafo 


Berlangt: Neuer Heizofen, billig, Store, 6650 
So. Halftev Str. fafo 
a A —— 
Zu verkaufen: Möbel von vler ſchön eingerichte⸗ 
ten Zimmern, erft 2 Monate im Gebraud. Mitifen 
wegen Wbreife billig verfauft werben. 95 Uhlaud 
Straße. : r fafo 


— 0 0 ni ich Nie a bl El a 
Großer Borrath Defen und Ranges, etwas ber” 
{hädigt durch euer und Wafier, verfaufe jie- uns 
ter dem -Herftellungspreis. Kommt -und feht jie, 

Marvin Smith Stove Wort, 18 E. Chio Str. 
130f1mX& 


m nn 
Bablen böcfte Vreife_für feberbetten und Feder⸗ 
tiſſen. Wir kommen. Ehug. 714 Burling E — 
plm 


— — — — ——— 
Pianos, muſilaliſche Snfrn eng 
(Anzeigen. unter diejer Rubrit 2 Gents da : 


Bianos!— Pianos!l — 5 
Wir Haben gerade das was Ihr ſucht, etliche 
pradhtvolle neue. Mahagony Uprights öftlihen Wa 
brifats, welche wir in den paar Wocen, folange 
fie vorhalten, zu $175 verlaufen. Neueite Modelle; 
alle möglichen verbeſſerungen;, beſte je offerirte 
Merthe. Wir haben immer die beiten Werthe die au 
haben find, in unjerer prachtvollen Auslage von 
Bufd & Gerts, in Chicago gemacht, bocdfein; mit 
dem Union Label verjchen, von $275 bis $400, mo= 
derne Facon Uprights, auf leichte Abzahlungen. Wer 
gen wirklicher Werthe fommt zu uns. Ihr braucht 
wicht weiter zu geben für ein durchaus zufrieden⸗ 
ſtellendes und abfolut reelle Piano. Die alte, zu: 
verläjiige _ Yufh, & Gert3_ Piano Company, Build 
Temple of Mujic, Clart Str. und Chicago Ave. 
—A 


Muß verſchleudern; Praͤchtiges Upright Piano, 23 
Monate gebraucht, Bargain. 826 N. Halfted Str. 
95 Upright Pianos, $50 
1493 Milmantee Ave. 
7 Monate 
Sonntag, 


Rüumungsverfauf von 
aufwärts, großer Bargain. 
Muß verlaufen: fyeines Upright Piano, 
gebraucht, großer Bargain. Anzufragen 
455 Nartd Ave, Ede: Milwautee Ave. 


Prachtvolles, hochfeines Mahagoni Upright Piano, 
beinahe neu, jehr fein, ebenjo jebr feine Möbel bon 
12 Simmern, müjjen fofort billig verfauft werden. 
34932 Rhodes Avenue. Wot lw 


$45 faufın qutes Fifcer PBinno Mit Garantie. 
629 Larrabee Str. 160t1mX 


— — — — 

$95 taufen Shoninger Uprigbt Piano, garantirt; 
Raar oder Zahlungen. Horner Piano Go., 8 Eaft 
North Upenue. l10f1imX% 


3u verkaufen: Ediſon Phonograph mit 35 Records, 
Roland, 345 M. Wincheſter Avenue. 


— — — — 6— — — 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
nn 








Zu verkaufen: Schönes braunes Pferd (Stute), 
geeignet für Grpreß: ober Ablieferungs3:Gefährte. 
Unzufrogen im Grünbaus, 1220 R. Rodwell Str, 
nabe Milwantee Avenue. 


Gutes College Pierd muß verfauft werden, wiegt 
etwa 1200 Biund. 302 Sedgmwid Str. Motim 

Zu verfaufen: Billig, ein Familien Surrey, Trap 
und NRunabout. Habe ein Auto, feinen Gebraud für 
diefe. Reſidenz, 8000 Praitie Abenue. jodi 

Zu vertaufen: Schwarzes Pierd, Top:Wagen, Er: 
prekwagen, Gummireifen und Bony Bugoy, billig. 
1745 N. Leavitt Str. fonıo 


Bu aufen geſucht: Weiße Pudel⸗Puppies. — 
433 Milmwaulee Abe. Phone Polt 21835. 

6ol,iv& 

u verlaufen: 25 PBierde und Mäbren, $25 und 

aufwärts. Harnck und Wagen. 149 Milwauler 

Une. Offen Sonntags. Bip.imt 

Vollblut junge Dadhshunde. 633 


ſa ſo 


Zu verkaufen: 


Zu verkaufen: Nanariennögel mit bervorragendent 
Hoblroller, KHoblichodel obltlingel, und Knorre 
bocedier Stamm. Chas. Cefterreih, 87 So. Market 
Straße. fafo 


N BE rien 
gu verfaufen: Immer an Sand, 50 Bugpferbe, 
Driving: Pierde und folche für irgend ein Geihäft, 
auch Farın:Stuten, von K" aufwärts, Probezeit ges 
geben mit Garantie. X. Strauß, 1197 Milwaukee Ape. 
2agdm? 


Ausverfauf!— Urbeitipferde, Wagen, Geidirre. 
185 R. Albland Ave. — 


— — — — — — — 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eure Laden⸗Eintichtungen dei 
ulius Bender, 
O2 A 36-23 Weit. Madifon Str., 
“ Ede Peoria Str. 
Hier lünnt hr etwa 40c am Dollar an allen 
Euren Etore-ffirtures eriparen. 
Neue und petzen Bars 
Preife die abjolut niedrigften in Chicage. 
Zufriedenheit garantirt. 

Befucht uniere allgemeinen Läden u. Berkaufsräume. 
DIR A-3523 Welt Madiion- Str. 
Telephon: Monroe 1712. Yulius Bender. 
®Laar oder leihte Zahlungen 

. 1009*% 


CafhRegi 8 — 

ss Gahfnenihesbsns I Bjiann; Kur dal 

wood und gebrauchte Nationale. Rommt und ⸗ 

zeugt Eud. Wir taufen,. tawihen, verkaufen, baat 

m Rn — Soblungen vermietben beim 
er = € st i nr 
etern Ga n 

Bone SI went ia en. 


Fr? u 2 . R * 
(Ungeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Bert.) 


"Maht Euren Wein felbf! 

— Jent RR vie gett. — 

Trauben in‘ irgend einer Duentität 
Beim -Bastet, in Bulk oder Waggonladungen. 


—Copne Bros, — 
Große Uhr über der Thüre. 161 ©. Water Str, 
Chicago, ZU. 
Hot, mifrjo,imt 


— — — — — — 


— —————— — — 


Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Bart.) 


Zu vermiethen: Store, 198 Nord Sangamon Str., 
neben Grocery:Etore, Gde Obio, war o Jahre ein 
Butcher:Store mit grobem Geichäft. Mietbe 820. 
Gd:Store mit Wohnung. 20 Maud Ave., Miethe 


J. Menge, 151 Eaſt 42. Place. 


u vermiethen: Guter Ed-Saloon. _Anzufragen 
= der Atlad Brewing Go., 21. und Blue Is land 
venue. 


Zu vermiethen: Helles Baſement, pajiend für 
Shubmader. &. 2903 Butler Str. 1508, 110% 


—————— 
— ⸗ 7t ⸗ 
Zimmer und Board. 

(Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Ceunts das Wort.) 
— —— — — — 


Zu vermiethen: Größes warmes möblirtes Front⸗ 
zimmer für einen oder zwei SGerren bei Privatias 
milie. Schöne Nahbarihaft. 3524 Yafe Ave. 


Möplirtes Zimmer zu vermiethen. 913 N. Halfted 
Straße, hinten, oben. 
SER SERIEN UN 5 En 
Zu vermietben: Schönes _ grobes frontziimer, 
paiiend ftir 2. 654 Mels Etr., 2. wiat. 
2 Race nie ehe — — 
Berlangt: Noomerd. WHudſon Ave., Hinter 
baug, 2. fyloor. 
Zu vermiethen:: Möblirtes immer mit Bad. 
541. Wieland Straße. ? 


Schön möbliertes - Frontzimmer, 
Nordieite, Privatfamilie; —W 


gu vermietben: 
$1.50 Gehdiſtanz. 
und beutich “geiprochen. 


ar 


Mrz. Holg, 296 Elm Str. 


ee ne 
Zu vermiethen: Echönee Zimmer, Dampfheigung. 
1632 Roscoe‘ Str., 2. Flat. 


Zu vermiethen: Be möblirte® Zimmer, 
billig, gute Gar:Verbindung. T18 R. Rarl Ave. 
Zu bermieiben: Großes und ein tleine3 
Stontfhlafzimmer in_fleiner Familie. 590 
Soutbport Ave,, nahe Lincoln Ave. fafo 


Zu vermiethen: Schön möblirtes Singen 
Dampfheizung. 18 Wisconjin Str., Lincoln Bart. 


32 .Mos: 


Zu vermiethen: Schönes Schlafzimmer. 0 
friaio 


hawt Straße. Schmidt. 


Zu miethen geindht. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 
N UI — — 


Zu miethen geſucht: Zwei Leute juchen 3—4 Bim: 
mer Wohnung an Norde oder Nordmweftieite. Adr.: 
RK. 743 Übendpoft. 


———— — — — — — — 
aa m 
Finanziellcs. 

(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 
NET 0000000 —— 


Ghrliche deutihe Yantilie erjucht edle Menihen 
um 0 Darlehen auf kurze Zeit gegen gute Sicher⸗ 
heit und Zinſen. Adr.: 83. 82 Abendpoſt. 

Zu verlaufen: Gute, Geldanlagen, ameite 
Mortgaged, vierteljäbrlih zahlbar. $500 bis 
$1000 per Stüd, zu liberalem Pisfonto. Adr. 
3. 911 Abenbpoft. 180f,110 X 

Richard U. Kch & Go., 95 Waihington Str. — 
Gine große Auswahl der beiten 6% erite Hppöthelen 
auf bebautes Grundeigenthum, in Summen bon 

an, Peg an. Hand. MNordfeite:Office: 270 
orth Ave, Gde Larrabee Str. 120tt*X 


Kohn PB. Foerfterk G o., 145 La Salle Str., 
verleihen Geld auf bebautes GChicagoer Grundeigens 
tbum au den üblichen Raten. 

Wir offeriren Hppothelen tn derfchiedenen Beträgen 
zum Bertauf zu Bari und aufgelaufenen Sul. 


itex 

ar en ae 
Sarleiben auf bebautes Grundeiaentbum und 
Bau-Darleiben. Veter Ban Vliffingen, 172 E. 
Wafbington tr. 16fep*X 


Greenebaum Sonß, Bankers., 
verleihen Geld auf Grundeigentbum und 
Bauen. Niedriger Zinsfub. * 

Sichere Erite Mortgages im beliebigen 
auf bebautes Chicago 
Nordoftede Clark und 


E. G. P 
Hypothelen 


sum 


Summen 
Grundeigentbirm zu verkaufen. 
Randolph Straße. Sin?t 
auling, 192 La Salle Str. — Erfte 
u verfaufen. Geld zu verleihen, zuun 
niedrigften Zinsfuh. Telephon Main 250. imai®X 


Alle Berfonen, welche Geld auf Chicago Grund: 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen wollen, jolls 
ten borjprechen bei reenebaum Sons, Norboftede 
Glart und Randolph Straße. Dap*! 


— — — — — — — — 
— — — 
Geld auf Möbel u. ſ. w. 

(Anzeigen unter biejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 
——— — — 


— Geld gu nerletiben— 
auf Eure Möbel, Pianos, Wierde, Wagen, Lagers 
haus⸗Receipts ete. 
Wir laſſen, die 

Wenn Jhr Geld, braucht, ſo kommt zu uns. 
Die billigften Raten in Chicago. 

Wenn Ihr nicht doripreden fönnt, füllt biefen 
„Blank“ aus, jchidt ihn 4 meiner Office und ber 
Agent wird jofort doripregen und alles toftenfrei 
mit Euch befprechen. 

Ramesssoosrennserese üsbdneunenssne 
Adreiie. 
Gewünschte. Summe $ 
Auf Sicherheit von................... ser 
Wann berguipecen 
; ten 


95 Dearborn A, 

Telephon 5059 Eentral. 2Liart 
Privatanleihe auf Möbel und Pianos in zehn 
monatlihen Zahlungen, Rapital und alle Koften mit 

eingerechnet.. Rabatt wenn früher bezahlt iwird. 
820 —0 83.00; 850 zablt 86. 75 88 zahlt 310.5303: 
830 zahlt 84.25; KW shit 00; $ 90 yablt 811.75; 
840 zahlt 85.50: 870 zablt 89.25; $100 zahlt $13.00. 
Stto E. PVoelder, 70 La ESxlle Etr., ir 

. * 


— — — — — — —— 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubritk 2 Cents das Wort.) 


— ——— — 

F. Beder's Asphaltum Ready Moofing Co. 
1516-12 Mitwaufee Ave. Nimmt die Stelle von 
Shindeln ein, zur Hälfte des Preiies; billiger als 
Gravel, und hält doppelt jo lange. Direft bon 
unferer Yabrit auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. Schreibt um nähere Ads 
tunft und Borankhläge, Die unentgeltlih geliefert 
werden. Zelephon: Humboldt 1828. 24jl*X 


Sf Euer Dad beidädigt? Ihr fünnt ein befieres 
und bilfigeres® Dad befommen, als Echindein oder 
Gravel, von der Glaborated Meady Rooftug Comp,, 
4493 La Salle Str. Nordieite Office: 778 Lincoln 
Ave. Telephon: Pards 700. Gegen Baar oder aui 
monatlibe Abzablung. lims*% 


— — — — — — — 


Reditsanwälte. 
(Anzeigen unter bdiejer Rudrit 2 Gents das Wort.) 


Kihard U. Koh, 95 Wafbinaton Str., 
Deutiher Addolat und Notar. 
Aue Rectsangelegenbeiten_auf3 beite beforgt; 
Ausitellung von Papieren Spegtalität. — Nords 
feite Office: 270 North Upe., Ede LarrabeeStr. 
orgend 8—9, Abds. 7—9. Sonntags — 
1201* 


Waaren in Eurem Beiik. 


x Sup, Dentiher Advofat, 
tr. Nur wichtige Fälle dngenommen. 
OfpimE 


— — — — — — —— 


Patentanwãlte. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Ceuts das Wort.) 
— — ——— 


* 
Robert Rios & E o., deutihe Patentanwälte 
und Ingenieure, ertheilen freie Aus unft in Patents 
Angelegenheiten; Erfindungen vervolllommmet; Pas 
tent-Literatur frei. Spredht vor im Schillergebäude, 
Zimmer 911, oder Abends, von 6 bis 8, und Sonns 
tags Vormittags, 10—12 Uhr, in der Wohnung: 

5 Dearborn Ave., nahe North Une. 
2feb.dojondi* 


Eure Ideen; fen Ba 
tent, feine Gebühren. Konjultation frei. Gtablirt 
GSpredftunden: 8:30 bis 4:%. Gpezie 
Eprehftuneen für Romultatien arran irt. it®e 
PB. S:evens & Ev., 169 Randoloh Etr., erer 
foor. Xelepbon: :Main 230. Haupt » Diftee: 
afdington, D. Amaimifrien® 


— — — — — — —— 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 
sn 


M. 
69 Dearborn 


Batene Ss Hüsyt 


The National —* of Languages, 164 E. Rorth 

Aben ẽae RSGalſted Str. Gosbahn)Engliſcher 
icht Tags und Abends; Sonn⸗ und Feiertäge 

9—12. Borfihtig dentende Saen, ugd Herren er: 

halten weitere zuberläjlige Auskunft, Rath u. 

reiche Unterftügung in allen Griftenzfragen koftenfrei. 

Neliftändige Lektionen (2-3 Etunden) * v 


— ———— 
Wer ertheilt einem Ehepaar ee Unterricht 
in deren Wohnung. Offerten mit Brei unter Abdr,; 
8. 936 Abendpoft. —* 


Berlangt: Trommels und Meifen⸗8 
urn * n Freibeit. 3121 Sa eu 
omo 


N. Elart Str. Ehmidt’s —7 
jenuntrerit Rittwoh — — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Mort. 


ei u.#&rem n 


| 1928 Catbale Une, 4 Wlats; 


dieier Rubrik 2 Cents das art.) 
amilientrubel 

u äbenapeR. 
joms 


der foon auf _Norbe 
Qut, gehender Salnon auf Mose 


Outgebende Bäderei mub 
billig vertauft Intrden. abr.: 


Wertaufen: 
gie, 53 ift Witsiwe. .D 
dpoft. 
% ines leicht verkäuflichen Artikels, 
2 und Wiliner-Etores ift zu vergeben, 
oeeetich 8200. Kartwann, 510 R. Warner Ave., 
Chitago. 


u berfaufen: Ein gutgebender tleiner Drogood®s 
PR feine Konturreny. Miethe $12 für Store und 
Wohnung. 33 Eipbourn Avenue. 


—— — — — 


Babe gute Geichäftsiage für erjter Riafie Püder, 
ziveiftödiges Framehaus, Bridhatement für eimen 
Badoiert. WUnzufragen: 9. Mopite, 6989 Stony 
Asland Üdenue. 


—— 
Saloon, Nord Halfted Etr., füds 
Manufaktur: Diftrikt, guter 
Nachmittags, B Beſt 

ſomo 


Zu 'vertaufen: 

ih von CTilybourn Ave., 
Rat. Anzufragen nah 3 Uhr 
Üdenue, 2. frlat. 


unabhängig bon.” der 


u verlaufen: von, 
3 tfaufen: Ealoo erfragen: 


Brauerei. Eigene Ligens und Xeaje.. Zu 
Rortb Weftern Brewing Compand. 
Bataa in 
& verfaufen: Feinfter Store an Cottage Grove Une. 
titer Klaiie, etablirt 10 Jabre, guter Vorrath ‚von 
gut verkäuflichen Waaren, gutzahlendes — 
Unterſuchung erwinicht. ragt nad Y. zT. Morzie 
ion, 738 Gottage Grove Ape. Grund: Hohes Br 
tion 


Derlangt: Manager für Yimeig Automobil:Bers 
feufgraum. Juverläfiiger Mann mit erftklaffigen 
Empfehlungen und $500 baaz zur Verwaltung De3 
Hiweig AutomobilsBerfaufraums. Hocfeine Maihis 
nen. Stellung bringt 8000 das Jahr ein. Beſte 
Dans und Geichäfts: Referenzen geliefert. Abdrejlire 
RT. O. Bor 89, Chicago, IE. ſpfondost 

Zu verkaufen: Guter Nor dſeite⸗Meat mar let 
guter Rachbarſchaft. Adr. MR. O. 480 mans 

idoſon 


in 


——— 

Zu verlaufen; 8600 kauft M Zimmer Rooming: 
Haus; Miethe 20; Reingeminn $150 monatlich. 177 
Eaft Ohio Str. fajo 
Bär 
fafo 
Zu verlaufen: Ein gutge ende3 Reinigungs 
und Färbereigeihäft. Sudſeite. Nur pribate 
Kunden. Beite Gelegenbeit. Adr. 3. 905 Abend» 
poft. ſafon 


— —— — 
Zu verlaufen: Delitateſſen-Laden und Home 
derei. MClpbourn Avbe. 


—————— — — —— 

Au verlaufen: Ein Saloon und Reftaurant, gegens 
über einer der Anternational Harveſter Co.'s Ans 
lagen, etablirt 19 Jahre, 5 Jahre geafe, Ligen. 
GEigentbümer muß verfaufen wegen Sterbefall in 
der Familie. Adr.: 3. Mi Abendpoft. fafo 


Zu verkaufen: Altetablirte Milhronte und Grocery 
Store. Mäbiger Preis. 332 So. Canal Str. 
fajoms 


3438 Wallace 
jafo 


Su vertaufen: 6 Kannen Milchroute. 
Straße. 


Zu verkaufen: Milcgeihäft. 1018 Wolfram Str. 
friafo 


Saloon mit Tizens, guter 
K. 751 Abendpoft. 
1808108 


Zu: verlaufen: Wholejaler und Retail» Bäderei, 
dier Nierde umd Wagen; guter Bargain. „Reine 
Agenten. Adr.: K. 760 Ubendpoft. Notliwx 


Zu verfaufen: Billig, 
Plag, babe andere Geichäfte. Adr.: 


— — — 

Zu verlaufen: Saloon, jeit langen Jahren im 
beiten Gange, doivntorwn: feine Einrihtung, niedrige 
Mietbe und ehr großes Waarenlager; mup tegen 
Krankheit aus dem Geidäft; gute Gelegenheit ür 
Nemanden, der ungefähr $2500 hat; feine Agenten. 
Adr.: E. 194, Abendpoft. midofriafon 


—————— — — — — — — 
BE 


Geſchäftstheilhaber. 


(Anzelgen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
⏑⏑— — — 


Partner. Ehrlicher junger Mann ſucht einen 
Theilhaber mit 0-00 für Manufalture Geſchãft. 
Adr.: 8. ©. 187 Abendpoft. 

Nartrier gefucht mit $1000 Baar für erftllajiiget 
GEmplopmentsdureaun zu eröffnen. Mbr.: R. 742 
Abendpoii 


TE — — — — 
Wünſche thätigen Lady-Partner mit tleinem Ras 
pital fir profttables Matl:Order:Geichäft. Adr.: 
3. 6 Abenppoft. 
en a ee 
Bartner. Beabfihtige Geihäft anzufangen, welches 
ungewöhnlichen und großen Profit abmirft. Wüns 
fche Partner. Ungefähr $1000 mäthig. Abiolute Ehrs 
fichfeit und allgemeine Geſchäfts tüchtigleit Bedin⸗ 
gung. Alter Rebenſache. Adr.: 3. 943 Adendpoft. 


Partnerin. Nelterer Mann fucht ältere Wittwe 
oder Mäpdchen, um ein Geihaft anzufangen. Une: 
K. 7 Ubendroft. 


Ne 

Verlangt: Mafhinen- od. Gabinetmaler-VBormann, 
der $1000 in einer. Wood und Gabinet —* Co 
anlegen mil. Mpr.: €. 140. Ubendpoſt. 1 tim! 


— — — — — — — 
—— — rG——— — 
Perſonliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
—— — —ñ —ñ ñe —— 


— 


Zapezieren, Bainten,;. Galconinen, beite Urbeit, 
billigfte Preiſe. Adr.: K. 733 Abendpoſt. ſaſodido 
Window Shades u gemacht. billigſte 
prompte vedienung. CThieago Window Shade 
563. Mells Str., nahe North 


reife; 
ort, 
Ave. Tel. Lincoln 1697, 

Amzfafodido* 


Aller Hand Stridarbeiten, Garbigan Yadet, Las 
dies Siwenters und felbftgeitridte Strümpfe. Yultus 
Irmider, 307 Sebgmid und 126 &. Fullerton pe. 

1208, jafomt,Imt 
— — — — — — 
Ich big eine Wienerin — Und Schnelldichterin. — 
Marie Shiwiedergoll, 743 Jefferfon Str. triajo 


m nn mn 
Uebernehme Kausverwaltungen, Tolleftire Mieths⸗ 
elder, zahle Steuern, Zinien etc. Wefte Referenzen. 
08. &. Marfon, 584 Milwauler Abe.  WMip,imt 


————— — — — — —— — 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik 2 Gent? das Wort.) 
ee 


Morbdieite. 
du verfaufen: 29 Pine Etr., nahe North Une. 
“:ftödiges Framehaus mit 2;ftödigem Hintergebäude. 
Geeignet Für Meine Wabrit. Lot 33x10 Fuß; Mietbe 
840. Seltener Yargain. Preis 33000; nur 31000 
bear erforderlich. 


Kohn PB. Foerfter & Co., 145 La Ealle Sir. 

Su verkaufen: | Hr und Stall, zivei Bferbe, 
fehr geeignet für ichgeihäft. 508 Newport be. 
3sftödiges Brid:Gebäude 
Bridgebäude mit 
Beid-Gebäude 


Bargains! Zu verfaufen: 3: 
1189. Nacine Upe., 2:ftödiges 
Eial, 291 NRacine Une.; 2-flödiges ä 
180-182 Lewis Str., und 2sftödiges ramegebäude 
beim Figenthümer. 
Tel. Lale Bien 396. 


1258 Datvale Upe. 


u berfaufen oder vertauichen: Ein zweiftädiges 
Geihäftspans. bringt $44 Miethe; mur Nach⸗ 
zufragen: 242 Ciybourn Ane., oben. 


Zu. verfaufen: 22:3immer Baus und Barn, auf 
zwei Lotten. 409 Ordard Straße. 
u verkaufen: Ein gutes Grundeigenthum, Haus 
3 Stotwerke hoch, 40 bei 63 uk lang, Lot 50 be 
145 -Fub, jehr gut füg möblirte Zimmer und Boars 
dingbaus; auch zu vertaufhen gegen verbeijertes 
Örundeigenthum. Nr. 39-961 Eipbourn sr 
jaio 
Zu verfaufer: Spottbillig, Tot an Relien Str., 
zabe: Berrd Str., Breis $775. Rahzufragen 147 G. 
North Une. 15011m&X 


gro e Bargains in Nordfeite Zlatgenäuse. 
Richarb U, Koh & Co, 95 Waſh — 
o 


— — — — — 
„Sehe Pet tar Ave. und 40. Une. 
Dörzügli geeignet für Hübner u. Gemüiezudt. 
Rreis von $0 aufm. a a Te 
Rihard_W. Roh & &o.. % Wailbington Str. 
Rordieite Office: 270 D. North Une, Ede — 


— — 
Zu verlaufen: 4- Zimmer Cottage mit Steinbaies 
ment, 1800. 512 SGaldale Ave. Notl 


— navens wood Reſidenz —— 
8200 Anzahlung, $30 ver Monat, Intereifen einbes 
griffen, faufen zweiftödige, 8 Zimmer moderne Reits 
denz, Prid. Bafement, Yurnace, heibes Wafier. Lot 
7% Fuß 1601%* 


uß. 
Brodfuehrer, 509 — 34 2a Salle Ste. —— 


einigen 

Zmwangsvertauf wegen Krankheit. ShödigeS mo: 
dernes’ Steinfront: Gebäude an Barry, nahe Evan: 
#on Ave., Preis $10,500, if $12,000 werth. Auguft 
Torpe, 141 OR North Une. jajomo 


— 


83800 Taufen 2-ftöd. Framehaus mit Brid-Baje: 
ment und fehöner Gottage, Lot HXIM Yus, bringt 
820 Miethe bei freier Wohnung. 638 Thorndale Ube., 
ziwijchen Glarf Str. und Rofebil Briebhof. fafo 


ae Norbweitieite. 

t verfaufen: Gut gebaute Gottages, $2600 und 
aufwärts, an "rancisco Str., zwei Blods jüdlich 
don Arving Park Blod. Sigenthumer am Blase 
Sonntag von 2 bis 5, —— immer, Sebt 
dieie Häufer, ehe Ahr kauft. Adr.: 3. 922 mus 

on 


TE ent 
ou . aBe . ent⸗ en⸗ 
weg. Schariers, 1286 nen Une. fafo 


— ——— 
roBße vor, T . pr nn 0 
beim Eigenthümer, 71 Bard Str., nabe Shron. 


A Se N ———— 
———— aan San nahe Milan: 

tame: £ ot, w ⸗ 
— Yeofag art 


. te z. . aa: 

——— netootiice: Bm. W. Bond Pa 
43, Une. und Roseoe Str. 

verlaufen: Sauare, neues 2rödiges 

ae Garen en Tre, Se Bere 


Reingewann garantirt. Ade.: 8. 


195 His 3600 das Eid. Leichte Zablungen. 


Chicago Title & Truf Gorantie-Bolice mit jeder 
Lot. Keine Roften‘ für den Käufer. 

Diefe Subdivifton liegt am der Kreusung ziweer 
„Section Lines — zwei ber am beiten befannten 
und widtigften Straben in Chicago; 

Linie an Veatns Bart Boul. verbindet mit allen 
nörbli oder jüplih laufenden Linien; Gepdiktanz 
von 2 Kocbahnftationen; 27 Min. Wahrt nad dem 
—— ——— zahlreiche Ddiefer_ Totten tönnen 
fofort bebaut werben; gepflafterte Steaken, Seiten» 
wu Sewer, Wafier und Gas. — 

te Vreiſe fur diefe Zotten betragen weniger, als 
die zwei Meilen meitli von biefem Eigenthum lies 
genden Ucred. Jede Lot muß vertauft werden. 


Office auf dem Eigentbum 


Offen y Tag, einichl. Sonntags. 

Nie gunor if eine joldhe Gelegenheit geboten mer» 
den, fo gut gelegene Lotten zu jo niedrigen Bretien 
und fo leichten Bedingungen zu taufen wie bdiefe. 

Nehmt Evanſton Ave Slart Str. oder Lincoln 
Ave.-Card und iransferirt wehtlih an Jrning Par! 
Boul.:, oder Elfton Ane.. oder Milmanlee Ude.⸗ 
Fars, dann trane ferirt öſtlich. 

Steigt ab an Weftern Une. 
Fred’t S. Bartlett & ©. 
dofrfafen 


— — — — — — 


Notigt 
Bertau— 


Nur 3150.00 jede 
(und aufivärts) 

Auf fehr leichte Bedingungen. 
Innerhalb eines Blod3 des vermeiienen Wegerecht⸗ 
don der — Beabiichtigten Berlängerung—— der 

Metropo itan HSohbahn 
—don— 
— Iogan Square — 
Angrengende Eigenthümer halten Wcreß_ gu boden 
Breifen imegen diejer beabjichtigten Sohbahns: Ber: 
längerung. 
Mespaib folltet Ahr nicht Laufen, und 
dabei riefig Profitiren! 
Hier ift eine geldmachende jelegenheit für Sud. 
Rommt beraus irgend einen Nahmittag (Täglich 
oder Sonntag). Milwaufee Arne. Cars bis 48, Üve., 
fauft einen Blod füplih und 
„HDaltetbeider Flaggen. 
Agent in der Ofitce am Blake. 


William U. Bonb & Eo., 115 Dearborn Str. 


— ſaſon 
— —— 
Könnt fopiel Hügner halten wie Ihr wollt 
Und pflanzt Euer eigenes Gemüfe. 

Lotten— 

So grok wie 54 Stadt Lotten........... 

Eine Lot 150 Fuß breit...........-.. 

Eine Ede. 18 Fuß breit........ 

So grob mie 12 Stadt-Lotten.uuunuennunn.. 
Kleine Yaaranzablung — Bedingungen nah Belieben 
— Reine Zinien— 

Zur Beahtung! Wir find die einzige Mirma. in 
der Stadt, die Grundeigenthum verkauft, ohne Zins 
fen zu bereinen. 

Rein befferer Boden zu haben. Grund dad und 
teoden gelegen. Dieje Lotten find gelegen an 66 Fuß 
breiten Straßen. 

Nehmt irgend eine Car nah Irving Park Bonle: 
bard und transferirt werlih nah umjerer Office. 
Gde 693. Uvenue, irgend einen Tag, einihliehlic 
Sonntag — Regen oder Sonnenjgein. faio 

Frederid 8 Bartlett& Go. 


Spezieller Bargain! M Yub Lot, einen Blod von 
Logan Square, nur $150. Peterfon, 1523 Nord 
Lawndale Une. jajo 


Zu verkaufen: Spottbillig! 6 Zimmer-Eottage, 
Hement:Keller, großer Stall und Heuboden. Alles 
in gutem Zuftande. 254 Moondale Uve,, nahe Trob 
und Belmont. fajo 


83600 kaufen feines 2 Flat Gebliude, Hobes Brid 
Baiement, nate Hodhbahn. Echarfert, 1286 Weit 
North Ave. ſaſo 


ee ee 

u derfaufen: 2ritödiges -Steinfrontgebände, Cs 
und T7eRımmer Wlats, Bord, al: und Maple: 
Floor, Cat Trim, 2 Furnaces, Lot 30x125; fu: 
benfrei. 1502 Mord Kedzie Une. (Logan Square). 
124 P2iods von Hochbahnftation. Notlwx 


Sud ſeite. 

Zu verkaufen 2 Flat⸗Bricgebãude. grobes Baſe⸗ 
ment, auf Stein-undament. Bin durch mein Ge— 
ſchaft dezwungen, du verſchleudern. und muß mit 
Perluft fofort vertaufen. 104 Wallace Str. ſaſo 


Zu verfaufen: 6 und 7 immer: Platt, Bad, 
Ga8 und alle Verbeiferungen, Kot 25 bei 125. Preis 
83250, oder befte Offerte, die Kälfte baaz. Kommt 
—— und macht Eurg Offerte. 7704 m 

tr. a 


übweitfeite. 
= ‚und Lot 889 Bine I8larıd 
ür einen —— Buicher, Ein⸗ 
a 
Jahren. Vreis 


Zu verlaufen: 
Ane.,ı guter Plah 
tommen für Mietbhe 
dafelbft etablirt jeit 1 
taufhe auch für Farm. 


Borftäbte. — 
82900 Taufen 832 Beloit Ave, Harlem, 'legantt 
G-Yimmer Nefidens, taft meu; wertb 63600. fer 
ift ein fchönes Heim. und ein Gelegenpeitstauf. 

Kohn P. Foeriter & Eo., 145 Sa Sale Str. _ 
„ fömomi 
— — — — — — 

Zu verfaufen: In Aufin, Rorboftede Nord Bart 
Une. und Superior Str., bequem zur Hochbahn — 
7:Bimmer Cottage, dot 40x363 ꝓeu gepilafterte 
Etrapen, feine Steuern zu zahlen; Mreis 83200. — 
9. #. Gehrle, 145 Sa Ealle Str., mit Uctna us 
futance Go, BotlinX 
a — — 

Narmlanderelen. 

Wollt Iht ein ſicheres und ftetiges Einkommen 
haben, das Euch ernahrt, wenn Ibt außer Stande 
feid zum arbeiten? Ein zehn Ycres großer Bitrji: 
Garten, gelegen im FrüiteBelt von Kite Gounty, 
Arkanjas, fiddere und s Ernten alljährlid, ein 
Reingewinn von zwöl bis fünfzehnhundert Das 
Kahr. Leichte Bedingungen und Wbzablungen auf 
fange Zeit. AQufriedenftellende Arrangements Timd 
zu treffen mit zuberfäjjigen Perfonen im Galle Sie 
bevorzugen, bier am bleiben. Echreibt um nähe Aus: 
funft. Aor.: 3. M1 Ubendpoft. 


Zu verkaufen: Fine feine 160 Weres Farm nabe 
Grand Rapids, Wis., faft die Hälfte fultivirt, Reit 
Holz: und Weideland, gute ubde, jebr viel klei: 
nes SObit, guter Brunnen. und Wailer; im gufer 
Nacbarihaft, nahe Schule und Adjangebiet. Dieie 
Farm muß jofort verkauft werden für nur $15 der 
Here. Hälfte baar, Reit auf Zeit, Udrejfirt oder 
ipredt vor Sonntag Rahmittag um 3 Uber im ber 
Upothefe, 555 Wels Str., Chicago. frfajo 


N mn nn 

Eine jhöne Heine Farın im fonnigen Midigan :ft 
mit allem lebenden und todten Anventar zu der; 
taufen. Die Farm ift M Acres groß, legt 6 Mein 
von’ Grand Rapidg an der Ede vom zwei Yanpftras 
ken, OD Ucres jind unter Pflug, 20 weitere find fer= 
tig zum Stumpenzieben, eft ift Wald, 100 große 
Aepfelbäume. Ein jhöner Bah fließt durh’3 Yand, 
Das Haus -ift new und modern, 2 Mferde, Kühe, 
Schweine, Hühner, Gafoline Engine zum Holzjägen 
in dem alten Logbaus. Breis ift 83000, 40) Qybo: 
thef drauf. Vrädtige Lage und ſchönes Land. Abr.: 
2. 4 Ubendpoft. frfaia 


nn ——— 
Zu verfaufen: Gine feine Adams County, Wis., 
gem von 120 Acres, die Hälfte kultiviert, Weit 
olzze und Weideland, ganz eben, guter Grund, 
gutes 5:gimmer Framehaus, Stellungen eit.. mus 
ter Brunnen und Waller, dieſe Yarın mub jofort 
— werben, weil der Gigenthlimer mah_Curopa 
reift, für nur $15 der Lcre. Hälfte baar, Reit aui 
fange Zeit. Adr.: W. 861 Abendpoſt. friafo 
F dertaufen: Beſtes 
chen von verbeſſerten 
nie etgeben. did der Acre 
en. roher See, Schule. 
ifenbapn in der Nähe. € 
7.50 für die Nunbreife. 


Meatmartet 
44200, ver: 
16oflimt 


armland in Midigen, ums 
armen, die allerhand reiche 
beliebige Bedingun: 
Heeband-Laden und 
urfion am 9. Oftober. 
zeie Meile, für Käufer. 
a. Smanfon, Gigenthümer, Euite 758, 15) 
Sa Sale Str., Chicago, I. MotimX 


Zu verlaufen: Wisconfin Land durch den Eigen: 
thlümer, Weine nerbejierte Farmen und ſchweres 
olzland; nahe guten Städten. Sowie BWisconitn 
Giienbahn-Ländereien. Berbefiertes Stadt: 
Grundeigentpum vertaufht. Agenten verlangt. Of: 
ice Wbends offen von 7 bis 9 Uhr. benfalls 


ntags. €. 9. Band, 263 E. Rorth Une. (über 
loftimX 


entral 


der Ban). 

Zu verlaufen: 20 Aexres Obſt⸗ her und 
Gewüfelend, nabe Slgeins Late, Michigan, 3300; 
Unzahlung und den Monat; feine „ınjen. — 
preht vor oder jhidt nah Karte und jeht Broben 
von Fruht und üfe. Birkulare frei im deutiher 
Eprade. D. I. Biler & Co, 
Zimmer 37, 9 Ya Salle Str. 
30 Weres Farm nahe Bangor 
Zu vertan ; , 
lan S-Aimmer Haus, möblirt, Etall, Hüb- 
nerhaus,- Schweineftall, Wagenremife. Sehr gurer 
Grund mit Lehm untermiiht. Eigentdämer mwünidt 
2: flat oder Mejideny an Wettfeite. Dies it eine 

gute m, die eim gutes Zaui eihäft macht. 
John B. Woerfter & Eo., 145 8a Salle — 


oder 40 Ucres Dom alerbeften 
Despla nes. Mahlman, 


Gigenthümer, 
Bien,ImX 


Zu verkaufen: M ı 
Land, 2 Meilen jüplid von 
457 Milmautee Avenue. 


|| N — —— — 
vertauiche für Chicage Stunde = 

—5 — — gute Gebäude, viel Best 
tann au getbeilt im 40 ober M Were werden. 
Habe Öiuen. Ernefine — 


T monatlih; freie Fabrt. 
fend un 


3. Sruchtfarm: $10 
fein Winter; 4 Ernten. Tau ollers jährlicher 
: 739 Ubendpoit. 


Bus 





Für mühige Stunden. 
Sreisaufgaben. 


Wechfelräthfel (2653). 
Eingefgidt von Robt. Rehfug, Davını 
port, Ya. 

Nicht immer fitt das Mort mit „M- ine ans 

gegoſſen; 
Ganz ſicher haaſt du es mit ‚Beſchon oft 
geſchoſſen. 


Räthiel (2654). 
Ich weiß ein Paar durchaus verſchied'ne 
Brübder, 
Die gleichen äußerlich einander faft; 
Mit „ar beiucht dich diefer hin und wieder, 
Und jener ift mit „e* dein lieber Gaft. 


Stets frohen Sinns und aufgelegt zu Scher⸗ 
zen, 

Sädt jener deine Lieben zu Dir ein, 

Bei reihem Schmanfe und beim Glanz ber 
Kerzen, 

Dei Sarg und Tanz des Lebens bi gu 
freun. 


Und diefer? Bleih und hohl find feine 
Wangen, 


Eein Bid ift ernft umd targ beitellt fein 
Tiſch; 


Tiſch; 

Nicht Wein und Braten ſiehſt du darauf 
prangen, 

Nur mag're Koſt, und, wenn es hoch kommt, 
Brite 

Soll dir die Freundſchaft beider Brüder 
frommen, 

O Menſchenkind, zum Herrn des Himmels 
fleh': 

Abwechſelnd laß die beiden zu mir kommen, 

Bald den mit „a“ und bald aud den mit „e“! 


Buhftabenrärthiel (2655). 

Don Mar Eggers, Chicago. 
Mit „I“ verfucht’s das Kindelein — 
Zum „Te in die Kirch’ wird’S gebradt; 
Mit „R" da thun’s die Frauen fein, 
Weil’! Spaß ihnen meijtens mad. 
Mit „NR“ da Liebt’S wohl der Baier; 
Mit „Sr, jagt man — '3 „entmenjcht«, 
Doch that’3 imohl jhon ein Mayor; 
Nun fieh’, ob du es „kennſcht“. 


Gruppenräthfel (2656). 
re 
7 ges — ſer — fol — ruh — 

tde — mis — rni — ſde — 
mbu 5 
ä— 


Vorſtehende Buchſtabengruppen ſind ſo zu 
ordnen, daß jie, im Zufammenhang geles 
fen, einen Sinniprud) ergeben. 


Königszug (2657). 
Don Mathias Strafa, Chicago. 


ften draht 


per geht’3 


— 


ntund 


ſche 


per 


frau 


— — 


en der 


— 
— 


doch 


giebt | phon bat 


aus | fhlub | wenn 


bor man an 


Der König geht immer nur einen Schritt 
von Feld zu Feld, darf fich aber nad allen 
Richtungen — aud) in’den Diagonalen —bes 
wegen. 


Bilderräthfel (2658). 


Es werden wieder mindeſtens ſech s Yüls 
ch er als Prämien für die Preiſsaufgaben — 
e ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 

oos entſcheidet — zur Vertheilung kommen 
— mehr, wenn beſonders viele Löſungen 
einlaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
ſich nach der Anzahl der Löſungen. Die Ver⸗ 
looſung findet Freitag Morgen ſtatt 
und bis dahin ſpäteſtens müſſen alle 
Zuſendungen in Händen der Redaktion ſein. 

oſtkarten genügen, werden die Löſungen 
aber in Briefen geſchickt, dann müſſen ſolche 
eine 2⸗Cents⸗-⸗Marke tragen, auch wenn fie 
nicht geſchloſſen find. 

Die Prämien ſind in der „Office der 
Abendpoſt Co.“ abzuholen. Wer eine Prä⸗ 
mie durch die Poſt zugeſchickt haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Poſtkorte und 4 Cents in Briefmarken ein⸗ 
ſenden. 


Nebenräthſel. 


1. Gleichklang. 

Eingeſch. von Frau Anna Wilde, Chie. 
Mich findeſt du bei allen Meſſern, 
Auch hat mich jedes Schwert; 

Vom Lehrer, der mich ſoll verbeſſern, 
Bin wenig ich begehrt. 


2. Umſtellungs-Aufgabe. 


1. Ar, Juan; 2. Lau, Aden; 8. Aſſuan, Pia; 
4. Roſt, Fama; 5. Sohn, Leu; 6. 
Rain, Au; 7. Thron, Tampons 

8. Schuld, Dante, 


Aus vorftehenden Wortpaaren foll je ein 
Wort gebildet werden. Die neugebildeten 
Mörter ergeben: 1. einen bon zwölf Brüs 
dern; 2. ejne Stadt in Pofen; 3. einen fpars 
tanifchen Feldherrnz 4. einen König der Pars 
fifalfage; 5. eine Stadt in Ungarn; 6. eine 
der neun Mufen; 7. eine Stadt in einer 
gleihnamigen englifhen Grafihaft; 8. ein 
europäifches Land. Sind die richtigen Mör: 
ter gefunden, fo ergeben ihre Anfangs: und 
Endbucftaben, von oben nah unten gelefen, 
die Namen zweier Weltmächte. Dieſelben 
ſind durch „und“ verbunden. 


3. Zahlenräthſel. 
on Frau K. Frank, Chicago. 
234256782 Ein weibl. Vorname. 
9 9 10 11 12 2 18 entfteht dur, Yäulnig 
8 14 15 11 6 16 17 2 Gin weiblicher 
Vorname. 
1 17 12 2 11 6 8 Ein echt. Amerikaner 
18 12 32 11 7 Einer, ... ng ets 
was bewirbt. 
15 23 3 2 15 Eine Waffe. 

Die Anfangsbuchftaben, von oben nad; uns 
ten’ gelejen, und die Endbuchftaben von uns 
ten nad oben geleien, ergeben den Namen 
eines fleibigen Näthjelfreundes, 


Lölungen u den Aufgaben in 
voriger Aummer: 


Räthſel (2647). 
Balg, Ball 
Richtig gelöft von 73 Ginfendern. 


Abfhreihräthiet (268). 
oa RR, OK C5 > 


2 


1 
2 
7 
1 
2 


1 
15 


Tanbheit 


befiegt! 


Liberale Offerte, ein freies Buch für Alle, 
die tanb find und ihr Gehör wieder- 
erlangen möchten. 


Xaube Lente überall 
werden fih beraii® 
freuen über bie wun⸗ 
derbare Kur für Taub⸗ 
beit, die da83 Gehör in 
vielen ala hoffnungslos 
betrachteten Fällen wies 
der herftellte. Damit ein 
Neder erfährt, wie Taub- 
heit furirt werden 
tan, hat der Erfinder 
diejer erfolgreiden 
neuen Methode ein fehr 
intereffantes und nitgli« 
des Bud geichrieben, 
weldes er abfolut fos 
ftenfrei an Ale ber 
ſchidt, die an Taubheit 

2 leiden. Es ertlärt in 
der beutlichiten Weife die rn bon ZTaub- 
heit und Obrenfaufen, und zeigt den Weg zur 
MWiebererlangung eines icharfen, Haren Gehöre. 
Genaue Zeichnungen bon den beiten Künftlern 
über da3 Obr und bes Tompligtrten Baues bed 
felben illuitriren da3 Bud. 

Zaubheit-Spezialift Sproule, Autor 
torzilalichen Wertes, bat feit 21 Iahren gründ» 
Hide Nachforfhungen über bie Urſachen don 
Zaubheit und Obrenfaufen gemadt und feine 
erfolgreihe neue Heilung für Taubheit ift der 
Lohn feiner Studien. Er will, dab jegt ein Je 
ber, der an Taubheit leidet, erfährt, mie bie 
Fo Tenihaft endlid diefe3 graufame 


eilt. 

Dleibt nicht länger taub. Echreibt heute megen 
bem Buch und erfahrt, wie Euer Gehör fchnell 
und nadbaltig twiederbergeftellt werben Tann. 
Viele, die einft glaubten, dab ihre Taubheit 


unbeilbar fei, erlangten ba8 Gehör mieder, in- | 


dem fie den Rath befolgten, der in diefem Buche 
geoeben tft. Schreibt Euren Namen und Abreffe 


dextlih auf die punktirten Linien und fehneidet | 


den freien Bud-Roupon aus und Ichidi ihn fo- 
gleihd an Tanbheits-Spezialift Eproule, 
Trade Bnilding, Bofton. Schreibt in Deutich 
oder Engliſch. 


Taubheit⸗Spezialiſt Sproule, 
Bitte ſchicken Sie mir Ihr 
neues freies Buch über Hei— 
lung bon Taubheit und Ob⸗ 
renſauſen. 


Freier Buch 
Koupon 
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Silbenräthiel (2649). 


Ada, Umanda, 
Nichtig geldft von 65 Einſendern. 


Kreugräthfel (2650). 


12-5 hüffel; 34-Shlütjfe 
Nichtig gelöit von 76 Einfendern. 


Röffelfprung (2651). 


Das Leben wird jo manches dir verfagen; 
Das Leben nimmt dir manches, iwaS dir lich; 
Tod) hüte dich, den Menjchen e3 zu Tagen, 
Wenn dir au Leiden nur und Sorge blieb. 
Gar jelten. wird man dich verftehen — 
Man wird dir aus dem Wege gehen. 
Drum Hage nicht! 

Richtig gelöft von 41 Einfendern. 


Bilderräthiel (2602). 
AUrmeelieferant. 
Richtig gelöft von 53 Einjendern. 


Säfungen zn den ‚Hebenräthfeln‘ 


in voriger Aummer. 
1. Wehhfelräthfel. — Sudan, Se: 


Schieberäthfel. —Leffing, Wie: 
land. 
3. Aritbmograph. — Paul— Orgel 
— Rappe — Tag — Uran — General — 
Uuge — Lenau. — Portugal, 


Kichtige Löſungen 


ſandten ein: 


Elias C. Schultz (1 Preisaufgabe — 0 
Nebenräthſel); M. G. Seifert (6—38); C. E. 
Winkler (69); Frau Karoline Schmidho= 
fer (6-8); Frau U. Milling (6—3); 9. Bie: 
led (8—3); Hench Langfeldt (4-3): Fyraıt 
Anna Schutt (68); F. U. Frintner (69); 
Ernit U. Vaas I—2): PB. S. Raarup (ö— 
9); Yanny Feldmann (6—3); Wut. Deubel (5 
—3); Frau 9. Fröhlich — L. Behrendt 
5—3); Chas. Herberk (6-3); Frau Roja 

hlogle 6—I; R. Lint 5—2): Frau He: 
lene Kent (6-3); Hy. Haafer (5—3); Frau 
F. 2., Davenport, Ya. (6—2); Frau Anna 
Tinnow (5-2); Frau Hannebohm, Crown 
Roint, Ind. (d—1); Andreas Heimburger (3 
—2); Frau Handlofer, Whiting, And, (4 
—)). 

Frau Antonia Vogt (5-3): Frau Kouife 
Bentwig (5—3); Robt. Rehfuß, Davenport, 
Na. (5-3); Dora Kaifer (3—0); Frau 
Rouije Ninger (6-3); „Julia 2—1); ©. 
Michael, Hammond, Ind. (58); ©. Kühn 
(I); Mar Eggers (6—3); Frau Anna Ei. 
gel (6-3); Frau Helene Pollen (5-3); 9. 
Stornrumpf (4—2); Frau M. Ihara (63); 
Frau Anna Fraunhofer (4-2); Frau X. 
Snadfe (53); T. Haffa (63); Frau O. 
Kitler (4—2); H. Zimmermann (6—3); Fe: 
lir Rieje (d—0): Auguft Fiebig (3—2); He⸗ 
Iene Delle 5—2); 6. W. Schwarz, Genoe, 
SU. (4-3); Frau Ih. DO. (5—); Frau Do: 
va Diefenbah (6—3); F. H. NRoehler (6-3). 

Grig Wenzel (5-3); Frau Marie Siebe- 
rer (5-3); Frau Mary Carjtens (63); 
Maria Hein (2—1); Frau Käthe MWeigand (e 
—3); Wm. Gundlah (3—2); Frau Agnes 
Groß (6-1); Louis Staubli, Davenport, 
Na. (6-3); Frau Johanna Grote (4-3); 
Ehas. ©. YJohnjen (2—2); Frau Martha 
Nogge (6-3); Brau VBertha any (6—0); 
Geo. Wagner (5—2); Frau X: Kofsty ——3 
en Noja Pi d—2); P. Pien (63); M. 

ettering (68); Frau Anna Walter (b— 
8); Frau Molly Wagner (5—3); Frau Käthe 
Ehmidhofer, Saut City, Wis. (5—1); Bes 
ter Herres (5—2); Theo. David (4-3); Frau 
Laura Meier (5—2); Frau Emmy G. Plehs 
ner (4-3); Adam Mörl (4-3). 

Frau Anna Huber (4-3); Frau Sophie 
— (53); Johanna Helmreih (2—1); 

ames Schiller (dB). 


Srämien gemannem 


Räthſel (2647). — Soofe 1-73. X. 
getfe, 91 DOrhard Str., Chicago; Loos Ne 


AUbftrihreäthfetl (2648). — Loofe 1 
—76. „Aulia”, —, Chicago; 2008 Nr. 30, 

Silbenräthjel (2649). — Loofe 1— 
65. Frau Mary Carftens, 243 Mebfter Ave., 
Chicago; Loos Rr, 45. 

Kreuzräthiel (2650). — Loofe I— 
76. Chas. €. Yobnien, 1707 N. Whipple 
Str., Chicago; Loos Nr. 57. 

Röfjeliprung (2651). — Loofe I— 
41. Louis Staubli, 1337 W. 4. Str., De: 
venport, Na.; 8008 Nr. 38. 

Bilderräthjel (2652). — Soofe 1— 
53. Frau Anna Schutt, 508 Eoftello Ape., 
Chicago; Loos Nr. 7. 


Käthfel-Briefkaflen. 


Frau Polley; Max Eggers; DO. Kühn; Ro» 
bert Rehfuß, Davenport, Ja.; Frau Hannes 
bohm, Crown Point, Ind.; Henry Langjeldt. 
— Danf für die neuen Aufgaben. 

Aulia — Ne, ’8 geht an, aber nur 
Mmapp. „Biel, — oder „zwei halbe wäre 
beſſer. 

— — —— — — 


Banbkerott · Erllãrungen. 


Um Entlaſtung von feinen Betbindlichteiten ſuc 
——— 


Auto ne and Power Co. banterott 


' 2475 Bartel Franz 


ı 2558 Cohen 


ı 2575 Davidoff Mpolf 
diefes | 


ı 582 Dies Adam 


Zeiben | 
: 2611 Ermeit Albert 


24 | 


28644 Frühwirth Roſi 
2645 Fuchs Herman J 
2650 Galste Aulius 


2654 Gerdner S 


tanley gäjinste — Berbindlicleiten, 4927.50; 
dan yon der Elizabeth Street Fonndry Co., die 


\ 8 — 


__Sonntagpoß, Chicago, Sonntag, den 20. Oktober 1907. 


 Wüdentlicte Brieflife. 


foigende3 ift die Liite der im biefigen 
—— ernbent, fir Embfänger mit deutfchen 
mten Briefe. Werm bieielben nicht 

inmerbalb 14 Tagen, bom untenftehenden Datıım 
angerechnet, abnebolt werben, fo werden fie nad 
ber „Dead-Letter"Dffice in Wafbington gefapdt. 


Chicago, den 19. Oktober 1907. 

Krug Johannes 

Kruzel Michael (2) 

201 Rudi Peter 

2910 KAure Mathias 

20 Lab Dapid 

2925 Lang Adele 

2929) Zewin ſon D 

——5* 

47 Bann karl 2981 Ban z 

2478 Bauer Mrs Chriftine2935 Senz Herman 

2479 Bartos. Marie 2935 Leyrer Sam 

485 Bartel Jan 2937 Zingmapyer Franf 

499 Bernheim U 294) Siebhardt Nanos 

UR Bertram Chriftian. 2941 Liebhardt Aohann 

2496 Berger Guftav 2043 Linfewig U 

2499 Bielsti Augicit 2044 Lilienthal G 

0 Birnborf Roja 2950 Lug Herman 

2502 Blumenthal Ghas. 2051 Mann Morris 
2964 Mahnlit Joe 

2512 Bott Yafob 2 * 


260 Malkin Mr 
2516 725 ; 3 
3817 Brteres a 2972 Martin Han 


1 i n 2976 Martin Mr 
2521 Briehn Auguſt, 2980 Martus Nanos 
2538 Bufjian Mrs Sofia 2082 Mayer Pir. 
2531 Yurhbaum Siegfried 2983 Meurer Ch 
2536 Bpttner Gottfried 2089 Maurer Elife (9) 
SB Cahnı S 2094 Meier Mik 
2539 Garmel Philipp 2005 Miller Joh 

B WMicdelſon Mr 

2015 Monnich Richard 
3017 Mohr Emma 
3019 Mozer Bertha 
321 Moe Marius 
322 Mol Yakob 
028 Mufel Yohann 
en u Augufta 
3037 Neufeld 
2590 Drews Guftan 3038 Nelfon Augufta (2) 
38 Dreſſer 3039 Nitihte Wilhelm 
2603 Ebenhoh Yojef (Pad)3064 Orzeh Mateuk 
2697 Eliman 9 (2) 3066 Tron Jacob 
2608 Elilager Mathiod 3077 Walberg S 
3086 Veeff Marin 
3089 Petes Mite 
3090 Bestind M 
91 Peihol Franz 
94 Berlman S 
3107 Plachts Joſef 
3127 Brudier Samuel 
3130 Bregenzer Raimund 
3138 Raffatomid Sam 
3139 Ragerz Beter 
3146 Nemmer Willie 
3147 Remfing Karlshof 
3148 Rebhorn Henry 
3149 Rehmann Kugo 
3159 Neichwald_ Gertrude 
3151 Neglaff Otto 
3152 Netlaff frerdinand 
3153 Reiß George 
3154 Nebberger Rofa 
3155 Rente Safronio 
3156 Nibbed ffred Q 
3157 Rieger Heinrich 
93158 Ripftein WW 
3159 Riel Heinrich 
3161 Roie Willtem 
3162 Roienberg Xafob 
3163 Roth Xafob 
3166 NRofen S 
3169 Rubens Louis 
312 Sahınan Antonia 
3184 Sandor FFrant 
3186 Schaffelfi Margaret 
3187 Shwark Doris 
318 Scharlad Meyer 
3189 Schandt Willtem 
3190 Schafer Joſef 
3191 Scheitler Anton 
3192 Scilfer George 
f 3271 Stehmah NKaiherina 
2689 Groß Norman 3274 Stern Mar 
1699 Guttman % 3277 Streliger Yulius 
2708 Guttmann Aultanna 3281 Sueiter Mary 
2705 Guftaf Paul 3318 Teihmann Kate 
2709 Halzman $ Thoma D 
2710 SHalpern H . 3322 Ihoeming Bertha 
2712 Hamburger Mobiner 3323 Thomas Mathias 
2714 Hafiner Mr5 Lena 24 Tilta Emilie 
2116 Handler Rofa 5 Titus Yohn 
2717 Sagen Wilhelm > Unten Johann 
2722 Hanjen 9 Vifolaub Roth 
2724 Haring Theodore 2 Votruba Ella 
2725 Hente Heinrich 3343 Voeldner Otto 
2726 Herbreder Mr { Volter Fritz 
AN Heumann Henry 5 Vriedman D (9) 
2728 Henneberg Albert 5 Walter Adolf 
2729 Henjelmann Karl 7 Weiler Carl 
2731 Hilgart Yaurenz { Wensl Johann 
2135 Hofitatter franz 3360 Weiner S 
2737 Hoffman Natalie 3361 Weiß Olga 
278 Homeper Mrs F 3363 Moik Carlos 
274) Holz Michael 3364 Wenzel Eugene 
2742 Horiſt Frank 865 Welker Johann 
2744 Honig Berigirdt 366 Weiß Leo 
2747 Hugel Eliſjabeah 3367 Weifmann Ni 
2752 Nuber Alfred 3368 Werte Kraus 
2759 Natobjon J 3369 Werner Willtam 
2766 Käger Adolf 3379 Wiesner Aofef 
2767 Zahnfen Mrs Emilie3389 Wittman Sam 
2777 Neradet Marie 330 Wielner Franz 
2778 Jeihte Benno 3420 Zeyrer Joſef 
2783 Johannifion Otto 342 Zellich John 
284 Joachim W 3426 Zimmermann U 
2797 Kaditih_Marb 3427 Zimmerman $enri 
2501 Kamin Fyrang 3431 Zyck Joſef 
ee | John 2 Schlihtinger Joſef 
vall Kaplan 2 3196 Schönrod : Kohann 
2815 Kapihe N:t — 


5 Ka | 3197 Schneider 9 
282 Kier Karolina 3198 Schmalzer Karoline 
2828 Kindl_Geora 


3199 Schneider Carl 
2330 Klok Nohanna 3%00 Schuler Andreas 
9839, Rlein Yoe 


2333 Kleinratb Michael 3208 er Er 
39: einra ichae 3203 Schneiker ili 
288 Knot Johann * 


3204 Schulz Guftav 
2840 Kneffel Anton 3205 Schmidtfe Emma 
W41 Knabbe Adolf 0 Sekler Aoſeph 
2845 Rogel Karl 3212 Seplin D 
48 Kora Frant 3214 Schlit Auguſt 
28353 Koh Heinrich 2])5 Shulman W 
28354 König Michael Schapiro 
RS Kozel Noiet >21 Sinon Stefanie 
2805 Kock Martha 243 Sommer M 
Wo7 Kot Joſef 45 Sonner Unna 
2874 Kraut Hans 3249 Sprenger H 
2878 Kres Anna Steiner Karl 
DE Krane Maria > Stanale Gottlieb 
281 Kreikfman 5 3257 Streit Nobert 
2884 Kramer Nicholas 32807 Stern Aohn 
2885 Aruegel Wilhelm 


— 19 — 
Todesfälle. 


W451 AUdan San 2890 
2452 Udamer Mrs Maria 
2457 —— * FH 
455 Baddig Hanna 
2467 Baumes g 

2468: Bajer Karl 

2469 Barnih Mathias 


2559 Gonen Aacob 
300 Cohen  S 
561 Cohen A 


2577 Deberen S «® 
2578 Detner Marie 
SO Diener Paul 


2612 Ertmann Auguft 
2613 Ejier Mrs Juftine 
2616 Erndt Georg 
018 Fabıy Paul 
2622 Yeldman M 
2023 eig! Karl 
2625 Fred Johann 
2631 Fleſch Katherina 
26933 Fleiſcher Julius 
2634 Fleiſcher Julius 
(Packet) 
Frank Helene 
42 Freiman J 
2643 Freiſinger Peter 


2549 Gärtner M 8 


2652 Genner Benel 
2653 Gerduer WS 


2655 Beyer Walter 

2663 Goldberg Ave (2) 

2664 Goldberg Arthur 

2665 Goldfinger Jakob 

2666 Solditein Sam 

2667 Goodman 3 

2669 Goſeph M 

26058 Grek Anna 

2679 Griesler Johann 

2680 Greenſtein Dir 

2681 Greenftein A 

2632 Grcenbera Sam 

2685 Greller M 

2686 Groman Mrs Aus 
güfte (2) 

2687 Groß Anton 

2688 Groß Karl 


Nasfolgend veröffentlihen mir die Namen ber 
Deutiben, über deren Top den: Gejunpheitgamt 
Meldung waing: 

Gruver, Charles, 9 Mo.; 6945 Eaſt End Avbe. 
Kolp, Schu, 70 3.; 1496 Milwaufce Lvenue. 
Soh, John, 64 3: 9 Ward Etr. 

Weishaar, Anna, 10 St.; 621 Soutbport Ave. 
Schmitz John, 31 J.; 1083 Avenue ©. 

Koch, Guftina, 44 J.: 96 Sedawick Str. 

Meyher, Mary, 214 Ta.; 42 N. Franklin Str. 

Meyer, Henrietta 81 J.; 3014 Indiana Sir. 

Minnie, 


Bohen, Michael, 60 J. 715 8. Str. 
Sellers, 48 3.: 10009 Exchange Ave. 
Reihold, Katie, 6 S.; 43 Canalport Ave. 
Rojenbah_ Jojevb D., 64 Y.: 241 Halfted Str. 
Yenjen, Carl, 36 3.5 140 Garfield Bor. 
Schomberg, William, 1 3.: 383 Gortland Str, 
Loder, Henep, Gl X; 6857 Aadion Ane.. 
Brandt, Unnie, 24 N; 939 Sangamon Str, 
Stunberger, Kohn R., 5 3: 3597 115. Str. 
Sahmeder, George, 3 X.: M Yurling Str. 
Sidel Clarence F.. 80 3.5360. Larrabee Str. 
Hinsfe, Katberina, 1 3; 1756 51. Str. 


— ee — 
Scheidungsklagen 


wurden angeſtrengt von: 
Frank J. gegen Mary Carlin, grauſame Behand⸗ 
lung; Helen gegen Lewis B. Bradley, Verlafien; 
Quch gegen Walter B. Reener, Ehebruh; Chriftina 
egen Frant M. Edwards: Berlafien; Minnie gegen 
ojeph Mitchell, Truntjiuht; Mabel gegen Julius 
5. Crohn, PVerlafien; Unna gegen Arthur M. 
Handen, graujame Behandlung; Frank 8. gegen 
Anna PVospurgb, Berlajien; Unna genen Charles 
Gowan, Rerlafien; Silma gegen fFred E Farting⸗ 
ton, Verlaſſen; Beatrice gegen Charles Ruf, Bers 
laſſen; Mabel gegen Walier G. Fields, Vetlaſſen: 
Henry R. gegen Ella Carter, Verlaſſen; Katherine 
* Deniel”_B. Murray, graujame Behandlung; 
tary gegen Emmet &. Wa er, graniame Behand: 
lung;  Auitin * Martha Carter, Verlaſſen; 
Ruby gegen Chaärles Fleming Verlaſſen; Beſffie 
egen George Herda, Verlaſſen; Anna gegen Wiier 
ollins, arauſame Behandlung; Sophie gegen Bes 
ter -Paul Noll, Verlaſſen; Hyla gegen David A. 
Stedens, grauſame Behandlung: J. Newton ge: 
en Catherine Fowler, Verlaſſen: Fannie gegen 
uſtin C. Berry, grauſame Behandlung. 


Erſolgreicher 
Chicagoer Spezialiſt 


Dr. J. W. Hodgens, deſſen Methoden von 
Bielen, die er ſchnell und nachhaltig geheilt 


hat, empfohlen werden, werden als die beſten 
bezeichnet im der Heilung von 


Blntvergiftung, 
Hautkrankheiten, 
Wunden, Harn⸗ 
Beſchwerden, 
Krampfaderbruch, 
Münnerſchwäche, 
Nervenverfall, 
Männerſchwäche, 
Hämorrhoiden, Fiſteln 
Nieren- und 


‚ DEI W. Godgend. gyosenleiden. 


IH garantire jeden Dollar, welchen hr be» 


bem ih Eud mein Garantie 3 
bat Ihr alles surüderhaltet was Ihr mir ber 
zahlt Habt. 

Sreie Koniultation, Unterinhung. 

Sprecht vor ober fdhreibt, che Ihr 
Behandlung begebt, und 
meine Preife niedriger 


Ste Jahresta 


Gardinen und Bettzeug zu den mögli 


Cable Net:Gardinen zu 1.10 p. Baar, 
feine Gardinen, 23 DPD. lang, alle Kopien 
von echten Spiten, 5 Mufter in der Bars 
tie, Einjag und Rand:Effelt. Ein regul. 
2.00 Werth — für diejen Verkauf gefauft 


und marfirt, per Paar 1 10 
+ 


zu 
Ruffled Muslin-Gardinen, von feinem 
import. jchott. Muslin, alle neuen Mu: 


fter, mit NRuffle von demiel- 1 19 
* 


ben, twih. 1.50 u. 1.75, Paar, 


Bettzeug-Bargaind 


Partie ift macfirt, per Paar'zu i 
Mollene und baumiollene Blantets, in 


grau. Fabritpreis 2.50—per 
Paar zu 1.29 


Teppich: und Linoleum-Bargains 


ilton Velvet Carpet, Zimmer-Mufter in oriental. Effekten, mit dazu 
Do —F lohfarb. u. farb, von roth u. grün, ND., 


pafjender 3:Borte, jomwie f. Treppen, 
7oe Bruſſels Treppen-Carpet, kommen 
zieller Preis, per Yard, 


45e volle extra Super Ingrain Carpets, — ſpezielle neue Partie von Mu— 
ſtern, gerade zum Verkakuf aufgelegt, per Yard, —— 
35c altmodiiche Nag = Carpets, neue friſche Waaren, außergewöhnlich mar: 


firt, — per Yard zu 


30c Brufiels Gewebe Ingrain Carpet, mit wenig Geld könnt Ihr Euren 
Montagspreis, per Yard 


Fußboden mit diefem Carpet bedecken. 


72 bei 90 Betttuch, Fabrikpreis 
5Thc. Prächtige Sorte 
Baumiolle. für diefen PVerfauf, das Stüd 

8 Kiften Calif. woll. Plantets, 1 und 2 Paar von je: 
der Sorte, ficy Borten, Fabritpreis 5.00. Die 


BEE 


nn 


re — 


3.25, 3.50 u. 4.00 Nottingham und Cable 
Nez-Gardinen, 2.50 d. Paar; eines Nem 
Porter Importeurs Ueberihuß = Lager von 
2, 3 u. 4 Paar Partien feiner import. Gar: 
dinen; wir waren glüdlich dieje > 30 
Partie zu erhalten, marfirt zu ‚+e) 

1,000 Paar Nuffled Muslin-Gardinen fei: 
ne jheer Sorte v. jhlihtem Muslin, alle mit 
Tucks für er Bu inte Nie GE 
Wabritpreis ift 823. Unjer Preis ge 


per Paar, 


ide, 


münjcht, das Stüd zu 


6 2 e3 aibt keine 6 jiere. 
3:95 | 5% 

MWollene und 
und graue, Fabrifpreis 
per Paar 


baumwollene Blankets, weiße 
— 
1.69 


id — 
Vierter 
Floor 


tie 
320 
320 
250 
19c 


in roth, grün und lohfarbig, — fpe= 


80c extra jchiweres bedrudtes Linoleum, jpez. Sendung diejer Maaren in 6 Fuß und 


12 Fuß Breiten, in Tile und Blumen-Muftern, die befte je zu dem Preis of: 
— per Duadrat:Yard, fpeziell zu s Ber 
60€ und T5c fchiveres bedrudtes Linoleum, 6 Fuß breit, prächtige Mufter in 


ferirte Qualität 


der Partie — per Duadrat:Yard, ſpeziell 
Sechſter 3 
Floor Rie 


— 


Vos! belannte Excel⸗ 
| fior sm. Strips, halten 
Regen u. Kälte aus _ 
dem Kanie, 100 Fuß, 456 


Spezielle Sorte, gemacht von 
Holz u. Filz, halten 
5 Jahre, 100 Fuß, 
Stum Saib * pe c 
Orders jetzt ent⸗ 
gegengenommen 
für künftigeAb⸗ 
lieferung, gda⸗ 
rantirt die beſte 
Arbeit zu den 


nieaeiehen Prei⸗ 

fen. Beltellt jest, 
daß je fertig 
find, bis Das 
falte Wetter fich 
einftellt. 


Schöne Groftal Ofen-Bret: 
ter, Holz⸗Unter⸗ 486 


Krumen:Tray und 
Scraper, ſchön ni— 
delplattirt, werth 
u \ 


Mes. 
blau 
Einfitrainer 
große Size, 


Vrooman’s 
emaillirter 


10c 


— — — 
Narkitbericht. 


Chicago, den 10. Oltober 1907. 
(Die Preije gelten nur für ben Großhandel). » 


Getreide und Gen. 
(Baarpreiie). 
intermweizen, Nr. 2, roh, 
Bir: Mr. 3 totb, $1.00-81.02%;, Nr. 2, 
hart, E1.024-$1.8%; Nr. 3, hatt, 1.008. - 


1.08. 
: Nr. 1. 81.80-81.22; 


ühbjabrsmeizen, b 
u ig $1.18-81.90; Nr. 3, $1.8—$1.12. 
Nr. 2, weiß, 64; 


i Ned Br; a 
a — , Ntr. 8 
Nr. 3, weib, las; Nr. 3, geld, Bi; Nr. 4, 
6256e6. 
Hafer Nr. 3, weihb, 5052; Nr. 4, weibh, 
49 50400; Standard, 536. 
l. — Winter-Patents, 843584. 60 das Fab; 
— Fu $4.15—$4.55; Minnejota Hard Pas 
tent, Straight Grport Bags, $5.10-$5.50; bes 
jondere Marten, $6.30. : 
Verkauf auf ven Geleiien). — Beſtes, neue 
he $19.00—820.00; Nr. 1, $17.00-—$18.00; 
Nr. 2, $5.M-$10.00;,, Nr. 3, $12.00-$15.00: 
beites Prairie, $14.50-$15.00;_do., Nr. 1, $13.00 
—$14.00; Nr. 2, $12.0—$13.00; geringere Sorts 
ten, $9.00—$11.00. 
(Auf künftige Lieferung: 
Weizen, Dezember, $1.N%; Mai, *81.0085. - 
$1.09%; Juli, $1.02%. 

Mais, Dezember, De; Mai, 62; Yuli, 61%c. 
Hafer, Dezember, 5375; Mai, 55%—56; Juli, 
Te. * 
Die heutige Anfuhr von Weizen für den hieſigen 
Markt ftellte jich auf 91,000, von Mais auf 358,80). 
von Safer auf 388,500 Yuihels. Von bier verichidt 
wurden 540490 Buſhels Weizen, 1,073,724 Buihels 

Mais und 414,609 QYuibels Hafer. 

Brovilionen. 

Schmalz, November, $9.20; Januar, 8.9744; 
Mai, $9:15. 

Gepöteltes Shweinefleifch, Üftober, 
815.80; Januar, $16.15. 

Ripphen, Dftober, $8.10-$8.12; Januar, 
98.8712. 


8 


Prima, weib, 
Berfettion 
Headliaht . 
Rapbta 
Gaſolin 
Leinſamen⸗Oel, roh, per 

do., gereinigt, per 
Terpentin 


4 .. 


Schlachtvted. 


Rindviehb. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 

26.65—$7.45 der. 100 Pfund; gewohnliche Bis 

uwte Sorten, 34. 30 86. 5303 geringe dis ausge 

uchte Kühe. ER: gewöhnliche bis mitts 

tere Kälber, 9.5 0: gute bi3 ausgejuchte 

Kälber, E.0-88., Bullen, geringe bis ausge: 
fuhte, 92.25-85.00. 

Shmeine. Gute bis ausgeſuchte Vötkelwaare. 
$6.25—$6.40 per 100 Pfund; gute bi3 ausges 
juchte (yuım Verſandt), $6.40-$6.75; gute bis 
ausgesuchte Fleiſcherwaare $6.45—$0.70; mitts 
fere bi$ gute Ferkel, 34.50-86.35; gewöhnliche 
„Throtwsouts“, $4 8.25. . 

Schafe. Gute bis befte Hammel, per 100 Bund, 
85.25-86.00; gute biß beite Schafe, 4.758.235; 
„Range Lambs*, 36.75—$7.40; „Native Lamb“, 
gute biß ausgefucdhte, $6.25—87.35, 

63 Mmurden hwährend her Woche hierhergebradt: 
89,847 Rinder, 7841 Kälber, 121,424 Schweine und 
126,019 Schafe. Bon bier verichidt wurden: 40,691 
Rinder, ME Kälber, 26,260 Schweine und 43,204 


Schafe. 
Molterei Brodukte. 
Butter— 
„Greamery*, ezira, das Pfund....$ 
Nr. 1, das PBiund 
Nr. 2, dus Pfund 
„Dairies*, extra das Bfund 
Nr. 1, das Pfund 
Nr. 2, das Plundeuneeee 
Dadwaare, das Pfund 
kit m hne Abzug d 
riihe Waare, ohne ug bon 
Verluft, per Dusend (Alken aus 
rüdgeiandt 
do., (Ri 
„frirfts“, das 
„Extras, das Duhend......... .. 
KRöie- . 
Rabınkäje, „Iwind“, 
„Daijies“, das Pfund 
„Voung America", 
Brid, das Pfund 
Schweizer. das 3 
Limburger, das 


Geflügel und Kafdfleiig, 
I (lebend 
seines egin 


89€ 


530e 
37e 


zu 


halt-Bedarf 


6⸗ zölliges ſchweres 
Ofenrohr, 


eiſernes Te az 


Reiined Eiien: 
Ellbogen, 


Feuerſchaufel, 


in I Stüd, 


Belannte Gecky Air Motte: 
ner, f. Radiator od. SaT ne 


«chält feuchte, reine Yuft, 


er —— Auswahl 
bon 145. 2 oder 93: 
Duart:Größen, 19 


KRobleneimer, 
ſchwer u ſtark 


Tiſch Tray f. Kinder, ſchön 
Emboſſed Blech, 
10 Ot. Blech Brot⸗ bat Patent Epring, 
Raijer, Patent ven⸗ 


tilirter Dedel, l Hr Ehte Harzer Kanarienvögel, 


zu täfig, alles garantirte Sänger, 


Kälber (geihlahte)— 
50— 60 Bd. Gewicht, das Pfund 0.06 —0.07 
— 80 Bid. Gewicht, das Bfund 0.07 —0.08%% 
80-100 Pfd. Gewicht, das Pfund 0.08%—0.10 


Friſche Früchte. Gemuſe. 
UAepfel, das Faß 
Kronäbeeren, das fFaB.. 
itronen, Kalifornia, die Sifte 
tangen, Kalifornia, die Kiite 
Bananen, Aumbo, das Bund 
Ananas, das Fab . 1.75 
Virfiche, Michigan, 1:5 Buſhel-Korb 0.20 
Trauben, 8:Pfund Korb 0.18 
Birnen, das {ab ** 
Melonen, Rodyford, die Kiite 
Rraut, 
Qlumentohl, die Kifte 
Ropfialat, der Kübel 
Blattialat, die Kifte 
Champinnons, die Schadtel 
Rothe Rüben, 100 Bündchen.......... 
Mohrräben, 100 Bündchen . 
Siniebeln, der Ead.... 
| Tomaten, die Kifte.... 
ı Sellerie, die FKifte.... E 
| Spinat, der Kübel.......... 
Rüben, der Sad 
Mettige, biefige 100 Binden... 1.00 
Meerreitig, das Bund......... Base 
Gurten, der, Korb 
Prunnentrefie, Mih., Did. Pllndchen 
Meteriilie das Fra 
Eüskorn, der Saf 
—8 
rüne Schnittbohnen, die Kifte.. 0.25 
Wachsbodnen, die Kifte ......... 0. 
Trodene Bohnen, auserleien...... 
Rothe Nierenbohnen.. 
Limabohnen, Ralifornien, 100 Bi. 
Kartoffeln, der Buſhel 
Sühtartoffeln, das ah 


— — 90... 
as Schweizer Nationalfeſt. 


Zu der Sech3hundertjahrstyeier des 
Rütlifhmwurs, meldhe die Vereinigten 
Schmeizer:Bereine am kommenden 


Sonntag, Nachmittags 3 Uhr Begins | 


| nend, in ber Norbfeite- Turnhalle ab» 
' halten, ift das folgende, für fich felbft 
| Iprechende Programm aufgeftellt: 


Eriter Tbeil. 
1. Schweizer Militärmarid.... Dr. Bertihinger 
2. Heimatbllänge, Schweiger Liederpotpourrie 
QSugo Freh 
Orcheſter. 
8. Laß hören aus alter Zeit 
arrangirt von Dr. C. Bertſchinger 
Orcheſter mit Vvoltschor, Sempacherlied. 
4. Frühling am NRhein.. B 
Schweizer Mäunerdor, 
Dirigent 8. d. Oppen. 
5.Stab» und Hantel Uebungen. 
Altive und Damen. des Schweizer 
Zurnbereind. 
6. Feftrede von Konful Arnolı _Holinger. 
ebendes Bild „Der NRütli-Smwur” 
. Schweizer Qurnberein 
Voltshor, „Das Rütlilied.“ 
Zmweiter Theil. 
1. Der alte Bernermaridh * 
t Dr. CE. Bertſchinger 
2. Der Finlkenſchla 


von Angerer 
Grütli Männerdor, 
‚Dirigent €. Gugmiler. 
3. Der Winzertan 
Aufgeführt bon 16 Damen und 
16 Altiden des Schweizer Turn«- 
bereind. 
4 „DO mein Heimatbland“ Baumgartner 
Sräulein Elia Holinger. 
5. D munderfhöned Schweigerland 
n 2aumgariner 
Schweiger⸗Tlub Sängerbund, 
Dir — E. Guswiler. 
6. Der Uftig wur do 
—— arr. bon Dr. C. BVertſchinger 


Orcheſter. 
7. Im Schweizerlande rauſcht ein Duell 
hiveiger Männerdor, Grütli 
Männerchor. und Schmweizer-Elub 
Sängerbund, Dirigent &. Gub⸗ 


wiler. 
1. Hulbi Dir Gooläbe. Heiei des „Schw 
. Huldigung, zur 6 rt. Seiler R Us 
ted_tm Kür“ 
Sargebradt von Schweizerfindern. 
Helvetia, en = Sräulein 
abe uhn. 
Auffuhru 


und Koſtüme von Frau 

2. — 
eher ieigent De. @.Berifätnger. 
— Boshaft.—, Wo ift denn heute 
en 
ihm 
* au 3 1!” — „Er 
doc) nicht am End’ nom Dadhe ger 


— 


81 bei 90 Betttücher — der Fabrikpreis heute beträgt 
678e — Montag erhaltet Ihr ſo viele wie Ihr 


81 bei 90 Betttücher, von Mehawk Valley Baumwolle, 


Heutiger Fabrikpreis 823c 69€ 


Für Montag marfirt, per Stüd zu 


Vier: Stüf 6zöllige 


ertra 


10c 


sfikende; Frau Jerome und 


| „Erb: 
germann 


Grenadine Gardinen, populäre Querſtrei⸗ 
fen, 3 Ms. lang, roth und eream, grün und 
cream, gelb u. cream, roſa u. eream, blau u. 
cream, wih. 1.25, 1.3373 und 1.50, 98 
für dief. Nerfauf marlirt, Paar c 

PVortieren, wth. 7.50 b. $8, nur 1 Paar 
oon einer Sorte: in der Partie find populäre 
Tapeftry Borte Portieren; Aus: > >30 
wahl zu 29 

5 Kiſten Serim, Muslin, Swiſſes u. 9 
Art Madras, 125 b. 150 Yd. —VYd. zu ẽ c 


58e 
volle Größe. 
Wollene und baumwollene Blankets, loh— 


farbige, Plaid, graue und weiße, 1 95 
Gabrikpreis 3.05; per Paar zu ẽ Be 


hit billigiten PBreiien 


Bett Comforts, volle Größe, 8 Kiften in 
der Partie, 2,50, 2.75 u. B-Sorte, d. Stüd 
7.50 und 83 Blantets, Baar 4.95; der größte je offe- 
rirte Vlanket:Bargains, die populären grauen u. weißen, 


Wärme und Dauerhaftigkeit, per Paar 


ne fair 


S- Woche | j 


Vierter 
Floor 


Portieren, wih. 4, 4.50 u. 85, zwei⸗ 
farb. u. ſolide garden, Franſen oden u. 
unten, u. feine Ottoman Cord Portieren, 
alle gute Farben, 3 YDd3. lang, 50 Zoll 
breit. Auswahl aus der Partie > 49 
für diejen Verkauf, per Paar 

Couch⸗Bezüge, ungef. 100 feine franz. 
Tapeitry:Bezüge, 60 u. 72 3. breit, impt. 
von amerifaniihen Fabriten Zum topiren 


von $4 und & Gouch-Pezü: 
gen, für dief. Verkauf, jeder 2,95 
— 
1.95 
Unübertrefflih in Bezug auf 


4.95 


Wollene und baummollene Blantets, im 


weis und grau. tyabrifpreis > 95 
3.273, per Paar, 390 


Oefen und Herde ſpeziell markirt 


gr. Kohlen:Magazin, leicht zu reguitren, 
hat ertra orohe Hite zirfulirende Fluss, 
die Heij-Kapayität 25 Pro: 15 95 
zent vermehrend, + e) 
24.95 Stahl:Herd, gr. Ofen u. Würme: 
Glojet3, Durchwen Asbeftos gefütt., ganz 
nidelverziert, gar't. perjett 
zu baden, prächtiger Werth 
16.95 Nr. 8 Küchen-Herd, volle Größe, 
Nr. 8 Top, 6 Löcher, grober 14 95 
Backofen, ganz nickelverziert 2 
— — * < pi ann = 
Weichlohlen. Drar enter, 
——— —— — 3.95 
\ Delspelzoten, DET Sg 
ein Teäftiger Fish, \ 2.25 


18.95 Baie-PBrenner, für Hartfohlen, | 


für 
Schi 


3.25 


Bidebraufe, fünf Fuß, 
arte € 


e Dual, 


de 


2.30 
Tinned ‚Beeziel 
Waicteijel mit = tion Sfirt u. 
iin. Alechdedet, 1.50 | 353534 

Gas: fFirtures. 


ſchwerer Bloded 
Rupierboden 


10e 


| 
17.35 


für das Falte Wetter 
| a | 
} 


Galv. eiſ. Waſchzu⸗ 
ber, ſogut wie? 
3 ine DIE 


Veerleß Combina- 
12c 


Soeben erhielten wir 


Hot Vaft Heizofen, f. alle Arten Heijs 
Material, leicht zu reguliren, der „Anis 


versal“, 14yölliger Feuerplat, 8 97 
+) 


zu 
1.25 Gas:Heizofen, träftiger »Heiger, 
heizt ein gewöhnliches Simmter, fertig 
zum Befeitigen am irgend wel— 95 c 
chen Gas-Firtures, e od 
3.45 Auminium Cel:Heizofen, — ber 


befte tın Markt, vauchlos und > 95 
geruchlos, h > 


55.00 ECombdinatton Ntoblen- u. 48 95 
Gas-Ranges, der „Univerfal“, ID 


14.05 PBafe-Brenner, für Hartiohle, Beist 


jede 2 aewöhıl, Zimmer, voll 12.95 


nidelverziert, großes Magazin, 
Sechſter 


Floor 


Rr. 3 Unterican Reber: 


jible Watteis 

—— eiſen. zu 35e 
Toilettepa⸗ 

pier, 6 Roll. 


Manila * 
niue. zic 


Lok Roafer, neu 
verbeifert. Pat. Efibing 


Dedel, reduzirt 59€ 


bon Te auf 
Strausty ConpegKeiiel, 


Aus wahl von 4 19e 


oder 6 Unart, 


re 
Sejewed, | * 
gu. Onal l 2e 


unſere Fanz neue Partie von ſpeziellen 

Entmwilrfen, ijol. Meifing, ichimer umd 

gut gemacht, fertig zum Unbringen. 
Zwei: Flammen Gasfiriure, Sn 


Dreisiglammen, reis, 
Viersfflammen, Breis, 
Ein:Liht Pendant, fo- 
fides Mejjing 

Einzelne Swing:Bradets, 


—— 
in Meſſing⸗ ſolides Meſſing, 


Geſellſchaft Erholung. 


Sie wird im kommenden Monat in der Nord⸗ 
ſeite Turnhalle einen Bazar abhalten. 


Wie ſchon berichtet, wird die „Ge— 
ſellſchaft Erholung“ im kommenden 
Monat in der Nordſeite Turnhalle 
einen großen Bazar abhalten, für den 
ſchon ſeit geraumer Zeit umfaſſende 
Vorbereitungen getroffen werden. Die 
einzelnen Verkaufsſtände uſw. werden 
von den nachgenannten Damen bedient 


werden: 

Deutſches Dorf. — Frau G. Merz 
I nnd Frau Stein, Vorjigende; Frau Steins 

brecher und el. Steinbrecher, Kafjirerinnen; 
| Frau Proffer, Frau Fid, yrau Hoffmann, 
Frau M. Mafjow, Frau Schmidt, rau Ber: 
| ger, Frau Conrad. Die folgenden Tamen 
haben e& übernommen, die Gäfte zu bedie- 
ven: Frl. Senta Wagner, el. Marie Hoff: 
Frl. Mey Mueller, Behrens, Irma Effen: 
berger, Elja Effenberger, Appel. ; 

Wein: Stube — Frau oljchiweiler 
und Frau Dr. Bert, Vorjigende; rl. Emma 
Roelle, Kafiirerin. Die folgenden Damen 
habean e8 übernommen, die Gäfte zu bedie- 
nen: el. Santa Wagner, Frl. Marie Hofl: 
mann, Frl. Foljchweiler, Frau M. Breuer, 
drl. Benning. 

Tafhentüder :» Bude. Frau 
Emma Beſt und Frau E. Polzin, Vorſitzen⸗ 
de; Frau E. Beſt, Kaſſirerin; Frau A. Bach—⸗ 
told, Frau J. P. Doerr, Frau Ickes. 

Kunft = Bude. —Frau Harnftrom und 
| Frau Koenig, VBorfigende: rau Richard 
| Kandler, Kaifirerin; yrau Willmanns, Frau 

Boeppier, Frau Witteneyer, Frau Schmidt, 
Frl. Kucchler, Frau €. Germer, fel.Brauer, 
Frl. Belz, Frau Alfred Spielmann, Frau 
Suftava Mueller. 

Aapanifhe Bude — frld. Adele 
und Eijie Arnold, Vorjigende; Frau Hugo 
Arnold, Kaffirerin; Frls. Eljie Carr, May 
Toelling, Olga Menn, Elfie Wagner. 

Wahrjiagerinnen -» Bude— Frau 
Schott und Frau I. Griffen, Vorjigende; 
Fris, Pellage, Heiker, Claire Schuiter, Lir 
lian Schufter, Wdelina Gundermann. 

Handarbeiten: Bude. Frau 
Heidhues und Frau Asmus Carr, Norjigens 
de; Frau Fred Strauß, Kajjirerin; weis. 
Meta Schwefer, Lovering, Zichuppe, Bed, 
Strauß, 8. Schivefer, Myra Hodge. 

Puppen-Bdude. — frau Henry Chat: 
roop und Frl. Alma Raithel, Voriikende; 
Frau Emma Pammel und Frau Dr. Walde: 
meher, Kaflirerinnen; Frl. Letta Chatroop, 
Frau Dr. Francis, Frau Edgar Kiefer, rau 
Dswald Muendh, Frau Grace Raithel, Frau 
Edward Ruel, Frau Wanteß, Frau Fred. 
Wittenberg. 

Blumen-Bude—frl. Lillian Merz 
und Frl. Meta Seibt, Vorjigende; Frau Anz 
na Vogelfang und Frl. Mapdeline Hand, 
Kafjirerinnen; Frau Barter A. Miller, Frau 
Lijette Bieger, Frau Louije Erellen, rau 
Katherine Genzel, Frau E. Opheim, rau 
€. Iacjon, Frau Yaura Moeg, Frau Ro: 
bert Kennedy, Frau Seymore. 

Candy: und Ice Cream = Zude. 
— Frau Snole und Frau H. Seibt, Vor: 
Frl. Horn, Kafiis 
rerinnen; Frau Schweinfurth, Frl. Uihlein, 
Yrau Dr. Thilo, Die folgenden Damen mer: 
den die Gäfte bedienen: rau Ehrhardt, Frl. 
%. Straßbeim, Frl. E. Deadiey, Fl U. 
D’ewers, Frl. M. D’ewers, Frau S. Thilo, 
Grau George Meyer. 

Schürzen= Bude. — frau Schiwane 
und Frau E. Hoechiter, Vorfigende; Frl. 2. 
BWendtlandt und Frl. E. Wendtlandt, Kaifi- 
rerinnen; Frau %. 8. Schmidt, Frau Erus 
ber, Frau Roehrborn, Frau Qippert, Bel. 
Lippert, Frau R. Schmidt. 

u Reinhard 


Grocery : Bude — 
und frau Kies 


8 ; rau 
re 
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— Vergoldete e fpey. 


Sergpiz una Frau Echerr, Kaffirerinnen; 


— 


Frau Sommer, Frau Seegers, Frau Fehl 
Leinwandſachen-Bude — Frau 
Hentſchell und Frau Frobenius, Borſitzende; 
Frau Meßmann, Kaſſirerin; Frau Michter, 
Frau Heß, Frau Hoher. 
——ö — — 


Pruͤgel und Zucker. 


Zwei „wilde Ehemänner“ getraut und 
wegen anderer Handlungen milde beſtraft. 


Stadtrichter Newcomer traute ge— 
ſtern zwei Pärchen, die bislang in wil⸗ 
der Ehe gelebt hatten, und ſchenkie 
dann den Ehemännern, nachdem fie 
anderer Schandthaten überführt mor= 
ben waren, ald Hodhzeitögabe je jech3 
Monate ihrer Arbeitshausitrafe. Das 
erfte Paar waren Mm. U. Lee und 
da „Lee“. Die Leute Hatten im 
frommen Zion ungetraut zufammen= 
gelebt, und der „Satte” Hatte fi uns 


längft ermifchen lafjen, al$ er auß ber - 


„Hair“ eine Reifetafche ftahl. Deffen 
wurde er geftern überführt, nadbem er 
mit der Yba ehelich verbunden worden 
war. Die ihm wegen Diebftahls auf- 
erlegte Strafe von fieben Monaten 
wurde dann, „ala Hodzeitägeichent“, 
auf einen Monat herabagefekt. 

Das zmeite Paar maren Farbige; 
der 5Yjährige Frank Robinfon und bie 
Ssjährige Lizzie „Robinfon“, 408 27., 
Str. Zu ihnen fam ihr Raffegenojfe 
Ley Mallory, 2114 Dearborn Str., 
und fragte, ob feine Yyrau nicht bei 
ihnen jet. Darob ergrimmte Robinfon, 
ber da3 für eine Auärebe hielt, und er 
ſchoß den Beſucher in die Schulier. 
Zuerſt wurde er nun mit ſeiner Lizzie 
ehelich verbunden und dann zu neun 
Monaten Arbeithaus „verfnagt”; aber. 
aub ihm murben zur Hebung . ber’ 
Teier der ehelichen Verbindung: bes 
Baares davon jeh3 Monate erlaffen. 

— — — 

— Scherzfrage. —, Fräulein, wiſſen 
Sie denn überhaupt, wie Liebe eigent⸗ 
lich anfängt?“ — O ja, mit Herzilo- 
pfen!“ ⸗,Falſch! —, Mit Sinnen und 
Sehnen!“ —, Warum nicht gar, Liebe 
fängt mit einem L an!“ 


Sür Perren alein! 


. 
Eintritt frei 
unenfgektlic au beiuden. Man Ist bier 
nad der Natur in Wade und Gips 


PBradt lare ber dols 

lehre. Oſteslogie, Nuocheni der 

banung3-Organe. Tas Publitum iſt 

den Urſprung der menſchlichen * bon , 

Biege bis zum Grabe zu jtudtren. n febe die 
wie 


Launen der Natur, ebenfo die Mu 
Monftrofitäten. — Giudiren Sie 
Ba bon Krankheiten und bon Later, 
elöen in den 


Lebensgroßen Abbildungen 
tem geiunden und franlen 


in, ib 
ER t find. Dies ift eine 
Iten im Leben finden. - 
Eintritt frei} : 
Offen täglig don 8 Uhr Morgens bis Mitten 


Sreie gullerie der Wi 
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Ein moderner, 


anziehender und dauerhafter 


Dreſſer, 44 


Zoll breit und in jeder Hinſicht von „Finiſh“ und Her— 


ſtellung elegant. Auswahl 


Preis 


gony Veneen. 


Ein unbergleifier Werth — Ein Porzellan -» Schrank, mie 
Bild, 8.75, und ein Golden Eichen Buffet Board für $7.95. 
Diejer elegante Porzellan-Schrant mit es bon maj= 
fivem Eichen, ift 38 Zoll breit und ungefähr 


Fuß hoch. Preis 


bon 
piertelgefägten Eichen oder Maha- 


529. 


549.75 


F 


gvoR, Ehtcags, Sonntan den 20. Oktober 1007. 


| John, M. — 


150 bis 166 West Madison Strasse. 


Favorite 
Baie 
Brenner. 


Der Heizofen, der den Ruf bejikt, 


die meifte Hiße zu erzeugen duch 
den Gebraud; des menigiten Feue- 
rungsmateriald. Er bejitt Vortheis 
le, die patentirt jind und die man 
in feinem anderen Ofen findet. — 
Baht perfeft an den Gelenken und 


jehr glänzend; 


Zhüren u. läßt fein Gas entfliehen. d rung. 
—— ———“— — — ALAND ALL RL ALLRAD mL DL DL Don 


$13.75 : 


Ein eriter Slajie Baje Brenner. 
jehr hübfcher Konftruftion. Garantirt, 
volle Befriedigung zu geben. Hat einen 
großen Feuerplaß; Draw CenterGrate; 
alle Nideltheile find ſchwer plattirt u. 
:elegante Top-Verzie- 


Home 
Gorral 
Heizofen. 


In 


guter 


Ein elegantes Sortiment von Bruffel3 und Velvet Carpet3 in un: 
neuejten Herbit-Entwürfen, mit dazu paffenden Border und ITreppen- | 


Garpet. 


..68.75 


Das Buffet Board ijt 42 Zoll breit, und der Spiez J 9 5 
gel iſt 7 Zoll breit und 36 Zoll lang. Preis 8* 


Eine hochfeine Nähmaſchine 


der 836 Klaſſe 
wird von der 
John M.Smyth 
Company zu ge⸗ 
nau der Hälfte 
dieſes Preiſes 
offerirt: 


1 


Eine alte Geſchichte. 


Von Dr. Guſtav Kleinert. 


„Und ich bleibe dabei, gnädige Frau, 
daß der Peſſimismus ein Unſinn iſt 
und Schopenhauer ein Narr. Wie 
kann man überhaupt in Frankfurt, 
das doch wohl zu den ſchönſten Städ⸗ 
ten Deutſchlands gehört, ein Peſſimiſt 
ſein! In der Wüſte Sahara vielleicht 
und in Spihtzbergen. Aber wir beiden 
hier, die wir ohne jeglichen Rheuma— 
tismus, ohne jegliches Leber⸗ und Herz⸗ 
leiden in Wiesbaden die Zeit todt— 


ſchlagen.“.... 

„Dhne jegliches Herzleiden, Herr 
Doktor? Es ſcheint mir, als wenn 
Sie etwas ungenau wären. Aller⸗ 
dings gegen eine gewiſſe Sorte von 
Herzleiden, da hilft kein Kochbrunnen, 
und wenn er achtzig Grad hätte.“ 

„sch bin vollftändig furirt in diefer 
Hinfiht, anädige Frau. ch verfichere 
Shnen, ich bin ohne jedes Herzleiden 
nad; Wiesbaden gefommen. Ohne fols 
ched, dem man durch Stahlquellen bei- 
zulommen fucht, und auch ohne jol- 
che, dad man durch Liebeserklärungen 
mildert.“ 

Gut, ich will mir auch den Anſchein 
geben, ala wenn idy Ihnen das aufs 
Mort glaubte. Aber was Hilft es, 
wenn Sie nicht mehr herzleibend find, 
wird e3 doch gar nicht lange dauern, 
bis ie e8 wieder werben. Ich be— 
fürchte, daß Sie Hier reichlich Gelegen- 
heit bazu haben. Sehen Sie fidh dod) 
einmal bie jungen Mäbdhen ar, bie bier 
im Rurgarten in den verführerifchiten 
Toiletten berumflattern. Sie winken 
ab, ald wenn ba3 fo ganz aus dem Be- 
reich der Möglichkeit läge. Na, ver: 
ehrteſter Doktor, ich habe doch immer⸗ 
hin einige Erfahrungen. Ich war bis 
zu meinem 22. Jahre unzählige Male 
verliebt, zweimal verlobt und einmal 
verheiratet und babe dann feit dem 
Tode meines Mannes bis zum dreißig: 

Jahre — jamohl, ich bin am 25. 

ärz 30 Jahre alt geworden, und mir 


Tchreiben heute fon den 29. Juni — |. 


> t genug gehabt, um bie 
- Männer fo ein Klein wenig zu ftubiren, 

ich bin zu dem Reſultat gekom⸗ 
1, baß bie Herzleiven ber Männer, 
fi ar — aluteſten, nicht 


— 


Eine weitere unübertreffliche Offerte eines 
Golden Oak Ausziehtiſches. 
45x45 Zoll im Durchmeſſer. 
Klauenfüße und 
Der Preis iſt von 
83 bis 85 niedriger als 
Preis 


Rand. 


anderswo. 


ob ich die Liebe mit einem ſtarken Pe estate Tobi bie Liebe mit einem farken GMT ——_ ara nme 
vergleichen darf.“ 

„Bitte, geniren Sie fich nicht, Gnä= 
digjte, ich für meinen Theil finde die- 
jen Vergleich ziemlich zutreffend.“ 

„Ih dachte e8 mir wohl. Alfo die 
Männer verfuchen, jenes Gift einfach 
durch ein Gegengift aufzuheben. Man 
fann die Stimmungen der Männer am 
beiten durch ein ganz banales Spridh- 
wort kennzeichnen: Andere Städtchen, 
andere Mädchen. Ya, ja, fträuben Sie 
fih nur nit! Wenn Sie müßten, wie 
tomifh Sie dabei ausfehen, würden 
Sie jich nicht fo energifch dagegen ver= 
wahren. Diefes banale Sprichwort ift 
der Grundfa unjererr Männermelt. 
Deshalb muß ich auch immer wieder 
ladjen, wenn ich jehe, mie biejer ober 
jener Herr meiner Belanntjhaft den 
unglüdlich Liebenden Tpielen will.“ 

„Ra, na, gnädige Frau, wenn e3 Eis 
ner aus Ihrer Bekanntſchaft iſt, kann 
man aber doch nicht wiſſen, ob er nur 
den unglücklich Liebenden ſpielt oder 
ob“.. 

„Diefe Galanterie ift völlig bepla= 
zirt, mein Herr, ja, fie würde mid 
no nicht einmal rühren, wenn ein 
Fünfhen Wahrheit herausfpränge. 
Jedenfalls werden Sie mich aber nicht 
— wie Sie es augenſcheinlich verſucht 
haben — damit aus dem Konzept 
bringen. O, ich kenne dieſe unglücklich 
Liebenden! Ein ſolches beklagenswer⸗ 
thes Exemplar braucht nur ein tadel⸗ 
los ſitzendes Schneiderkoſtüm zu ſehen, 
und mitten in ſeiner Herzensbedräng⸗ 
niß fragt er ſogleich: „Wer war denn 
die junge Dame in dem taubengrauen 
Tuchkoſtüm mit dem kecken Matelot?“ 
Für die nächſte halbe Stunde iſt ſeine 
Liebespein ſchon verflogen, er denkt an 
die Blonde im taubengrauen Schnei—⸗ 
derkoſtüm. Hat er nun aber gar das 
Glüd, der Taubengrauen von feiner 
unglüdlichen Liebe erzählen zu können, 
dann Härt fi bei ihm das Metter 
bald völlig auf; die Liebezftüirme, bie 
in feinem Herzen getobt haben, weichen 
einem fanften Zepbyrgeflüfter.”... 

„Reizend gejagt, Gnäbdigfte, ganz 
reizend geſagt!“ 

Ihre maliziöſen Bemerkungen ſol⸗ 
len mich nicht abhalten, noch hinzuzu⸗ 
fügen, daß die Herren alle fammt und 
ſonders von der wahren Liebe gar 
nicht mitreden können, daß“. 

O ich weiß ſchon, ich weiß fon! 

16 in Wirklichkeit einzig und. allein 


d 


| 


nur | 3 Weib fi — heben LA 


Bruffels Carpetz, Yard SL, 90c und 
Velvet Carpets, Nard $1.35, $1.25 und 90e 


Der Top ift | Stuhl. 


Hat fchmere 
einen verzierten „beabeb“ 


58.75 


Gin Bor 
Der 
fton Leder überzogen. 

ein großer Bargain zu 


$1.95 


: Sit Ehjimmer: 
Siß ift mit Bo— 
Er iſt 


gant polirt. 


„sa, das haben Sie doch bisher noch | lein mit dem Kopf machen? Und das 


nie bon mir gehört! 
haben wir über diefe3 Thema doc) nod) 
nie gefprochen.“ 


„Wir nicht. Uber etwas Aehnliches 


Sopiel ich mei, | Gefühl fol bei diefem Urtheil gar nicht 


mitfprehen dürfen? Mie dumm! 
Wenn wir uns auf den Verjtand chon 
lange nicht mehr verlaffen fönnen, 


fönnen Sie von jeder dreißigjährigen dann bleibt ung immer nod das Ge— 


Witte hören. Das ift das foge: | 
nannte breißigjährige Wittwenthema, 
und zwar nicht nur jener Wittmwen, die | 
wirklich dreißig Jahre alt ſind, ſon⸗ 
dern auch jener, die ſich kühn für drei-⸗ 
Big Jahre ausgeben.“ 

„Das ift für mich ein Beweis, daß | 
wir e& hier mit einer allgemein aner= 
fannten Thatſache zu thun haben. 
Wenn alle Frauen in einem Alter, in 
dem ſie über die Liebe doch wahrhaftig 
mitjprechen fünnen, jich über einen Ge: 
genitand einig Jind“.. 

„Was im übrigen allerdings zu den 
Geltenheiten gehört.“ 

„Gewiß, Herr Doktor! Das Leben 
würde ja auch fonft viel zu langweilig 
fein. Wenn fich alfo, mie gejagt, bie ı 
rauen über diefen Punkt einig find, | 
dann brauchen die Männer gar nicht | 
mehr gefragt zu werden.“ 

„Das ift nicht Togifch, gnädige Frau. | 
Menn mir aud) die Galanterie im 
Blute ſteckt, und ich es kaum fertig 
bringe, einer ſchönen Frau ernſtlich zu 
widerſprechen.“. 


„Gott, Herr Doktor, das mit der 


ſchönen Frau habe ich in meinem Le: | macht haben, 


Das Prunten mit der männli- | 


fühl. 


Perfect Home Bafebrenner 
— bat große PBentilated 
Flues, 
und Duplex Grate. 


ſparſam. Voll garantirt. 


828. 


beſten Eiſen gemacht, 
Alle Thüren und Anſchlüſſe 
Hat großen Square Badofen, 
Alle Nideltheile find von der beiten Qualität und ele- 
Bol garantirt. 


— EN 


“Ein Werth in einem fpeziell dauer» 
haften Miffion Büchertifh. Der 
E Top ift 24 Zoll breit und 32 Zoll 
lang. Aus Eichen gemacht, finifheb in ber 
frühenglifchen Schattirung. Prei3.......... A. 75 
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großen Fire Pot 
Ein 
Heizofen und 


und 


Perfect Home Range mit hohem 
Shelf. Dies iſt ein erſtklaſſiger 
Range in jeder Hinſicht, aus dem 
extra ſtark und ſehr glatt. 
paſſen feſt zuſammen. 

der ſehr gut backt. 


Dialektiker ſteckt ſchon darin. Ich bin 
zum Beiſpiel davon überzeugt, daß 
Sie ſchon auf der Schule Ihre ſämmt— 
lichen Freundinnen in Grund und Bo— 
den geredet haben.“ 

„Eine Schmeichelei iſt das gerade 
nicht, aber etwas Wahres ſteckt darin, 


| hen Logik fommt mir fehr verdächtig | wie in allem, was nicht 


bor. Man Tönnte, wenn man etwas 
Logik befähe, daraus die unangenehm= 
ften Schlüfje ziehen. Zum Beifpiel, 
daß die Herren immer nur bon ihrer 
Logik reden, weil fie wenig Gefühl ha- 
' ben. Aber Herr Doktor! Gie unter- 
' brechen mich ja gar nicht mehr, und 


ı das ift doch eine hrer interejfanteften | 
Ich freue mich immer, | tefter Dottor, 


Eigenjchaften. 


iſt. “ 
„Sie wollen alfo etwas —— 


531.90 


Der allerbeite Baje Brenner der zu 
einem fo niedrigen Preis 
mird. Intenſiver Heizofen und ſpar— 
ſam im Feuerungsmaterial. Hat ei— 
nen großenFeuerplatz. 
Shaking Ring. Nideltheile find 
fchwer und brillant polirt. 


| 


haftes hören? Bielleicht kann ich auch | 


d.. ..it dienen. Wijfen Sie, wa3 mir 
vorhin eingefallen ijt, al3 Sie mit fo 
vielem Gefühl von bem Gefühl der 
Srauen im allgemeinen |prachen?“ 
„Ihnen fällt fo manches ein, verehrt» 


| iwenn ich fo recht im Zuge bin, und Sie | wage, Ihre Gebanfengänge zu ergrün- 


! 
| 
| 
! 
| 
ı 


‚ fahren mir dann in die Parade. Sind 
Sie denn mit hrem Latein vollitän- 
dig zu Ende?“ 

„Wenn Sie müßten, wie gefühlvoll 
Sie ausfehen, foeben, ala Sie für das | 
allgemeine YFrauengefühl eine Lanze ı 


! brachen, fo würden Sie nod) eine halbe | 


| 


| 


Stunde mweiteraefprochen haben. Gie 
lafjen eg fo jelten durchbliden, gnädige 
rau, daß Sie auch ein Herz haben. 
ı Menn fich diefes Herz dann aber mal 
zeigt, das ift ein Moment, ich fage 
ı Ihnen, das ijt ein Moment!“.... 
„Das ift nur So die Manier ber 
| Zeute, die das Abiturium-Eramen ge= 
um auf Grund dieſes 


ben nun ſchon ſo häufig gehört, daß Examens auf der Univerſität eine 


ich nicht nur ſelbſt daran glaube, nein, 
daß ich allmählich von dieſer Thatſache 
ſogar überzeugt bin.“ 

„Ach, gnädige Frau, ich wollte vor⸗ 
läufig nur von Ihrer Logik ſprechen.“ 


| 


; Menge Bier zu trinken. Solche Leute 
wollen dann durbliden lajfen, daß 
ir Frauen auf ber Töchterſchule 
nichts gelernt haben. Wenn wir ihnen 
dann mit unſerer Töchterſchulweisheit 


„Weiß ſchon, was Sie fagen wollen. unbequem werden, nehmen ſie ſchnell 


Alle alien Junggeſellen, die entweder die akademiſche Pofe an, 


und dann 


erſt dreißig Jahre alt ſind oder ſich müſſen wir uns ducken.“ 


doch für dreißig Jahre ausgeben, hal— 
ten uns Vorträge über unſere Logik. 


„Aber ich ditte Sie, Gnädigſte, ma— 
chen Sie doch die unſchuldige Töchter— 


Kommen Sie mir doch nur nicht auch ſchule nicht für etwas verantworilich, 


noch mit dieſer verbrauchten Redens— 
art, daß wir Frauen keine Logik be— 
faßen. Denn ich rechne Sie eigentlich 
noch gar nicht zu den alten Junggeſel⸗ 
len und habe die Hoffnung, daß Sie 
ſich über kurz oder lang von irgend— 
einem Schneiderfoftüm glüdlih ma= 
chen laſſen. Unſere Logik! Welcher 
knöcherne, blutarme, langweilige Pro⸗ 
feſſor mag die toohl erfunden haben? 
Mas ift denn. eigentlich Logit? _ Die 
Sernünfigeh Deli — er 
nftiged Ur J und a 
Bf Mal ol Se gang a 


Re 


was fie gar nicht verbrochen hat. Wenn 
die Töchterfchule aus allen ihren Zög- 
lingen fo gefährliche Dialektiter machte 
wie Sie an bann mwehe und armen 
Akademikern! Nein, e83 fommt wir: 
lich gar nicht darauf” an, ma man auf 
isgenb einer Schule gelernt bat, fon= 
bern wa3 man aus fich felbft heraus 
zu biefem Lernen Hinzugibt. , Stein 
Menſch wird auf Grund feiner Schul- 
fenntnifje — auch) ber — und 
höchſten nicht — ein Redner, ein Dich⸗ 
ter oder auch ee De en ein be⸗ 


| den.“ 

„Aber Sie 
gänge für verdächtig. WVielleicht ſind 
fie das aud. Sie haben gewiß fon 

| längjt bemerkt, dah Distretion meine 
ſtärkſte Seite nicht ift. Aber die indis- 
frete Frage, die ich mir erlauben 
ı möchte.“ .. 

„Sie :rachen mich orbentlich ängft- 
lich.“ 

„Hängt jo eng mit unferemGefühls- | 
thema zufammen, daß“. 

„Ra, alfo heraus mit der Frage, ich | 
bin auf alles gefaßt.” 

„Haben Sie Jhren erften Mann aus | 
Liebe geheirathet, gnädige Frau?“ 

„wie Frage ift weder indiäfret nod) 
berivegen, jondern ... .“ 

„Etwas dumm, wollten Sie jagen.“ 


| Wort feldjt ausgefprochen. 


daß ich wirklich nit | 


halten diefe Gedanten= | 


j da 
f 
| 
| 


| 


„Sp ungefähr wenigftens! Jch hatte | 


jede andere Trage erwartet, nur bie | 
nit, und zwar aus dem einzigen 
| Grunde, weil jo ein gewaltiger Zogifer 
wie Sie fich diefe Frage vermittel3 des 
Kettenfchluffes jelbft beantworten 
könnte.“ 
„Und dennoch wage ich es nicht.“ 
„Mein lieber Doktor, wenn man 


fchon vorher einmal verlobt war, ehe | 


man heirathete, dann, heirathet man 


felten aus Liebe.“ 
„Sie haben aljo wirklich mit zwei⸗ 
undzwanzig Jahren einen Mann ge— 
heirathet, ohne ihn zu lieben?“ 
„Warum vwerden Sie denn mit ei— 
nem Male fo feierlich?“ 
„Weil.... meil diefer Mann troß= 
dem glüdlich gewefen fein muß. Wie 
glüdlich uber ein Mann werben muß, 
a aus 3 heiratheten, das iſt 
eigentli nr auszubenten. 
habe ich wirklich 
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Eine unvergleihlihe Bargain = 
„Worſted-Face“ Wilton Augs, in großer Auswahl von 
hübfhen Farben und 
und orientalifhen Entwürfen. 

12 Fuß, $37.50; 8 Fuß 
3 Zoll x 10 Fuß 6 Zoll, $32.50; 
6 Fuß 9 Zoll x 9 Fuß........ 
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Dfferte von 500 F 


in jeltenen hübjhen Meballion- 
Drei beliebte Größen: 


524.50 


Prachooler Eßßzimmer⸗Tiſch 


Aus einer feinen Sorte viertelgeſägtem Eichenholz, „Finiſhed Golden“ 


und elegant polirt. 
bar. Die Arbeit, das 


dar. Dieſe Woche 


Zeit dazu gehabt. Aber vielleicht kann 
ein ſolcher Fall gar nicht eintreten. 
Vielleicht lieben Sie Ihren erſten Ver— 
lobten, den Sie nicht glücklich machen 
ſollten, immer noch, vielleicht hat dieſe 
erſte Liebe ihre erſte Heirath über— 
dauert, vielleicht wird dieſe erſte 
SEE: 2: 

„Auch noch meine zmeite Heirath 
überdauern, meinen Lie.“ 

„Die zweite Heirath! Sie habe: das 
Alſo iſt es 
doch nicht wahr, was man ſich erzählt: 
Sie hätten an Ihrer erſten Heirath ge— 
nug?“ 


„Alle Frauen, die zum zmweiten - "ale 


| 
f 
| 


beiratben, haben jo lange an ihrer er= | 


ten Heirath genug, bis .... fich der 
jweite Dann findet.“ 

„Sp mie alle Herren fo lange einges | 
fleifchte Yunggefellen bleiben, bis daß 
fie eine3 Tages verheirathet dajigen.“ 

„Sp ungefähr, Herr Dottor. Nach | 
meiner Meinung heirathet jede rau 
bon dreißig Jahren, wenn fie fann.“ 

„Auch menn fie bei ihrem erjten | 
zen Ichlechte Erfahrungen gemacht 


— erſt recht! 
ſchönen Erinnerungen zehren kann, der 
träumt von einer ſchönen Zulunfl 

Und Sie träumen auch davon? 
Wirklich? Man mweih nie fo red,t, ob 


| 


I 
| 
| 


| 
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Top ilt 48x48 Zoll und bis auf 8 Fuß auszieh- 
Ausſehen uſw. 
gezogen, ſtellt derſelbe einen Werth bis zu $45.00 


in Betracht 


532.757 


Shäbe der Bucht don NRavarino, 


Man berichtet aus Athen vom 18. 
September: Die hiefige Regierung hat 
einer engliſchen Aktiengeſellſchaft die 
Konzeſſion zur Durchforſchung des 
Meeresgrundes der Bucht von Nava— 
rino ertheilt, wo am 20. Oktober 1827 
die vereinigte engliſch-franzöſiſch-ruſ⸗ 
ſiſche Flotte unter Admiral Codring— 
ton die von Ibrahim Paſcha befehligte 
türfifch-egyptifche Flotte zum größten 
Zheil vernichtete und daburd dem 
griehifchen Befreiungsfampfe zum 
Siege verhalf. Bon den 82 türfifch- 
egyptifchen Schiffen blieben nur 29 
übrig, die anderen verfanten mit ihrer 
Armirung, ihren Löhnungd- und 
Kriegstafjen. Den Gefammitmerth der 
zu erwartenden Funde glaubt die Af- 
| tiengefellichaft, die fich zu dem Spe- 
zialzwede diefer Hebungsarbeiten mit 
ı einem Kapital von zwei Millionen ME. 
veranichlagen zu dürfen. Auch zahl- 
reihe Kunitgegenftände aus Hajfftfcher 
und mittelalterlicher Zeit hofft fie ber- 
gen zu können, da die Türken bei ihren 


; der Seefchlacht porhergegangenen Hee- 


| 


nicht der Schalt hinter Xhren Worten | 


ſitzt.“ 

„Ebenſowenig wie man bei Ihnen 
weiß, ob ſie auf eine ganz ſpezielle Lie- 
beserklärung losſteuern oder auf eine 
ganz allgemeine Betrachtung.“ 

„Wahrhaftig, Frau Eliſabeth, Sie 
machen ein ſo ernſtes Geſicht bei dem 
Worte Liebeserklärung, dab“... 

„Wenn Sie mi Frau Elifabeth | 
nennen, muß ich noch ernfter werben.” 

„Ein fo ernjtes Geficht, daß ich faft 
den Muth finden könnte, auf jene Lie- 
beserflärung loszufteuern, die Gie 
bermuthet, vielleicht“ .. 

„Sogar erwartet haben.“ 

„Das ift Ihr Ernit, Elifabeth? 

„a, aber glauben Sie denn, ih 
werde einem Herrn volle zwei Wor,en 
Gelegenheit geben, fich mir von feiner 
günftigiten Seite zu zeigen, wenn ir, 
nicht die Hoffnung hätte?“... 

„Mein Gott, Elifabeth, ich Habe aljo 
nicht nur allein; gehofft, Du haft aud) 


g & 
Daß hättet Du doch eigentlich 
Icon länct: merten follen, Arthur!“ 


= — ——— 
— lodert, Die Ichte 


Mer nicht von | reözügen durch den Peloponnes viel- 


fach folhe Beuteftüde an Bord ihrer 
| Schiffe gebracht hatten. Die Bucht von 
Nabvarino, die belanntlich im Alter— 
thum Pylos benannt war und auch 
heute wieder ſowohl offiziell wie im 
Volksmunde hierzulande ſo heißt, iſt 


durch die vorgelagerte Inſel Sphagia 


| 
| 


toie durch) einen gewaltigenhafendamm , 
gegen bie Meereswmogen gefhübt. Sie 
| Ipringt tief ind Land ein. Die He 
bungsarbeiten bieten daher feine au= 


ı Bergewöhnlichen Schwierigkeiten. Die 


bon der griechifchen Regierung der eng- 
liſchen Geſellſchaft ertheilte Konzeſſion 
iſt auf zehn Jahre beſchränkt. Von den 


| Funden gehörer. laut dem Konzeflions- 


vertrage Griechenland 35 Prozent der 
geborgenen Gelder, Münzen und 
Kunftgegenftände; von den übrigen 
Fundſtücken find ihr zehn Prozent vor⸗ 
behalten. 


- — Das Schredniß.— Lehrer: Wenn 
Schiller von einem furchtbar mwüthen- 
den Schredniß fpricht, welches auch die 
Kindlein nicht verfhont und die Herde 
und den Hirten fchlägt, ma3 meint er 
dann damit ?— Frig: Das Automobil! 
— m Aerger.— Arzt: „Statt daß 
ſich Ihr verſchlimmert hat, 
wie zu erwarten war, ſind Sie bedeu⸗ 
tend — Sie gewiß wie⸗ 
en — — 
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Für die „Sonntagvpoſt“. 
Mißbrauchte Guͤte. 


Humoresle von Albert Weiße. 


Wenn irgend ein Wohlthäter der 
Armen dem bibliſchen Gebote, die 
linke Hand nicht wiſſen zu laſſen, was 
die rechte thut, nachzukommen beſtrebt 
war, war es der vor einigen Jahren 

verſtorbene Brauer William J. Lemp 

in St. Louis, deſſen beklagenswerthes 
Ende Beſtürzung und tiefe Trauer bei 
allen, die ihm näher oder auch nur in 
Geſchäftsverbindung mit ihm ſtanden, 
hecvorrief. Lemp war kein Wohlthä— 
ter nach dem Zuſchnitt der alten Pha— 
riſäer oder der neuen Sadduzäer vom 
Schlage der Carnegies und Rockefel— 
lers; nicht, wie erſtere, die Poſaunen— 
träger und Ausrufer auf der Straße 
vor ſich hergehen ließen, wenn ſie Al— 
moſen vertheilten; er gründete auch 
nicht Bibliotheken und beſchenkte Uni— 
verſitälen wie letztere, damit der Ge— 
ſtank der dem armen Volke geſtohlenen 
Millionen ſich verflüchtet und nur der 
Wohlgeruch ihrer: „guten Werte” den 
.."Tpäteren Generationen erhalten bleibt. 
N mußte auch er bei öffentlichen, 
it Baufen und Trompeten ind MWerf 
gejetten Sammlungen für mohlthätige 
Bmede neben die erhebliche Summe, die 
er jedesmal beitrug, feinen Namen jes 
pen; aber er that es ungerne und nur 
geatoungen, um durch Tcheinbaren Geiz 
em Rufe feines Gefchäftes nicht zu 
Thaden. Dagegen war er ftet3 bereit, 
„vem Bebürftigen, der feine bittende 
Hand ihm entgegenftredte, zu helfen, 
. “ohne erft durch den langjamen und pe- 
“" bantifeh arbeitenden Apparat der foge- 
nannten „Hilfävereine” die Würbigteit 
des Unterſtützungheiſchenden feſtſtellen 
zu laſſen. 

Dieſe „Hilfsgeſellſchaften“, welche 
eigentlich als Wohlthätigkeitsanſtalten 
gedacht ſind, ſind in Wirklichkeit ein 
Uebel. Der in's Unglück Gerathene, 
der ſeine Selbſtachtung noch nicht ver— 
loren hat, hungert, friert und geht auch 
wohl in ſeinem Elende zu Grunde, ehe 
er ſich direkt an dieſe Hilfsgeſellſchaf— 
ten oder an reiche Leute, die ſich ihrer 
als Agenten bedienen, wendet; er 
ſchreckt davor zurück, den ganzen Jam— 
mer ſeiner Nothlage vor fremden Leu— 
ten bloßzuſtellen und ſich auf Herz und 
Nieren prüfen zu laſſen, ob er auch der 
Unterſtützung würdig iſt. Aber dieſe 
Spürhunde der Armuth, die den Hilfe— 
ſuchenden auf ſeine Würdigkeit be— 
ſchnüffeln, ſind, obſchon ein Uebel, doch 
ein ſehr nothwendiges, denn auf einen 
„verſchämten“ Armen kommen neun— 
undneunzig „unverſchämte“ Arme, die 
nur ihre Faulheit und Liederlichkeit 
verbergen, ihre Armuth aber mit ſchrei— 
end grellen Farben anſtreichen und auf 
die Straße ſehen. Sie ſind es, die 
unberechtigter Weiſe die goldenen 
Früchte von dem Baume der Nächſten— 
liebe pflücken, und ſie würden eine über— 
reiche Ernte einheimſen, wenn dieſe 
Hilfsgeſellſchaften ſie nicht verſcheuch— 
ten und den allzu vertrauensſeligen 
Leuten die Augen über das Treiben 
dieſer Rotte Korah öffneten. 

Bei Lemp war eine ſolche Belehrung 
überflüſſig. Schon als Knabe hatte 
er häufig geſehen, wie das Paraſiten— 
Geſchmeiß der profeſſionellen Schnor— 
rer ſeinem Vater, dem William J. 

Lemp I., dem Gründer der Brau-Dy- 
naftie, zufeßte, und wie der alte Herr 
fo manchmal dur eine SHinterthüre 
feinen Erit au& dem Gejchäfte machte, 
um dem Anfturm der Yechtbrüber zu 
entgehen, denn „Nein“ zu jagen fiel 
ihm gar zu fchwer. Als William II. 
an's Ruder kam, ließ er, obaleich er 
feine Bappenheimer aus dem ff kannte, 
teine Venderung in derBehandlung der 
Bettler eintreten. Er hatte von feinem 
Vater nicht nur die Brauerei und fein 
fonftiges Hab und Gut, er hatte auch 
fein großes, mildthätiges Herz für bie 
Armuth und damit die Ueberzeugung 
geerbt, al3 ein reicher Mann neununds 
neunzig Hilfefuchende unterftügen zu 
müflen, bamit ber eine vielleicht wür- 
bige unter ihnen nicht auch abgetiefen 
mwerbe. Bei dem jtetigen Anmwachjen 
und bem ftarfen Zuzug der „mijera 
plebs“ in St. Louis war e8 daher fein 
Wunder, daß im Laufe der Zeit bie 
Lemp'ſche Office das Mekka der auf 
„Caſh“ arbeitenden Fechtbrüder und 
die Hinterthür der Lemp'ſchen Villa 
das Medinah wurde, das die auf an— 
ſtändige Atzung ausziehenden Pilger 
der Zogirhäufer umlagerten, Die Mild- 
thätigkeit Lemps wurde dadurch auf 
eine harte Probe geſtellt; doch er gab, 
gab Jedem und heuerte für ſeine Kö— 
chin zwei Aſſiſtentinnen, um den hung⸗ 
rigen Mob abzufüttern. Lemps Frei— 
gebigkeit machte auch einer anderen 
Klaffe von Leuten, die nicht ſäen, nur 
ernten wollen, Appetit. Schwindel⸗ 
meier und Hochſtapler machten ſich an 
ihn heran und legten ihn gründlich 
berein.. Diefe Erfahrungen maren 
jchon eher geeignet, ihm bie Geligfeit 
bes Geben zu verbittern; nach jedem 
folhen Herinfall fluchte er vierund- 
zwanzig Stunden und ließ feinen 
fremden Menfchen in feine Office; doch 
dann war fein Xerger verraucht und er 
öffnete wieder die Pforten feiner Gnas 
be, an die das geheuchelte und wirkliche 
Elend pochten. Aber er ift doch zulept 
von feiner allzu Kahn Vertrauensſe⸗ 
ligkeit und Opferfreudigkeit kurirt 
worden, und zwar gründlich. 

Der Ichwarze Herbert“, wie er 
in ber Profeſſion der Schnorrer ge- 
nannt wurde, war derjenige, der der 
rang, ) Ib —* 8 — den Bett- 

tn und Scwindlern Das Kreuz 
hrad. Gr war Meifter ber Kunft, 

ten 4 > - du Tien 


zer 


taffinirte Urt, wie er dabei bei Lemp 
borging, wäre geeignet gemwejen, jelbit 
den Engel der Nächitenliebe zur Ver- 
zweiflung zu bringen. SHerbert be- 
aß eine wunderbare Gabe, die Trickz 
des erfolgreichen Bettler3 und die Fi- 
neffen der Schwindlerzunft in fich zu 
bereinigen und mit diefem Doppelge- 
Thüß die von ihm auf’3 Korn genom= 
menen Opfer zur Strede zu bringen. 
DObmohl er von Stadt zu Stadt zog, 
arbeitete er doch als „verheirathet“; 
wenn er feine Tippelfchidje (Frauen: 
zimmer bie heimathlos durch das Land 
ftreichen) mit fich brachte, fo war fein 
erites Gejchäft auf dem neuen Arbeit3- 
felde die Suche nach einer unffrupulö- 
fen Yrauensperfon, die fich für bie 


! Dauer feines Gaftfpiel3 bergab, die 


Rolle feiner Frau zu fpielen und ihm 
bei jeinen Hochitapeleien zu helfen. 
Kaum war er in St. Louis angelangt 
und hatte die für feine Zwecke günſti— 
gen Berichte iiber Xemp von den ortä= 
angejeflenen Zunftgenofjen beitätigt 
gefunden, als er fich auch fchon an das 
Schmieden von Plänen für einen Ge- 
nieftreich machte. Am nächſten Tage 
bereit8 war er damit fertig und er ging 
unberzüglich und unverzagt an die 
Ausführung. E3 traf fich für ihn gut, 
daß das MWeibabild, welches er als feine 
Yrau pro tempore engagirt hatte, die 
Mutter zweier Heiner unehelicher Kin» 
der war. Er nahm das fleinere auf 
den YUrm und das größere an bie 
Hand und ging nad) der Office Lemps, 
um dem guten Herrn Lemp fein Leid 
zu flagen. Und die Klage feines Lei- 
dens hätte einen Stein rühren müfjfen. 
Mit thränenerftidter Stimme erzählte 
er Herrn Lemp, daß er vor etwa jech3 
Monaten infolge jchmwerer Krankheit 
feine Arbeit als Fresto-Maler in Chi- 
cago verloren und troß aller feiner Be- 
mühungen weder in feinem Gefchäfte 
noch andermeitig hätte Arbeit finden 
fönnen. Eine Notiz in der Zeitung, 
daß in dem Neubau der Stadthalle in 
St. Louis alle Fresto-Maler, die um 
Beichäftigung vorfprächen, Solche fo= 
gleich erhalten könnten, hätte ihn ver- 
anlaßt, feine Wirthfchaftsfachen zu 
berfaufen, um aus dem Erlös die Rei- 
fefoften für fich und feine Familie be- 
jtreiten zu fünnen. Seine Hoffnung 
wäre aber zu Waffer geworden, denn 
die Arbeit an der Stadthalle fei gerade 
an dem Tage eingeftelt worden, an 
dem er hier eintraf. Mit den ihm no) 
übrig gebliebenen paar Dollars hätte 
er ein Eleines Zimmerchen gemiethet; 
Arbeit fir ihn wäre nicht zu finden ge= 
weten, ebenfo wenig hätte feine elende, 
franfe rau etwas verdienen fünnen— 
die Noth wäre immer größer geworden, 
die Frau imer fränfer — heute Nacht 
fei fie plößlich gejtorben Jetzt 
wüßte er nicht, wie er ſie unter die 
Erde bringen ſolle, und der Gedanke, 
daß ſein geliebtes Weib, die ebenſo wie 
er gut katholiſch geweſen, von der 
Stadt auf ungeweihtem Boden ver— 
ſcharrt werden ſolle, bringe ihn in Ver— 
zweiflung. Dieſe Verzweiflung habe 
ihn hergetrieben, um Herrn Lemp, der 
in der ganzen Welt als Wohlthäter der 
Armuth bekannt ſei, zu bitten, ob er 
ihm nicht die Koſten für dieſe Beerdi— 
gung vorſchießen wolle. Auf Heller 
und Pfennig werde er die Schuld ab— 
tragen, wenn er Arbeit gefunden. Das 
ſchwöre er, jo wahr er hoffe, felig zu 
werden, und fo meiter pp. Zur Er— 
böhung de3 Effett3 hatte er das Fleine 
Mädchen weinen laffen, indem er ihm 
ab und zu in den Arm gefniffen — 
derjelbe Tri, der bei Aufführung von 
engliijhen Melodramen angewendet 
wird; bei rührfamen Szenen wimmert 
die Mufit mit, um den Jammer auf 
der Bühne noch jämmerlicher, al3 die 
Sammerfrigen von Schaufpielern durch 
ihre Seremiaden und Tiraden, durch 
ihre Klagelieder mufitaliih zu illu— 
ſtriren. 


Der ſchwarze Herbert hatte aber 
nicht ſogleich den erhofften Erfolg, 
denn (wenn der Menſch Pech hat) war 
Herr Lemp unglücklicherweiſe ſchon vor 
Jahren auf ganz ähnliche Weiſe ge— 
rupft worden. Er hatte ſich in ſeiner 
Vertrauensſeligkeit herankriegen laſ— 
ſen, für das Begräbniß eines Men— 
ſchen, der, wie er ſpäter erfuhr, gar 
nicht geſtorben war, einen größeren 
Betrag beizuſteuern. Dieſer böſe Her— 
einfall hatte ihn ſeiner Zeit ſchwer ge— 
ärgert, und der Aerger lag ihm noch 
in den Knochen. Seinem erſten Im— 
pulſe folgend, hätte er die Bitte rund— 
weg abgeſchlagen und den Bittenden 
aus der Office gewieſen. Doch das gab 
ſein gutes Herz nicht zu. Mußten 
denn alle Hilfeſuchenden Gauner ſein? 
Und ſollte ein armer Unglücklicher un— 
ſchuldig für die Schurkenſtreiche eines 
Gauners büßen? Nein. Doch über⸗ 
zeugen wollte er ſich, ob die Angaben 
des Mannes auf ſtrikter Wahrheit be— 
ruhten. Zwar zweifelte er keinen Au— 
genblick daran, denn das ganze Weſen 
des Bittſtellers, ſeine ſchmerzverzerrien 
Züge, ſeine zuſammengeknickte Geſtalt, 
ſein haltloſer ſchlotternder Gang be— 
wieſen dem Menſchenkenner, daß ein 
furchtbarer Schickſalsſchlag ihn ge— 
troffen haben müffe. Und dann bie 
fchreienden Kleinen Kinder? Wenn ber 
Mann ihn angefchwindelt hätte, be- 
ftand die ganze Welt, aus Schwind⸗ 
lern. Nur des Prinzips halber, feine 
größere Summe berauszurüden, ohne 
einigermaßen Gemwißheit zu haben, baß 
einem wirklich Bedürftigen geholfen 
werbe, mollte er Erhebungen in ber 
Sade anftellen, bevor er fein „Jerz und 
feinen Geldbeutel dem „Ichwargen Her- 
beri“ öffnete. 

„I bedaure Sie aufrichtig, armer 
Mann,” Jagte’er, „doc ehe ih Ihnen 


Chicago, Sonntag, den 20. Oktober 1907. 
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wirkſame finanzielle Hilfe angedeihen 
laſſe, will ich Sie in Ihrer Wohnung 
aufſuchen, um feſtzuſtellen, welcher 
Betrag dazu nöthig iſt. Wo wohnen 
Sie?“ 

Dem ſchwarzen Herbert kam dieſe 
Frage ebenſo unerwartet wie uner— 
wünſcht. An die Möglichkeit, daß Hr. 
Lemp ihn in ſeiner Wohnung heim— 
ſuchen wolle, hatte er bei Ausarbeitung 
ſeines Schwindelplanes nicht gedacht. 
Falls Lemp ſeine, auf Zeit gepachtete 
Interimsfrau wohl und munter an— 
traf, ſo konnte es ihm niemand verden— 
ken, wenn er für deren Beerdigung kei— 
nen Cent herausrückte, ſondern ihm, 
dem ſchwarzen Herbert, die Polizei auf 
den Hals hetzte. Dieſer Gefahr konnte 
er zwar leicht entgehen, wenn er Herrn 
Lemp in den April und nach einer fal⸗ 
ſchen Adreſſe ſchickte; — immerhin fiel 
aber auch dann der ganze ſchöne Plan, 
den reichen Brauer zu rupfen, in's 
Waſſer! Dem vielgewandten und auch 
in der gefährlichſten Situation ſicher 
auftretenden Herbert nahm es nur ei— 
nen Augenblick, ſeinen Kurs zu ändern 
und die gefährliche Klippe zu umſchif⸗ 
fen. Konnte Lemp nicht von ſeinem 
Vorſatze abgebracht werden, in ſeine 
Wohnuͤng zu kommen, gut, — dann 
ſollte er die Frau als Leiche vorfinden. 
Billiger ließ ſich die Sache nicht deich— 
ſel 


n. 

„Aber, Herr Lemp,“ ſagte Herbert in 
abwehrendem, aber demüthigem Tone, 
„Ich kann doch unmöglich zugeben, daß 
Sie bei ſolchem Beſuche Ihre koſtbare 
Zeit verlieren, und daß Sie den Jam— 
mer in meiner elenden Behauſung an— 
ſehen. Die todte Frau — die ſchreien— 
den Kinder — der Schmutz — dieſer 
Anblick würde noch lange vor Ihren 

Augen ſtehen und den Frieden Ihrer 
Seele ſtören. Ich glaube ... ich denke 
... ich meine .. Kich weiß ſelbſt, wie 
viel Geld ich nöthig habe, meine Frau 
in geweihter Erde beiſetzen zu laſſen. 
Wenn Sie die Güte haben wollten, mir 
fünfzig Dollars zu leihen ...“ 

„Hm,“ meinte Lemp, den die Ab— 
ſicht Herberts, ihn von ſeiner Woh— 
nung fern zu halten, etwas mißtrau— 
iſch machte, „hm, es iſt auf alle Fälle 
doch beffer, ich fomme zu Ihnen. Um 
elf Uhr fahre ich nach der Börfe — da 
fann ich ja bei Ihnen vorfprechen, wenn 
der Ummeg nicht zu groß ift. Alfo mo 
wohnen Sie?” 

„sch habe ein Heine Zimmerchen im 
dritten Stod des Haufes 223 South 
2. Straße. Unten ift ein Saloon!“ 

„Kenne ich!” nidte Lemp, „it mur 

5 Blod3 von der Börfe entfernt. 

„sa, und da oben in dem elenden 
Raum liegt nun mein geliebtes Weib,“ 
jammerte Herbert, „in der Todesſtar— 
re, allein, feine Seele bei ihr — nicht 
einmal brennen die gemweihten Kerzen 
zu ihren Häupten. Auch dazu fehlte 
mir da3 Geld!“ 


Zemp griff in die Tafche und gab 
ihm fünf Dollars. 

„Kür die nöthigſten erſten Ausga— 
ben,“ ſagte er. „Ich werde 15 Minu— 
ten vor Elf bei Ihnen vorſprechen. Das 
Weitere wird ſich dann finden!“ 

Herbert bedankte ſich herzlich und 
ging. Sobald er aber aus Sehweite 
der Brauerei war, raffte er die beiden 
Kinder auf den Arm und lief, ſo ſchnell 
er laufen konnte, nach dem Broadway 
hinunter und ſprang trotz ſeiner Dop— 
pellaſt auf eine in nördlicher Richtung 
fahrende Straßenbahn-Car. Eile that 
ihm aber auch wirklich noth. Er hatte 
nur eine knappe Stunde Vorſprung 
vor Herrn Lemp und was hatte er vor⸗ 
her noch alles zu beſorgen? Vor allen 
Dingen mußte die Frau bis dahin todt 
ſein! An der Clark Straße ſprang er 
aus der Car, kaufte in der Apotheke 
drei große Wachskerzen und eine 
Schachtel weiße Schminke und ſtürmto 
dann nach der Wohnung. 

„Mary,“ ſchrie er, die Kinder auf 
das Bett werfend, die gegen ſolche un— 
ſanfte Behandlung des Vater-Stell— 
vertreters durch Gebrüll Einwand er— 
hoben. „Never mind die Kids — zieh 
Dich ſo ſchnell aus, wie Du kannſt, 
und leg Dich ins Bett. Hurry up!“ 

„Biſt Du verrückt geworden?“ 

„Thu, was ich Dir befehl', und 
zwar fofort. In fünfundzwanzig Mi— 
nuten wirſt Du eine Leiche ſein!“ 

„Mord! Polizei!“ ſchrie das Frau— 
enzimmer und ſtürzte nach der Thür. 

Er packte ihren Arm und hielt ihr 
den Mund zu. „Hör zu — ein reicher 
Herr, dem ich vorgekohlt habe, daß Du 
geſtorben biſt, will perſönlich ſich über— 
zeugen, ob ich die Wahrheit geſagt ha— 
be, und da ich Dich doch beim beſten 
Willen nicht gut todtſchlagen kann, ſo 
mußt Du Dich todtſtellen!“ 

Sie riß ſeine Hand von ihrem Mun⸗ 
de und ſchrie ärgerlich: „Wenn ich mir 
auch for Deiner Frau bei die Herr⸗ 
ſchaften ausgeben muß — aber mir als 
todte Leiche im Bett zu legen, das paßt 
mir noch lange nicht! Ich bin kein 
Hund, wo auf Kommando ſeines Herrn 
alle Viere von ſich ſtreckt!“ 

„So nimm doch Vernunft an und 
chrei nicht ſo, daß der Bouncer (Raus⸗ 
a uns alleſammt an die Luft 
ſetzt; der Lodginghouſe-Boß hat doch 
uns und die Goͤhren ſchon ſowieſo nicht 
aufnehmen wollen, weil Du als 
„Tough Mary“ in der ganzen zweiten 
Straße bekannt biſt!“ 

„Du mußt wiſſen, in dieſer Schie— 
bung ſind 50 Dollars drin!“ ſetzte er 
wichtig hinzu. 

Dieſe Mittheilung machte entſchieden 
Eindrud auf die „toffe* Marie! 

„Und was —* ich 

augenblidlich 
ben, im Seicäftstone. 


davon ab?" 
fragte fie, 
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tubig gewors. | 


„Pfeif Dir mas auf Deine 10 Dols 
lard, Du Dummtopf! X foll die 
Tchwere Arbeit thun, mir maufetodt 
jtelen und nicht mal die Hälfte von 
dem Profit befommen?“ 

„Ra ja, ja, ja — in drei Teufels 
Namen ja, aber nur hurry up ins 
Bett!“ 

Sie begann jich auszukleiden, mäh- 
rend er ein paar Bretter vom Shelf 
abjehlug und vor das Teniter nagelte. 

„Die Regulirung der Beleuchtung. if 
bei der Täufchung, die wir in’? Wert 
feßen, die Hauptfache!“ erklärte er. „E3 
ift entfchieden zu Hell hier, e8 darf-aber 
auch nicht allzu dunfel fein, fonft leuch- 
tet der Herr vielleicht, um Deine Züge 
zu jehen, Dir in’3 Gefiht, Du mußt 
mit den Wimpern zuden und der Klab- 
derabatjch ijt fertig. . 

„Sb!“ Höhnte das Meibabild, 
„dann bringt er wohl zu dem Ymed ein 
Stüdhen Talglicht mit?“ 

„Rein, Die Lichte zu der- Komödie 
tiefere ich!“ 

Damit nahm er die gekauften drei 
Machökerzen, zündete fie an, ftellte fie 
in die Leuchter, Die er in aller Ge- 
Ihmindigfeit aus Zeitungspapier im- 
propifirt hatte, und zündete fie an. 
Dann fchob er die umgeftümpte leere 
Holztifte, die al3 Wafchjtänder diente, 
an das Kopfende des Bettes und ftellte 
auf brei brennenden Wachsterzen dar- 
auf. 

„Sp,“ fagte er, „dad macht auf den 
Eintretenden einen feierlichen Eindrud 
— menn mir Deine unnügen Gören 
nur nicht das Neue Teftament, das ich 
aus Gefhäftsrüdfichten ftet3 bei mir 
führe, zerriffen hätten! Das gehört ei- 
gentlich auch noch dazu! — Doc die 
Zeit drängt — mir müffen uns beei- 
len!“ " 

Er nahm die Schminfe und be- 
Iehmierte ihr Geficht damit, dann ver— 
tieb er den Stoff wie der Möbel-Polt- 
rer, der auf der von ihm bearbeiteten 
Zifchplatte eine gleichmäßige „Kou= 
leur” herborbringen will, mit einem 
Zuchlappen, bis fie vor Schmerz auf: 
fchrie und gegen diefe Prozedur ener= 
gifch Proteft einlegte. 

„Zodte müffen einbalfamirt werden! 
Und da Du für alle praftifchen Zmede 
die nächte Viertelftunde todt fein 
wirft, jo mußt Du bübjch jtillhalten, 
Schätzchen!“ ſcherzte er. „Du ſiehſt 
aus wie die ſchöne Galathea — bis auf 
die rothe Schnapsnaſe, aber noch zwei— 
mal anſtreichen, und wir werden ſie 
auch ſchon noch weiß kriegen! So, jetzt 
falte die’Hände über der Bruſt, kneife 
die zu und halte den Athem an 
Fe menigitens bloß durd) die 
No Denn der Befuch fommt!* 

"Erbrad in feiner Inftruftion ab 
und borchte! Lanafame, ſchwere Män— 
nertritte wurden auf der Treppe hör- 
bar. Das mußte der Erwartete fein. 
Herbert riß die Kinder vom Bett, gab 
ihnen ein paar jo derbe Schläge, daf 
fie heulend in die Eden frochen und 
für die nächiten fünf Minuten nicht mit 
dem Heulen aufhörten. Dann mwatf er 
fich vor dem Bett auf die iniee und be- 
tete mit Inbrunft unter lautem Anruf 
aller Heiligen für das Seelenheil der 
Berfchiedenen. 

Er war in fein Gebet vertieft und 
den Dingen diefer Welt jo vollitändig 
entrüct, daß er weder Augen no Ob: 
ren für das hatte, wa3 um ihn her vor= 
ging! Er fah nicht, wie Herr Lemp 
durch die abjichtlich von ihm halb of: 
fen gelaffene Thür ins Zimmer trat, 
und mwie er feine Blide mit dem Aus 
drude der jchmerzlichiten Theilnahme 
auf ihm und der „Zough Mary“ eine 
Meile ruhen Tief. Er beobachtete 
nicht, wie Herr Lemp dann leife an 
den Tijch trat, er hörte nicht das Anit- 
tern der zehn hagelneuen Fünfdollar: 
fcheine, die der Befucher auf den Tifch 
legte — aber er hörte ihn fortgehen 
und die Thüre jchließen. — Er be- 
barrte troßdem noch im lauten Gebet 
und raunte der Mary zu, ihre be- 
ſchwerliche Rolle weiter zu pielen, bi8 
er ficher war, daß Herr Lemp die Ge 
fahrlinie überfchritten hatte und auf 
feinem Wege nach der Börfe fich be- 
fand! — Dann rief er die Todte ins 
Leben zurüd und gab ihr ihren Antheil 
am Raube. — „Nun mwollen wir uns 
aber auch einen vergnügten Yag ma= 
hen!” fchlug fie vor, während Herbert 
mit Seife, Wafler und Scheuerbürfte 
die ftarf aufgetragene Schminfe aus 
ihrem Gejichte entfernte. „Bring jeht 
die Kids zur „Heſſen-Fliege“ — die 
mollte fie. heute früh fjchon auf den 
Bettel nehmen! — Laf Dir aber von 
ihr den halben Dollar geben, den fie 
mir no vom legten Mal für das 
Ausleihen der Göhren fchuldet — 
bring auch eine Flache Schnaps mit! 
Auf den Schred haben wir einen qu= 
ten Schlud verdient! nd nachher 
gehts an die Levee zum „ad in the 
Bor!" Hallabri, Halladro!“ — 

„Haladri! Halladro!“ fang aud 
Herbert, und that dann, mas die Auf- 
erftandenen ihm zu thun geheiken. 

* * * 


Als Herr Lemp von der Börfe nad 
feiner Dffice zurüdgefehrt mar, be- 
merkte er das ?yehlen feines Regen- 
fhirmes. Ihm fiel ein, daß er ihn 
noh in der Wohnung des armen 
Mannes gehabt hatte. — Beim Her: 
ausnehmen bed Geldes Hatte er ihn an 
die Wand gelehnt, darauf befann er 
fih aud, nicht aber, ob er ihn mitge- 
—— * —* Bee laffen. Er 
tief daher feinen Famulus ti 
war ein bei-ber Arbeit F 
—— Brauer, der die Treue 
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Knechtes Fridolin mit der Frech⸗ 
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alten Brauereibefiger vom Schlage 


Lemps mit ihren Arbeitern noch fte- 
ben, gerfcharrt und vermifcht anjchei- 
nend die in anderen Gejchäftsbetrieben 
Tcharf gezogene Scheidegrenze, die Ar- 
beiter und Arbeitgeber trennt, und 
leiftet der Gleichheitsflegelei gern Vor- 
Ipanndienjte — natürlich ift das wirf- 
lie Verbältnig der beiden Klaflen 
heutigentags das gleiche, mie überall, 
in Lächerlichfeiten erjcheint e3 
bisweilen als daflelbe, wie zur Zeit, 
da ber Großvater die Großmutter 
nahm! — Der eine befiehlt, und der 
andere gehorht! „Ach weiß fchon, 
was du mwillit, Wilhelm,” maulte der 
Gerufene, „du haft wieder deinen Re- 
genjchirm verbummelt und ich joll die 


halbe Stadt nach ihm abfuchen!“ .. . | 


„Da3 haft du nicht nöthig! Hier ift 
die Adreffe, wo du ihn finden mirft. 
— ch habe da die Leiche einer ver- 
ftorbenen Frau in Augenfchein genom- 
men, und bei der Gelegenheit den Re= 
genfhirm vergeflen!“ .... „Sag’ 
mal, ift der lange Kerl, der heute Vor: 
mittag mit den beiden Kindern hier 
war, eima der Mann der tobten 
Frau?“ 

„Allerdings — aber was tümmert 
dich das?" „Bloß Tfoviel, daß ich 
weiß, du bift wieder einmal gehörig 
der Geladmeierte. Dem Galgengefichte 
fonnte ich Schon auf zehn Schritte an= 
fehen, daß er bloß das Titelblatt für 
eine Gaunerfeele ift ... .“ 

„Du willft ein großer Menfchenten> 
ner fein und bift ein großer Scaf3- 
fopf, Frig! Ach habe mich jelbjt über: 
zeugt, daß der Mann fein Gauner ift 
— doch jegt mach’ mweiter feine Dumme 
Redensarten, fondern hole ven 
Schirm!“ 

Nah zwei Stunden war Frih zu- 
rüd und hing den miebergebrachten 
Regenihirm, ohne ein Wort zu jpre- 
chen, an den Ständer. 

„Wo haft du ihn gefunden?” fragte 
ohne beſonderes Intereſſe Lemp, der 
in der mikroſkopiſchen Unterſuchung 
einer Malzprobe fortfuhr. „Er 
ſtand an der Wand, nicht wahr?“ 


Nein, ich habe der todten Frau das 


Paraplui aus der Hand genommen!“ 

„Es handelt ſich hier um eine Todte! 
ſchäme dich, Fritz, bei ſolcher traurigen 
Veranlaſſung dumme Scherze zu ma— 
chen. — Man wird doch nicht einer 
Todten einen Regenſchirm in die Hand 
drücken, bevor man ſie begräbt!“ .... 
„JI! was, ſo todt, daß es begraben 
werden muß, iſt das Menſch noch lange 
nicht, aber heillos beſoffen!“ 

„Heillos beſoffen? Du biſt der 
unverſchämteſte Lügner 

„Nein, ich erzähle die reine Wahr— 
heit! Hör zu: Wie ich nach der ange— 
gebenen Adreſſe komme, frug ich den 
Logirhausbeſitzer nach dem Zimmer, 
wo die todte Frau drin läg', die heute 
Nacht geſtorben wäre. — Der ſtellte 
ſich dumm an und ſagte, in ſeinem 
Hauſe logire überhaupt keine Frau 
und eine todte ſchon ganz und gar 
nicht. Ich ging in den Sitting Room, 
um einen oder den anderen Hobo aus— 
zufragen, aber es war keine Seele 
drinnen. Wie du weißt, hat unſer frü— 
herer Kellerburſche, der Schwaben— 
Hannes, einen Saloon im Baſement 
des Hauſes. „Wirſt mal den fragen,“ 
dachte ich, „vielleicht weiß der etwas!“ 
— Der Hannes aber wußte nicht bloß 
etwas, er wußte Alles. Er kam mir 
ſchon bei meinem Eintritt mit lachen— 
dem Halſe entgegen. „Du, Fritz!“ 
pruſtete er, „haſt du ſchon gehört, wie 
ſie deinen Alten im Lodginghaus oben 
reingelegt haben? — Die verſoffene 
„Tough Mary“ hat Poſſum geſpielt 
und ſich todtgeſtellt, und der Wilhelm 
hat ihrem Zuhälter 50 Dollars für 
ihr Begräbniß geſchenkt. Dann haben 
fie den ganzen Erlös aus dem Lodg- 
inghaufe zum „Jad in the Bor“ ge- 
nommen und dort wird nun gefoffen, 
was Zeug und Leber hält!“ — JG 
erzählte ihm nun, daß ich deinen ver= 
geffenen Negenfhirm holen follte. 
„Den hat das MWeibsbild auch!“ rief 
der Hannes; als fie an der Spiße ber 
Hobos nach der Levee ſpazierte, ſalu— 
tͤrte ſie drüben dem Saloonkeeper mit 
dem Regenſchirm, wie ein Leutnant 
beim Marſchiren ſeine Bekannten mit 
dem Degen! Jedenfalls gehört der dem 
Alten!“ Na, ich ging nun natürlich 
zum „Sad in the Bor“ und fand al» 
les fo, wie e3 der Hannes mir erzählt 
hatte. Das Frauenzimmer fhien den 
Kommerz zu fommandiren, wenigjtens 
fchlug fie, wie die Studenten mit dem 
Rapier, mit dem Negenfehirm auf den 
Tiſch und fchrie: Silence in the Court! 
— X rif ihr den Regenfhirm aus 
der Hand — fomweit find wir nod) nicht, 
MWilbelm, daß mir zufehen follen, wie 
fol ein Frauensmenfh mit unferen 
Saden Schindluder treibt — mie? 
Aber ich hätte die jhönfte Haue ges 
friegt, wenn mir der „Sad in the Bor“ 
nicht zu Hülfe aefommen und ben Rü- 
den gebedt hätte, jo daß ich mid 
fchnell aus dem Staube maden fonn> 
te.... Na, Wilhelm, wer von uns 
Beiden hat jegt Recht gehabt?" — 
Lemp antwortete nicht. 

Als er fpäter dem Frif einen Auf- 
trag gegeben hatte, der ihn menigjtenz 
zwei Stunden von ber Office fern 
bielt, fuhr er mit der Straßenbahn 
nach der Stadt. — Was er dort, zu 
thun beabfichtigte und mas er biejen 
Nachmittag jah und hörte, davon hat 
er zu Niemanbden jemals eine Silbe ge- 
fprochen. Wir können e& aber leicht 
errathen, denn am nädften Morgen 

ug er nicht weniger al3 zwanzig 
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ſungsmauern der Brauerei an. — Er 
entließ ferner die beiden extra auf 
die Abfütterung der Bettler dreſſirten 
und für dieſe Arbeit deſignirten Kü— 
chenmädchen und heuerte einen bärbei— 
ßig ausſehenden Privatpoliziſten, der 
abwechſelnd vor der Küchenthür und 
der Officethür auf Poſten ſtand, da— 
mit er hier wie dort die kettelnden 
| Plagegeifter verfcheuche, und ihnen 
| drohe, daß er fie unmiberruflih auf 
| Befehl des Herrn Zemp einlodhen müf- 
fe, fofern er fie noch einmal innerhalb 
eines Zirkel3 von einer Meile um die 
| Brauerei herum abfaflen werde. Die- 
| fe fummarifhe Porgehen und das 
| mit polizeilidem Nachdrud erlaffene 
Sinterdift machte der Bettelet und 
Schmwindelei im Reiche und der lIm= 
gegend der Brauerei offiziell ein Ende. 
| — ch fünnte aber meine mich ernäb- 
rende Feder für fünf Jahre rajten und 
roften -laffen, wenn ich das Geld befä- 
me, das Yemp in einer Woche im Stil- 
fen und, ohne daß ein Menfch etwas 
davon erfuhr, armen Leuten fehentte. 
‚ — Der mwahrhafte Wohlthätigteitsfinn 
| mwurzelt fo fejt in einer, edlen Men- 
| fenjeele, wie der Meerettig im Lehm- 
ı boden — unzählige Male fann man 
| die Stangen augreifen — die im 
ı Grunde fteden bleibenden Wurzeln be- 
halten ihre Triebfraft. 
Ende. 


Feinde. 


Efizje von Rar! Aultius Rodemann. 


Wieder ja er am Trenfter und fah 
hinaus. Nicht ein-, zehn-, zmanzig- 
| mal hatte er fich heute fchon von diefer 
| Stelle mweggeitohlen, jchließlich fogar 
| mweggeriffen, fih mit Gewalt aufge: 
| rafft, um ins Hinterzimmer zu gehen 
oder in die Küche, mo er ihn nicht fah. 
3 half nichts. E3 zwang ihn, ob: 
| wohl er jedesmal ärger darüber Fluch: 
| te, doch mieber auf den Stuhl am 
| Yeniter.... 
Jetzt waren's bald vierundzwanzig 
Stunden ber.... ' 
|  MWie geltern war die Sonne am Ver— 
| Icheiden, nur daß fie heute in goldiger 
| Reinheit über den Bäumen auf dem 
Wall ftand, während fie aeitern faum 
| durch die vom Wind ab ıınd zu aus 
einander geriffenen, [nmwarzen Gemit- 
terwolken ihre legten Strahlen fchiten 
fonnte. Das mwar’3 gerade gewelen, 
was ihn hinausgelodt hatte, dies to= 
bende Wetter, das er eben fo liebte, mie 
| er die im Munde der Leute fogenann- 
ten jchönen Täge verabfcheute.: Und es 
fonnten fih nur wenige Leute rühmen, 
ihn bei ruhigem Wetter draußen geje- 
ben zu haben, dann jchlief er... 
„Seh’n Se, Nahmer Kloof, wenn de 
Natur an fo’n drögen Däg flöph, denn 
flap id of. Wat jall id denn buten, 
nee, awerſt wenn die Lüchten dörchede 
Wulken gahn, dat 's 'ne Luft...“ 
Und Nahwer Klook, der die „Lüch— 
ten“ gar nicht vertragen konnte, ſchüt— 
telte den Kopf über den alten Sonder— 
ling und murmelte ein „dwallerig!“ in 
den Bart... 
Deshalb hatte es ihn auch gejtern 
Abend auf den Steg getrieben, ber fei- 
nem Fenjter gegenüber in ben Trape- 
fluß bineinging, und bon dem auß bie 
alten Frauen jonft ihre Wäfche Tpül: 
ten, und da war's geſchehen ... 
' Ein unverhoffter und ungewöhnlich 
tarter Windftoß hatte ihm, der fonft 
eigentlich auf dergleichen gefaht war, 
feinen alten, breiten Hut vom Kopfe 
geriflen, und beirı Greifen danach hat= 
te er da8 Gleichgewicht eingebüßt und 
war im jelben Augenblid im Waſſer 
gelegen. 
Die. Wellen der Trave waren ja 
ziemlich hoch gegangen, aber daß er 
trogdem gar nicht den Kopf wieder 
nach oben kriegen fünnen, darüber hat- 
te er fchon oft nadhgedadit. Erft, ala 
er auf dem Trodenen lag, war er mwie- 
der zum Bemwußtfein gefommen. 
Und da hatte zu feinem größten 
Entfegen der Niklaus neben ihm ge- 
ftanden, der Niklaus Peerftöver, naß 
wie er, vom Kopf bi3 zu den Füßen. 
„Dei wir of alleen woll nicht verfa= 
pen,“ hatte der Niklaus gejagt, „bei i8 
noch veel to fetiig dörch und dördh. Ka, 
maf de Dogen man mal up, Yohann! 
Id bün dat, din ollen Yründ. Na, 
Kinnings, id gah nu na Hus, mi üm- 
totreden, ji fönnt em to Beb brngen.“ 
Und der Nachbar Kloof und der 
Nachbar Möller hatten ihn gepadt und 
über die Straße in feine Stube getras 
gen, und was er noch nicht feit ge— 
laubt, von ihnen hatte er e3 mit Be— 
timmtheit erfahren: Niklaus “}eerftö- 
ver, fein ärgiter Yeind, hatte ihn aus 
bem Waiffer gezogen. ind dem follte 
ı er nun jein Zeben verbanten! Dem 
Niklaus, der ihn moralifch zugrunde 
gerichtet und fich offenfichtlich gefreut 
hatte, al3 e8 ihm endlich gelungen. Sie 
hatten einander —— gewohnt. 
Niklaus an der einen, Johann an der 
anderen Ecke vom Krambuden. Ni— 
Haus Hatte mit Obft, Johann gunit 
Räucerberingen, Büdlingen und 
Bretlingen gehandelt, zehn Jahre lang. 
Zehn Nabre lang hatte fich Johann die 
fortwährenden Sticheleien des Nad;- 
bar3 auf fein Gefchäft und feine Waa= 
te fallen laffen. 
‚SQ, Yrau Nachbarn, jo bläntern 
iwie ’nen Hering in Uniform thun mei⸗ 
ne Uepfel nicht. Dafür haben fie aber 
feftes Fleifch und find nich fo mappe- 
lich mie fo'n Sechälingaftint.“ Ober: 
| „Sa, liebes Kind“, fo nannte er alle 

Dienftmäbchen, „wenn du bir erft ben 
Magen mit fon verräucerten Fufo- 
rien voll —* thuſt. nachher ſmeden 


leſen, Herr Senator, da is doch wieder 
ein Menſch in Paris an 'nen verdorbe⸗ 
nen Fiſch geſtorben. Ja, ja, man kann 
nich vorſichtig genug ſein. Eſſen Sie 
man lieber Obſt, Herr Senator, das iſt 
entſchieden das Geſundeſte.“ 

Und ſo tagein, tagaus, die Jahre 
hindurch. 

Und warum? Nur, weil Johann 
Suermund ſeinen ſchönen Laden dem 
Niklaus Peerſtöper, der damals auch 
ein Auge auf ihn geworfen hatte, einen 
Tag zuvor weggeſchnappt hatte. Und 
um ihn zu ärgern, war der Niklaus 
gegenüber hingezogen und hatte ſein 
Vernichtungswerk begonnen. 

Nah zehn Jahren war Johann 
mürbe. Er gab das Geſchäft auf. Die 
Leute ſagten, weil er genug verdient 
hatte, und das war ihm ganz recht. Er 
wußte es anders. Noch ein Jahr hätte 
er dem Niklaus nicht mehr gegenüber 
wohnen können. „Mi drüppt de Slag, 
ick holl dat nicht mehr ut.“ 

Und nun triumphirte Niklaus und 
zog gleich in den Heringsladen. Er 
hätte ihn ſchon vor neun Jahren ge— 
miethet und nur auf dieſen Augenblick 
gewartet. 

Das kränkte Johann nicht, aber daß 
er ſein Geſchäft jetzt fortſetzte, auch mit 
Heringen handelte, das wurmte ihn 
zuerſt doch. 

Allmählich vergaß er auch das, ver⸗ 
gaß den ganzen Niklaus Peerſtöver, 
lebte ſtill und zufrieden und freute ſich 
über jedes Gewitter, über jeden 
Sturm. 

Und nun! Nun ſollte er dem Man— 
ne, den er am meiſten gehaßt, ſein Le 
ben verdanken! Er der ihn jahrelang 
maltraitirt, durfte ihn nun mit einem 
Male ſtreicheln, liebboſen Und das 
mußte er, der Johann Suermund, der 
alles Falſche haßte wie das ſchöne 
Wetter, das mußte er ſich nun gefallen 
laſſen! Mußte am Ende gar noch ver— 
pflichtet ſein, hinzugehen zu dieſem 
Mann und ihm zu danken. Johann 
Suermund hatte ſich einen Ruck gege⸗ 
ben, alö er heute morgen mit biefem 
Gedanken erwadhte, und ganz laut und 
in unbändiger Wuth aus dem Bett 
herausgebrüllt: „Niemals!” 

Dann war er mit fich zu Rathe ge=- 
gangen, war nad born zum Yenitet 
und war mwieber nach hinten gelaufen - 
und wieder nad vorn. Wen jollte er- 
darum fragen? Den Kaufmann Thor: 
mäblen an der Ede? Der war nicht 
gebildet genug. Den Boftaffiftenten 
Schulz, der immer bei ihm gefauft 
hatte? Auch der erfchien ihm nicht der 
richti Die Frau Ladenburg, der 
d > im rn — 
——— ie war jetzt Partei. Ja, 
wen denn? Sollte er auf 
die Polizei gehen? og 

Und mieder faß er am enfter und 
fah auf den Steg, und drüben ging die 
Sonne unter hinter den alten Zinben> 
bäumen auf dem Wall. Da bradie 
ihm der Junge die Zeitung. 

„Sei: jünd of drin, Herr Suer- 
mund!” rief er noch duch den Thür- 
Ipalt. 

Mie ein Panther auf feine Beute 
Ihoß Johann auf die am Boden lie: 
gende Zeitung. 

Was, wie? Er, in der Zeitung? Jni 
aller Leute Mund. Sein Name? Wo 
Stand e3 denn? 

Da, endlich... 

Und vernichtet fanf er, ald er gele- 
fen, auf den Stuhl. 

„Die NRettungsmebaille verbient, 
Gejtern Abend ereignete e3 fi mäh- 
rend des Gemitterd, daß der frühere 
Räucermaarenhändler Yohan Suer- 
mund bon dem Spülfteg jeines Haujes 
in die Trave fiel. Sein früherer 
Nachbar Niklaus Peerftöver, der zus 
fällig vorbeitam, rette ihn.” 

Nein, er wollte e3 nicht zu Ende le- 
fen. Wozu, wozu, er mußte ed ja al- 
le. Und nun mußten e3 aud alle 
Menfchen, ganz Lübed wußte eö und 
fonnte mit Fingern auf ihn zeigen. 
Nein, nicht auf ihn, auf den braben 
Mann, den Peerjtöver, den Halunten, 
der ihn heraus geholt, auf den würden 
fie eigen und fich anftoßen und jagen: 
„Da geht er, der den armen Suermund 
gerettet hat, iva3 is das doch für einen 
bannigen Kerl!” 

Und mit -vem Gebanten follte er 
tagaus, tagein zu Bette gehen und mie- 
der aufftehen und den anderen: immer 
bor Augen jehen, mit einer Gloriole 
um das Haupt. 

Nein, das konnte er nicht! Das ging 
über feine Kraft! 

Und ala er fomweit mar, baß er 
fludhte: „Hätte er mich doch verfaufen 
laffen!“ da holte er feinen Hut vom: 
Nagel — er mar noch nicht mieber 
ganz troden — und ging fchnurftrads 
zum Senator Eichmann. 


E3 war zwar feine Empfangaftun ng 


de mehr, aber mweil er früher viel bi == 
Suermund gelauft und auf gerade = 
die Zeitungsnotiz gelefen Hatte, ieh 
der Senator ihn vor. Die Aubienz 
war bald zu Ende. — 
Johann Suermund ſchwinde e es 
als er die Treppen wieder hinabging 
Natürlich müſſe er ſich anten, 
das jei Chriftenpflicht, und wegen ber 
Rettungsmedaille — wenn 
Sache fo zugetragen babe, würbe mai 
fie dem Peerftöner faum | 
fönnen. Wie geſagt, es ſchwindelle 
Johann, er ging im Taumel bie Har- 
tengrube hinab und bog nicht um, 
er zu Ende, er ging im Zaumel ger 
= bie bu 12 ftier a = 5 
richtet. Und er ging Steg, 
ging ihn zu ‚Ende, und dann Ui 
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NRoman von Ottomar Enbing. 


(14. Yortfegung.) 
-. Nelde wurde aufmerffamer. Unb 
nun wand er fi einen langen, frames 
men Weg binauf zu feinem Piel, 
‚Er redete über fein einfames Dafein, 
über ſeinen Wunſch, fih an ein Ge- 
Ichöpf anzufchließen, über feine 
Sehnfucht nad einer Genefung. 
° Nele mar mit Roth übergoffen. 
Sie mochte fi nicht beimegen, ob«- 
Ichon.fie das Bebürfniß hatte, aufzu- 
ftehen - und das’ enfter zu öffnen. 
Das, mas Sommer ihr mehr und 
mehr 'andeutete, mar ihr etwas Neus 
8, fie hatte niemal3 daran gebadit, 
daß er inniger für fie fühlen könnte. 
Nun ah diefer Mann vor ihr und 
Jagte: „ymmer habe ich dich begleitet, 
immer beobachtet. MAIS bu jung 
iwarft,. burfte ih mir feine Hoffmun« 
gen auf bi machen, deshalb kon⸗ 
truierte ich mir bad Märchen vom 
Menſchenopfer, deſſen ich nicht werth 
ſei. Nun aber ſind die Jahre auch 
über dich gekommen.“ 

Er ſchilderte ihr wie ſie ſeine Ge⸗ 
wohnheiten jetzt ſchon kenne, wie ſie 
auch in den Kreis ſeiner Ideen ſchon 
hineingeſchaut habe, und wenn Nelde 
ihm mit beklommenen Worten da—⸗ 
zwiſchenkam, ſo gebrauchte er immer 
ftärfere Mittel, ihr Mitleib für ſeine 
‚BVerlaffenheit zu erregen unb ihr daß 
208 in diefem großen Hau3 verlodend 
darzuſtellen. Zuletzt, da ſie ſich ihm 
immer noch nicht beugte, ſagte er 
langſam: „Ich habe auch ſchon mit 
deinem Bruder geſprochen, dein Bru⸗ 
der wäre damit einverſtanden, er ſähe 
es ſogar als ein Glück für dich an.“ 

„Mit Friemann?“ Nelde ſanken die 
Hände wieder. „Friemann hält es 
für mein Glück?“ Ja, gab es denn 
da noch für fie ein Zaubern? Fries 
mann mar eine große Macht; menn 


| 


Sommer bie auf feiner Seite hatte, | 


jo mwürbe &8 für fie fchwer fein zu 
widerſtehen. 

Sommer betrachtete ſie genau und 
freute ſich, wie Friemanns Beiſtand 
ihm jetzt ſchon half. 

Dann wagte er das entſcheidende 
Wort: „Ich meine alſo, liebe Nelde, 
ob du bereit wärft, in meinem Haufe 
zu bleiben für immer, und zwar nicht 
nut al8’ meine treue Beforgerin, ſon⸗ 
dern ala meine Frau?" — 


Bei. diefen. Worten ihres Dntels 
war Nelde zumutbe, ala jtehe fie vor 
einem jteilen Abhang und jehe, mie 
fih oben ein yeläblod löfte und mit 
Sprüngen und Sübßen auf fie losroll- 
te. Sie mußte nicht,ob fie recht 
ober lint3 außmeichen follte, ihr Auge 
baftete immer an dem Tyeläblod, und 
erade al® Mdvofat Sommer dba3 

ort „Frau“ ausfprad), da batte fie 
das Gefühl: jebt hat mich ber .Blod 
getroffen und umgeriffen, und e3 ift 

- au) in mir ettwad zermalmt. 
° Sie hatte gern in diefem Haufe ge» 
wirkt; nun war ihr daß unmöglich 
‚gemacht, wenn jie Sommers Bemer- 
bung ausfhlug. Nun mußte fie mie: 
ber in da3 Vaterhaus ziehen, wo Flo⸗ 
ra herrſchte, wo ſie jetzt überflüſſig 
war und nur das müßige Leben des 
Mädchens aus wohlhabendem Haus 
— fonnte. Und menn fie bie 
ewerbung ausſchlug, ja, wie trat 
ihr dann ihr Bruder entgegen? MWür- 
be er fie nicht noch viel härter behan- 
dein als je zubor? Unb wenn fie. die 
Bewerbung annahm, und Thomas 
fam zurüd und hatte fie am Enbe 
nieht vergefien — wa3 wurde dann? 

E3 freifte alle um fie, mas im 
Bimmer war. Sie fab Sommer 
vor ſich ſitzen, das Auge ſchillernd, das 
bleiche Geſicht mit allen Muskeln ge⸗ 
ſpannt. Sie ſpürte die Luft um m 
die mollte fie fchier erftiden. Alle 
Smeifel begannen no einmal in ihr 
zu rafen, und das mar zu viel für 
ihr Gemüth; ſie ſchloß die Augen, 
Fant zur Geite und verlor beinah 
dad Bemußtfein. Sommer fprang 
auf, um fte zu ftüßen, aber faum hat- 
te er fie berührt, da firaffte ſich der 


Körper. 

„Mir fehlt nichts.“ 
Sie ftieh das Flafon weg, ba8 er 

ihr Hinhalten mollte, fie erhob fich, 
ging Thmankend zum Fenfter und 
drüdte die Stirn an die Scheibe — 
das fühlte, und burdh den Spalt 
rt Seite fam reine Luft. Sommer 
aß mieber auf dem Sofa und ließ 
Nelde mit den Augen nicht Io8, und 
indem fie noch die Stirn an daß 
falte Glas gepreft hielt, antwortete 
fie Tangfam auf feine Frage und hatte 
ein jehmerzliches Gefiht: „Das Tann 
ich nicht fo fchnell entjcheiben, Ontel 
Sommer; bu verftehft, wie fehr du 
mich überraſcht haſt. Ich habe im- 
mer gebacht, daß zmei Menfchen, bie 
einander beirathen mollen, auch Liebe 
‚fühlen müflen, und da8 meißt bu 
bo, daß ich bich nicht fo Iiebe, mie 
es fein müßte, um beine Frau zu 
werben. Aber: du twirft fagen, baß 
bie Liebe der Jugend gehört, und 
dab ih Ion alt bin; da heirathet 
man benn mohl aus Vernunft, nicht 
mahr? Wenn man ba3 Vernunft nen- 
nen Tan.” WUllmähli murbe ihr 
bie Stirn zu Talt, fie manbte ben 
Kopf von ber Scheibe und blieb aufs 
recht am Fyenfter ftehen. „In biefer 
Stunde, Ontel Sommer, thut & 
mir leib, baß bu fo geiprodgen haft, 
benn ich bir mit Freuden bier 
im Haus gedient. Und noch fchlim- 
mer ift e8, daß Friemann fchon Bes 
jan weiß, denn wir fünnen auf bie 
— die Angelegenheit nicht unter uns 
beiden abmachen. Das litte mein 
Sruder nicht, ſeine Schweſter hat 
deine eigenen Angelegenheiten.” Nun 
T k fih vom yenfter um und 
mmer ihr. Antlig zu: „I 
ng gelebt, jolange ih an 
vente, unb ich. merbe 
meiter — * * 

‚meine Frau mehr”, en 


% 


F 


in 


RNelde ſtuhte — ja, da halte er 


recht, aus Friemanns Botmäßigkeit 

kam ſie am Ende heraus, wenn ſie 

Frau Advokat Sommer wurde. 
würde dir völlige Freiheit 


„Ich 
des Handels laſſen“, fügle Sommer 


klug hinzu. 

Alſo fie ſollte nicht die Botmäßig⸗ 
keit unter ihrem Bruder mit einer 
andern Herrſchaft eintauſchen? Das 
machte Nelde nachdenklich und milder 
geſtimmt gegen Sommer. 

„Zwei Tage,“ bat ſie, „zwei Tage 
laß mir Zeit.“ 

Sommer hatte fich erhoben. 

„Du wirft mid in biefen Tagen 
möglichjt wenig fehen, aber, Nelbe,” 
er trat dicht zu ihr heran, faßte fie 
um ein SHandgelent und jah ihr 
tief in bie Augen, die fie erjchroden 
und ftarr auf ihn gerichtet hielt, „in 
dir fchlummert meine Erlöfung, ba 
ahne ih.“ Er ließ feine Stimme 
bt5 zum Flüftern finten. „Bring 
mir das Opfer Nelbe, bring 8. Ers 
Iöfe mich.“ 

Dann fhritt er hinaus. War das 
eigentlich eine Liebeserklärung gemmes 
fen? Nein, zu Liebeserflärungen war 
DOntel Sommer aud fhhon zu alt, 
und fie mar gewiß auch jhon zu alt 
dazu, al daß man ihr noch meldhe 
machte. 8 war nur bie ganz eigen» 
füchtige Bitte eined Mannes an daß 
Weib gemeien, dad er von Yugend 
an mit Gedanten umfponnen hatte. 
Vor der Eigenfucht fürchtete fih Nelve 
und ließ fich doch davon gefangen neh- 
men, wie fie fi) immer von Willens 
fraft überwinden ließ. Und in aller 
Furt, in allen Zmeifeln fühlte fie 
doh ein FFüntchen Eitelkeit. Sie 
hatte e3 alfı verftanden, ihm feinen 
Hausſtand ſo zu führen, wie er ihn 
immer haben modte. Cr mollte fie 
fein Zebenlang um filh haben. Nun 
follte fie die größte Entfcheidung thres 
Dafeins treffen. 

E3 fam eine Nacht für fie, die ihr 
menig Schlaf bradte. Alles erwog 
fie: Yriemannz MWünfche, ihre Em- 
pfindungen au Sommer, die im 
Grunde fühl, wenn aud nit un- 
freundlich waren. Xhre Stellung als 
Frau, die fie Iodte, wie ed jeves Mäbd- 
chen lodt, einen andern Namen anzus 
nehmen und vollaählig zu merben 
unter den Genoffinnen ihres Ge» 
Tchlecht8 — da8 Gerede in der Stabt, 
das ihr fchmeicheln würde, denn man 
fprad) gewiß von einer quten Partie 
— GSommer3 Eigenheiten, von denen 
fie wenig berührt worden war, fo daß 
fie faum daran glaubte — — alles, 
alles eriwog fie, für und wider biefegei- 
rath, die ihr fo plöglih angetragen 
war. Und vor allen Dingen war e3 
Thomas, an den fie in biefer Nacht 
denfen mußte, Thomas, der ihr fo 
fern war, der ihr nur furze Grüße 
fchicte, in denen nicht3 von einem 
Miederfehn und von einem Finden 
zwifchen den beiden ftand, Sollte 
fie ihm nacdtrauern, follte fie feinet- 
halben ledig bleiben? D nein! Und 
der Troß der Schwachen lam mieber 
einmal in Nelde auf und brachte e8 
zuftande, daß fie einmilligte, ihrem 
Bruder und ihrem Onfel in biefer 
Sade zu geboren, mie fie e8 ges 
wohnt mar. 

Uber dann trieb fie doch wieder pie- 
les von dieſem Gehorſam hinweg. 
Onkel Sommer war oft krank, ihn 
plagte der Kopf, und es war an ſol⸗ 
chen Tagen ſchwer, mit ihm umzu— 
gehen. Solange ſie nur ſein Haus— 
weſen beſorgte, mußte er Rückſicht 


gegen ſie nehmen, aber gegen ſeine 


Frau hatte er das nicht mehr nöthig. 
Und beſonders ſchauderte dem Mäd— 
chen davor, eine Ehe einzugehen mit 
einem Mann, zu dem ſie nie etwas 
anderes gefühlt hatte als die Zu— 
ſammengehörigkeit, dieſe laue Ver— 
wandtſchaftsfreundlichkeit, die ihr an⸗— 
erzogen war. 

Als der Morgen kam, ſchlief Nelde 
mit der Abſicht ein, frei zu bleiben 
und wieder in ihr Mädchenſtübchen 
am Ulmengarten einzuziehen. Als 
ſie aber aufſtand, kamen die Zwei— 
fel von neuem. Ihr Schickſal als 
Frau Advokat Sommer erſchien ihr 
nicht mehr ſo ſchwer. Ja, ſie hatte 
in der Friſche, die ſie morgens im— 
mer ſpürte, ob ſie nun gut oder 
ſchlecht ſchlief, wohl Luſt und Muth 
dazu, die Frau des angeſehenen 
Mannes zu werden. Was ſollte 
das denn viel anders ſein als jetzt? 
C- mar viel für fi, und fie arbei- 
tete im Haus, abenda ſaßen ſie zu— 
fammen. Biel ander3 fonnte e3 
fpäter auch ‚nicht werben. 

Ein bißchen befangen faßen fi 
Nelde und Advnofat Sommer beim 
Frühftüd gegenüber; er nahm bald 
die Zeitungsblätier vor, um fich nicht 
unterhalten zu müflen. Dann fas 
men für Nelde die häuslichen Geſchäf⸗ 
te, und erft am Nachmittag Tonnte 
fie daran benten au&zugaehen. Mo« 
Bin? Zu Flora. Das mar die ein 
aige, die ihr rathen lonnte, die ein» 
äige, der fie vertraute Haftig z0q 
fie jih an und fchlich fcheu durch den 
Korrivor und aus dem Hausflur 
hinaus. alt war e8 ihr, ala. thue 
fie unrecht gegen Sommer, daß fie 
fih Beiftand holte, um ihre Smeifel 
au überwinden. 

Flora zog die Freubin gleich bie 
Treppe Binauf und in ihr eigenes Ge- 
ma 


„Sp blaß, Nelde?” fragte fie bes 
forgt. Ihr Blick gab Nelve fund, 
daß fie alles mußte. 

„Hat Friemann bir gejagt?“ 

Flora nickte. 

Flora!“rief Nelde und lehnte ſich 
an die Bruſt der Schwägerin. „Was 
ſoll ich thun?“ 

Flora hob ihr das Haupt, küßte 
ſie und erwiderte: „Du fragſt, alſo 
verneinft du.” 

Melde meinte: „Nicht wahr?” Und 
fofort fant ihr mieber der Muth. 
Sie fuhr Meinlaut fort: „Es ift nur 
fo..fehmwierig für mid, nein ‚zu -fa- 


gen.” \ 
„Sehörit du bir denn nit a 
‚a 


we Flora wandie 


laßt dich leuen 


mir 
— und" 


ner Familie. Du wirſt nie eine 
Sache ſelbſt in die Hand nehmen and 
durchführen. Aber in dieſer Frage, 
Nelde, wenn ich dir rathen ſoll, fo 


beharrſt du bei deinem Nein, das du 


Haft.“ 


im "Herzen längft gefprochen 
bie 


Shmwermüthig fenkte Nelve 
weiße Stirn. 

„Du nennft mich ſchwach und 
trauſt mir nicht zu, daß ich etwas 
durchſetze. Wenn ich aber nun ge⸗ 
rade, um dir das Gegentheil zu * 
weiſen, die ſchwere Aufgabe auf mich 
nehme, Advokat Sommers Frau zu 
werben?” 

„Ih verlange ſchon ſolchen Be— 
weis nicht. Du thäteſt das auch 
nicht meinethalben, ſondern nur aus 
Unterwürfigkeit vor deiner Familie. 
Viel größer iſt für dich die Aufgabe, 
deine eigene Herrin zu bleiben oder 
zu werden. Sage bo, maß ers 
wartet did an ber Seite biefes 
Mannes? Nein, Nelbe, fei ftandhaft, 
auch gegen Friemann! Komme wie— 
der bierher! Ich fämpfe mit dir, du 
folft mit deiner Bunbesgenoffin zus 
frieben fein.“ 

Auf die Art beliebte Flora dur 
eifrige Reden, zu benen fie Lieblo- 
Jungen binzufügte, Neldes Muth und 
hatte ihr — das Verſprechen ab⸗ 
gerungen, daß ſie unter keinen Um⸗ 
ſtänden in dieſe Heirath willigen und 
auch nicht länger bei Advokat Som⸗ 
mer bleiben wollte — da ertönten 
Schritte die Treppe herauf, gleich 
danach wurde die Thür zu dem Zim— 
mer, in dem die beiden Freundinnen 
umſchlungen ſtanden, geöffnet, und 
Friemann trat ein. 

Ohne auf Flora zu achten, fragte 
er: „Nun, Nelde?“ 

Nelde ſah ihn wehvoll an: „Ach, 
BE ich weiß nicht, maß ich thun 
o 


„Du weißt es nicht, Nelde?“ ſagte 
Flora vorwurfsvolle. 

Friemann fiel ihr ins Wort: „Du 
mußt natürlich ſo handeln, wie es 
deinem eigenen Wunſch entſpricht.“ 

„Eigenen Wunſch“, flüſterte Nelde. 

„Ja dem eigenen Wunſch. Zwang 
wird von keiner Seite auf dich aus— 
geübt werden. Ich rede nicht zu, ich 
rede aber auch nicht ab. Nur ſo 
viel weiß ich, daß nicht leicht ein 
Mädchen dieſe Partie ausſchlagen 
würde, und Sommer hat zu mir in 
einer Weiſe über dich geſprochen, die 
von der äußerſten Achtung zeugt, um 
keinen wärmern Ausdruck zu gebrau⸗ 
chen. Alſo quäle dich nicht lange, 
Kind, ſage ja oder nein, und wenn 
ich dich bitten darf“ — dabei ſchaute 
er Flora feſt an — „laß dich nicht 
zu ſehr von Vorurtheilen beeinfluſſen.“ 

Flora lächelte ſtolzen Angeſichts: 
„Du verſtehſt es gut,“ ſagte ſie, „dei— 
ner Schweſter die Freiheit zu laſſen, 
vn den eigenen Wünjchen zu ban- 
ein.“ 

„sa, bitte,“ meinte er jcharf, „thu 
ich etwas anderes?" 

„Bemwahre,” entgegnete Flora, „beis 
ne Worte find Elar, aber“, fügte fie 
dann leife Hinzu, „ihr Sinn ift aud 
ungmeibeutig.“ 

„Soll das heißen... . 2" 

„Lieber Friemann —” 
nich muß mir ausbitten, daß bu 
dich erflärit, Flora.” 

„Habe ich da? möthig? PVerftehit 
du mich nicht? Bin ich nit ganz 
ehrlich gegen dich gemefen? Ych babe 
dir gleich gejagt, daß ich nad Kräf- 
ten Nelde vor diefer Ehe behüten will. 
Sch habe dann au gejagt, daß e3 
mir kaum etwas nüten mird, benn 
ihr gehört zu einer Yamilie, und ich 
bin nur hineingeheirathet, ich bin fait 
noch eine Fremde.” 

„Das ift deine Schuld”, Jagte Frie- 
mann, ’ 

„Deiner Familie, lieber Yriemann, 
fremd zu fein, ertrüge ich noch, aber 
zwifchen una beiden, zmwifchen dir und 
mir, follte von feiner remdheit die 
Rede fein können, und es ift nicht 
meine Schuld, wenn e3 boch der all 
if. Uber wir fprechen von ung, mir 
eigenfüchtigen Menfchen, und da jteht 
deine Schmeiter Nelde in taujend Nö- 
then; fie muß uns jebt michtiger fein 
ala mir felbf. Du haft ung geltört, 
riemann, ich mar auf dem Meg, 
Nelde zu beitimmen, nein zu jagen. 
Du bift zur rechten Zeit gefommen, 


um dies Gefpräch zu verhindern, und. 


du haft deine Schwefter vielleicht ba= 
bor bewahrt, mortbrüchig zu werben. 
Siehft du, fo Hoffnungslos ehe ich 
die Sache an, aber meine Pflicht Habe 
ich doch gethan. Thuft du auch bie 
beine?“ 

Friemann entgegnete: „Ich bin nicht 
gewohnt, daß man mich erft auf mei- 
ne Pflicht hinwetft.. Ich Tage aus 
brüdlih no einmal, daß ih Nelde 
die Entiheidung gänzlich überlaffe: 
das ift ein Wort, da3 feinen andern 
Sinn trägt, ala e8 verlautet. Da= 
mit ift für mich einftweilen diefe An 
gelegenheit beendet, bi3 Melde mir 
mittheilt, zu melchem Entfhluß fie 
gelangt if. Und du follteft dir, Ylo= 
ta, um mir eben nicht fremd zu mer» 
den, ein Beifpiel an mir nehmen.“ 

Er hatte gejagt, mas er fagen moll» 
te, grüßte die beiden furz und ging. 
Sein harter Schritt erflang die Trep> 
pe binunter und über den Hausflur. 

„Alfo will ich mir ein Beifpiel an 
ihm nehmen,“ fagte Ylora, „benn er 
ift ein Mann und foll mir noch näher 
ftehen ala du, liebe Nelde Ents 


J 


bor allem von best 
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—A 
„Sage lieber, du follte 
thun, Nelbe, benn ich 
thuſt es doch. 
Nelde ſchluchzte; das war ein Ge⸗ 
ſtändniß der eigenen Furcht davor, 
daß ſie keinen Widerſtand leiſten wür⸗ 
. Dann Hub fie an: „Wie ent» 
feglich zmedlos ift dies ganze Leben 
für mid. ch habe nicht zu voll» 
bringen, ich kann nicht3 unternehmen. 
Siehft Du, wäre e3 dedhalb nicht gi 
wenn ich an eine jehmere, jchwere Auf 
gabe heranginge? Vielleiht Habe ich 
noch eine Kraft in mir, von der ich 
fonft nichts weiß. Die Kraft muß 
vielleicht nur Herpprgeholt und geübt 
werben, und dann fomme ih am En» 
de no zu einem rechten Leben. 
Sa, ih fehne mid nah etwas 
Schmwierigeem — glaubft du nicht, 
daß ich e3 aushalten würde?“ 

„Liebling,“ antwortete Flora, 
„aushalten und durchführen, das ift 
zweierlei.“ 

Nelde trodnete feufzend ihre Aus | 
gen, und die Schwägerinnen ſchieden 
poneinander. | 
Al der andere Morgen tagte, mar 


Nelde in fih noch nicht fo weit und; 
fonnte ihr DVerfprechen nicht Balten, 
daß fie Sommer Beicheib geben 
wollte. Er vermied e3, mit ihr lange 
in einem Zimmer zu fein; er mar höf- 
lich und drängte fie nicht. Melde cher 
fühlte eineSchuld. auf fich Iaften, benn 
fie wollte ihm heute ja oder nein ant= 
morten, und fie vermochte e8 nicht. 
Zmar war bad Begehren in ihr, jich 
an Jemand anzufchließen, aber fie, 
hatte e3 bei yriemann und ?ylora ges | 
fehen: e8 Zonnte ihr Niemand belfen, 
faum rathen, fie mußte allein über 
ihre Zulunft entfcheiden. 

&o meinte Nelbe, in Wahrheit bes | 
reite fih ganz Soggenftebt vor, die 
Entf&eidung für fie zu fällen. Wie 
fam e8 nur? Hatte yriemann irgend- 
einen Bundesgenoffen gefucht? Kurzs 
um. e3 war auf einmal ein Gerücht 
in der Stadt, dab Adoofat Sommer | 
feine Nichte heirathen merde. Achim | 
wurbe darnad in der Schule gefragt. | 

„Was?“ rief er beftürzt, Er 


den. Kopf. * — 
es nicht 
fürchte, du 


weiß ich nichts.“ 

Die Collegen nedten ihn und nann- 
ten ihn eiferfüchtig. OD. ja, das war | 
er. Er hatte in feinem Hindämmern 
berfäumt, Nelde für fich einzunehmen; | 
er hatte au aus allzu zarter- Rüd- 
ficht, deren fein Herz doch fähig mar, 


rebete Achim vielerlei von der Müß- 
feligteit feines Dafeins, von der Enge, | 
in ber er lebte, unb bie ihn nicht fo 
ausfchreiten ließ, wie er wohl mollte, 
Auleht deutete er auch an, daß Nele 
doch nicht ganz das Mädchen feines 
Herzen3 gemwejen fei, denn fonft hätte 
er ficherlich nicht gezaubert, fie zu ges 


! Lebensmut 


ein, unb 
ala ob Nelde davon belebt murbe. 
Flora war e3, bie jeht oft banon 
ſprach, daß Nelde fich eine große Auf- 
gabe gewählt Habe. Gie ftraffte, bie 
zage Seele ein wenig, und durdh bie 
Dämmerung, in ber Nelde ihre bräut- 


lihen Tage dahinbradte, Brad dann 


wohl ſchien es 


darüber zu fpredhen,. 

mal nicht anders gi r 
ı Freundinnen inander waren 
; Slora hatte Nelbe zu NH auf das 
| Sofa gezogen und 5 ihr das Haar 
aus der Stirn. Sie ſah mit Sorge 


winnen. So ihal er ſich felbft leid, | ein ſchwacher, mattgelber Strahl. Es auf Neldes ſchmale Lippen, von deren 


und als Tante Lite merkte, daß keine 


war keine Sonne. Der Strahl kam 


| Winkeln Falten abwärts liefen. 


Seinbfeligfeit mehr gegen fie im An= | von irgendeinem fernen, fernen Stern, | Ylora drüdte ide Haupt leife an Nel- 


zug war, begann fie, Achim mütterlich 
zu tröften. 

„Sie ift au fchon zu alt für dich, 
Achim. Wenn du mal 
dann fuche ich dir eine Junge aus.” 

Achim empfand den Troſt, den 


aber er genügte ſchon, um Nelde ſo 
viel Kraft zu geben, daß ſie an ihre 
Aufgabe glaubte und alles mit Flora 


heiratheſt, beſprach, wie ſie ſich ihre Wirthſchaft mit der ſich 


einrichten wollte. 


Dabei rieth ihr auch Friemann 


des Haar, und ſo ſaßen ſie eine Weile 
aneinandergelehnt. Floras Liebe löſte 
in Nelde wieder einmal die Starrheit, 
ihre Schwachheit gern 
umpanzerte, und ſacht, wie wenn ſich 
an ſchwülem Tag die Wollen zufam- 


Mutter ihm ſpendete; er konnte ſich eifrig, und Nelde hatte noch nie einen menziehen und es dann leiſe, leiſe zu 


nun ſelbſt bemitleiden, daß er eine | 
unglüdliche Liebe gehabt hatte, die ein | 
jähes Ende nahm. 


fo freundlichen und gefälligen Bruder 
gehabt wie jegt. Während zmilchen 


| tröpfeln beginnt, fing Relde an zu 
| meinen. 


| Friemann und Flora eine falte Luft | ‚Enger umfchlang Mlora fie, Beide 


Zwei Stunden, nadem Tante Lite | mwehte, wurde e3 zwifchen ben beiden | fprachen fein Mort. Nelde ieh ihren 
zu ihrer Weberrafchung gehört Hatte, Geihwiftern warm und märmer. | Thränen den Lauf, und enblich that 
twa3 fie gleich von Anfang an mußte, Yriemann war gütig, weil ihm Nelde | fie den Mund auf und fagte, indem fie 
mar fi) Koggenftebt darüber einig, gehorchte, und weil er Yylorad Wiber- ; ihre Muaen zu der Freundin erhob: 
daß Nelde Thorften Abvotat Sommer Ttand beftegt batte. und Nelde war für! „Ud, Flora, ob e2 allen Frauen- fo 


beirathen werde. So rafch flog bes 
Gerücht vom bürgermeifterlichen Haus | 
dur die Stadt, und fo rafch murbe | 
e3 überall mit ber Rebe empfangen: | 
„Das haben mir uns gleich gedacht.“ | 


Mibderftand gegen Sommers un. 
zu fpüren. Sommer und friemantt | 
hatten lauter Bunbesgenoffen befom= | 
men, felbft Tante Lite war nicht da= 
gegen. 

Ya, die Mütter maren fogar ein | 
bischen neidifch auf Nelbe, denn iebe 
bon ihnen hätte fchlieklih auch ihre 
Tochter, die Schon in die Nahre kam, 
Advokat Sommers rau werben laf» 
fen. Niemand war. der in biefer 
Heirat etmad Unglüdliche gemittert 
hätte; 5lo8 Iante Mila Tagte, wenn 
ſie auf ihren Gängen über biefe | 
Neuigkeit ausgefragt murbe: „Kinder, 
ba8 laßt, da mifche ich mich nicht Hin- 
ein.” 

Und Tante Tine jammerte: „Ach, 
was mwird Thomas fagen? Der bält 
doch ſo viel von Melde.” 

Nirgend aber fragte man banadı, | 
ob Nelde au ihr Samort gegeben | 
hätte. Was follte man banal) fra- 
gen? Das mar doc felbftverftänd- 
lid. Die Frauen jelbft dachten nicht 
anders, und zu biefen rauen gehörte 
auch Nelde. 

Noch immer konnte ſie nicht mit 
Sommer ſprechen, aber wenn ſie ſich 


! 


jedes gute Wort dankbar, dankbar 
und boppelt unterthänig. 

Mit ihrem Bruder unb ihrer 
Schwägerin war fie in biefer Zeit 
berzlih eind, und fie münjchte nur, 


' Und jeltfam, e8 mar nirgends ein | daß fie nie auß dem Haus müßte. 


Und do mar diefe Einigkeit eben bie 


Tolge davon, daf fie bald für immer 


ſcheiden ſollte. Fioras Mitleid be⸗— 


ſiegte den Unwillen gegen Neldes 
Schwäche, Friemanns Zufriedenheit 


war aus dem Stolz gewachſen, daß er 
ſich 


alles erreichen konnte, was er 
vorſetzte. 
Ya, Nelde war einig mit denen, die 


ihr no am nädjften ftanden. aber 


ihrem Bräutigam blieb fie fern. fo! 
fehr fie ficö mühte, fich in feine Wün- | 


The einzuleben. Sie veritand ihn 
nicht, und er ließ-fie noch im linper- 
ſtändniß. Aber das Unverſtändniß 
wich auch nicht, nachdem Nelde mit 
ihm vor dem Altar gekniet hatte, eine 
bleiche, weinende Braut an der Seite 


des Mannes, deſſen Augen flackerten 
wie amei Qampen, bie in einem unter= 
irbifhen Gang ftehen, und über bie 


ftoßmweife der Wind hinfährt. 
* N =“ 

Nelde Thorften? Ehe .. .! 
Koggenftebter Hatten eine Genug: 
thuung darüber, daß fie etmas Wirk— 
liches bejähen. worüber fie fich unter 


halten fonnten. Aber wenn fie jemal3 | 
in dag ftattliche Haus in der Dentert: | 


fh zurüdgehalten, folange zmwifchen | draußen zeigte, dann murbe fie neu= | ftraße bineingeblicht hätten, fo wäre | 


Nelde und Ihomas fi etwas anzır= | gierig angefehen, man fchaute auf ihre ihnen die Erfenntniß aufgeftiegen, daß 
Ipinnen jchten — aus Rüdficht. und Hand, ala fuche man ven Verlobungs- | alle ihre eingehenden und pflichtge- 


weil e3 ihm zu unbequem mar, fi in 
größere Gemüthahemegungen hinein= | 
zuftürzen. Und. nun dies? Diefe 
Neuigkeit von Onfel Sommer ımd 
Nelde? 

&o mar er wieder der Thor geme- 
fen? Bon Flora hatte er fich ab- 
bringen laffen, zu Nelde hatte er felbft 
nicht fo geftrebt, wie er e3 hätte thun 
follen. Seht war er e3 mieber, ber 
leer ausging? Seine Untertertianer ' 
batten ed qut in der nächjften Stunde, 
benn er paßte wenig auf und lieh viele | 
Tehler beim Weberfegen ungerügt. 
Dann fam er erregt nad Hau... 

„Weiht du, mas bie andern jagen?” 
fragte er feine Mutter. Xante Like | 
mußte das nicht, obfchon fie fonft alles 
mußte. „Onfel Sommer mill Nelde 
heirathen.“ 

Tante Lite fuhr zuſammen, daß ihr 
bie Suppe, bie fie gerade im Löffel 
hielt mwieber auf den Teller fiel, und 
der Bürgermeifter ftieß ein erftauntes 
„Ehemdere” aus, 

„Heirathen“, fagte Achim nochmals 
und faß da, ala hätte er etwas fehr | 
Schönes erzählt. 

QIante Lite gehörte aber nicht zu 
denen, die fich länger als eine Viertel: | 
minute merten ließen,daß fie überrafcht | 
waren. Sie aß alſo mit großer! 
Selbitbeherrfchung ihre Suppe meiter | 
und behauptete mit der Kühnbheit, ıntt 
ber fie alle ihre Behauptungen auf» 
ftellte: „Das habe ich gleich gewußt.” 

Lebt befam Bürgermeifter Ellerbet 
einen Schred, jo daß ihm felbft das 
gewohnte Ehem in der Kehle fteden 
blieb, und er fagte langfam: „Gleich 
gewußt?“ 

„a,“ antwortete Tante Lite, 
Mocte ihr Mann noch fo zmeifelnd 
fragen, für fie gab es fein Zurüd und 
feinen Smeifel. Was fie einmal ge- 
fagt hatte, da® war wahr, und daran 
glaubte fie felfenfeft. „Aa, als fie zu | 
Sommer fam. Mila bat e8 auch ae | 
ſagt.“ Sie war die VBeherrfcherin bes | 
Lagers, und wie ein tüchtiger yeldherr | 
mußte fie ihre Uebermacht gleich au8= | 
zunugen. „Diegmal fannft du mir | 
menigftend feine Vorwürfe machen, 
Achim,“ 

Nein, dad fonnte Achim nid. 
Bürgermeifter Ellerbef rüdte unrufig 
auf dem Stuhl. Wenn die Gikung 
beim Effen abgehalten wurde, fo hatte 
er ed nachher zu büßen, das Effen be- 
fam ihm nicht, und er fonnte nicht zu 
Mittag Tchlafen. Er verfuchte be3- 
bald, die Situng mwenigftena einftmei- 
len aufzufchieben. „Ia, ja. ja, ba3 
fönnen wir nachher befprechen.“ 

Tante Lite aönnte ihrem Mann 
alles, ein gutes Mittageffen und einen 
ſchönen Mittagfchlaf, aber eine! 
Sikung, die einmal eröffnet mar, 
aufzuheben, das ging gegen ihr parla- 
mentarifches Gemiffen. Sie jebte: 
alfo, ohne atıf den Proteft zu achten, , 
die Beratung fors, indem fie meinte: | 
„SH müßte nicht, mas da meiter zu : 
befprechen wäre.” Das war ein Hu- 


Scheide dich, und menn du dich zu | ger Schadhzug von Tante Lite, fie 


deiner Freiheit entfchieven haft, mie | Jagte, daß fie 


ich Hoffe, jo bin ich doch beine Ge- 
nofiin und fämpfe treu mit dir, daß 
fie deinen Entfhluß nicht wieder um- 
ftoßen. Komm in dein Stübchen, 
dente nach! Hat dir beine Sanduhr 
nicht fhon oft geholfen?“ 

Sie führte ihre Schwägerin in ben 
altgewohnten Raum. Nelbe blidte 
auf die Sanduhr, aber dann mehrte 
fie ab. 

„DO nein, o nein, ih fomme in 
eiher Stunde nicht mit mir u 
Laß mich hinaus, Ze b fteh 


ER; 


nicht3 zu beſprechen 
hätte, und regte damit bie Debatte. 


an. 

Achim fühlte den Vorwurf heraus, | 
ber darin lag, daß Mutter meinte, er 
tönne ihr feine Schuld geben, wenn 
Nelde eines andern Mannes Weib 
—* —— — er ſich: 
abe mein möglichſtes gethan 
aber ich ſitze ſo in der Arbeit.“ 


f 
U es 
” * werde, 


das ſah Advokat Sommer wohl. Sie 


ring; die Kaufleute dienerten tiefer 
als fonft und zeigten Sadıen, bie für 
eine Ausftattung fehr jchön maren, 
Alles um fie herum mar in Bewegung, 
alles drängte auf fie zu, nahm fte in | 
die Mitte und fchob fie zu Mbpofat | 
Sommer, der ganz fill moartete. 
Flora -fchwieg jeht, denn Friemann 
hatte ihr Elar gefagt, daß er ihre Ein- 
mifchung nicht dulbete. So gab «3 
fein Menfchentind, das Neise in bie 


' Arme genommen und fie vor all bem | 


Drängen gefchügt hätte. 

Sie hatte nun feine Zeit mehr, fie | 
mußte fich entfcheiden, und mwieber ein 
mal mie fo oft rannen in der alten 
Sanbuhr die Körnlein, die dem Bau- 
meifter Thorften bei feinen Entjchlüj= | 
fen halfen, von oben nach unten und | 
bildeten ihren Trichter und ihren Berg 
und wieder einmal faß Nelde Thorften 
davor, und immer fliegender murbe | 
ihr Athen, und immer heftiger zitter- 
ten ihre Hände, immer angftooller 
blidte fie auf den Sand, ber niemals 
ftocte, fondern unbarmherzig meiter« 
riefelte, und ala ba8 legte Korn ber- 
abgefallen war, da wankte Nelde, 
mehr, alö fie ging, die Treppe bin- 
unter, denn fie meinte, einen Ent= | 
Ihluß gefaßt zu haben, trat bei Frie: | 
mann ein, ftand an ber Thür und 
fprah mit Thränen in den Augen: 
„Sa, Friemann, wilft bu e8 benn 
Dntel Sommer fagen? Jh mill dann 
wohl feine frau werben ...” 


* * * 


Friemann war zufrieden, Flora 
ſchwieg auch bei dieſer Nachricht. 
Ganz Koggenſtedt aber athmete er— 
leichtert auf, als die Verlobung in der 
Zeitung ſtand. Nun hatten die Kog— | 
genftedter etwas Wirkfliches, woran fie | 
fih halten konnten, und braudten in 
diefer Sache menigfteng nicht mehr fo | 
fehr ihre Phantafie anzuftrengen. 


| Und etliche unter den Koggenftebtern 


Ipradhen: „Ya, fieh, nun bat Baumeis | 
meifter3 Nelde wahrhaftig noch Süd | 
gehabt, die fommt in ein fohone 
Haus, und wenn fie erfi Wittwe ift, 
mas fteht fie dann mohl aus? Sie 
hat mas, und er bat wa. Ya, ja.” 

Keine Dame in Koggenitebt wurde 
von den Kaufleuten und Krämern, die 
meift vor der Thür ihrer Läden ftan- 
ven, fo böflih und zuborlommend 
von ihnen gegrüßt wie Wdnofat Som> 
mer3 Braut. 


Sah Nelde denn bräutlich au? Ad 
nein. Sie blieb blaß, ihr Gang Batte 
etwas Scheue bei all der Fyreundlich- 
feit, die ihr auf den Straßen geboten 
wurde. Sie meilte am liebiten auf 
ihrem Stübchen, das fie jeht mieber 
ganz bewohnte. Sommer begnügte 
fih mit einer anderen Hilfe, und 
Nachmittags fam er und holte fie zum | 
Spaziergang ad. Schücdhtern legte fie | 
ben Arm in den feinen und jchritt an , 
feiner Seite, und er verfuchte faum, | 


ı fie heiterer zu machen; ihm war ihr 


ernftes Wefen recht. Das mar ein 
feltfamer Brautftand. Ta gab «es 
feine zärtlihen Worte, e3 gab faum 
Liebkoſungen zwiſchen den Brautleu- 
ten. Sommer ſchenkte ſeiner Verlob⸗ 
ten loſtbare Dinge, denn er liebte den 
Schmud an Frauen, Nelde aber trug 
die Koftbarkeiten nur mit Wiberftre- 
ben. Sie paßten nicht zu ihre, und, 
mar nicht viel anders zu ihm wie | 
u 
m aufs innigfte an a 
an, bie fich jegt bemühte, ihr das Be- 
borftehende da 


Sie | eb 


treuen Unterhaltungen fih um etwas 
drehten, wa3 in Wahrheit ganz anders 
ausfah, ala mie fie zu mwiffen meinten. 

Nelde Thorftens Ehe. Ya, nad 
außen hin mar e3 eine Ehe mie alle 
anderen in Koggenftebt. Das junge 
Paar, fo nannte man alle NReuver- 


mäblten, wenn auch der Mann jchon | 
und bie, 


bald an die Fünfzig mar 
Frau fon daran dachte, daß bie 
Vierzig immer näher rüdten — ba3 
junge Paar alfo ging nach dem redh= 
ten Braud Arm in Wrm über bie 


Straße, e3 machte nach richtiger Rei- | 


benfolge feine feierlichen Befuche, ließ 
fih einladen und lub mieber ein. fuhr 


dann und warn nah Hamburg, wenn 
dort ein befonders fchönee Stüd im 


Theater gegeben wurde, zeigte niemals 


' etwas von VBerftimmung: furzum, bie, 


die eine qute Ehe prophezeit hatten, 
triumphirten und fonnten fi auf ihr 
genaues Berechnungspermögen tüchtig 
etwas zugute thun. 

Auh Friemann fahb nur das 
Heußerliche, und er konnte zu Flora 
Iprechen: „Siehft du? Daran kannft 
du nun fehen, daß du in die loggen 
ftebter Verhältniffe noch nicht fo ein- 
meiht bift; ich mußte genau, daß 
Melde nicht unglüdlich werden würde. 
Sommer ift Kavalier, und feine Ei» 
genbeiten hat er fig mährend ber 
Yunggefellenzeit mehr eingeredet als 
eigentlih angemöhnt. Siehſt du 
nicht, wa8 für rothe Baden mein 
Schmwefterdhen hat?“ 

„Der Menih kann aus bielerlei 
Urfahen rothe Baden befommen, 
Friemann“, antwortete Flora. 

„Es iſt ſo bei den Frauen, daß ſie 
uns Männern nicht recht geben wollen, 
nicht recht geben können. Ich habe 
immer geglaubt, du erhöhſt dich weit 
über deine Genoſſinnen, und es thut 
mir leid, daß ich mich darin täuſchte.“ 

„Aus voller Seele ſage ich dir, 
Friemann: ich wollte, ich könnte dir 
recht geben, nicht, um mich über en⸗ 
dere frauen zu erheben, fonbern meil 
ih für Nelde Furcht Habe, Bittere 

urcht.“ 

„Du bleibſt konſequent, mein Kind, 
das iſt alles. Konſequenz iſt :ine 
Tugend, aber ſchließlich muß ſie durch 
irgendetwas begründet werden. War 
es nicht geſtern ſehr gemüthlich bei 
Sommers? Nelde ſtrahlte geradezu. 
Ich habe ſie hier nie ſo geſehen.“ 

„Gäſte mögen in dem Haus eine 
willkommene Abwechſelung ſein.“ 

Da ſagte Friemann ſcharf: „Und 
hier werden ſie mir auch immer will⸗ 
kommener, denn ich bedarf der Ab— 
wechslung von deiner Kaſſandra⸗ 
ſtimmung.“ 

„Warum bringſt du mich zum Re— 
den? — Ich behalte das Düſtere gern 
für mid, aber ertödten kann ich es 
nicht in mir, wenigſtens noch nicht. 
Vielleicht lommt die Zeit, wo ich das 
vermag, Friemann. Dann ſollſt du 
ſofort die frohe Nachricht haben.“ 

So ſtand es jetzt zwiſchen den bei— 
den Gatten, und wieder war es Nelde, 
obſchon ſie für ſich keine Kraft hatte, 
die ohne ihr Wollen und Wiſſen mäch⸗ 
tig war über die Ehe ihres Bruders. 
Ueber ihre eigene Ehe aber war ſie es 
nicht. Alle die Geſellſchaften, 


den Koggenſtedtern als eine Bürg⸗ 
ſchaft für ein behagliches Zuſammen⸗ 
en erſchienen — ſie waren nur die 
Hülle eines Daſeins, das für Nelde 
zum Schickſal hätte werden können, 
wenn ſie es nicht per zu bemütbig, 
zu ſtill leidend hinnahm. Aber 
für Adoofat Sommer murde 


Ai: 


Ad, die 


bie ! 
Spaziergänge, die tleinen Reifen, bie . 


| geht wie mir?“ 

| Da war Flora muldig.und forfchte: 

| „Du baft mir nod) nicht gefagt, wie 
e3 bir geht, darum kann ich die auf 

| beine Frage nicht beantworten.” 

| „Wie e8 mir geht?“ mieberholte 

| Nelde, wandte den Kopf zur Seite 

| und ließ die Arme finten. 

„Alfo wäre e3 dir lieber, bu hätteft 
meinen Rath befolgt unb beinen 
‚, Mädchennamen behalten?“ 
| Da fah Nelde bie Schwägerin tief 
' erftaunt an und fohüttelte den Kopf: 
„ch tonnte deinen Rath nicht Befol- 
ı gen, Flora, wo alle anderen e8 haben 
' wollten.” 
| _„Alfo bift bu bir felbft gar nichts, 
| Melde?" Flora ließ die Schwägerin 
ı 108. Nelde fant zufammen. 
| „So jceint e3, Flora. Du magft 
| mir darüber böfe fein oder nicht.“ 
|  Neldes Augen murben auf’3 neue 
ınaß. Flora war faft muthlos, aber 
vielleicht vermochte fie doch noch etwas 
für Nelde zu thun, und fo mußte fie 
‚ borwärt3bringen. Sie fragte darum: 
| „Du bift alfo nicht glüdlich?“ 

Nelde lächelte: „Das Wort, Flora, 
oil ich dir jagen, das habe ih nur 
gelannt, al3 mein Vater noch lebte. 
Nachher,“ und fie Schluchzte auf, „ihr 
alle, auch du tro& deiner Güte, habt 
mich nie fo liebaehabt mie mein 
Vater.“ 

„Dielleicht“, entgegnete ylora, 
„hatte er Dich zu lieb, fo daß er nichts 
Eigene von dir verlangte und dir 
| immer die Steine au dem Weg 
| räumte. Nachher kam das Leben...“ 
| „Nein, Trlora, das Leben — mas 
' wir Menjchen und darunter denten — 

ift nie zu mir gelommen, unb über 

' Gteine bin ich nicht geftolpert, denn 
 e8 waren nicht einmal welche auf mei 
nem Weg. Der ging immer burd 
Sand.“ 

„Aber jet fiehft du bo Steine 
bor dir, Nelde.” 

Nelde verneinte. 

Ich Habe gevadht, daß ih eine 
große Aufgabe zu erfüllen hätte, aber 
dem ift nicht jo. Sommer fprad da 
bon, daß ich ihn erlöfen könnte, aber 
da3 war au nur eine Täuſchung. 
Ich verftehe ihn gar nicht, und er fieht 
‚ein, daß an mir nicht3 zu berftehen 
iſt.“ 

Das war das herbſte Geſtändniß, 
das ſie machen konnte. 
„Ich häbe manchmal Angſt,“ fuhr 

Nelde fort. „Mein Mann kann ſo 
unruhig werden, dann ſchließt er ſich 
| ftundenlang in feiner Stube ein. Und 
ı biß jpät in die Nacht hinein bleibt er 
| auf, und ich fann fein Auge gumadden, 
| bevor er fommt. Unb menn mir 
| allein find, fo jpricht er oft tagelang 

nicht3 mit mir. Sch mil ihn dann 
I nicht ftören, ich gehe ihm auß dem 
| Weg. Ach mollte fo innig gern, daß 
ih ihm näherfommen könnte, aber e3 

ift nicht möglich.” ° 
„Nein,“ fagte ylora, „meine gute, 
liebe, Melde, dad mwirb nicht möglich 


fein. 

„Was fol ich jetzt noch thun? 
Kannſt du mir rathen? Sommer iſt 
ſchrecklich enttäuſcht, er hat von mir ſo 
viel mehr erwartet. Ich gebe mir 
ſchuld ...“ 

„Ja, natürlich, du gibſt dir noch 
obendrein die Schuld, wenn Jemand 
böſe gegen dich iſt.“ 

„Das kann ich nicht von Sommer 
ſagen, er iſt nur ſo merkwürdig kalt 
gegen mich. Er läßt mich jetzt ſchon 
nicht mehr in ſeine Seele ſchauen.“ 

„That er das am Anfang?“ 

Neldes Geſicht überflog ein Schauer 
des Grauens. „Ja,“ ſagte ſie flü- 
ſternd. „Und dann, ſo meint er, bin 
ich ihm entglitien, noch bevor er mich 
gehalten hat.“ 

Aus ſolchen Unterredungen zog 
Nelde Thorſten nicht viel Kraft, dena 
auch Flora konnte ihr keinen Rath 
geben, und fie kam nicht oft zu ber 
Schwägerin. Sommer mar miß- 
trauifch; er fragte fie genau, wo fie 
gemejen jet, und mas fie geiprodien 
babe, und Nelde war in ihrem Gebor- 
fam aufridgtig und fonnte nicht Aus» 
drüde finden, um ihm fein Mißtrruen 
zu nehmen. 

„Ah war bei Flora, wir fpraden 
auch über bich, ob du krank märft, und 
was ich dir Gutes hun könnte.” > 

Da fagte er Jchneidend: „EB wäre 
mir viel lieber, menn bu biefe Tinge 
nicht an bie Deffentlichkeit brächteſt. 
Eine Frau, die ſich Rath holt, erklärt 
ihren Bankrott.” i 

So vermied Nelbe e8 in Demuth, 
häufiger bei a zu fein. Mit 
Sriemann fprad fie nur das Aller» 
oberflählichfte, und vor der Familie 
waren fie und Sommer einig mitein= 
ander. Daheim lebten fie getrennt, 
al3 wenn fie nie vor dem Altar zu- 
fammen gewejen wären. 


(Forijegung folgt.) 
Doppelfinnig „Run, 


| 
I 
} 


Bone m, zu meinem neueften 


Seit!" 
— 
— 
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Krawpfaderbruch, 


Waſſerbruch, 
und zwar nachhaltig. 


— — — — 

Kein Schneiden oder Schmerzen. Ich nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaderbruch, Blutvergiftung, Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen⸗ u. Nie⸗ 
renkrantheiten leidet. Bezahlt für zn —— ſondern für eine Heilung. 


Lungen, 


a die an Athemnoth, 
tti3 ober wind⸗ 
7 eiden, werden mit⸗ 
Ift meiner neueften Mes 
thode geheilt. 
Privat⸗Krankheiten 


der Mäuner — 
heile ich fchnell, nadhhals mn 

tig und bertrgulid). 
Nath und Mnterfuchung 
frei. 


“ 


Spestalift in 
Männer: und Frauen» 
Krankheiten. 


Franen - Krankheiten, 


Vorfall, Kreugfhmerzen, 
weiße Abſonderungen, 
nachhaltig urirt dur 
meine neuefte Methobe. 


Blutvergiftung 
und Hautkrankheiten, wie 
— —— Geſchwüre, Aus⸗ 
> fallen der Haare. 
Ach Heile Euch nachhaltig. 
Es wird deutſch ge⸗ 
ſprochen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 


Sprediftunden: 8 Borm. bis 3 Abends. 


zwischen Lake und 


J 


| 


I 
1 
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41 So. Clark Str., Randoiph, 2. Floor. ) 
2 Sonntand bon 9 Ubr Vorm..6i3 4 Rom. ' 


Ein Geburtstagsfeit. 
Ton. M. Rod. 


Nur wer jehon einmal den arellen 
Mechjel des Glüg3 an fich felbit er— 
fahren hat, wer aus behaglichen Ver— 
bältniffen plößlich dem Nicht3 gegens 
übergejtellt wurde, Tann begreifen, maß 
das junge Ehepaar fühlte, von dem ich | 
eine fleine Epifode hier erzählen mill. 

Sie waren Kinder aus der wirklich 
guten Gefelfhaft, aufgezogen und 
verzogen Durch) behagliche Familienver⸗ 
häliniſſe, in voller Lebensluſt und ju⸗ 
gendlicher Sorgloſigkeit. 

Als ihnen Fortuna zum erſten Male 
ein finſteres Geſicht zeigte, hatten ſie 
gelacht und gedacht: „Sie wird ſchon 
wieder freundlich blicken.“ Als ſie ſich 
die erſten Entbehrungen auferlegen 
mußten, trugen ſie dieſe mit dem leich— 
ten Sinn der Jugend. Aber es kam 
ärger — und das Lachen verging 
ihnen. 

In der ſchweren Zeit der allgemei⸗ 
nen Handelskriſis ging auch das aner⸗ 
erbte ſolide Bankgeſchäft des jungen 
Mannes zugrunde. Der Bankerott 
mehrerer bedeutender Handelshäuſer 
genügte, um es zahlungsunfähig zu 
machen. 

Vergebens ſuchte Franz etwas aus 
dem Ruin zu retten. Selbſt die Aus— 
ſteuer der jungen Frau wurde infolge 
der Gütergemeinſchaft der beiden Gat—⸗ 
ten dazu verwandt, die drängenden 
Gläubiger zu befriedigen. 

Von den Verwandten war keine 
Unterſtützung zu erwarten, da die mei— 
ften mit geringen oder größeren Sum» 
men an Franzen? Gefchäft betheiligt 
gewejen maren. Go fühlten fie fich 
mehr zur Erbitterung als zur Hilfe 
geneigt. 

Unter ſolchen Umſtänden fchien der 
Aufenthalt in dem Heimathsort fein 
fehr angenehmer für die plößlich ver- 
armten jungen Leute. Gie entjchlof- 
fen fi, nad einer anderen Stadt 
überaufiebeln und dort mit ungebro- 
henem Muthe einen neuen Leben3be- 
ruf zu ergreifen, 

Franz wandte fi nad; Dresben, 
wo er verjchiedene alte Verbindungen 
neu anzufnüpfen hoffte. Die Vergan- 
genheit hatte er abgethan, der Zukunft 
brachte er ungebrochene Kräfte und 
Arbeitsluft entgegen, jo ließ ihn die 
Gegenwart nicht verzweifeln. Und 
merkwürdig — die Optimiften werben 
felten enttäufcht. 

Ein Jugendfreund, der im Eltern 
haufe Franzens einft hilfreiche Theil⸗ 
nahme gefunden, war mittlerweile ein 
bedeutender Mufiter geworden. Durch 
feine Empfehlung fam Franz in ein 
Bankgeihäft, und fo war denn ber 
erite große Schritt vorwärts gethan. 

Das erfte, freilich noch geringe Ho— 
norar murbe zur Ausmöblirung ber 
fahlen Wohnung, in ber ſich Franz 
eingemiethet hatte, benutzt; ein Tiſch, 
ein Schrank, ein paar Stühle und 
Betten, ſogar ein Sofa und für die 
junge Frau das nöthigſte Haushal- 
tungsgeräth. Yyranz war ganz beglüdt, 
fonnte er doch nun feine Anna zu fi 
rufen. Er glaubte, alles fei munber- 
Thon und erwartete ungebulbig Annas 
rg und Beftätigung feiner An- 
i 

Diefe fah die Stätte, mo Tie jegt 
haufen follte, freilich mit anderen Au: 
gen an. Sie fam aus dem vollen, be» 
baglichen Haushalt der Verwandten. 
BiS zu diefer Zeit kannte fie das Ge- 
Ipenjt „Roth“ nur dem Namen nad, 
jegt lernte fie e8 in feiner mahren 
Geftalt Tennen. Gelbft für die ein- 
fahften Anfchaffungen reichten bie 
Mittel nit aus, 

Mit_dem beiten Willen, fich in. jeg- 
liches Unbequeme zu jchiden, mar fie 
nach Dresden gefomgnen, nur erfüllt 
von dem einen Gedanken, wieder mit 
ihrem Manne vereint zu fein. Aber 
angefiht3 der harten Thatfachen fant 
ihr oft der Muth, . und fie war nahe 
daran zu berzagen, nur nahe baran! 
Glüdlicherweife fam e8 nicht jo meit, 
denn ber fonnige Humor ihres Man 
nes jcheuchte Trübfal und Klagen auf 
und davon. Er tröftete ſeine kleine 
Frau, bewunderte immer von neuem 
feine Anſchaffungen und ſuchte dem 
primitiven Hausrath ſo viel luſtige 
Seiten abzugewinnen, daß es unmög⸗ 
lich war, ſich auf die Dauer ſeinem er⸗ 
muthigenben Einfluß zu entziehen. 
©o faßte fi Anna ein Herz und griff 
die fchmwere und ungewohnte Aufgabe 
mit ben beiten Vorfägen ar. Und fiehe 
ba, e3 gelang beffer, a fie gedacht. 

dreilich, man mußte fehr, jehr fpar- 
fam fein. Aber dad einfachite Mahl 
mwürzte fröhliche Laune. Um den run= 
ben Tiſch ſaßen oft alte und: neuge- 
mworbene Freunde und brachten Leben 
und Abwechslung in die Kleine Wirth- 


ft. 
Dem Ichönen Flügel — Annas ſpe⸗ 
Pr Eigentfum war aus dem 


iffbruc für we gerettet morben — 


entlodte ber eifter 


Beethoven ließen ſie vergeſſen, F es 
irgendwo in der Welt ſchöner ſein 
könne als bei ihnen. 


So kam Frau Annas Geburtstag | aus und janfen einander in die Arme. 


heran. 
Sonit war das Tyeit immer glänzend 


4 
| 


in einem großen Yamilienkreife gefeiert | 


worden. 


de8 Budgets das traurige Refultat, | 


| daß. die geringfte Mehrausgabe eine | 


Itrafwürbige Ertravaganz fet, da das 
Monatsgehalt faum zu dem Nöthig- 
ften ausreichte. 

Alfo feine Gefchente, fein Geburt3- 
tagstiſch! 

Hunderte von Menſchen mögen la— 
chen, wenn ſie hören, daß der Verzicht 
darauf Franz und Anna tief ſchmerz⸗ 
ten. Aber alle dieſe Hundert wiſſen 
nichts von den vielen großen Kindern, 
die niemals für den Zauber abge: 
ftumpft werden, den ein Familienfeft 
um die Menfchen fpinnt, die nicht3 da= 
von Mmiffen, mas e3 heißt, gern zu 
ſchenken und fich gern befchenfen zu 
laſſen. 

Unfſere jungen Freunde beſaßen 
ſolche Kindergemüther. Es betrübte ſie 
tief, daß ſie den ſchönen Tag in All— 
tagsſtimmung verleben ſollten. 

Am frühen Morgen, ehe der junge 
Mann in das Geſchäft ging, ſagte er 
betrübt: „Armes Aennchen! Nicht ein— 
mal ein paar Blumen!“ Und als er 
am Nachmittag wiederkam, war wieder 
das erſte, was er ſagte: „Es will mir 
gar nicht in den Kopf, ein Geburts— 
tagsfeſt ohne Blumen.“ Trüben Sin— 
nes ſaß er zu Hauſe und blickte auf 
ſeine kleine Frau, die mit einer Emſig— 
keit ihre Wohnung inſtand ſetzte, als 
habe ſie Außerordentliches zu erwar— 
ten. 

„Wozu die viele Mühe, 
ja doch den Tag nicht feiern!“ Aber 
Aennchen ließ ſich nicht ſtören. „Ich 
weiß nicht, ich kann nicht anders. Sei 
nicht ſo verzagt, Schatz, ich muß we— 
nigſtens alles thun, daß, wenn das 
Glück kommt, wir ihm doch einen fröh— 
lichen Empfang bereitet haben.“ 

„Kindafopf du,“ fagte Franz und 
füßte die tapfere, Xleine Frau, „moher 
fol für uns heute das Glüd fommen?” 

Um die Dämmerftunde mwurbe hef- 
tig an der Klingel gezogen. Der Bojt: 
bote brachte einen refommandirten 
Brief. Inhalt 100 ME. 

„Von Onkel Heinrich!” fchrie Aenn= 
hen mit folcher Zebhaftigfeit, daß fie 
der PBojtbote ganz verblüfft anfah. 

Dntel Heinrich war ein alter Vers 
mandter von Wennchen, der feiner 
Nichte Jeit der Konfirmation alljähr- 
lich mit diefem Geldbetrag zum Ge- 
burtstag garatulirte.. Früher mar oft 
darüber gelacht worden, aber diesmal 
meinte Uennchen und tanzte vorFreude 
wie ein Kind im Zimmer umher. 

„Wie war es nur möglich, daß mir 
an Onfel Heinrih gar nicht dachten?” 
fagten beide zugleich, als fie das Kou= 
vert öffneten und die neuen 20:Marf- 
Scheine ihnen entgegenfielen. 

„E38 wird reblich getheilt,” erklärte 
Franz und fchieb das Geld in zmer 
Pädchen, „mir leben ja in Güterge- 
meinfhaft, arme3 Kind.” 

Anna fträubte fich gar nicht, 
ihrem Kopf fummte jchon einSchmarm 
nothmendiger Gegenftände, zu beten 
Beihaffung fie das Geld Herrlich ge- 
brauchen konnte, 

„Nun werden wir doch no) einen 
Geburtätifh Haben,“ jubelte Franz 
und griff nah Hut und Paletot. 

Unna war e3 recht, daß er fie einige 
Zeit verlieh. Ihre Gedanken ſuchten 
nach einer Ueberraſchung für Franz, 
die fie ja nun ermöglichen Tonnte, 
Wollte fie jich doch auch die Freude 
machen, andern etwas zu fchenten. 
Das Geld follte nicht als Zufhuß zur 
Mirthfchaftstaffe betrachtet merden. 
War es doc) lediglich zu Gefchentziwe- 
den ihnen in den Cchok gefallen. 
Freilich, etwas Nützliches muß es 
fein,“ entichted die junge Frau in 
ihrem Geifte unb prüfte aufmerffam 
die bürftige Ausftattung des Zimmers. 
Ya, da fehlte fo viel, daß die Wahl 
ſchwer wurde. Schließlich blieb fie 
bor dem runden, unbededten Tifch fte- 


ben. 

„Eine Tiſchdecke!“ 

Franz hatte fo oft&uf die kahle, 
bäpliche Platte gefehen. ' „Eine Tif- 
bede tft das not ivenbigfte!“ Ganz er: 
füllt von diefem Gebdanten, verlieh fie 
eilig die Wohnung. 

Nah etwa einer Stunde kehrten 
beide Gatten . furz bintereinander zu- 
rüd. Ein jeder trug ein großes Padet 
unter dem Yrm, das er geheimnigvoll 
dem andern zu verbergen ftrebte, 
Franz mar außerdem nocd mit Blu- 
men und verjchiebenen Tüten beladen. 
Mit glüclicher selaäftigteit trieb 
Franz Aennchen aus dem Zimmer und 
machte ji an daS Aufbauen ber Ge- 


[Genie 


wir fünnen 


in 


t lange mwährte e3, da -tönte 
e5 Alingeln burch ‘die Heine 
| > — Anna in das ge⸗ 


Sebt ergab ein Meberfhlag | zief Nennen übermüthig, als fie hin— 


und fie meinte vor Freube. . ‚Ste fahen 
in biefem Augenblid nicht.mehr. bie 
fahlen Wände und ba3 hürftige Mobi- 
liar. Um fie war ‚Licht und Glanz, 
und. ber Widerfchein davon. glänzte 
hoffnungsfroh in. ihren Herzen und 
leuchtete aus ihren Augen. Lange Zeit 
blieb e3 feierlich ftill, und die beiden 
jungen Menfchen hielten fich innig um- 
ſchlungen und gelobten ſich, tapfer 
aAuszuharren in Glück und Unglück. 

„Habe Vertrauen, mein Liebling, : 
fcmmen auch tmieber bejfere . Zeiten,“ 
und liebevoll ftrich Franz über Annas 
Iodigez, ‚brounes Haar. „Sieh,. hier 
iſt 3 ein kleines Geſchenk für dich,“ 
er deutete auf einen verdeckten Gegen— 
ſtand. 

„Und hier für Dich, “ rief Anna mit 
Etolz3... „Ne; wollte dir auch eine 
Freude machen.“ Gleichzeitig hoben fie 
die Papt:re, melche die Gaben verbed- 
ten, auf und enthüllten zwei funtel- 
neue Tilchdeder ,.. 

In dem Eifer, mit dem einer den 

endern. beichenten wollte, waren fie 
auf den gleichen Gegenftand verfallen 
und jahen fich. jegt einen Augenblid 
fomifh verbußt und fcehmeigend on. 
Aber auch nur einen Augenblid — 
dann brachen beibe in ein hefles Lachen 


Draußen wurde wieder an der Klfh- 
gel gezogen. 
„Am Ende noch eine Geldjendung?“ 


| augeilte, um zu öffnen. 

Nein, diesmal war es ein Dienit- 
mann mit einem mohlverpadten Korbe. 

„Der Herr läßt grüßen — er fäme 
jelbit,“ jagte er, gab Anna eine Karte 
und verfehmand, ehe fie etwas ermwi- 
dern fonnte, 
„Auguft Fendler jendet einen Kleinen 
Beitrag zur Geburtstagsfeier”, ftand 
darauf. yendler war Tranzend mu= 
fitalifher Freund. 
„Alſo es dentt doch jemand in ber 
fremden Stadt an und, da3 tft lieb,“ 
meinte Anna ‘bei fich, als fie unjchlüf- 
fig draußen por dem umfangreichen 
Korb Stand. 
„Run?" fragte der Gatte, den ihr 
Auäbleiben befrembdete. 
„Sieh, von Fendler,” 
„Unfinn,“ brummte Franz. 
„Er fommt Später felbit,” 
Unna hinzu. 
„Sp mag er au ſelbſt auspacken. 
Der Shbarit, der Schlemmer fcheint 
eö ja gut vorzuhaben.“ 
„Er ift aber doch ein rührend guter 
Freund,“ jagte die kleine Frau. 
„Eigentlihd müßten wir ihn aud) 
etwas fchenten, meinft du nicht, Uenn= 
chen?“ 
„Bielleicht eine von den beidenTiſch— 
decken?“ jchlug fie vor. 
„Nein,“ entjchied ihr Mann, „da fä- 
men mir ja um ben Spaß, die Ge- 
Thichte zu erzählen. Und außerdem 
gebe ich die meine nicht ab.“ 
„And ich. die meine auch nicht.“ 
Mitten in diefe Erwägungen fam 
Tendler. Er begrüßte die yreunde 
mit froher Herzlichkeit. Lachend nahm 
er Annas gutmüthige Schelte über die 
Sendung bes vollgepadten Korbes ent- 
gegen. 
„Was denkt ihr denn? Das ijt doch 
der reine Egoismus bon mir. Warum 
fol fo ein armer Junggefelle immer 
allein in feinen vier Pfählen eſſen? 
Er muß froh fein, wenn ihr den über 
flüffigen Kerl nicht vor die Thür feht. 
— — Aber, zum Henker — ihr habt 
ja noch nicht einmal austepadt!” 
„Das mollten wir |hnen überlaf- 
fen,“ fagte die lieblicde Frau. 
„Ra, na, Frau Anna, Sie find er- 
fannt, das wär pure Bequemlichkeit.“ 
Tendler framte bereits in dem Korbe. 
„Ach — Sie hätten mir die faure Ar- 
beit fparen fünnen.“ Fröhlich plau- 
bernd holte er die verjchiebenften 
Pacete hervor und legte fie auf den 
Geburtstagstiſch. Schließlich über: 
reichte er mit beſonderer Feierlichkeit 
Aennchen einen länglichen Gegenſtand. 
„Sein's nit bös. Ein Junggeſelle 
kann nit viel was Geſcheites kaufen. 
Aber ich dachte, ſo ein nettes Ding auf 
den kahlen Tiſch, das wäre ſchon was 
leidlich Vernünftiges.“ 
„Hurrah, die dritte Decke,“ jubelte 
Franz und ſchwenkte das auseinander 
gerollte Ding wie eine Siegesfahne 
hin und her. 
„Die dritte Decke,“ rief unter Thrä— 
nen lachend Aennchen. 
Aennchen, die dritte Decke.“ 
„Donnerwetter, was heißt denn das, 
die dritte Decke?“ fragte betreten der 
junge Künſtler. „Zum Kuckuck, woher 
habt ihr denn die anderen?“ 
O, wir ſind reiche Leute. Da ſieh 
nur! Dieſe habe ich von Aennchen be— 
kommen, und die gaunz feine habe ich 
ihr verehrt. Iſt das nicht gut? Drei 
Decken auf einmal, Fendler, zu all 
unſerem Ueberfluß. Es iſt einfach 
zum Schreien.“ 
„Aber, woher um Gotteswillen habt 
ihr denn plötzlich die Moneten?“ 
Nun berichteten beide dem ſtaunen—⸗ 
den Freund von dem unerwarteten 
Geldſegen. Wie ſchön Aennchens Ta— 
pferdeit belohnt worden ſei, und wie ſie 
ſich nun gegenſeitig überraſchen woll⸗ 
en. 
Kinder, das bringt Glüch, ihr ſollt 
einmal ſeh'n. Drei Decken auf ein⸗ 
mal, das bedeutet viel, ja fogar fehr 
viel Glüd. Was teden’z da, rau 
Anna? Umtaufchen? Unfinn! Sie wif- 
fen .nicht wohin damit? Na, fchaun’s 
mal ber. Die meinige mit deim perſi⸗ 


fügte 


ſchen Muſter kommi an die Wanb.: 


aß einmal an, Franz. — So, was 
ſag ich denn? Einfach großa artig! Und 


die andere, Frau Anna, damit man 


bein wir die zwei einfamen, ‚wirklich. 


ſchönen Stühle in einen feinen Fau⸗ 
teuil um.“ 
Es gelang in wenigen Minuten dem 


Wand eine feine Dekoration anzu- 
bringen, nein aud ‚bie fehabhaften 
Stühle nahmen fich unter der freund- 
lichen Umbüllung behaglich aus. 
„Wirklich famos,“ meinte, ganz-hin- 
rn bon —— Merf, der frage 
—— sage ne 


vn Freund, nicht nur an ber fah-- 
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Vene Gloak- Stoffe 
Hteiter Floor — Dearborn Straße. 
56zöllige Herbftichwere Kerjey Eloating, 
in. Cardinal, Braun, Myrtle ‚und 


Blau, werth 2.50, morgen 

die Nard 1.48 und 1.69 

S4dzjölfige weihe, graue und fchwarze 
Aitrakhan, jchwere Sorte, mit großem 


Guürl, reg. für $2 verkauft, 4 48 
+ 


jpe3. morgen, per Yard.. 


Warmelladt-Gewänder 


Dritter Sloor— Madifon, Str. 


Und DTamen-Sadhen. Wir wiſſen, daß Ihr ſchwerlich ſolch verlockende 
Werthe zu finden erwartet habt, wie dieſe: 


Lowest 


a 


Einfache pint- und blaue Tennis Flanell-Nachtkleider für Da— 
ß men, Yoke hübſch mit Braid 69 

beſetzt, ausgezeichneter Werth.. e 

Schwere Tennis Flanell-Nachtkleider für 
Damen, in einfach weiß, pink und blau 
oder pink und blau geſtreift, mit Braid 
von hübſcher Stickerei, Auswahl von 
vielen hübſchen Facons, wirkl. 
Werth 81.50, morgen 

Lange Flannelette Kimonos in 
geblümten Muſtern, weites 
billig zu 81, 
Montag zu 


hübſch 
Stirt; iſt 
9 


Hauskleider, gemacht aus hübichem Hein 


Prices Our 


Waſchſtoffe 


Zweiter FloorDearborn Str. 


Fruit of the Loom und Lonsdale 36zöll. 
gebl. Muslin, jedes Stück mit Original 


Geſchaͤftsmarke geſtempelt, 10 9 
Ps. für jeden Käufer, MD. zu re. 
Amosfeag Schürzen-Ginghams, in blau, 
braun etc., fleine u. große Chef! und 
angebroch. Fffette, jpe3. Mon: 

tag, per Nard 5%4cC 
Amerit. Kattun, in indigoblau, — 
grau, ſchwarz und weiß ete., 

das echte, per Yard zu 
SFlannelette, 27 Zoll breit, 
wollige Sorte, in schönen geftreiften, 


it. Fffettt 
punftirt. u. gemuft. Gffektten, 6%€ 


123c:Cualität, Montag, MD. 


5 Ballen ungebl. Peittuchzeug, Sea 38: 
fand 2. X. jpeg. f. Perrtücer, 
werth 10c, per Yard zu 


die ichwere 


hief Attractions 


RöstonStore 


STATE MADISON aus DEARBORN STS. 


—— 


Tiſchleinen, 


es 


fon Strede 


— Madi 
a denen die fparjamen 
Käufer juchen. , 

6% TOzölliges halbgebleichtes iriſches 
extra ſchwere 
— ſpeziell, per Yard. 
89c 72zÖlliger vollgebleichter iriſcher 
Tiſch-Damaſt, ſehr feine— 
Qualitãt, Montag per Yard. 


49e 
59e 


Dieſe 55 Hüte zu 2.79 


Dritter Floor —State Str. 


650 von dieſen fein garnirten Hüten ſind 


fertig für morgen — in den beliebteſten 
Facons dieſer Saiſon. Die 
wird verſchönert durch die Reichhaltigkeit 
— drei moderne Formen, gerade wie hier 
abgebildet. Es ſind han gemachte For- 4 
men, aus feinem franzöſiſchen Filz und — 
vor Sammt, garnirt mit fancy Federn 
und Flügeln und Sammt-Pompon, in 
Schwarz und neuen Schattirungen von 


Braun, Napy und Garnet, 2 79 
‚ur 


pofitive $ö-Werthe, morgen.. 


Fine Hidihe Auslage von garnirten Hü- 


ten, zı0 $4.48, in den gewünjchten neuen 
Normen, garnirt, damit jie fein zu den 
tarben -harmoniren, SHilte, die gut 8 
werth jind, morgen 


Auswahl 8 . 


Manijcetten, 


morgen zu 


in Navy, 


zu nur 


Tennis Flanell Combing Sacques, 
ſtreifte Effekte, ſpeziell 


Warmes Unterzeug 


Dritter Floor—Dearborn Str. 


Ganzer 


Sollte jest zur Hand ſein. Hier ſind niedrige Preiſe die wohl kaum 

in den nächſten Monaten wieder vorkommen werden. 

Feine baumwollene gerippte gefließte Union Suits für 
Damen, hoher Hals und lange Aermel, ſpeziell zu.... 


Mittelſchwere, hoher Hals und lange Aermel Leibchen u. 
gewöhnlich für 39c 


Länge Hojen für 
verfauft, morgen 


Damen, 


ipeziell zu 


den 


89c, 


Groner&lanking-Berkauf 


Smweiter Sloor--Dearborn Str. 


Welcher daS Department am Montag gebrängt voll machen wird, 


denn PBreife jind weit herabgeictt. 


dlfige herbftichiwere Kerjen Gloafing, in Gardinal, 
werth 82.50 überall, morgen 
WB —— 


nö 
’ hrtle und Blau, 
die Yarn 1.48 


54zöllige weike, graue und jchivarze 
morgen die Yard 
5tzöllige Shetland Pelz Gloafings, 


Roth u. 


563Öllige jchiwere Sorte Touriften=Cloafings in 4 ⸗ 
braunen, grünen und blauen Miſchungen, Plaids 
und Streifen, guter $2-Werth, per Yard 280 und.. 


52301. jweifarbige —— Cloakings, Seroll⸗ 
Otter, Navy und Reſeda, ver— 
trägt Regen, werth 3 und 3.50 gewöhnlich, Mard.. 


in Kardinal, Silber, 


— —⸗8 


geblümtem ſchwerem Velour, in Navy, 
Braun und Hellblau, 
eingefaßt mit Atlas; 
iſt, was andere verlangen, 


Flannelette und Percale Wrappers, wei— 

tes volles Stirt, Yoke beſetzt mit Braid, 
Schwarz und Weiß, 
und Grau; völlig 1.25 werth, 


Weiße und naturfarbige Richelieu ge— 
rippte Damen-Leibchen, an— 
dere verlangen 89e, Montag. 

81 naturfarbige u. 
chen und Hoſen für Damen; 


Gerippte baumwoll. gefließte geibchen, 
Hofen und Unterhofen für 
Kinder, twerth 29, zu 


19c 
Feine Lambsdown Wolle gefließte Hem— 


Montag 


Aſtrakhan, 
mit großem Curl, regulär für $2 verkauft, 


jchiwere Stoffe mit langem 
Silty Pelz, in Tan, Braun, Pearl, Grau, Rlau, 
Schwarz, werth 83, Montag per Nard 


Dutch Hals und 
83 


cher, extra 


ge, Montag nur 


Roth große Rollen, zu 


‚1% 


Enpeten 


Fünfter Zloor—State tr. 


per Rolle 


39 


Ankle⸗ 


Sorten — 


48c 


Kameelshaar Leib» ? Kpirbiche jchwere 


peten, 20c= 


und Unterhoſen 
Knaben, Montag nur 


eine naturwoll. und Kameels— 
haar Xeibehen, Hofen und ln: 
terhojen für Kinder, merth bis 
zu 98c, Auswahl, 
59e und 

Wollene gefliekte Hemden und 
Unterhojen für Männer, 
Retail gewöhnlich 


Peerleß Nut, die 


Peerleß Lump, 


im 


6⸗z3õll. glatte 
eiſ. Ofenröhr. 
—3—— 
lack. Stabl. 
BEER, aums 


mi⸗eingel 
100 Ruß I 


Magic Ofen: Lining, 
papt au jed. Ofen, 


: verhärtet im erſten 
) 
\ 
) 
) 
\ 
ir 


Praun, 


1.69 


ihwere Sorte, 


Feuer, Rd, »= 

Be u. DC 
26-3Ölf. viereck. holz⸗ 
gefintt. erpftallized 


D te nt 
Bretter 5c 
Kob- 


Grit m. 
verſtärl⸗ 


15-3. ladirte 
leneimer, 

Solzbenfei 
ter Boden, 
J 


19 


Red Star Bleiweiß, 


u. Coin:E ntwürfe, 
— Leinöl 


248 


in rein. 
— 


per P 


3c 


Fünfter FSloor— State Str. 


Der jehr wichtig ift wegen der bemerfenswerth niedrigen Preiie. 


9x12 Wilton Velvet Rugs, enjchließlich 
die berühmten I. W. Dimid’s, Beat: 
tie's u. anderer wohlbekannten Fabri— 
kate, in den neuen Schattirungen von 


Tan und Grün, werth 14 98 


22.00, Montag, Auswahl. 
9x12 Alex. Smith & Sons Arminſter 
Rugs, ein hübſches Aſſortiment von 


Muſtern zur Auswahl, 16 98 
+. 


9x12 PBrüjfeler Rugs, die Stinjon und 
Cascade 10-Draht-Fabrikate, gewöhn— 


lich 820-Rugs, ſpeziell 13 95 
Lod+e 


für Montag....... 

Extra ſchwere Qualität — die 
reguläre 55c-Sorte, Die 
Quadratyard zu 


gentlich die Schönfte?" Tonnte Anna 
fich nicht enthalten zu äußern. 

„Welche fchöner it? Kinder, nur 
feine Rangitreitigteiten. ch hoffe, 
einem jeden von ım3 gefällt die ſeinige 
am beſten, und er iſt verpflichtet ein 
liebendes Auge darauf zu haben, ſo 
daß ſie ſich alle drei eines langan— 
dauernden, ſegensreichen Lebens er— 
freuen können.“ 

Man ging lachend und bewundernd 
von der einen zu der andern, bis ſich 
Fendler von neuem ſeinem Korbe zu—⸗ 
wandte und außer den verſchiedenſten 
Delikateſſen mehrere verſiegelte Fla— 
ſchen zutage förderte. 

„Ihr erlaubt doch, daß ich mich zu 
dieſer kleinen Beiſteuer zu Gaſte lade.“ 
Anna nickte bewegt und Franz ſtand 
ſchweigend Laneben. Es war ihm ei⸗ 
gen zumuthe und er ſchämte ſich ſeiner 
Rührung nicht. 

Dann klangen mächtige Akkorde 
durch das Zimmer. Leiſe hatte Fend— 
ler das Klavier geöffnet und in vollen 
Alkorden brauſte Beethovens Jubellied 
feierlich durch den kleinen Raum 
Dankbare Rührung hatte fich bes jun- 
gen Paares und bed Treunbes be- 
mädhtigt. 

Die Dammerung var längjt herein» 
—— Sie verharrten lange in 

— bis endlich alle 
drei * ein lu rn —* ausbrachen 


ke en nein Ge i lauf bea 


er 


en en 


6x9 Briüjjeler Rugs, anziehende Farben 
und gute Mufter zur Aus: 
wahl, für Montag zu 
6x9 Wilton Velvet u. Arminiter Rugs, 
volle Auswahl von Tyarben, 8. 98 
gewöhnlich $14 werth, zu.. 
Mufter-Stüde von Wilton Relvet, Ur: 
minfter und Brüjjeler Carbet, in Läns 
gen bon 1% bis 18 Yards, zu dem jehr 
niedrigen Preis,‘ 
jedes zu 
Anlaid Linoleum, in den. realiftiichen 
Hol3:Gffetten, wirklicher 1.10, 
die Cuadratyard zu 


Auf dem weißen Tifchtud; und dem 


fehr zufammengemürfelten und unge— 
nügenden Tafelgeſchirr wurden die 
feinen Vorräthe Fendlers ſervirt und 
es ſchmeckte alles köſtlich. 

Jeder brachte einen Toaſt auf das 
Geburtstagskind aus, Aennchen brachte 
ein dreifaches Hoch aus auf den 
Luxus, der ihnen durch eine ſeltene Ge— 
danken⸗Uebereinſtimmung in's Haus 
geſchneit war. 

Die Freundſchaft zwiſchen Fendler 
und dem jungen Paare knüpfte dieſer 
Tag nur noch inniger und feſter. Und 
obgleich ſpäter manch glänzenderes Ge— 
burtstagsfeſt gefeiert wurde, als For⸗ 
tuna ſich wieder hold ihnen zugewandt, 
behaupten ſie doch noch heute, ein 
ſchöneres Feſt als das damals in der 
—* kahlen Wohnung hätten ſie nie 
erlebt 


— —— — 


— Rein Engel.— Mutter (zu ihrer 
Tochter, Gattin eined Arztes): Dein 
Gatte ift reizend, Eli! Dich nennt er 
immer fein beflügeltes Wefen!— Tod: 
ter: Bah! Dabei denkt er doch nur an 
meine Zungenflügel! 

— Natürlid.—Erfter Kadett: Jas 
paner können mir imponiren; möchte 
aber drum fein Sohn bdiejes Voltes 
fein. — Zweiter Kabeit: Warum nicht? 
— Erfter Kabeit: Kerl haben ja 
ſcheuhlichen Bartwuchs! 

Das Heirathen iſt ein Sufipiel: 


—— 


Odds und Ends gut 
und Decken-Tapeten, per Rolle... 


Kohlen 


Sechſter Floor — 


FINE seen di 3.65 
Die: Tonne......0.00..0... 80 
Boftoit Nut, die Tonne I a seen 3.80 
Boſton Lump, die Ine... 4.00 
Hartlohle Epez. Größe), 


Alle anderen Sorten zu entſprechend niedri— 
gen Preiſen. 


81 bei OOzöM. gebl. und ungebl. 
ſchwere Sualirät, 
596-Merthe, jpeziell 


45 bei 363zöll. gebl. Kiſſen-Bezü— 


— — ——— 
== d Endsg te Qual. W 
Sorte, Bargain für Montag, 


100 Ballen feine ſanitäre Watte 


Hübſche helle Tapeten für Bett 
zimmer und Küche, per Rolle.. 


Combination Glanz Tapeten, 4Ke und 5e 


Mittlere und dunkelfarb. zu 
reg. 9, Montag: PBargain, Rolie.. 
Große Uuswahl dv. Gold- und de 

Tapeten, die regulären 
wirklich ein großer 
Bargain, per Rolle zu 
Angrain Tapeten, — alle neuen 
Farben, qut werth Läc, 
Gold-Tapeten, 
reg. 18e-Sorte, Montag, Rolle 
Neue Entwürfe in gefirnißten Gold-Ta— 
und 22c-Werthe, — 
Montag, die Rolle zu 


Tapeziren per Rolle aufwärts von 12e. 


Haus - Wanren 


Bafement— Dearborn Str. 


—* 


ar 
| 
| 
| 
| 
e| 


Retttüs 


450 
gYae: 
Sue 


Montag, Auswahl 


fitr 50c verfauft 


ia 


—— ———————————— GL BL GL GL DL EL BL LS LS 


ual. Wand= 


ine. | 
cinnati“ 
2% c c 

hende Sohlen, die 


Tac 
BC 
Ic 


12c 


Rolle. 
verzichtet, 
cons, 


Reiten; 
— — — 

Volles Gewicht und 

prompte Ablieferung 

garantitt. 

State Str. 


ausgelegt, 
2000 Baar, 


am Montag 


u nur 
die Ioimme....6.40 3 


baltniffe bier 


ent Swiß beſtickte 
Cente 58e 


Brace, 
Eifen -» Emaille für 
Ofenrößren, Grates; 
etc., 
geigerem 
Finiſh, 
Bronz. Sen. 
Lid⸗Lifters 


ätt 
ſchentücher. 


trocknet 9 hi⸗ Reinleinene 


12c 
lc 


300 Kerzenſt. In— 
candescent Gaslam 
ven, dvoliftändig mit 
Luftloch⸗ 28 
Globe 25c 
Kryſtallglas Fiſch— 
Globe, mit 2 Gold— 
filden u. fhrwimmt. 
orzellan- i 
— — 
Gladſtone fertig ge— 
miſchte 8qus 3 538 
farbe, Gal....D 


— — 


men 


ſäumte Damen- 
ſchentücher, 
Lawn hohigefäumte 
men = 
Juitialen. 


Reinleinene 
men = 


6 bei 12 verftellbare 
faltbare Gardinen: 
ftreder, mit nidel- 
platt. Nadeln und 
) 
| 
e morgen zu 


Die neuen fanch Fluffy Ruffles 
in zahlreichen Fyarben, überall 


250 u. 


und jpiz_, 
genbejegte Tamen = Ta: 


Damen = Ta 


ir - Ta⸗ 
* | [ 
Garantirte Hand Thread > 


} 
Traionwort hohlges=)| 
Ta- 


Taſchentücher 


Da— | 
Tajchentücher mit, 


hohlgeſaäumte 
Tajchentiicher, © 


Filz-Dreß-Formen, in allen neuen fyacons 
und fyarben, mwerth bis zu 7öc, 


Flügel, 


290 


| Hüte frei garnirt. | 


ce. Damen-Scuhe zu 1.55 


Vierter Floor— State Str. 
Ein wichtiger Verkauf von auf Beitellung gemachten „Ein- 
:Schuhen für 
Iungsfoften — 18 Facons zur Auswahl — in feinem Kid» 
jfin und Ladleder, einzelne od. doppelte biegjame, berborite- 
gewöhnlichen 
Die Fabrilanten batten fie jhon fertig für die Aleinhändler 
in Kiften verpadt, haben 
aus finanziellen Gründen nicht ver= 
Ichiett — um fchnell mit denfelben zu 
räumen, haben jte auf einen Profit 
und verfauften. und die 
ganze Rartte unter dem Preis, Fa— 
die für den Herbit beitimmt 
— ausgezeichnet gemacht, Jut Form 
auf Bargain-Counters für 
den fpeziellen Verfauf aın Montag 
Wuswahl bon mehr als 


Damen, zu meniger al3 den Heritel- 


$2.50 und $3.00 Sorten. 


fie aber 


$3, in- 


folge der ungemwöhnlichen®er- 


Taſchentuch-GErſparniſſe 


Main Floor—Madiſon Str. 


Die wirklich der Muhe werth ſind. So wird jeder Mann und jede 
Frau ſagen, nachdem ſie dieſe außergewöhnlichen Werthe 


fur dieſen 
Montag geſehen hat. 


en Schliht weiße hohlge⸗ 
jäumte Damen-Taſchen⸗ 
tücher, — quergeftzeifte 
Effekte, 

Hohlgej. Sambric Damen- 
Taſchentücher, mit afr⸗ 

bigen Borten. 
Sc Schlicht weiße hohlge⸗ 
und | jäumte u. fanch farbig 
10c bordirte Damen + Ta- 

ichentücher, 

Werthe ſtiſſen⸗Top Taſchentücher, 
Combination Muſter. 


Reinlein. hohlgeſ. 
Taſchentücher, werth 
123c, ipez 


"Huswahl 


Männer: 


dc 


Ta 


Sur 


Schiter Floor, Mabdtfon und Pearborn tr. 


Und Ihr werdet unfere Preiie bedeutend niedriger finden als anderäive, darum find wir 
io jehr beihäftigt. 


Nr. 8 Stahl-Range, volle Größe, großes 
Warm:Clojet und Badofen, vollitändig 
mit- Nidel beichlagen, mit Asbeitos ge= 


füttert, gewöhnlidy 825, 15 95 
— 


Montag ſpeziell zu 
Nr. 8 Caſt Range, für Kohlen oder Holz, 
nidelbejchlagen, 183ölliger Badofen, ga= 
. tantirt, perfeft zu baden, Nidel-Thee- 


jhelf ein hübjcher &20- 12.95 


Range zu nur 
Dat sHeizer, Draw Center, Shafing- 
rate, völlig mit Nidel beicdylagen, 11: 


zölliger Feuertopf, für Hart: oder 


Weigtohten, 550 it der 9 79 


Preis überall, Montag zu 


Zoiftei über Tolitoi. 


E3 hat wohl nie in der Welt einen 
Schriftfteller gegeben, der fich über ſei⸗ 
ne eigene Perſon, über ſein eigenes 
Thun und Wirken ſo abfällig ausge— 
ſprochen hätte wie Tolſtoi. Ueber ſein 
vor 55 Jahren erſchienenes Erſtlings⸗ 
werk, das urſprünglich den Titel „Die 
Geſchichte meiner Jugend“ trug und 
den Verfaſſer mit einem Schlage zu ei— 
nem der geleſenſten Dichter machte, hat 
er einmal folgendes Urtheil gefällt: 
Ich habe dieſe meine Schrift noch ein- 
mal gelefen und fonnte das Bedauern 
nicht unterbrüden, daß ich fo mas ge— 
[hrieben Habe: die Schrift ift nicht 
gut, literariſch unauftichtig Sie 
konnte auch nicht anders ausfallen, er⸗ 
ſtens weil ich vorhatte, nicht meine Ju⸗ 
gend, ſondern die meiner Freunde zu 
ſchildern, thatſächlich aber eine unge— 
ſchlachte Miſchung der Ereigniſſe ihrer 
und meiner Kindheit produzirt habe; 
zweitens, weil ich in den Ausdrucks— 
formen damals ſehr unſelbſtändig war 
und unter einem ſtarken Einfluß 
zweier Schriftfteller ftand, nämlich 
Sterna (Sentimentale Reife) und Tö- 
pfers (Die Bibliothek meines Ontels), 
die einen gewaltigen Eindruck auf mich 
gemacht hatten. Beſonders haben mir 
die beiden letzten Theile meiner Schrift 
mißfallen, weil ſie außer ungefüger 
— von Wahrheit und ee 
noch an —— am 


en war — 


Hot Blaſt Heizofen, brennt jede Sorte 
Feuerung, Draw Center, Shake Grate, 
mit Nickel beſchlagen, 88 iſt der Preis 
überall an State Straße, 
hier zu 

Nr. S Dodafh Range, mit 6 Nr. 8 
Lids, 163Ölliger Badofen, große euer: 
bor und Tylues, meueftes, verbeijertes 
Dupler Grate, alle Theile find hübih 
mit Nidel verziert, über- | . 
al im Retail $25, nur.. 17:98 

Nr. T Ruftler Kochofen, mit 4 Nr. 7 
Lids, 16zÖlliger Badofen; brennt jede 
Sorte Kohlen, iwmerth 
$10.75, zu 


damal3 für gut und wichtig Hielt: mei- 
ne bemofratijche Dentweife...“.» Aber 
au) für die großen Werte feiner > 
findet er fein günftigeres Uriheil. 


' erflärt, bei deren Lektüre wahre sit 


lenquaien zu empfinden, denn Fe tom= 
men ihm nur als „eitel Gefhmäß“ vor. 
Beim Rüdblid auf fein langes unb be= _ 
megteö Leben empfindet Zolftoi: über- 
haupt nicht die geringfte Befriebimung. 
„Als ich mein ganzes Leben zurüd- 
ſchaute,“ fchreibt er, „Jah ich die ganze 
Dummbpeit (sie!) und ganze Abſcheu⸗ 
lichkeit dieſes Lebens ein. Und ich 
dachte: Was ſind denn die anderen 
Menſchen, wenn ich, der ich von vielen 
gelobt werde, ein dummes Viech“ bin. 
Wenn ich gelobt werde, ſo erklart ſich 
das daraus, weil ich fchlauer ald an- 
dere bin. Das ſage ich nicht, um e— 
wa3 „Schönes“ zu jagen, fondern ganz 
aufrichtig. ch habe das Alles erlebt.” 
Diefe Aeußerungen des greifen Di 
ter und Propheten von Jasnaja Bol 
jana legen jedenfalls ein bereiid 
Zeugniß bon dem tiefen Ernft m — 
Selbſtkritik und von ſeinem 
ſehnſüchtigen Streben nach 
fenniniß ab. 


— Doppelfunig bemerft, — 
LER 
Zweiter 
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‚ „FOREMAN BROS. BROS. 
BANKING 60. 


Büdrft-Ede 2a Sale und Madifon Str. 
CHISACGO. 


Rapital...... 22... 8500,000 
Heberfduß........ „. 500,000 
Huvertheilte  Profite $100,000 


Edwin # jeremen, yoreman, Präfident. 
Dscar sreman, Bizepräfident, 
Geasge * —— Kaffie Kaſſirer. 


Allgemeines Fank Bank-Gelchäft 


Kontos mit Firmen und 
Brivatperfonen erwünidht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen, mirtone 


Kapital. ......82, ni = 


—— 
TRUST COMPANY 
OF ILLINGIS 


162 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
gur Rate n0« 3 Prozent, bie 


halbjährli gutgeſchrieben wer⸗ 
ben 


Gin Dollar eröffnet ein 
Spar: Konto. 


GREENEBAY: soNS 


Dentihe ITY anf. 

Kührt jet ihr Gef af in * neuen Geſchäfts⸗ 
zäumen, Norboft-Erfe von Ciark nud Randolph 
— auf bebautes 5 Grundeigen⸗ 
— m Bauen verliehen.—Sichere profi⸗ 
table Belbanla en. ⸗Erſte Hypothet u. Staatd- 
—— ationen. Einzelheiten — — auf Sune 
erfüigung.— Erbfafts- u. alle and. Rechtd» 
an im Ausland geregelt. —Geldfendungen, 
le, u. — für alle Orte der Welt 
Fez üt. — u a. iſches u‘ ee und ber» 

Ya Auskunft fr Oms,fondido* 


2 EEE... 


EBAUM 


Wir sfferiren zum Berfanf: 


Erfie ihere Hypotheken 


anf verbeifertes Grundeigentum. Brin- 
‚gen dem Anleger 6 Prozent Zinfen. 


Krause Savınas BANK, 


997 Milwaukee Ave,, 
‚nähe Baulina Str. 1501 ,dibofafon* 


HK. Claussenius@Ch. 


gegründet 1864 durch 
FH. CLAUSSENIUS. 


Eröfhaften, Bollmaclen, 


Wechiel, Boitzahlungen, Militär- u. Ben: 
ſionsſachen, Notariats- u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Dffen Bis 5 Ugr Abends. Sonntag bis 12" hr, 
20nov ‚mifafon® 


202 $. Clark Str. 202 
 Schifsharlen nad) und von 


Europa 
für alle Dampferlinien. 


Niedrigite Preiſe 


Für Original-BilletS nach und von allen 
Häfen. 


M. Hartmann, 
202 $. Glark Str. 202 


Sonntags offen von 101 üpr. iz 
aoltæim 


Schiffskarten 


on u. nach Eureva mit allen beliebten Linien. 
rbbenticher Lioyd, 
Hamburg- American Linie, 
Mech Star Linie, 
Hulland-Amerifa Linie, 
Aufiro -» American Rinie etc. 


BER” Billigite Preife" SE 


Geldſendungen. 


H. Wedesweiler 


739 tod Exhange Gebäude, 
108 La@alle Strahe. 
—— offen bon 1018. 
148 Bafdingtoen Str. 


a0. 
a ⸗Ein⸗ 
1808, fodbideim 


est ift Die richtige Zeit, 


Defen zu Taufen, 


wir ann an Sorten, bie Be — 
in der Garlands und Acorus, u 
* ——— — * 00 an jedem Ofen 4% 


den Ihr bier Zauft.. 
"am f 2* sun —8 * 
ae dasen ger * hübſche An 2 


und Teppichen, und wir verkau 
—F roder * eichte Abzahlung. 


Wolfs Furniture House 


670-576 Lincsin ——— time? 


Dfen⸗Handlung, 
399 Ost North Ave. Ecke North Park Ave, 
Auswahl ber beiten 


Kochöfen und Heizöfen 
zu den niedrigſten Vreiſen, ſowie Küchen⸗ 
gerüthe und Werkgenge. 


Wm. Noebling, 


899 Dit Narth Une, Ede North Da Um. 


DOfens, 


Ofentheile. 


Ilwa kee ar 


Bros.’ Brewing Co.’s 
Webiter ve.) 


„ 


>ERB 


une mar m 


A(Bür Die „Sonntagpoft”.) 
Sunterbuntes aus Der Großſtadt. 
Die 8 — Was _ Was Chi v 
aus, gen fir an anregende ee 3 30 
ien hat. — Buderzeug und Dergl. 
—5* thenet — Frau Stevenſon von Blooming⸗ 
gegen „unſeren Teddy“ auf der Menſur. — 


—ã der Banngrenze. 

Ein Statiftifer, der nicht verrät, 
wie er's angeftellt hat, will herausge- 
rechnet haben, daß die Ehicagoer täg- 
lich rund fünfhunderttaufend Dollars 
ausgeben für Bier, Schnaps und 
Mein, Zigarren, Zigaretten, Tabak 
und fonftige in diefe Waarenklaffe fal- 
lende anregende Genußmittel. Wie piel 
Anjpruch auf Genauigkeit diefe An- 

gabe hat, fann man rüglich dahinge- 
Seit fein laffen. Sollte die angegebene 
Zahl auch zu hoch gegriffen fein — 
und daß ift fie ohne Trage, denn man 
fönnte Die Einwohnerzahl ber Stadt 
fo groß einjchägen, wie eß irgend zu= 
läffig tft, fo würde die angegebene 
Summe noch immer bedingen, daß für 
gedachten Zivedt auf den Kopf ber Der 
bölferung täglich etiva 28t, erheblich 
mehr al3 ein Dollar auf jede Familie 
von fünf Köpfen berausgabt merben, 
und das wird faum ftimmen — ſo 
ann man anbererjeitö faum beftreiten, 
daß Chicagos Spirituoſen⸗ und Ta⸗ 
baks⸗Rechnung eine ziemlich —— 
iſt. In den erzielten Ertrag theilen 
ſich die Inhaber von mehr als 7000 
Schanklokalen, etwa tauſend Apothe— 
len und gegen 30,000 Geſchäftsplätzen, 
in denen Nauchmaterialien entweder 
ausſchließlich oder nebenbei feilgeboten 
werden. Dazu kommen dann noch die 
Fabrikanten und Großhändler der 
einſchlägigen Branchen mit ihrem Heer 
von Angeſtellten und Agenten, kommt 
die Stadt, die in der Form von Li⸗ 
zensgebühren, und kommt die Bundes⸗ 
regierung, die ebenfalls auf dem Wege 
der Beſteuerung ihren Theil von der 
Ernte verlangt und ihn pünktlich bei⸗— 
zutreiben weiß. 


* 


Eine ra Rechnung, bie freilich 
nicht ganz fo hoch ift, wie bie borfte- 
hend erwähnte, die ober dennoch bie 
Baarmittel der Chicagoer und ber 
Amerifaner überhaupt weit ftärfer in 
Anſpruch nimmt, als man wohl allge— 
mein glauben mag, iſt die für Süßig— 
keiten, wie Zuckerzeug, Schokoladenge⸗ 
bäck uf. Db die anerkannte, aud 
von der Kollegenjchaft in anderen Län- 
dern eingeräumte große Leiftungsfä- 
higfeit der amerifanifchen Zahnärzte 
auf den „jühen Zahn“ ihrer Land 
feute und befonders ihrer Land&män- 
ninen zurüdzuführen ift, fol hier nicht 
näher unterſucht werden. Wiſſen— 
ſchaftler, die ſich mit der Frage neuer— 
dings eingehender beſchäftigt haben, 
bezeichnen ja die bisher ſo weit ver⸗ 
breitet gemejene Annahme als irrig, 
daß der Genuß von Zuder ben Zäh- 
nen, oder gar dem Gefammtorganis- 
mus des menſchlichen Körpers ſchädlich 
ſein könnte. Thatſächlich dürften die 
Amerikaner denn auch wohl die Schä— 
den, an denen ihr Zahnwerk ſo viel— 
fach frankt, mehr dem Umjftande zuzu> 
ſchreiben haben, daß fie ihre Zähne 
mit frifhem Weizenbadmwert verzärteln 
und durch übertriebene und nicht im= 
mer zwedmäßige „Pflege“ zu fehr 
ftrapazieren, al3 ber Candyſchleckerei. 

Daß die Zuckerbäckerei ſich in den 
legtvergangenen Jahrzehnten zu einem 
fehr bedeutenden Induftrieziveig aud- 
gewachfen hat, läßt fich gerade hier in 
Chicago am beiten beurtheilen, denn 
gerade hier am Drts-befinden fich ein 
halbes Dutzend Anlagen von dieſer 
Art, die in verhältnißmäßig kurzer 
Zeit zu Riefenunternehmungen ange= 
mwachfen find und von denen auch die 
fleineren felbjt in der fogenannten 
flauen Jahreszeit täglich fünf bis ſechs 
Tonnen Rohmaterial verarbeiten. Auf 
bie Frage, ob er angeben fünnte, tie 
viele verfchiedene Produfte in feinem 
Betriebe hergeftellt würden, gab kürz⸗ 
lich der Inhaber einer befannten Chi— 
cagoer Candyfabrit achjelzudend zur 
Antwort, das müßte er nicht genau, 
aber bit Zahl der verfchiebenen Näſche⸗ 
reien beziffere ſich auf weit über drei 
Tauſend. 

Zucker und Schokolade beſitzen un⸗ 
fraglich einen gewiſſen und garnicht 
unbedeutenden Nährwerth; es gibt 
auch Leute, die fich davon nähren, Doch 
thun fie e8 nicht gern, denn fie find 
Magentrante und folgen mit dem üb- 
lichen Widerwillen ärztlichen Vor— 
ſchriften, indem ſie auf andere Nah— 
rung Verzicht leiſten. Offiziell als 
Nahrungsmittel anerkannt ſind Zus 
ckerzeug und Schokoladengebäck no 
nicht. Gut iſt's aber, daß dennoch au 
aͤuf dieſe Fabrikate die Beſtimmungen 
des neuen, von der Bundesregierung 
erlaſſenen Geſetzes zur Verhütung der 
Nahrungsmittel-Verfälſchung Anwen⸗ 
dung finden. Gerade auf dieſem Ge— 
biete iſt nämlich von Verfälſchern 
großartiges, man möchte beinahe ſa— 
gen: fürchterliches geleiſtet worden. Iſt 
es doch vorgekommen, daß Kinder in— 
folge des nur einmaligen Genuſſes 
verhältnißmäßig geringer Quantitäten 
von Schundeandhyh geſtorben ſind, weil 
die Verfertiger bei der betreffenden 
Partie etwas zu tief in den Farbtopf 
gegriffen hatten. Schon por Erlaß 

e3 erwähnten neuen Gefehes hatten 
fich Hier und andermärts, unb zwar 
anläßlich von Todezfällen der bere 
Art, die örtlichen Gefunbbeitäbehörn 
den zum Einfchreiten bemüßigt gefe- 
ben; leider haben fie fi damit begnit- 
gen müffen, bier und ba einen Maa- 
renporratb zu befhlagnahmen, zu 
härferem Vorgehen, da fidher am 
Plage geiefen wäre, bot aud) in bie- 
fen, mie in fo vielen ähnlichen Yällen 
das Strafrecht micht bie erforberftdhe 
Handhabe. 

Bemerkenswerth iſt es, daß die Zu⸗ 
ckerbäckerei, obgleich ſie in keinem an⸗ 
deren Lande der Welt in einem Um⸗ 
fange betrieben mirb mie hier bei uns, 
in den Ber. Staaten faft gänzlich in 
den Händen von Eingemwanberten ober 
unmittelbaren Nahlommen von jol- 
en liegt. Eine Ausnahme Pen 
bilbet, bie ala Unterabtheilun 
——— u betrachtende Hatten 


vie Alnniaben 2 „Ber- 
—— 5 Kinnla | ben ſo vieler 


umeritanif Mägblein in (dauer: 
voll⸗ krampfhafter Ihätigfeit 

die ſonſt gar lieblich ns fein 
möchten. — Einige große amerilani« 
fe Firmen haben Bereit bamit ans 
gefangen, auch in europälfi Groß⸗ 
ſtädten Candyläden nach hieſigem Mu⸗ 
ſter zu eröffnen, und dem Vernehmen 
nach erzielen ſie damit ſehr guie ge- 
ſchäftliche Erfolge. Ob man uns in 
Europa dankbar dafür ſein wird, daß 
wir es mit dieſer unſerer Errungen⸗ 


ſchaft beglücken, iſt eine andere Frage. 


Mahrfcheinlicher ift e&y” daß fich mehr 
als ein Warner finden wird, der nach 
Haffiifhem Vorbild und den beränber- 
ten PR angepaßt e8 heraus⸗ 
findet, daß man die amerikaniſchen 
Danaer ganz beſonders dann zu fürch⸗ 
ten habe, wenn ſie Geſchenke bringen, 
Geſchenke, welche man für andere kau⸗ 
fen muß. 
* * 

Ob die Dame ſich nur aus Rückſicht 
auf die Parteiſtellung ihres Gatten be⸗ 
müßigt geſehen hat, gegen unſeren 
Landesvater und deſſen Standpunkt 
in Bezug auf die Regelung der Nach⸗ 
kommenſchaft Stellung zu nehmen, 
jedenfalls hat die Gattin des greiſen 
ehemaligen Vize⸗Präſidenten der Re⸗ 
publik Adlai Stevenſon in Blooming⸗ 
ton neulich großen moraliſchen — 
manche werden ſagen: unmoraliſchen 
— Muth bewieſen, indem ſie in ge— 
nannter Stadt vor dem Konvent der 
Klubdamen für das Recht der Frauen 
eintrat, ihre Nachkommenſchaft einzu⸗ 
ſchränten. Die Dame, die übrigens 
über die Jahre hinaus iſt, 
die Frage ein perſönliches Intereſſe 
für ſie hätte haben können, führte in 
einer längeren Anſprache aus, daß der 
Herr Rooſevelt gut reden und gegen 
den Raſſenſelbſtmord zu eifern habe. 
Er ſpreche wie der Blinde von der 
Farbe. Was wiſſe er, der wohlhabende 
Mann, was es bei der großen Maſſe 
des Volkes mit dem ſogenannten Kin⸗ 
derſegen auf ſich habe. Jeder Einſich⸗— 
tige und billig Denkende werde zuge— 
ben müſſen, daß in dieſer Frage ein⸗ 
zig und allein die Frauen zuſtändig 
ſeien und allenfalls in zweiter Linie 
die Ehemänner, denen der Präſident 
zumuthe, die Sorge für eine möglichſt 
zahlreiche Kinderſchaar zu überneh— 
men. In erſter Linie ſei zu berückſich— 
tigen, wie viele Kinder eine Frau, 
bezw. eine Mutter aufzuziehen ver—⸗ 
möchte, ohne ſich vor der Zeit aufzu— 
reiben und unter der Laſt ihrer Auf⸗ 
gabe dahinzuſiechen. Auch den Kin—⸗ 
dern ſei nicht damit gedient, aufzu—⸗ 
wachſen unter Mangel und Entbeh⸗ 
rungen, wie ſie in tinberreichen Fa⸗ 
milien der von der Hand in den Mund 
lebenden überwältigenden Volksmehr— 
heit an der Tagesordnung ſeien, und 
noch weniger damit, bewußt oder un— 
bewußt, die Arbeits- und die Sorgen— 
laft der Eltern zu vermehren, injon= 
ders die ber Mutter, bie bon Tages⸗ 
anbruch bis tief in die Nacht hinein 
kochen und backen, nähen und flicken, 
putzen und waſchen müſſe, die ein Le⸗ 
ben führe wie eine Sklavin, nur weil 
ſie's übertrieben no 
ihren bermeintlichen flichten in Bezug 
auf bie Zufunft ber Menichheit. Die: 
fer jei in Wirklichkeit meit beſſer ge⸗ 
dient mit einer Kinderzucht, die ſich 
auf die Hervorbringung weniger, aber 
kräftiger Exemplare beſchränke, als 
mit der frommen Einfalt, die da ver⸗ 
meint, es käme hauptſächlich auf die 
Maffe an. 

Umfragen in den namhafteren Chi— 
cagoer Klubs, deren Vertreterinnen 
das Gros der Delegaten zu dem 
Bloomingtoner Staatskonvent gebildet 
haben, ergeben, daß Frau Stevenſon 
nur ausgeſprochen hat, was die über— 
wiegende Mehrzahl der Mitglieder in 
der Praxis übt, ohne ſich ihrer überle— 
genen Einſicht öffentlich zu rühmen. 
Nur der Armitage Ave. Woman's 
Club und der Hull Houſe Woman's 
Club, alſo Vereinigungen, die einen 
ſtarken Prozentſatz von Arbeiterfrauen 
zu Mitglieder zählt, nehmen es nicht 
übertrieden genau mit der Abwägung 
der Rechte und Pflichten. Soviel ſich 
bat ermitteln laſſen, kamen im ver— 
floffenen Jahr auf bie 150 Mitglieder 
de3 erftgenannten Klubs zufammen 18 
Geburten und auf die 400 Mitglieder 
des Hull Houfe Club — fon erheb- 
lih weniger — 15 Geburten. Auf im 
ganzen nur je vier Geburten brachten 
es die 375 Mitglieder bes Weſt End 
Moman’3 Club und die 400 bes 
Englemood Woman’s Club; mit zus 
fammen je 3 Geburten begnügt haben 
fih die Mitglieverfchaften des Lafe 
View (320), des Arche (300) und bed 
Woodlamn Woman’s Club (110); der 
North End Woman’3 Club (320) hat 
e3 bei nur zmei Geburten bemenben 
Iaffen, und der 80 Mitglieber zäb- 
Iende Social Economicd Club hat zur 
Mehrung der Einmohnerfhaft mäh- 
zend bes Berichtsjahrede überhaupt 
nicht beigetragen. Ein gang richtiges 
Bild von den herrfchenden Verhältnif- 
fen geben natürlich dieſe Zahlen fei= 
neöwegd. C3 mögen ich unter ben 
Mitgliedern der aufgezählten Klubs 
zahlreiche rauen in reiferen Jahren 
befinden, die mit Hinmweiß auf ei- 
nige ermachfene ober heranwachſende 
Kinder fih rühmen fünnen, „bag 
Shrige geihan zu haben“. Auch) 
werben nur wenige junge Mütter Zeit 
und Luft haben, fich Vereinigungen 
tie diefe Klubs e3 find, anzufchließen. 
Eine richtiae Vorftelung erhält man 
fomit än der Hand berartiger „Itatifti- 
fer” Ausmweile von der Sachlage 
nicht. Was den Gegenftand an ich 
betrifft, fo wird man den Stanbpunft 
taum tadeln können, den Frau Ste— 
venfon jo muthig vertreten bat. Ganz 
Unreht hat aber ber Herr Präfibent 
in diefer Sache au) faum. E38 würde 
um bie allgemeine Wohlfahrt in Chi- 
cago und anderen Großftäbten inner- 
halb und außerhalb der Ver. Staaten 
bebeutenb bejjer ftehen, wenn ber Kin» 
5* in den Arbeiterbierteln etiwaß 

ſchwacher, an den Bouledards aber et⸗ 
was Härter 5* — 
* 


Den. Vurfigeplaten Dort 


in benen‘ 


genommen mit | 


— 
muel die Verſuch Anger mehr in 
Ei zu gefährliche 9 Nähe dt werde, 
ben bie fonberbaren Heiligen von 
muderifcher Obfervang ed burchzufes 
Kr beritanden, daß ein prohibitioniftis 
cher Bannkreis um dad Fort Sheri- 
dan gezogen worden ift. Zeiber ift aber 
durch diefe, von Erleuchtung zeugende 
Maßnahme die-Verfuhung nicht aus 
ber Welt geisot worden. ai 
freilich ift mit ber Schärfe des Ge— 
jeges troden gefegt morden, in bem 
unfernen Groß Point aber, deſſen 
biedere Ackerbürger für Prohibition 
nicht zu haben jind, und. das außer- 
halb fomohl ver Banngrenze von Ft. 
Sheridan liegt mie der um bie North- 
eitern Univerfität gezogenen, floritt 
das Schankgeſchäft um ſo mehr. Ein 
„Saloon“ nach dem andern wird 
neuerdings dort aufgemacht, und die 
om Entfernung verurſacht, daß 
beurlaubten Söldner einen noch 
ausgiebigeren Durſt nach Groß Point 
mitbringen, als früher nach Highwood. 
Die muckeriſchen Geſellſchaftsretter 
ſind in ernſtlicher Gefahr tiefſinnig zu 
werden wegen der Schwierigkeiten, 
—— dieſes neue Problem ihnen bie⸗ 


—88. 
— r —— — — 


Die Blufe, 
Efizje von 3. U. BtupL 


Für einen Augenblid war e8 wieder 
fHl geworben. Das fleine, büftere 
Zimmer, fonft erfüllt von dem uner= 
müdlicen Ratatata ber Nähmafchine, 
berjant in Schmeigen. 

Die Krante in ihrem fehmalen, 
— Bett in der dunklen Ede am- 

Dfen löfte bie qualvoll zufammenges 
a Hände und athmete angftuoll 


Ye, nur einen Augenblid nod.. 
nur einen einzigen Augenblid noch 
Rubel... Nur mieder eine Halbe 
Stunde lang nicht das Gurten ber 
Mafchine hören müffen! Nur eine 
halbe Stunde lang mieber erlöft fein 
bon biejer Pein, die ihr langjam bie 
legte Lebensfraft ausfog und ihre Leis 
den bis zur Unerträglichkeit ſteigerte! 
AR fiel tlirrend eine Scheere zur 


Sie fuhr heftig zufammen, preßte 
bie abgezehrten Hände gegen ben fie= 
bernden Kopf und ftöhnte Ieife. 

Da3 junge Mädchen an der Nähma= 
ſchine hatte haſtig die Scheere aufge⸗ 
hoben, einen beſorgten Blick hinüber 
geworfen, ihre Arbeit aus der Hand 
gelegt und näherte ſich nun dem Bett. 

Sie ging leiſe, auf den Fußſpitzen 
und lugte erſt vorſichtig hinter die 
Lehne des Korbſtuhles, die mit Tü— 
chern und Decken behangen war, um 
die Kranke vor dem Licht zu ſchühen. 

„Mutterken,“ ſagte ſie dann leiſe, 
als ſie die offenen Augen der Kranken 
ſah. „Ick habe eben die Scheere run— 
tergeworfen; haſt du wat gehört?“ 

n ihrem jungen, von Entbehruns 
gen zeugenden Gefichtchen ftand ängjt- 
lihe Sorge, mie fie fich liebevoll ilber 
da3 elende Lager neigte. 

Die Kranke bewegte verneinend ben 
Kopf und lächelte ‚mübfam. 

„Nee, Mariefen,“ murmelte fie Dani, 
„Aber... id habe au... rein nicht? 
— gehört.“ 

„Haft woll ’n bisten gefchlafen?” 

„Det kann... jchon fein. JE glaube 
... id habe mirkflih... ’n bisfen :ge= 
drufelt.“ 

Sie fhloß die Augen und preßte 
berzmeifelt die Zähne zufammen, um 
das Uechzen, das hinausmollte, nicht 
hören zu laffen. 

OS 30g ihr das Deckbett zu— 
rück. 

„Na, denn werd' ick man wieder wei⸗ 
ter kurbeln. Wenn du wat willſt, rufſt 


Paſtor 


zneipps 


= Malur: 
— Heilanſtall. 


Denn Eure Gefundheit zerrüttet ift, Menn 

Br guepeead lagen jeid. wenn PDroquen unb 

Meifer mit au belfen bermodten, und Ihr 

Menichheit verloren 

fehren, mie Nbr durch 

einfae natürliche —eãn— Eure Gefundheit 
nachhaltig wiedererlangen Zünnt 


Unfere Behandlungen befteben in brapatbie, 
Beinahe tlihem Turnen, Dfteopathie, Cletri 
uaiene, Mailage etc. Wir arbeiten, del 

neben — 8 bon der Natur. dem 
einenen AK und Gott: in jedem menfchlichen 
Weſen A— ftarfe Pusleim wachſen, kurſiren⸗ 
des Blut, feſte Nerven auie Berbauung lr⸗ 
derlie ns aeiltige Schönbelt. pulftrendes Les 
ben, endlofer Reihtbum, alorreihe Freiheit, 
ewiger Beiesen. arenzenlofe Umfaffung und Bes 
wußte FOREN 


Wir guon 


muß, 
Bio, — if * x 
ervenſchwäche, geiſtige —— Fall⸗ 
jucht Sfrofeln, Balfe ehucht Inf [uensa, Kuuhume 
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chelte, nidte und wollte ſich Be 
n 

Dieb Damm abes Rufen wit haare Th 
bon neuem zu ber Rranfen nieber. 
„Möchteft no wat, Mutterken? 
Diefe job den ‚Ropf unzubig auf 
bem Kiffen bin und ber. 

„Darieten“ ... ächzte fie. „I... 
id.. die Mafhine... die Majchine“.. 
„Was dann, Mutterten?“ 

Die Krante ſchloß bie Augen. 
Nichts... nichtsl... JE meine,“ 
Ad undeutlich, „ob... 
noch viel... für heute.:. haft.“ 
Mariechen ftrich ihr fanft ifbet bie 


"ln eriiberte fie dann in munte= 
rem Ion, „barüber mache dir man 
feine Sorge. Det i8 jar nich mehr 
viel. ch denke, jo 6i8 Imölfen rum 
merbe’ id fertig fein. Denn jeht’s, 
beibi, auch in die Klappe.” 

„Wieviel Uhr 18... . ed benn „.e«s 
jeht?“ 

„Hünfen, oder ’n biöten mehr.” 

„Ah Gott... ad Gottl*... 
„Aber, Mutterten! Mat macht denn 
det! Au nich ’n bislen mübe bin id! 
Nähen muß id do, Morgen muß id 
do bie Befühe abliefern. Und... 
haft bu nich gejehn, is et Zmölfen. 
Dann heißt et:. Ruhe is bie erjte Bür- 
gerpfliht!" Sie firih ber Kranfen 
no einmal über die Wangen. „Nach 
ber bring id’ dir zu ejffen, un nu 
ſchläfſt du noch 'n bisken!“ 

Dann ſaß ſie wieder an ihrer Ar⸗ 
beit. Tief ſaß ſie über die Nähma— 
ſchine geneigt. Ein düſter brennendes 
a ne warf trüben 
Schein auf ihre fleiigen Hände und 
auf ihr fummerbolles Gefiht. In dem 
Heinen eifernen Ofen fladerte ein mat» 
te3 Feuer. An dem Dachfenfter rüttelte 
ber Novemberfturm, und ununterbro- 
chen raffelte die Nähmaſchine — raſ⸗ 
ſelte und ſurrte immerzu... immerzu. 
Wie ein Folterwerkzeug, das langjam, 
unmiberruflich den Tod bringen fol, 
taffelte ihr Ratatata... ihr unermüb- 
liches Ratatata vom Morgen bi3 zum 
Abend und tief in die Nacht Binein. 
Zur Abenbbrotzeit legte Mariechen 
für eine halbe Stunde ihre Arbeit nie- 


e 
„SE jehe man bloß ’ n bisten Butter 
ſagte ſie. Lieje 
ick bin bald wieder 


holen, Mutterken,“ 
man janz ftill, 


bier!“ 

Sie legte ein Stüd Kohle auf bie 
Gluth im Ofen, ı ftellte den Kaffee 
warm, fah noch einmal nad der Kran 
fen und ging. 

Die Mutter blieb allein. 

Mühfam fi an die Lehne des 
Korbftuhls Elammernd, richtete fie fich 
auf. Yhre Augen maren groß und 
meit geöffnet, ihr fchmales, fanftes Ge- 
ficht von Angft verzerrt. Die Zähne 
zufammenbeißend, um nicht laute 
Schreie außzuftoßen, fing fie zu wei— 
nen an. Dumpf ftöhnend, den fchmer- 
zenben Kopf gegen bie kalte Mauer ge- 
lehnt, meinte fie. 

Seit Monaten lag fie banieber, 
und jeit Monaten rafjelte die Näh- 
majchine ihre furchtbare Melodie über 
fie hin. Jeder Nerv ihres fiechen Kör- 
per3 wand fich unter ber Dual biefes 
unendlichen, unermüblichen Surrens. 
€3 hatte Stunden gegeben, mo fie nabe 
daran gemefen mar — menn Marie: 
hen fie hatte allein laffen, müffen —, 
fi) durch das Tenfter auf ben Hof 
hinabzuftürzen. Dann aber Hatte fie 
an ihr Kind gedacht, an biejes janfte, 
fleigige Mädchen, das Gott ihr gelaf- 
fen batte und das ihr Iroft und Stüße 
ar, und fie war geblieben und hatte 
teitergelitten. Nie war eine Klage 
über ihre Lippen gefommen! — Seit 
Wochen fühlte fie den Tod. eben 
Abend, fobald die Dämmerung hernie- 
terfant, jah fie ihn an ihrem Beite 
fauern. Warum nahm er ihre Seele 
nicht und flog davon? Tyelthalten hätte 
fie ihn mögen mit ihren Händen: 
„Nimm mich mit bir! Geh nicht wieder 
ohne mich! Meine Kraft ift zu Ende, 
und e3 gibt feine Hilfe... feinen 
Ausweg! Warum durfte fie noch nicht 
ruben tief unter der Erbe, vo fein Ge- 
räufh aus diefer Welt miürbe zu ihr 
bringen fünnen! 

Wie eine Verzmeifelnde legte fie ihre 
Hände auf das fiebernde Hirn, imo e3 
mwühlte und bohrte und ftach und wei— 
terzuraffeln fhhien: Ratatata... rata⸗ 
tata .. . . ratatata! 

Mariechen blieb lange aus. Enblih 
kam fie. Lebhafter als fonft trat fie 
in’3 Zimmer. 

Mutterken,“ tief fie fon von ber 

Thür ber, „bente man bloß an, wat 
mir paffirt i8!* 

Sie trat fehnell zum Bett und legte 
ein großes, in Zeitungöpapier einge- 
Thhlagene8 Padet auf das Dedbett. 

„Wie id über’n Hof gehe, ruft mid 
bie Frau Profefforn an, ich follte doch 
mal rauflommen. Un dann fohentt je 
mir ’ne Markt und... nee, jieh doc 
man bloß an... follte man fich fo mat 
träumen laffen... jchentt mir... bier 

. ben himmelblauten Stoff.” 

; Ge hatte haftig: das Padet aufges 
mwidelt, den Korbſtuhl beifeite gefcho- 
ben, fo daß * Schein der Lampe auf 
das Bett fiel 

Himmelblauen Stoff mit weiße 
Sternkens“, fuhr ſie mit ſtrahlenden 
Augen fort. „Haft bu fo f wat Schönes 
fon mal gefehn? Yd in j ja rein ber- 
dreht vor Freude! Und ’ne Blufe foll 
id mir bon machen... Mutterten.. 
’'ne Blufe! Yd, ’ne himmelblaue Blufe 
mit weiße Sterntens!“ 

Sie hatte ir g ben Stoff ent- 

faltet und ve t ihn wie probirend ſich 
= die Bruſt. 

Kleiden wirb det... .na, id fage gar 
nicht3! Und Futter um Knöppe un 
alles zu. Un alles Bloß, meil ich neu- 
lich det Kurtchen, wie er efallen var, 
bie Treppe aufgetragen wo fie 
meinten, er iß mir bo zu mer ge: 
weſen.“ Sie ſchl mit der 
— 5 De. und dann 
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Iteber jhon gar niht3, un dann — 
heibi, daß die Stüde fliegen. Dann 
Ichlaf’ id ooch mal nid... berrje — 
mat frag’ id denn nah Schlaf — ni 
wahr? Und eene Stulpfalte mad) id 
born un jeh’ die Knöppchen? runter 
als Bejag und oben eene Schleife... 
nich?“ 

Sie hatte den Stoff zärtlich zufam- 
mengelegt, ihn zur Nähmajchine ges 
tragen und lief nun aejchäftig umber, 
immer lebhaft meiterfprechend: „Und 
für die Marf mach’ id dir morgen ’n 
feinet Ejjen un faufe Kohlen un Pe: 
troleum, un Sonntag puße id mir aus, 
un Abend3 geh’ id in den Jungfrauen= 
berein — nich wahr, det fann id doch, 
un Nachmittags lej’ id dir aus bie 
Erbauungsſtunden“ vor, un alles — 
Mutterken — alles mit die neue 
Bluſe!“ 

* * 

Es war gegen Morgen. 

u Die Krante lag ganz ſtill in ihrem 
ett. 

Mehrmals war Mariechen bei ihr 
geweſen. ‚Mutterken, warum ſchläfſt 
du nich? Is dir ſchlecht? Möchteſt 'n 
bisten Waffer? Am End ’n Tröppken 
Mein? %3 dir det Nähen zupiel? Die 
olle Mafchine raffelt auch To jämmer- 
lid. Soll id aufhören? Gag’3 man, 
Mutterken, jag’3 man ganz ruhig. So 
piel mache id mir aud nid auß de 
Blue!“ 

Dabei aber hatten ihre Wangen ge= 
glüht, und im ihren Augen hatte bie 
belle Freude gelegen. 

Die Kranke hatte fanft gelächelt und 
ben Kopf gefchüttelt. 

„Nee, Marieten“, hatte fie gehaucht. | 
„IE hab’ ja doch geichlafen... . ja! Id 
bin man eben aufgewacht... nee. 
nee! Yd höre die — nich, . du 
man! ‘ed höre bie. aſchine. 
nich! Ick ... ſchlafe .. . fchlaf Br 

Uber fie Tchlief nicht. Sie lag und 
horchte und laufchte. 

Ueber da3 Surren der Mafchine hin= 
weg drangen wunderbare Stimmen zu 
ihr, Klänge aus einer andern Welt. 
Nur leife, ganz leife, Hin und mieber, 
twie verloren, hörte fie das „Ratatata“ 
aus weiter, nebliger Ferne. Blaue, 
wundervolle Wolken, in denen weiße 
Sternchen ſchwammen, umgaben rings 
ihr Lager. Die wogten durcheinander, 
hier und dort und ſo und anders. Und 
Kühlung kam von ihnen, leichte, reine 
Luft, die alles Schwere, allen Kum— 
mer, alle Angſt vom Herzen nahm. 
So ging ſie einen wunderſchönen, wei— 
ten, grünen Weg. Den luſtwandelte 
ſie. Sie ſog den Duft von all den 
Blumen ein, die ringsum blühten. 
Und höher ging es, höher. Tief unten 
blieb die Welt mit allem Kummer, 
aller Sorge, mit ihren Schmerzen und 
mit ihrem Gram. Da ſah ſie ihr Ma— 
riechen ſitzen. Ihr blondes Köpfchen 
lag auf all den weißen Sternchen in 
dem blauen Stoff. Ihre Augen wa— 
ren geſchloſſen, * Wangen glühten 
im Schlaf, und der Mund, der ſo 
munter zu tröſten wußte, —X im 
ſchönen Traum. Sie erhob ihre 
Hände und ſegnete das Kind, dann 
wandte ſie das Haupt und ſchritt der 
Ewigkeit entgegen. — — — — 

„Sie ift fanft geitorben,“ fagte bie 
Nachbarin am nächſten Morgen. 
„Weine nich, Mariefen. Sie muß no 
’ne legte reude gehabt Haben. Sie 
lächelt.” 

Mariechend thränende Augen fielen 
auf den Blufenftoff, der zufammenge- 
mworfen auf der Nähmajchine lag. 

„Det fann bloß fein, mweil id fo ’ne 
Hreube mit die Blufe hatte,“ fchluchzte 


fie. 

Die alte Frau fah nachdenklich vor 
fich nieber. 

„3a,“ fagte fie dann ganz langfam 
und faltete die Hände, „bet hat ihr 
vielleicht hinübergeholfen.“ 
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Von Albert Werbe 
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Quabber Wie ich zufällig von ei⸗ | 
nem Yreunde gehört, jollen Sie der 
——— bon „Kabale und Liebe“ 
am.letten Montag im Deutfchen Thea- 
ter: beigewohnt Haben. Sch muß aber | 
doch mohl Faljch unterrichtet fein, denn | 
fonft mürben ‚Sie Ihrer liebenswürdi⸗ 
gen. Gepflogenheit gemäß uns gewiß 
mit einer jcharfjinnigen Kritit des | 
Stüdes und feiner Aufführung erfreut | 
haben! | 
Lehmann: Nee, Yhr Jemehrs- | 
mann bat Ihnen recht berichtigt! Wo | 
der deutjche Yenjus feine Schwingen | 
het, 15 Aujuft Yehmann immer ba, 
" fogar oft, wo — un wenn meine De 
an’n Montag nich wafchen duht, nehme 
id ihr ooch mit! Uber uff einer Kritik 
kann id mir nich innlaffen!— 

Quabbe: War denn die Aufführung 
unter ber Kritif? 

Lehmann: %! ‘ott bewahre! Im 
Sejentheil! Et mar 'ne Mufterboritel- 
lung, wo nid) durd) einen Mißton je- 
ftört murd’, mat gum nich jeringen 
Theile die „Pomers-Theater-Sapelle” | 
jut jefehrieber. werben muß, —meil fie ! 
im Bemußtfein ihrer Schmerzhaftig- 
feit vernünftijer Weife zu Haufe jeblies ı 
ben war. Die Herrn’ fpielten vortreff- 
ih, in die englifche Lady habe ick mir 
oller Anopp trog janz barbarifche 
Zahnfchmerzen noch verliebt, un bie 
fleine Zomife Millerin hat mir hart» 
jefot!’nen Sünder weich un zu Thrä- 
nen jerührt. Uber... .aber....aber.. 
aber.... 

Charlie: Was aberſt Du ſo viel? 
’raus damit! Was hat Dir nicht ge— 
fallen — | 

Lehmann: Et fällt mich bei meine | 
unbejrenzte Verehrung for den jroßen 
Dichter des uffterblichen „Fauft“ 
ſchwer, et auszuſprechen, aberſt ſelbſt 
uff die Jefahr hin, det ſe mir bei's 
nächſte Schwaben-Picknick 'rausſchmei⸗ 
Ben, till id die Mahrheit fajen: — 
„Det Stüd hat mich nich jefallen. Et 
i8 rüdftändig, nich upsto=date, paßt 
for Amerifa nid un i8, for unfere 
oojenbliclichen Veftrebungen ala 
Deutfchamerifaner jerabezu Tchädlich. 

Eharlie: Was tjt das mieber für ein 
heilloſer Quatſch? 

Grieshuber: MWahrfcheinlich it 
ber Auguſt aus Liebe für bie Lady 
Milford. übergefhinappt! — Ober find 
die Kahbalen mit feiner Alten da— 
ran Ihuld?— 

Lehmann: Dante for jütijer Nach» 
fraje! Die Sache 18 namlich die: Wenn 
et nich aftenmäßia feitftehen mürb’, det 
Schiller det Stüd jefehrieben, müßte 
man annehmen, bet ein in die Wolle je- 
farbter Deutfchenhaffer oder Mucder 
der Verfafjer von ı8. Würd’ e8 ei- 
nen andern Menfchen innfallen, den 
jreulichſten Schandfleck in die deutfche 
Jeſchichte theatraliſch uffzudecken, 
nämlich den Verkoof der Landeskinder 
durch ihre Färſchten? Müſſen wir uns 
nich ſchämen, wenn uns unter die Naſe 
jerieben wird: „Seht, Ihr Deuitſche. 
wo Ihr ſo ſtolz ſeid uff Euer Deutſch⸗ 
thum, det is die Sorte Einwanderer, 
wo von Deutſchland nach Amerika fe 
kommen ſind!“ — Un det 'n Mucker 
ooch ſeine Finger in die Dichterei von 
det Stück drinjehabt hätt', könnt man 
aus den letzten Akt annehmen! Wir 
Deutſche duhn uns ſo jerne damit 
dick, det wir 'n trinkfeſtes Jeſchlecht 
ſind un det unſere Vorfahren ſchon 
uff Bärenfelle jelejen un immer noch 
eins jetrunken haben! Wat for 'ne blu⸗ 
tije Ironie un 'n jrauſamer Hohn da⸗ 
ruff is aber die Verjiftungsſzenerie? 
Ein Offizier kommt vom ſtaubijen 
Paradeplatze, halb dodt vor Durſcht, 
nach den Hauſe des Muſikanten Mil⸗ 
ler. Statt zu ſchreien: „Lowiſe, Lo⸗ 
wiſe, Wein her, oder ick fall' um!“ 
Itfpelt er: „Mamfell Millerin, jib Ste 
mich eine Hleene Limonade!” — Mertt 
Ahr bie Niebertracht? Einen deutfchen 
Offizier in voller Uniform wird zujes 
mutbet, Zimonabe, det fheußlichfte als 
ler Zemperenzjetränfe, zu trinfen — 
“und bet noch dazu in’n Haufe von et- 
nen Mufitanten, mo nad) unfere land» 
läufife Bejriffe von Mufif alle Mufi- 
Santen eine Kehle mwieein Wolfun, 
ein Loch: darin, alfo doch ficher Mein 
un Bier in’n Keller haben!— 

QDuabbe: Ste überfehen aber, daß 
- der Shluß und trinffrofe Männer 
verfühnen muß; denn bie Bointe wen» 
bet fich da mit einem Knalleffelt gegen 
das Mudertfum! — Yyerdinand, ber 
Offizier, und Luife, die Tochter des 
Mufitanten, fterber: an den Folgen des 
abſcheulichen Temperenzgetränks. Die 
Schuld iſt geſühnt! Der tragiſchen Ge⸗ 
rechtigkeit⸗ iſt Genuge geſchehen! Ge⸗ 

nau wie in der griechiſchen Schickſals⸗ 
ne 

ehmann: Eins Hab’ id. noch ver« 
jejfen, marıım un meromejen det Stüd 
fog Umerifa nich paßt un meil et bie 
Rüdftändigkeit von die Deutfchen in 
» Deutihland handireiflich bloßiteltt!— 
‚Der Selretürt Wurm un ber erbi- 
nanb find bie beiben einigten Men» 
um m en, wieman Präft- 
ent wird Det miffen bei uns 
fon bie Schuljungens un bie Spa⸗ 
dei en Dad! 
‘ - Grteshuber: Das wollen wir nicht 
be jo Sinftellen. Viele Wege 
m, Aber auch oh 


— 
— 


Reiſe nach dort wird auch auf die ver⸗ 
ſchiedenſte Art und Weiſe gemacht. 

Charlie: Jefferſon ritt auf ſeinem 
Schimmelhengſt nach dem Weißen 
Hauſe, Hayes wurde hineingeſchmug⸗ 
gelt. Drei andere ſchritten über die 
Gräber ihrer Vorgänger in das Kapis 
tol, Bryan ift fchon elf Jahre auf der 
Reife nad) Washington und immer 
noch nicht angelangt, und Taft fährt 
rund um die Welt herum, um aus dem 
Miniftertum nach tem Flügel des Abs 
miniftrationggebäubes zu fommen, in 
dem fich die Präfidenten-Dffice befin- 
bet. 


Lehmann: Er hätt’ fich bie janze 
Reife erfparen un et jo machen fünnen, 
mie der Rejenwurm.: Der fraudt ein» 
fach über dem Weje, wenn er uff bie 
andere Seite will. Aber Zaftı konnte 
ja nich mwiffen, det fein jefährlichiter 
Mitbewerber, der Fairbantz, fich durch 
feine eijene Dummheit un Yutmüthig- 
feit fein politifches Ienict brechen un 
ihn, wie Bryan, fo det Rumfrauden 
in das Präfidenten-Amt erleichtern 
mürdb!! — 

Kulide: Was mar denn die Mät- 
ter mit den Fairbant3? 

Lehmann: Die „Mätter“ mar ein 
Codtail, vielleicht voch zwei oder drei. 
Un des fam fo: Bor ein paar Wochen 
befuchte ihm der Roſenfeldt. Fair— 
banks traktirte ihm jerade wie die 
Lowiſe ihren Ferdinand mit Limonade 
un anderes Temperenzijeſöff. Det be— 
kam den roffen Reiter-Oberſt ebenſo 
wenig wie den heſſiſchen Leibjarde— 
Major Ferdinand. Er machte allerlei 
anzügliche Redensarten von wejen 
Bauchſchmerzen, Im-Hals-Kratzen 
u. ſ. w. p. p. Fairbanks verſtand. Er 
jab Roſenfeldt 'nen Wink mit 'n Fin— 
ger nach unten. Roſenfeldt verſtand 
ooch. Im Keller in die Eisbox! Die 
Schandthat is aber doch publik jewor— 
den, der Deuwel weiß wie, denn im 
Keller war keine Seele, keine Sonne 
un kein Mond nich und Roſenfeldt 
kaute, um ſeinen Sündenfall zu ver— 
ſchleiern, nach jeden Schluck 'ne Hand 
voll Kaffeebohnen. Natürlich is det 
Unjlück jetzt jvoß. Det Vaterland is 
von der höchſten Obrigkeit des Landes 
ſelbſt jeſchändet — Roſenfeldt is von 
allen waſſerpredijenden un ſchnaps— 
trinkenden Vollblutamerikanern jeäch— 
tet— un Fairbanks kann als entlarvter 
blinder Tiger nicht einmal mehr die 
Nomination zum Hundefänger im Di— 
ſtrikt von Kolumbia bekommen. 

Grieshuber: Viele Temperenzler be— 
harren heutzutage nicht mehr auf die— 
ſem orthodoxen Standpunkt der abſo— 
luten Waſſerheiligkeit. Sie haben den 


liberalen Anſchauungen der Neuzeit 


mehr oder weniger wichtige Konzeſſio— 
nen gemacht. So geſtattet die Oberlei— 
tung der Temperenzpartei dem Säu— 
fer, der doch einmal nicht zu beſſern 
iſt, das Saufen im Geheimen, und ſie 
heißt ihn als würdigen Parteigenoſſen 
mit abgezogenem Hut willkommen, 
wenn — aber dieſes Wenn involvirt 
eine unumgehbare Bedingung — wenn 
er für da8 Temperenztidet jtimmt!— 

Charlie: Wie bei dem Verfuch, ben 
Union Tractionsfuddelmudbel. aufzus 
Hären, alle Augenblide etwas Neues, 
aber nie eimas Vernünftiges vorge— 
ſchlagen wird, fo verfallen auch bie 
Zemperenzler jeven Tag auf neue, 
aber jtet3 noch verrücdtere been als 
borher, um der Menfchheit das Trin- 
fen abzugewöhnen. Seht follen alle 
Säufer photographirt und ihre Bilder 
in ben Saluhns aufgehängt terden, 
damit mir MWirthe feine Entfehuldi- 
gun haben, wenn mit einem folchen 

auffad etwad zum Trinfen berab- 
folgen. Solch ein Wahnfinn!— Wo foll 
der Raum zum Aufhängen der Photo- 
graphien herfommen und mo follen 
wir die Seit hernehmen und der Kunde 
die Gebuld, wenn twir fein „Ponem“ 
mit ein paar hundert Konterfei3 ber- 
gleichen müffen, um feftzuftellen, daß 
er nicht auf dem Index ſteht? 

Lehmann: Wenn die Bilder nach der 
Natur Folorirt mwürben, fo hätte bie 
Sade noch einen Zmed—fojar einen 
doppelten. Der Patina-Jlanz uff den 
Bene der Kupperbergmerfe in ben 
Viehſaſchen der alten „Boozefighters“ 
könnte den noch nich janz verdorbenen 
Saluhnjäſten als warnendes Memento 
vorſchimmern — un die Malſtudien be⸗ 
treibenden Fräulein un Männlein 
könnten an den prächtijen Farbenſpiel 
der rothen, blauen un violetten Kolben 
Belehrung in un Bejeiſterung for ihrer 
Kunſt finden! — 

Charlie: Das Mixtum Compoſitum 
von Hobo und Aushilfs-Hausknecht, 
das dort den Ofen wärmt, hat mir er— 
zählt, daß nach der großen Razzia auf 
bie yo in ber legten Woche dag Ge- 
fhäft in dem Lobginghaus-Bezirt an 
der Wet Mabifon Straße vollitändig 
auf den Hunb aelommen ift. 

Lehmann: Det is ’n uffallender, 
aber jehr natürlicher Fall von Wechfel- 
wirkung. Weil die Ragia rabula tafa 
mit dem Seraf jemacht bat, und feine 
Bums mehr an der W. Mabdifon Str, 
find, find fonfewenter Weiſe doch die 
efchäfte an der MW. Mabifon Straße 
an der „Bum*!— 
„Charlie: Ein pfiffiger Salupntieper 

t aber auf -einen famos arbe 

verfallen, die Kundſchaft 


ntagpof, Chtenge, Bonstiag, 
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übrig geilieenen, jhäbigen Nefteß der | und Yutter gelochte oder Büchfencham« 


üder an fich zu reißen. Die 
H0bo3 find im Saloon vor der Polizei 
ficher, wenn fie aber im Rinnftein ober 
in den Alleys von den Koppers ihren 
Raufd ausjhlafend gefunden werden, 
gehen fie verjchütt und breißig Tage 
nach der Bridewell. So viel zum Ver⸗ 
ſtändniß des Folgenden. Doch geſtat⸗ 
ten wir dem Hobofritz das Wort (zum 
Hausknecht Fritz): Fritz, erzähle 'mal 
Deine „Erperienz“ in bem Cheeneys 
Saluhn, aber, wenn ich bitten darf, in 
gebildeter Sprache! 

Hobofriß (an den Zifh tre- 
tend): Meine Herıen, ich bin fo freund» 
lich, wie Sie befannt i8, jchmiepe ich 
bier am Morgen den Saluhn aus und 
helfe den Barkeeper bei’3 Yläferwas 
chen! Dafor friege ich einen Schnaps 
und einen Quarter! — 

Charlie: Das gehört nicht Hierher! 
Zur Sade!— 

Hobofrig (ftedt einen Kautabat in 
den Mund und fährt ruhig fort): 
....einen Quarter un bas Pribile- 
gium, hier den Tag über "rumzuhän- 
gen, un wenn einer daß ganze Kraut 
trieten thut, eins mitzufchmettern! 
Doc darf fein anderer nich den biden 
Aujuft von der Manhattan-,Braueret 
oder den Weirihänkler fein Pferb Hals 
ten, iwie ich, wenn fie tolleften Toms 
men. Bon den einen — ben Aujuft— 
frieg’ ich nen Dahler un von ben 
Meinmann ’nen Quatter.... 

Charlie: Himmelbonnerwetter, Du 
Schuft, willſt Du bald zur Sache 
kommen? 

Hobofrig (gemüthlih): Wlfo, tie 
aefagt, na ja....es i& fo meine es 
mohnbeit von mejen ben meiten Weg 
bei'n Cheeney⸗Frank einen Eye⸗Ope⸗ 
ner zu genehmigen, eh' ich hierher kom⸗ 
me. Heut' Morjen jeh ick alſo 'rin, wie 
jewöhnlich un deportire meinen Nickel 
auf dem Kaunter. Er ſchenkt mich den 
Schnaps in, legt aber neben den 
Schnaps einen kleinen Whiskie-Broom 
hin— ſo 'n Ding, wo ſich die Herren 
die Hüt' un die Ladies die Schuh mit 
abbürſchten. — „Was iſt das for?“ 
frag' ich den Cheene.—, Das iſt for der 
Akkomodäſchen von die Koſtümers!“ 
fagt er. „Kragen Deine Sargnägel 
und Dein KHil-Me-Duid nich genug, 
daß man noch for den anjenehmen 
Zweck 'nen Beſen ’runter jchluden 
muß?“ frag' ich. — „Halt's Maul!“ 
ſchreit er, „un paß auf, wie's „Der“ 
machen wird!“ Dabei ſchenkt er dem 
„Dem“ einen Schnaps ein und legt 
auch nen kleinen Beſen dazu. Der 
„Der“ nimmt den Beſen, geht an den 
Korner von die Partiſchen un ſchwiept 
dort unjefähr einen Platz von 6x8 
am Boden ſauber von Saw⸗-Duſt rein, 
kommt wieder an die Bar, würgt den 
Eye⸗Opener herunter, geht zurück, legt 
ſich auf den ſauber gefegten Platz und 
kriegt reitawäh die „Whiskey-Fitz!“ — 
Is das nich nett von den Jud, meine 
Herren, ſo auf det Wohl un die Si— 
cherheit von ſeine Koſtümer bedacht zu 
ſind? — 

Grieshuber: Biſt Du fertig? Ja? 
Na, dann nimm den Dime hier un leg 
Dich wieder hinter den Dfen.... 

Charlie: Halt, Frig! Zuerft Tpring 
hinter die Bar und bring’ den Herren 
die Karten! 


Für die Rüde. 


Kartoffelfalate — Biele, 
und darunter aud Feinjchmeder, zie: 
ben einen guten Kartoffelfalat allen 
anderen Salaten vor. Man verwen 
bet zu feiner Bereitung niemals falte, 
übrig gebliebene Kartoffeln, da dieſe 
die Flüffigteit nicht mehr auffaugen 
fönnen und hart und unverdauliä 
bleiben. Die Kartoffeln find mit ber 
Schale abzutodhen, dann abzupellen 
und, in, feine Scheiben gefchnitten, ber 
bereit3 börher fertig geftellten Sauce 
beizumengen. Diefe Sauce bereitet 
man auf einfache Art durch Vermi— 
fung von Del, Effia, Pfeffe: und 
Salz; nach Belieben fügt man etwas 
Zuder und fein gemwiegte Peterfilie hin= 
zu. Sehr mohljcehmedend mird der 
Salat, wenn man Ejtragonejjig ver- 
wendet. 

Eine andere Sauce bereitet man aus 
einem hartgekochten Eidotter, das man 
mit zwei rohen Eiern, einer Taſſe ſau⸗ 
rer Sahne, Salz, Pfeffer, geriebener 
Zwiebel und einem geriebenen ſauren 
Apfel vermiſcht. Auch eine Tomaten⸗ 
Sauce iſt ſehr ſchmackhaft. Man 
quirlt drei Eier mit Salz, Pfeffer, 
Oel, Wein, Zitronenſaft, der aufZucker 
abgeriebenen Zitronenſchale und dem 
Safte von einigen Tomaten zuſam⸗ 
men, ſetzt den Topf in eine Kaſſerole, 
die mit warmem Waſſer gefüllt iſt, 
ſtellt dies aufs Feuer und rührt die 
Sauce, bis ſie ſämig geworden iſt. An 
Stelle des Tomatenſaftes kann man 
auch Gurken und Kapern darunter mi— 
ſchen. 

Für den feinen Tiſch eignet ſich eine 
Mayonnaiſeſauce, die man mit den 
Kartoffeln vermengt; zum Aufputz die⸗ 
ſes Salates verwendet man Endivien— 
oder Kopfſalat. Auch gedünſtete oder 
eingemachte Gurken und Perlzwiebeln 
geben eine paſſende Umlage. Sehr 
gut nimmt ſich auch ein Kranz von 
Rothkohl rings um den Salat aus. 
Fein gewiegte Radieschen, Gurken, 
Sardellen, Aepfel Kapern, eingemachte, 
ſauerſüße Früchte kann man auch un⸗ 
ter die Kartoffelſcheiben miſchen. Auch 
verwendet man hartgekochte Eier, ver⸗ 
ſchieden gefüllt, zur Garnirung. 

Gansleber mit Madeira. 
— Eine nicht zu fette Gansleber wird, 
wenn klein, ganz gelaſſen, wenn groß, 
dünn aufgeſchnitten, leicht geſalzen 
und etwas gepfeffert, in Butler mit 
feingeſchnittenen Zwiebeln etwas ge⸗ 
dünſtet, ganz leicht mit Mehl beftaubt, 
mit etwas Yleifhhrühe und Zitronen» 
Taft aufgefocht und gleichzeitig mit ei- 
nem Gü Madeira und einige 
Tropfen Maggi vollendet, 

Eierfude 
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pignons. Dann werben 2 Kalbsmilchen 
blandjirt, enthäutet, in Scheiben ger 
Iohnitten und in Butter rvajh ges 
dämpft. & Pfund roher Schinken wird 

fein geiwiegt. Mit Butter werben 2 

bis 3 Löffel Mehl gefnetet, mit etwas | 
Tleifchhrühe und Weißwein zerquirlt 

und gefocht, die Jämige Sauce mit 3 

Eigelb abgezogen und mit Zitronenjaft 

abgefchmedt. Die Sauce wird nun 

dur ein Sieb paffirt und über bie 

Spargel, Champignons und Kalbs- 

milchen gegeben, bie, jede8 in einem be= 

fonderen Gefchirr, im heißen Waffer- 

bad ftehen. Bon einem Eierfuchenteig 

badt man 5 Eierfuchen, legt einen auf 

die runde PBorzellanichüffel, auf diejen 

den Schinfen, mieder einen Kuchen, 

darauf geriebeneh Käfe, auf den brit- 

ten die Champignons, dann die Mils 

hen und dann den Spargel, Die 

Speife wird fofort heiß ferbirt. 

Kartoffel: Kroquettied— 
Kartoffeln werden gemafchen, gefhält 
und mit dem nöthigen Salz gar ge 
focht und geitampft. Sn einem andes 
ren Topfe werden ebenfalls zum ras 
Then Kochen 10 Eplöffel voll Mil 
mit etwas Butter aufgefeßt. Wenn 
die Milch kocht, werden die Kartoffeln 
hinzugefügt und da3 Ganze gut ver- | 
mifht. In eine Schüffel gefüllt, läßt 
‚man die Kartoffeln erfalten, formt 
daraus längliche Klöße, ehrt fie in Ei- 
gelb und Brotfrumen um und bädt fie 
in halb Schmalz, halb Butter fchon 
goldgeld. Dann legt man fie auf ein 
Haarfieb, damit das Fett abtropft. 

Behamel- Kartoffeln — 
2 in Scheiben gejchnittene Zmiebeln 
werden in Butter meiß gejchwigt. 
Dann gibt man etwas TFleifchhrühe zu, 
focht die Zmiebeln mei und gibt, 
wenn jie ganz verdampft find, 2 Löf- 
fel Mehl und 1 Pint fühe Sahne zu, 
focht die Sauce Jämig, gießt fie durch 
ein Sieb, verrührt fie mit frifcher But 
ter und fchwenkt kurz vor dem. Anrich- 
ten bie in Scheiben gefchnittenen ges 
fochten Kartoffeln darunter. 

Reiscremefuppe — Das 
Reiscrememehl wird mit etwas ge- 
Thmolzener Butter in der Kafferole 
abgerührt und mit fochender, fettfreier 
Tleifchhrühe zu einer feimigen Suppe 
angerührt. Diefe wird nach etiva ein= | 
ftündigem Kochen mit Eigelb und fal- 
ter Milch gebunden und durchagefeiht. 
Auf 1 Duart Suppe rechnet man etwa 
2 Eigelb und 2 Löffel Milch oder 
Sahne. Als Einlagen fünnen gerö- 
jtete Brotwürfelcden, Elein und regel» 
mäßig gefchnittene junge Gemüfe oder 
auch in Stückchen geſchnittene Makka— 
roni verwendet werden. 

Gefüllte Aepfel. — Von 12 
geſchälten Aepfeln ſchneidet man oben 
einen Deckel ab, höhlt das Kernhaus 
aus und füllt ſie mit folgender Maſſe: 
4 Pfund gefchälte, fein geitoßene Mans 
deln mit 23 Unzen Zuder, 2 ganze 
Eier und fein gejchnittener Zitronat, 
zufammengerühtrt. Die gefüllten 
Uepfel fegt man in ein flaches, gebut- 
tertes Geſchirr, gießt 1 Pint Weiß— 
wein, mit Zucker verſüßt, zu und backt 
ſie im Bratofen. Der Saft der Aepfel 
wird noch mit etwas Himbeerſaft ein— 
gekocht und als Syrup über die ange— 
richteten Aepfel gegoſſen. 

Kürbispie mit Nüſſen. — 
3 Pint gefochten und durch den Durch 
Ihlag getriebenen Kürbis verrührt 
man mit 3 Iaffe Zuder, 1 Inappen 
Theelöffel Ingwer, ebenfopiel Zimt, 4 
Iheelöffel Salz, 2 geichlagene Eier 
und 1 Taſſe Milch. Man gießt die 
Maffe auf ein ausgerolltes Unterblatt, 
läßt den Pie bei guter Hite baden, be= 
bedt ihn mit verfüßtem Rahmfjchaum 
und verziert ihn mit Wallnußfernen. 

— — —— 


Die Stadt des guten Eſſens. 


Anka Mann im Berl. Lokal⸗Angz. 


Das Allerlähmendſte, Schwere in 
der Ehe — um einen Ibſen'ſchen Aus— 
druck zu gebrauchen — kann durch ein 
lecker zubereitetes Mahl gehoben wer— 
den. Einer jungen Ente, auf franzö— 
ſiſche Art gebraten, oder auch nur ei— 
nem farzirten Sellerie mit Madeira 
und Paprika geſchickt gewürzt, ſollen 
ungeahnte Kräfte innewohnen, und 
Leute, die ſich in ſolchen Sachen aus— 
fennen, wilfen gar nicht genug ber 
jungen Frau al3 Befänftigungsmittel, 
Bligableiter oder ehelichen Fürſpre— 
her einen nad) allen Regeln der eng- 
Itchen Küche auf dem Spieß gedrehten 
Ninderbraten anzuempfehlen, den ſie 
dem Gatten in befonders fritifchen Au- 
genbliden vorzufegen hat. 

Thöricht die Frau, die abfichtlich 
oder unabfichtlich das Effen bintenan- 
fegt und blind ift für die Rolle, die ein 
einziges gut gelochtes Gericht — fa- 
gen wir ein Hühnerfritajjee — im Les 
ben jpielen fann. Sie gibt durch die 
ſes Hintenanſetzen aller kulinariſchen 
Genüſſe höchſt leichtſinnig eine Waffe 
aus der Hand, mit der ſie doch im 
Handumdrehen ein Männerherz er— 
obern reſp. zurückerobern könnte. Wenn 
die moderne Frau mit dem Doktortitel 
und ben vielen Kenntnifjen tagt, daß 
b jeden Schritt breit Erde dem 

anne abzutingen hat, jo weiß ande 
rerſeits die Frau, die p altmodifch ift, 
baß fie eine Suppe abzujchmeden ver- 
fteht, mit einem Lächeln zu. erzählen, 
was alles ber gr ‚ber Schöpfung 
Ion für ein Linfengericht ihr zu 
opfern willig mar. 

Hamburg ift die Stadt des auten 
Eſſens. Plan arbeitet jCmwer ind ikt 
[ohiwer, ganz nah englifchem Mufter,; 
Auch die Tifchzeit ih engfifch. Ge- 
frübftüdt mird in ver & , ber 
Etift-holt fein Wurftbutterblot aus 
ber Zafche, ber Chef hat 

rübftüd ein Stammlofal und einen 

tammtifh ganz nahe der Börfe, und 
bie Onädige nimmt theil an dem „frü- 
ben Mittag“ der Kleinen Erft 
Abend führt bie Gatten am Mittag 
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rantie; —⸗ keine " 
Studenten; — 

$15 Ser Zähne 
310; — $60 


Gold»Platte, 400; Silber « Füllung, 

500; Gold-Füllung dv. SI aufwärts. 

BrüdensUrbeit u. Kronen, per Zahn 
92.50 bis 210. Zähne fchmerzlas 

ausgezogen. 3 


Nichiger Spezial Einkaufs Verkauf von 
Caracul Eont3 zu herabgejeßten ‘PBreifen 


Können Feine Namen in Verbindung mit biefem Verlauf nennen. 
E3 tft genug zu fagen, daß wir daß ganze Lager eines welibelann- - 
ten SFabritanten erftanden, der nur bie feinften Sachen mat. Mehr 
Eleganz und Eigenart in diefen Coat3, als die beiten Kundenfchnei= 
ber zum breifachen Preis zu bieten vermöchten. Ueber 50 Facons 
zur Ausmwahl. Befeht die Abbildungen, lefet die Bejchreibung und 
dann fommt und feht die ECoata jelbit. Die Werthe find unnad- 


535 und $40 Milita 


ahmlich 


$15 Erufh Velour Coat, 8.95, mie Abbildung, 268 Zoll 
lang, ohne Kragen, durchweg gefüttert mit grauem fanch 
Blumen- Futter, halb anfhließender Rüden, befegt mit 2 
Reihen breiter feidener Braid um ben Hals herum, Velvet» 


Piping, fanch Metall-Knöpfe, Loop Yalten- 
ings, Aermel beſetzt, Imitation Braid Cuffs, 
ein pofitiver $15 Coat, Montag zu 


8.95 


$15 Crufh Velour Coats, 9.75. 50 Zoll Yang, burrdiiveg gefüt- 
tert mit Venetian Satin, ohne Kragen, voller lofer geräumiger Rü 


den, braideb Kragen und Euffd an den Aermeln, 


finifheb mit feibener Braib, 


boppelbrüftige 


Front; ebenfalls 273Öllige kurze Yaconz ohne Kragen— 9 75 
. a 


820 Caracul Eoat. 13.50— 
in Goldbraun und Schwarz, 
Teatherbone = Gewebe, ohne 
Kragen,25 Zoll lang, eng an 
Ihließender Rüden; Front, 
Rüden und Euff3 befegt mit 


feidener Braid— 1 g, 5 0 


ri 


Sont Snits, 25.00 


Mehrere hübfche Coat Faconz, der hier abgebildete fommen in allen belieb- 


ten Schattirungen in Broabeloths, 27 Zoll lange Eoat3, 


geſchmackvoll mit 


Braid beſetzter Rücken, Front und an den Einfaſſungen, fanch Veſtee Front, 


ſtehender Sammetkragen; darunter auch eine lange Coat Facon 


in neuem 


Cutaway und geraden Fronts, halb anſchließender oder eng anſchließender 


Rücken, mit Taffeta Seide oder Satin gefüttert, 


volle plaited 82 5 
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Dieſer Suit, $25.00 


Skirts mit einer oder zwei Self Folds — 
— zu 


Sparſamkeit erwieſen: Der Hambur— 
ger verlangt für die Proſa des Kaſſen— 
buches, durch die er ſich tagsüber hin— 
durch zu graben hat, des Abends eine 
Poeſie, die ihn gleichzeitig hebt, befrie— 
digt und doch nicht ermüdet. Die Poe— 
ſie der Küche bietet ihm das. 

Man ſagt, der Hamburger ſei ma— 
teriell. Mag ſein. Thatſache jeden⸗ 
falls iſt, daß man im Mai in Karls— 
bad ein ſtattliches Häuflein Hamburger 
trifft, die an Ort und Stelle für Wo— 
chen hinaus keine anderen Pflichten 
kennen, als ihren, von den Strapazen 
des Winters mitgenommenen Magen 
wieder einzurenken. Und kehren dieſe 
Patienten dann nach ſechs Gläſer 
Brunnen täglich, nach vielem Grün— 
zeug und ein wenig blondem Geflügel 
zurück zu den Fleiſchtöpfen der Hei— 
math, ſo iſt eine vom Arzt anempfoh— 
lene Mäßigkeit im Eſſen von nicht zu 
langer Dauer. 

Für dieſen Materialismus eine Ent⸗ 
ſchuldigung zu finden — wenn er 
überhaupt einer Entſchuldigung bedarf 
— iſt leicht. Das Hamburger naßkalte 
Wetier mit ſeinem ewigen Nebel auf 
die Dauer zu vertragen, vermag nur 
der, der ordentlich einheizt. Das gute 
Eſfen war urſprünglich nichts als eine 
Nothwehr gegen das ſchlechte Klima. 
Und daß fich aus dieſer Nothwehr 
heraus im Laufe der Zeiten eine Kunſt 
herangebildet hat, die zu vervollkomm⸗ 
nen und zu verfeinern die jeweilige 
jüngſte Generation bemüht war, wen 
will das wundernehmen? 

Uebrigens: von dem Materialismus 
der Hamburger ſpricht ernſtlich und 
mit einem leiſen Vorwurf in der 
Stimme eigentlich nur der, der nie 
ſeine Füße unter einen alten Hambur⸗ 
ger Tiſch geſetzt hat. Der Eingeweihte 
weiß wie ich, daß, wenn ſich Hamburg 
durch einen beſonderen Materialismus 
auszeichnet, e3 mwenigftend ein Ma- 
terialamu8 voll Poefie und Stimmung 
ift, zu dem jeber fchwört, der einen gu= 
ten Magen und Geldbeutel bat. 

Mer meine Worte bezmeifelt, ber 
flopfe nur einmal bei feinem Hambur- 
ger Freunde an, menn YXalfuppe auf 
dem Küchenzettel fteht. Im ganzen 
Haufe, vom Kleinmäbchen bis zur 
Hausfrau hinauf, gehobene Stim- 
mung. Der Alltag wird zum Treittag. 
Die Yale hat die Filchfrau gebradt; 
ganz mie fich’3 aehört, mittelgroße 
MWaare nicht zu die und nicht zu bünn. 
Die Kräuter find_ rm Grünmann ber- 
beigeholt, 14 verichievene Aalkräuter, 
obne die fein Gelingen tft. Der Poefie 
diefer Kräuter allein fann eine gute 
Rafe nicht widerftehen. Und dann bieje 
Kamen! Pimpinelle, Orangen, Salbei, 
Iritimadam und Portulat. Sieht 
man nicht beim Klang diefer Namen 
einen ganzen Gemüfegarten vor fi, 
fo wie unfere Großmutter ihn Tiebte, 
bazumal, ala neben ben. heilfamen 
und ni Kräutern auch noch ein 
tothes Nägelein geduldet murbe? 
Das Rinbfleifh ift auch Thon da, 


F 
Ari 


15 Brotreſter e& ift ein quies Stüd, wer hätte fchon | will, 
fon ling in Hamburg, fhfechtes Windfteif 


geffen? Die Birnen find da, die Zmet- 
chen, bie Erbjen, die Wurzeln, ber 
Blumenkohl. Und nacheinander wird 
alles in ben gewältigen Yöpf verfentt, 
zuerft das Fleifch. zu allerlegt das 
Kräutlein Bortulat. Nur der Aal be- 
anfprucht einen Topf mit Salzmwaffer 
für fid. 

Was eine rechte Hamburger Familie 
ift, die fennt am Walfuppentag Hein 
Vor: und Fein Nachgeriht. Sie ikt 
Aalfuppe, bi3 fie faktifch nicht mehr 
fann. Und wunderbar ift e8 zuzu= 
fehen, mit meldhem Genuß und mit 
welcher Andacht fie einen Teller nad) 
bem andern leert. Xiefes Schmweigen, 
nur bie Gefihter reden. Der Haus- 
herr in feiner breiten Behaglichkeit ift 
heute mit fie und dem Dafein völlig 
einverftanden, barob große Freude bei 
ber Hausfrau, bie zwifchen zwei Bif- 
fen überlegt, melche Schneiderrehnung 
fie vorlegen darf, bie große oder bie 
allergrößte Nacd) dem britten Teller 
boll erhebt jich eins der Kinder, „um 
dreimal um den Hinterjten Rajert zu 
laufen.“ Zautlos, mit feierlichitem Ge- 
ficht maltet die Bedienung ihres Amts 
und füllt auf, füllt immerzu auf. 
rüber war e3 Sitte, daß ber Haud- 
berr fhon nad) dem dritten Teller die 
unterften Knöpfe feiner Weite auf: 
fnBpfte, ala moderner Menich be- 
ätwingt er fich und erliegt erft nach dem 
fünften ber Verfuhung. Dann aber 
fennt die Gemüthlichtett auch Teine 
Grenzen. „Mein Yung,“ heißt es, 
„mein Jung, fteig in den Seller und 
bol die Flafche, die rechtd vom Fenſter 
liegt; der Aal mill fchmimmen.“* 
„Mein Unna, mas i3 mich das, bu 
wirft mich doch nicht franf?” Immer 
basjelbe, Jahr für Yahr und in jeber 
Tamilie: der ältefte Sohn fteigt in den 
Keller, das Kind, das den fhmädlten 
Magen bat, muß zu Bett gebracht 
werben. Wäre e3 nicht fo, man würde 
etiva® vermilfen; zu ber Poefie ber 
Aalfuppe gehört e3 eben, daß alles ge- 
nau fo verläuft, mie ed Vater und 
Stoßpvater fhon gehalten Haben. 


Daß auch der ftärkfte Magen: fich 
na einer folchen Leiftung ausruhen 
muß, it  felbitverftändlih. Aufgabe 
der quten Hausfrau ift es nun, bei 
bem Sküchenzettel für den nächften Tag 
bie8 zu berücffichtigen, aleichzeitin aber 
dem ein wenig lahmgelegien Appetit 
etmas Anrenenbe3 zu bieten. Was 
mwirb fie wählen? Xft fie eine geborene 
Hamburgerin, fo find ihr die Vorzüge 
ber „Stubentüden“ richt. verborgen. 
Die Stubenfüden, die eine Vierlänber 
Alte unter ihrem eigenen Bett groß 
gezogen Bat. Die-müffen herhalten, 
wenn es gilt, etwas Leichtes auf ben. 
Ziſch zu bringen. Ober aber man 
ſchneidet das Diner ganz auf einen 
Feſtlag zu und fegt Fiſch an. Aus⸗ 
wahl gibt es in Hamburg genug, ja 


— — iſt Hamburg das 
2:06 13 bier befommt 
die Fiſche —— — —* 


ber mp ſich eben nach Hamburg be⸗ 
gehen si; 

Auch nur wer nach Hamburg kommt, 
vermag die Poeſie zu 508 die ei⸗ 
nem Rundſtück warm“ innewohnen 
oder die einem Gericht „Rauchfleiſch 
mit Grünfohl“ entftrömen fann. Und 
das weiß ich: mer biefe Poefie erft er- 
faßt hat, der wird fpäterhin im Leben 
bei der Wahl feiner Gefährtin weniger 
danach jehen, ob fie jchön oder an= 
muthig oder geiftvoll ift, jondern ob fie 
eine Lammbruft zu grilliten vermag 
und fich auf das Dreffiren von Geflü- 
ven allen Regeln ver Sdunft ver⸗ 
teht. 


— — — — 
Der verſchwundene Sarg. 


Aus Marinekreiſen wird der Ber—⸗ 
liner Börſen-Zeitung folgendes Ge— 
ſchichtchen von einem verſchwundenen 
Sarg erzählt: Im Reichsrechnungs— 
hofe werden u. A. auch die Rechnungen 
und Beſtände der ſtaatlichen Werften 
geprüft. Zu deren eiſernen Beſtänden 
zählt auch eine Anzahl Särge, die für 
die an den Werften beſchäftigten Ar—⸗ 
beiter Verwendung finden. Einer der 
Oberrechnungsräthe hatte glücklich her⸗ 
ausgefunden, daß bei der Werft in D. 
ein Sarg fehlte. NRüdfrage, mo der 
fehlende Sarg verblieben fei. In D. 
barüber große Aufregung, nochmalige 
Aufnahme des Beftandes und aberma= 
liger Beriht an ben Rechnungshof; 
bier mwiederholte Tyeitftellung, daß ein 
Sarg fehle. Die Thatfache ftand alfo 
feft: ein. Sarg war verſchwunden 
Durh Hin- und Rüdjchriften mus 
bas MWltenftüf über den abhanden 
gefommenen Sarg rapid an. Da, ei- 
ned Tages, das Aftenbündel war ge 
trade wieder aus D. in Berlin ange⸗ 
langt, fand der Herr Oberrechnung⸗ 
rath, der die Sache bearbeiteie eine 
ganz niederträchtige Randbemerkung 
in den Aften por. Neben der Frage 
„tt über ben fehlenden Sarg nod) im- 
mer nichts ermittelt?“ jtand. mit Blei- 
ftift die Notiz: „Vermuthlich; war! es 
ber Sarg, in dem fic, ber. Redinungs- 
bof begraben laffer fann.“ Eine ftren- 


ge Unterfuchung brachte den Urheber 


tam in Anbetracht feiner langen tabel 
fofen Dienftzeit mit einer Gelbftrafe 
davon. Das: Aftenbündel —— 
nicht mehr nach D. und des verſchn 
denen Sarges ward nicht mehr Er— 
wähnung gethan. 


der Ranbbemerfung an den Tag; er _ 


— Mildernder Umftand,— Den 
Sie nur, drei Tage nad) ber 
ung feiner rau hat fürh ber Koma 
con wieder einen furditbaren R 
angetrunten.“ — Schrecklich bo 
lich nur in buntlem Bier 





© geinogben. 
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Europäische M 
Provinz; Brandenburg. 1 

Berlin. Nachdem die Kellner- 
frau Emma Hiebel, geb. Brandt, in 
zober Weije on ihrem Ehemann ge- 
miphandelt worden war, jchoß. jie, 
ba jie für ihr Leben und das Leben 
ihres Kindes fürchtete, in ihrer Woh- 
nung im vierten Stockwert Jäger— 
jirape 64, mehrere Revolverfhüfle auf | 
den Wütherih ab. Mit jchmeren, 
aber nicht ' Iebensgefährlichen Ber: 
legungen an -der rechten Schulter, 
bem rechten Arm und im Rüden 
Ihaffte man Hiebel nad) dem Kran 
tenhaufe Moabit. Die Hiebel konnte, 
da Fluchtverfuh nicht vorliegt, in 
ihrer Wohnung gelafjen werben. -—- 
Ein fehwerer Automobilunfall hat fich 
an der Ede der PBant- und Böttcher: 
ftraße zugetragen. Auf feinem Zmei- 
rade ‚war ber Gtafermeifter Alfred 
Kühle, Schivelbeinerftraße 28 mohn= 
haft, die Bantftraße entlang gefahren. 
Beim Einbiegen in dit Böttcherftraße 
bemerkte er nicht das Herannahen ei- 
ned ebenfall3 um die Ede fahrenden 
Privatautomobild, und da auch ber 
Chauffeur des Ießteren den Radfahrer 
nicht mehr rechtzeitig wahrnehmen 
tonnte, jo war eine Karambolage uns 
bermeiblih. Kühle wurde mitfammt 
feinem Rabe nievergeriffen und der 
Kraftwagen ging über die Mafchine 
und den Fahrer hinmea. Kühle er- 
Iıtt fchwere innere Berlehungen. — 

Schöneberg. Einen qualvollen 
treuertod erlitt die neunjährigeTochter 
Lucie des Straßenbahnichaffners 
lauert in der Belziger Straße 19. 
Das Mädchen war mit ihrem Tech3=- 
jährigen Bruder und ihrer 214jähri- 
gen Schmweiter allein in ber elterlichen 
Mohnung zurüdgelaffen morben, 
mährend der Vater feinen Dienft ver- 
fah und die Mutter Einkäufe für 
den Haushalt madhte. Um ihren jün= 
geren Gejchmwiftern Kaffee warm zu 
machen, hatte da3 Mädchen einenGa3- 
focher entzündet, mar aber dabei mit 
den Kleidern dem Feuer zu nahe ge- 
fommen. ‘rn menigen Augenbliden 
glich fie einer Feuerfäule. Auf die gel- 
lenden Hilferufe eilten die , Hausbe- 
mohne herbei. Wohl Tonnten die 
Flammen jchnell erftictt werden, aber 
das Kind hatte jo fehmere Brandiwun- 
den erlitten, daß e3 ben furdhtbaren | 
Verlegungen erlag. | 

Weißenſee. Der Kutfcer | 
Hermann Paſchke, Gartenftrafe 1, 
hatte eine Fuhre Korn aufgeladen, | 
um fie nach der Scheune feines Herrn | 
zu Tchaffen. Auf dem Mege zur | 
Scheune mußte das hoch beladene Ge- | 
fährt einen Tleinen Abhang paffiren. | 
Durch den fchmeren Wagen pormärt3 | 
getrieben, febten fich die Pferde an | 
der gefährlichen Stelle in fchnelle Be: | 
mwegung und Pafchke, der oben auf 
dem Erntewagen geſeſſen hatte, rutſchte 
infolge der heftigen Erſchütterung 
nach vorn ab und ſtürzte unglückli- 
cherweiſe unter das Gefährt. Die 
Räder gingen dem Bedauernswerthen 
über Kopf und Bruſt hinweg, ſo daß 
der Tod auf der Stelle herbeigeführt 
wurde. 

Provinz Öftpreußen. 

Königdberg Die Hein er- 
richtete Kaifer Friedrih = Gedächt- 
nißfirche in unferem Vorort Kalthof 
wurde feierlich eingeweiht. — Der 
Zimmerer Robert Kleinfeld, wohnhaft 
Magnerftraße 19, wurde im Bolls- 
garten an einem Baum: erhängt auf- 
gefunden. 

Kürftenau Muf dem Grund» 
ſtück des Eigenhäuslers Neuber 
brannte deſſen Wohnhaus nieder. 
Vom Flugfeuer wurde das MWohn- 
haus des Beſitzers Riemke erfaßt. 
Da Haus, Stall und Scheune mit 
Stroh gedeckt waren, lagen ſie bald 
in Aſche. Das Feuer bei Neuber 
war in dem Zimmer ausgebrochen, in 
dem polniſche Arbeiter, die bei den 
dortigen Chauſſeebauten beſchäftigt 
ſind, mit ihten Frauen und Kin— 
dern wohnten. Offenbar iſt das 
Feuer hier durch Unvorſichtkeit ent⸗ 
ſtanden. 

Inſterburg. Der Bäckermei⸗ 
ſter Ferdinand Rieſer aus Ußupö— 
nen, der ſich auf der Georgenburger 
Chauſſee zwei Meſſerſtiche in die Ma—⸗ 
gengegend beibrachte, iſt ſeinen ſchwe— 
ren Verletzungen im hieſigen Kran— 
kenhauſe erlegen. 

Kl. Lacken. Im Polkowski⸗ 
ſchen Anweſen kam ein Brand auß. 
Herr Polkowski erleidet großen Scha— 
den, da er nur mittelmäßig verſichert 
iſt. Sein Viehbeſtand iſt durch das 
Feuer furchtbar mitgenommen. 79 
Schafe, 13 Pferde und 7 Stück Rind⸗ 
vieh wurden ein Raub der Tylam- 
men. Ein Hütejunge erlitt derartig 
ſchwere Brandwunden, daß er ſofort 
ins Kreislazarett gebracht werden 
mußte. 


Provinz Weftpreußen. 
Danzig. Das Hochbetagte, auf 
Kapfenleigen mohnende: : Schiffer 
Kal und Karoline AJaenide’fche  Che- 
paar beging das 60jährige Ebejubi- 
läum. Der bereit3 im. 90. Lebens⸗ 
jahre jtehende Ehemann tft Ieider feit 
langer Zeit erblindet: — Herr Hof» 
befiger Hugo Mey in Gemlig (Dans 
“ziger Werder) hat jein 70 SHeltar 
große Grundftüd an den Rentier 
Seren Guftan Flindt in Langfuhr 
für den Preiß von 168,000 Mi. ver» 

fauft. 
Berent Der Schneiberin. Fıl. 
Perichte hierjelbft ift vom Kaifer ei- 
ne Nähmafchine und, ein Betrag bon 
o Mk. als Geſchenk überwieſen wor⸗ 


en. 
ulm. Pfarrer Schmeling in 
 Bilifaß, der neulich auf jein getitli» 
ed Amt verzichtet hatte, ijt flüchtig 
Er fteht unter dem Der- 
dacht, ihm — Gelder unte⸗ 
ſchlagen zu haben. 
ar Wegen Wechſelfäl⸗ 
g ngen it auf Peranlaffung des 


anmwalts der Malermeifter Her- 
Räjereigehilfe Hofer, melden ver 
— 


Pelilan verhaftet worden. — 


“vor einigen Tagen zu 


"befindet. 


aus Eſchenho. ſt 


ſuchte, iſt in dem hieſigen Kranken⸗ 
hauſe ſeinen Verletzungen erlegen. 
Provinz Pommern. 


Stettin. Ueber das Vermögen 
des Kaufmann? Rudolf Lorenk in 
Stettin, Birfenallee 35, in Firma 
„Rudolf Zorenh”, ift daß Concurs⸗ 
verfahren eröffnet. 

Bublih. Der 75 Jahre alte 
Spediteur Gräper fiel beim Aufftei- 
gen auf ein Fuhrmwerk jo unglüdlich, 
daß er fih eine "Gehirnerfehütterung 
und ſchwere innere Berlegungen zus 


309. 

Demmin Der Kommandeur 
de8 Demminer NUlanen-Regiments, 
Dberjt v. Derken, murde von einem 


Pferde, das er befichtigte, durch einen 


| Hufichlag derartig verlegt, daß ihm 


das Bein unterhalb de Snies zer- 
fchmettert und die Sniefcheibe bee 
ſchädigt wurde. 
Finkenwalde. In der Ce— 
mentgrube des „Stern“ machten ſich 


einige jugendliche Arbeiter an einer 


gefährlichen Stelle zu ſchaffen, wobei 
plöglih ein ca. 3—40 Centner ſchwe⸗ 
rer Zehmblod fich Lozlöfte und in die 
Tiefe ftürzend den 16jährigen Sogn 
Georg des Böttcher8 Theodor Ried 
bon hier mit hinabriß. Trotzdem ſo— 
fort Rettungsarbeiten angeſtellt wur— 
den, gelang es erſt nach zweiſtündi—⸗ 
ger angeſtrengter Arbeit, den Ver⸗ 
unglückten, leider als Leiche, zu ber⸗ 
en. 

Greifenberg. X:.!3gerichtrath 
a. D. Hed feierte das eit der Gol- 
denen Hochzeit. 


WYrovinz Schleswig: Kolflein., 
Glensburg Die eleftrifche 
Straßenbahn wurde dem Betriebe 
übergeben. 
Friedrichſtadt. Der 80jäh— 
rige Kürſchnermeiſter Karl Schmelz⸗ 
kopf, ein alter Kämpfer aus dem 
ſchleswig-holſteinſchen Kriege von 
1848—50, murbe in ber Nähe ber 
Drehbrüde nach Eiderftebt als Leiche 
im Waſſer gefunden. Zweifellos 
liegt ein Unglücksfall vor. 
Gettorf. Nach dem Genuß 
von Rindfleiſch ſind in Gettorf und 
Umgegend mehr als 40 Perſonen, 
darunter die Familie des Schlächters, 
unter ſchweren Vergiftungserſchei— 
nungen erkrankt. Verſchiedene ſchwe— 
ben in Lebensgefahr. — Goldene 
Hochzeit feierten die ſich in unſerer 
Stadt allgemeiner Beliebtheit er— 
freuenden Eheleute Landmann Tewes. 
Neuſtadt i. H. Im benach⸗ 
barten Gömnitz brannte die Mühle 
des Herrn Dethlef und in Grömitz 
das Haus des Bödners Faaſe nieder. 
Bei dem letzten Brande wurden ein 
Schwein, zwei Ziegen und mehrere 
Hühner ein Raub der Flammen. 
Zingleff. Die Feier ber gol- 
denen Hochzeit beging das Ehepaar 
Paul Gottburg. Der Freier wohnten 
u. a. 7 Rinder, 6 Schmiegerfinder 
und 15 Entelfinder bei. 
Tondern. Ein Sohn des 
Maurer? Hüttman geriet am 
Stäatsbahnhof mit dem einen Arm 
zwilchen die Puffer eine rangirenden 
Zuges und erlitt einen doppelten 
Armbrud. Der VBerlehte murde in 
die Diafoniffenanftalt nach Flensburg 
überführt. 
Provinz Hchlelien. 


Breslau Einen fchredlichen 
Tod fand da3 etwa 4 ahre alte 
Söhnden des Neuborfitraße 30 moh- 
nenden Bäctermeifters Schölzel. Das 
Kind war in der Mittagzjtunde in 
einem unbewachten Augenblid in ben 
Hofraum :gelaufen, in dem fich ein 
mit: einem eifernen Gitter überbedter, 
etwa 11, Meter tiefer Schlammfang 
Dur irgend jemand mur= 
de das Schubgitter abgehoben und 
dag Kind ftürzte fopfüber in den 
offenen Schlammfang. — Ein Eifen- 
bahnunfall ereignete fich auf hieſigem 
Bahnhofe auf Gleis Süd unter ber 
Bahnüberführung beim Zufammen= 
ftellen des Güterzuges 8367, indem 
derjelbe mit einer Mafchine zufam- 
menjtieß und den Hilfsfchaffner Wa- 
das aus Schwientochlomwiß, derart Ie= 
bensgefährlich verlegt wurde, daß er 
bald darauf veritarb. Der Material» 
[haben ift unbebeutend. Einige ge= 
[perrte Geleife murden bon der hiefi- 
gen Unfall-Colonne mieber betrieb3- 
fähig gemacht. 

Bogutſchütz. Einen „hochmo—⸗ 
dernen“ Selbſtmord hat der Schloſ⸗ 
ſer Kubitzek begangen. Er ſchaltete 
ſich in den Stromkreislauf der elek— 
triſchen Centrale ein und wurde durch 
einen elektriſchen Schlag ſofort ge— 
tödtet. 

Brieg. Der 12jährige Sohn de 
Werkmeiſters Gach ftürzte beim Spiel 
‚an der Oder über einen Baumftamm 
und fiel dann die Bölchung hinab, 
mobei er fi eine Darmzer:eikung 
zu30g. Infolge diefer Verlegung trat 
Blinddarmentzündung und nad 
zweitägigem jchmerem Sranfenlager 
der Zod ein. — Erhumirt wurde die 
Leiche der unverehelichten Hopp aus 
Grunau, die gleichfall3 non der be- 
reit3 wegen Giftmorbes zweimal zum 
Zode verurtheilten Chauſſeewärter⸗ 
frau Feige vergiftet fein fol. In der 
Angelegenheit haben jet insgejammt 
bereit3 zehn Leichenausgrabungen 
ftattgefunden. 

Provinz Pofen. 

Pofen. -Oberbauratd Gtölting 
in Pofen ift nad Breslau und Ge- 
beimer Baurath Demanget in Kaffel 
nad Pojen verjeßt worden. 
‚Bojanomo, In Mer bei Bunit 
ftürzte bie Eigenthümersfrau Siege: 
mund bon einge Bobdenleiter in den 
Keller. Der Tod trat auf der Stelle 


in. 
Krotojhin. Bei dem Gemitter 
fuhr der Blig in die mit Ernte ge- 
füllte Scheune be Wirth Sperling 
in Neudorf und zerftörte fie. 
Schneidbemühl. Der Flößer 
Brätſch aus Gottſchimme?bruch trat 
beim — —— Bude auf dem Floß⸗ 
hoig wiſer 
und brach das 
Strelno 


* 
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erfäießen ver= | ne& Werufeg ift 


die Rundhölger, fiel hin 
er 
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der Fiſcher Stanis⸗ 
laus Beyna aus Zalinowo in die 
Netze gefallen und erlrunken. Er ſtand 
in beſtem Mannesalter und hinter⸗ 
läßt eine Wittwe mit 83 unverſorgten 
Kindern. PER is 
Zerniti. Der Rittergutsbefiker 
Sarrazin fuhr auf’3 Feld, um ben 
Stand der Saaten zu befichtigen; da= 
bei verfing fich: der Abzugsbügel ſei—⸗ 
ner Sagbflinte in irgend einen Ge- 
genftand auf dem Wagen und ein 
Schuß fradte.. Die Ladung ging 
dem Bedauernamwerthen in: den Leib, 
nach ungefähr 14 Stunde gab Sar- 
razin feinen Getft auf, ohne mie- 
der zum Bemußtjein gefommen zu 
fein. 
Provinz Sadlen. 


Magdeburg. Wegen jehmweriter Ä 
Sittlichteitäperbrechen und Blutfchans | 


de, die er durch nahezu 20 Jahre 
trieb, hatte fi) in nicht öffentlicher 
GSibung der im Jahre 1856 geborene 
Mafchinenmärter Auguft Hoffmann 


aus Helmjtabt vor den Gejchmworenen | 


zu verantworten, Das Urtheil lau 
tete unter Ausfchluß mildernder AUm- 
ftände auf 10 Jahre Zuchthaus und 
10 &ahre Ehrverluft. 

Ellrid. Die St. Yohannis- 


firche ift bis auf die Umfaffungsmaus | 
beiden | 


ern niebergebrannt. Die 
Ihürme ftürzten zufammen; einer: fiel 
auf das Wohnhaus des Küfters und 
fehte e3 in Brand. Die Orgel und 
das Geläut find vollftändig zerftört. 
Die fünf Gloden, ein Geſchenk Kaiſer 
Wilhelm I., maren aus dem Metall 
erbeyteter Kanonen gegoffen. Die 
Stadt war lange Zeit gefährdet. 
Halle Der 11 Jahre alte Sohn 
des Gefhirrführere Meifner mollte 
an dem Steinbrudhe auf dem Galgen— 
berge ein Vogelneft auönehmen. Da= 
bei ftürzte er von dem Baume in ben 


GSteindrug. Er erlitt folde Der: 


leßungen, daß er auf der Stelle tobt | 


liegen blieb. 

Herzberg. Die hiefige Schüßen- 
gilde feierte das Jubiläum ihres 500= 
jährigen Beitehen®. 

Hilmerädorf. 
Aug. Schulze’fche Ehepaar erhielt an— 
lößlih feiner goldenen Hochzeit ein 
kaiſerliches Gnadengeſchenk in Höhe 
von 50 Mark. 

Haynau. Gchmer verbrannt hat 
fich der Former Senftleben aus Greu- 
lih mit glühendem Eifen. Infolge 
Wundframpfes ift der 33jährige Mann 
feinen Verlegungen erlegen, 

Propinz SSsannorver. 

Hannopder Auf dem biefigen 
Hauptbahnhof erplodirte kurz odr der 
Abfahrt des Schnellzuges Leipzig. 
Rheine der Keffel der außerhalb ber 


Bahnhofshalle ftehenden Lokomotive. | 


Er durchſchlug das Glasdach der 
Halle und tödtete den auf dem 4. 
Bahnſteig ſtehenden Geſchäftsreiſen— 
den Weiß aus Hannover. 

Burgdorf. Seinen Knecht 
erſchoſſen hat der Landwirth Karl 
Bolte. Als ihn ſeine Tochter Abends 
auf ein verdächtiges Geräuſch im 
Hofe aufmerkſam machte, gab er in 
dem Glauben, einen Verbrecher vor 
fih zu haben, einen Revolverichuß ab, 
der jeinen Knecht tödtlich traf. Der 
Knecht, der erit drei Tage bei Bolte 
in Urbeit ftand, hatte aus Untenntnif 
in.ber ‚Dunfelbeit ‚feine Schlafftelle 
nicht  gleih finden fönnen. Der 
Dienitherr wurde in Haft genommen, 

Gimte Der Sohnesmörber 
Kabtmintel ijt nun in das Göttinger 
Landgerichtsgefängniß eingeliefert 
worden. Die weitere Unterſuchung 
hat ergeben, daß Katzwinkel ur— 
ſprünglich ſeine Schwiegertochter er— 
ſtechen wollte und dieſe auch an dem 
Tage mit einem großen Schlachtmeſ⸗ 
fer verfolgt hat. Das Zuſammen— 
treffen mit feinem Sohne war rein 
zufällig; er hat den Sohn. erft "mit 
einem Hammer niebergefchlagen und 
dann, auf ihm fnieend, ihm ein 
Schlachtmeſſer bis an's Heft in den 
Leib geftoßen. Ein 10 Nahre alter 
Enfet und Nachbardfinder maren 
Zeugen der arauenpollen That. Nach 
ihr ftürzte der greife Mörder fich aus 
ber zmeiten Etage feine® Haufes, 
blieb aber ‚unverlegt. — Das neue 
lutheriſche Waiſenhaus joll auf dem 
Meinberge erbaut merden. — Das 
Terrain unterhalb des Beraholzes Toll 
bon der Stadt zu eirem Park umge- 
wandelt merden. 


Hrovinz Weltfalen. 


Münfter. Ein fcehlimmes Un- 
glück hätte fich auf ein Haar im Gen- 
nelager ereignet. Cine Compagnie 
Infanterie, die von der Uebung nad 
den Lagerbaraden zurüdfehrte, ver- 
fehlte den richtigen Weg und fam in 
ben Bereich des eben beginnenden 
Scharffhießen? der Artillerie und 
menige Schritte von den Mannfchaf- 
ten jchlug.eine Granate ein. Zufällig 
fam jte nicht zur Erplofion, war alfo 
ein fogenannter „Verjager“, fonjt 
hätte es jedenfalls Todte und Ber: 
wundete gegeben. 

Bocholt. Vor dem Ravardithor 
verſetzte nach kurzem Wortwechſel ein 
Fabrikarbeiter einem Untermeiſter ei— 
nen Meſſerſtich, der nach wenigen Mi⸗ 
nuten den Tod herbeiführte. 

Iſerlohn. Im Banne des Al—⸗ 
kohols verließ der Invalide Auguſt 
Köhring eine Hochzeitsfeier und be— 
gann, in ſeiner Wohnung angelangt, 


aus geringfügiger Urſache mit ſeiner 


Frau einen hefligen Streit, in deſſen 
Verlauf er ſeiner Frau ein Bierglas 
dermaßen auf den Kopf ſchlug, da 

ſie blulüberſtrömt zu Boden ſank. Die 
Frau, hatte einen ſchweren Schäbdel⸗ 
bruch erlitten und fand im Kranken⸗ 
hauſe Aufnahme. Der zärtliche Gatte 


wurde hinter Schloß und Riegel ges 


fest. * 
Paderborn. Der Unterprima⸗ 


ner Greiner, Sohn. ed Kaufmanns. 


Greiner bier, rettete unter eigener Res 
benägefabr den Knaben bes Hafen- 
meifter8 Drees, meldher über : bag 
Brüdengelänber an ber Drebbrüde in 
ben Dortmund ⸗ Emskanal geſtürzt 
war, vom Tode des Ertrinkens. 


Au. 


Das Häusler | 


Mbeinprwin. | 
An der Näbe des Siell- 


788 I.ber Linie 

| die Leiche bes bon einem Zug über- 

fahrenen Eifenbahngebilfen Abt von 

bier gefunden. &8 bürfte ein Unfall 

vorliegen. Be 
Bingerbrüd. Auf.dem Bahn- 


alte Rangirer Maffing aus Weiler 

von einem Zuge erfaßt und übel zu= 

gerichtet. An feinem Auflommen 
wird gezmweifelt. — Die Straffammer 
berurtheilte ‘den praftifchen Arzt Dr. 
‚ Georg MWeisbrod aus Düffeldorf we— 
| gen Erpreffungsverfuches,, begangen 
an dem Amtsrichter 'Heymutb, - der 
durch Selbitmord endete, zu. einem 
‘ Jahr Gefängniß und ließ ihn fofort 
| verhaften. 2 

‚Elberfeld. Der. ingenieur 
Barefh der Siemens Schudertmerte 
in Berlin wurde hier. bei einer Mon- 
 tagearbeit in der Fabrit Sclieper & 
Baum dur den eleftrifchen Strom 
getödtet. 

Friedrich zhal. In der 
Grube Friedrichsthal gerieth der Sig— 
nalgeber Georg Rohr aus Fried— 
richsthal zwiſchen das hochgehende 
Fördergerippe und die Schachtwand 
und wurde todt gedrückt. 

Huttrop. In der Huttroper 
Eingemeindungsfrage hielten die 
hierfür eingeſetzten Commiſſionen von 
Eſſen und Huttrop unter Vorſitz des 
Eſſener Oberbürgermeiſters Holle im 
Eſſener Rathhaufe eine Sitzung ab. 
| E3 murde in faft allen PBuntten eine 
| Einigung erzielt. Die Collegien von 
Effen und HYuttrop werben fich in der 
ı nädhjften Zeit mit 
Entſcheidung ber 
frage befaflen. 

Provinz Seflen: Naffau. 

Bieber. Die bei Bieber gele- 
genen Eijenerzgruben -erwarb - die 
Firma Krupp in Effen. Der Ueber- 
gang erfolgte am 1. October d. J. 

Biebrid. Die Stadtvermal- 
tung bat ein auf 1,325,000 Marf 
veranſchlagtes SKanalifirungsprojekt 
außarbeiten. laffen, da3 gegenwärtig 
| der Regierung zur Genehmigung bor= 
liegt. E83 fieht eine Kläranlage bei 
Scierftein vor und ift fo gedacht, 
dat auch die Wiesbadener Vorortge- 
ne Dogheim angejchloffen werden 

ann. 
Fechenheim. In der hieſigen 
chemiſchen Fabrik war der Arbeiter 
Müller mit Rangiren von Eiſenbahn— 

wagen beſchäftigt; dabei gerieth er 
zwiſchen die Puffer und erlitt Quet— 
ſchungen. Er wurde in's Landkran— 
kenhaus nach Hanau verbracht. 

Frankfurt a. M. Unlängſt 
tödtete ſich der 536 Jahre alte Inſpek— 
tor des Heiliggeiſthoſpitals Bertram 
Joſef Ritter in ſeiner Wohnung durch 
einen Schuß in die rechte Schläfe. 

Ritter gehörte der Anſtalt ſeit 32 
Jahren an. Die Indiskretion eines 

Untergebenen, dem gegenüber Ritter 

ſich über einige Neuerungen im Ho— 

ſpital vertraulich geäußert hatte, ſoll 
* Beamten in den Tod getrieben 


hof Bingerbrück wurde der 28 Jahre 
| 


ber endgültigen 
Eingemeindung? 








haben. : 
Mitteldeutiche Staaten. 


Braunsmalde Das Maurer 
Helfe'ihe Ehepaar feierte das Felt der 
golderen Hochzeit. 

Gamftäbdt. Die Witte Holzheu 
und deren Tochter waren zum'flir- 
Tchenpflücden gegangen und bie beiden 

| füngften Kinder, Kurt und Sermann, 
maren allein zu Haufe geblieben. Bald 
nah 9 Uhr bemerften Nachbarn in 
der Holzheu’fhen Wohnung Rau 
und Flammen, und de die Thüre ver 
ſchloſſen war, verſchaffte man ſich 
durch die Fenſter einen Zugang in die 
Stube. Hier bot ſich den Eindringen— 
den ein entſetzlicher Anblick dar. Der 
zweijährige Hermann war ſtark ver— 
brannt, der Körper des fünfjährigen 
Kurt zeigte zwar auch ſtarke Brand— 
wunden, bei ihm iſt der Tod jedoch 
zweifellos durch Erſticken eingetreten. 
Man nimmt an, daß die Kinder ſich 
| Streichhölger verfcafft und damit ge= 
| fpielt haben. 
| Gera Xn der Bahnhofftraße 
| ftürzte bei der Vornahme vor Maler: 
arbeiten in einem Treppenhaufe ber 
verheirathete Maler Köhler aus ber 
Rindenftraße aus einer Höhe von 6 
Metern herab. Köhler, der chmere 
Verlegungen davontrug, wurde in bag 
Krankenhaus gebradt. 
Hermsdorf. ME der Fabrif- 
arbeiter Plöthner mit feiner Ehefrau 
bon der Arbeit fam, fanden fie ihr 
jehsjähriges Pflegetöchterchen in ber 
Stube ala verfoßlte Leiche. Wahr— 
Tcheinlich ‚hat das Kind mit GStreidh- 
hölgchen gefpielt, wobei feine Kleider 
| Feuer fingen. 
Durch 


Hohenleuben. 
unglücklichen Steinwurf wurde dem 
Sohn des Gutsbeſitzers Schubert die 
Hirnſchale zertrümmert; dieVerletzung 
hatte den Tod zur Folge. 
Jena. Im Glaswerke von Schotit 
| und Cenofjen iſt der Heizer Joſef 
Münfter verunglüdt. Beim Schladen- 
fahren mit der eleftrifchen Yabrifbahn 
gerieth er an einer abjchüfftgen Stelle 
‚ zwilchen zwei Wagen und trug fehmere 
innere Verlegungen davon. An bie 
hiruraifhe Klinik übergeführt, gab 
der Bedauernswerthe feinen Geift auf. 


Sadlen. 

Dresden. In den neuen Anla- 
gen am Fuße bed Windberges wurde 
ein 18 Nahre alter Kontoritt Na» 
mens Wolf, der ein Mädchen dur 
' einen Wevolnerfchuß verlegt hatte, 
| mit einer. Schußwunde in der r'cten 
' Schläfe aufgefunden. Man trachte 
ihn in das Krankenhaus 'zu Burgf. 
Aue. Der Schulknabe Ernſt 
Stark, der ſich durch die Benutzung 
von. Petroleum beim Anzünden bez 
Herdfeuers ſchwere Brandwunden 
zuzog, iſt ſeinen Verletzungen erlegen. 
Das Efinden der ebenfalls verletz⸗ 
len Multer hat ſich gebeſſert. 
Chemnit. Sn einem Kaufe des 
Schüpengäßchens  fürzte der 66 
Jahre alte Weber Türt Nachts eine 
fleinerne. Treppe Herab und zog. füh 
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einen 
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mädtniß von 10,000 Marl ausge 
feßt, insbefondere zur Erhaltung und 
Hörberung bes Fircdhlichen Lebens in 
ber Gemeinde. 

Gablenz. Beim Bau eine 
Krahnes der Mafchinenfadrit von 
Reineder ftürzte von ber Höhe des 
Krahnd der verheirathete Handar= 
beiter Müller herab. Er erlitt jo 
ſchwere Verletzungen, daß er im hie: 
figen Krantenhaus -ftarb. 

Leipzig. Großfeuer wurde aus 
der Leipziger Baufabril, vormals 
DB. F. Went, Therefienftraße, gemel⸗ 
det. E83 ift daſelbſt das Maſchinen⸗ 
haus und ein Trodenraum für Par: 
fettfußboden ausaebrannt. Wie *3 
heißt, if} ein Schaden - von etwa 50,- 
000 Mark entitanden. 

Heflen:Parmftadt. 

Darmftadt. Die Stabtverord- 
netenverfammlung. bewilligte nach län= 
cerer Debatte zum Bau eines Elef- 
trizitätsmerfes in der Nähe des neuen 
Gentralbahnhofes 1,800,000 Matt. 
Gleichzeitig wurde mit der Königl. 
Eifenbahndireftion in Mainz ein bi3 
1920 lautender Vertrag abaejchloffen, 
nad) dem diefe den ganzen Bedarf an 
Strom für Kraft und Licht für die 
neuen Bahnhofsanlagen und Merl: 
ftätten von der Stadt bezieht. 

Horhheim. Das zwölfjährige 
Zöchterchen des Schuhmachers Sittine 
ger warf beim Spielen einen Spiri» 
tusfocher um und erlitt lebensgefähr- 
lie Brandmunden. 

gSampertheim. Der unter dem 
Verdadt, an mehreren Kindern in 
Scharhof Sittlichkeitsverbrechen be— 
gangen zu haben, verhaftete A2jährige 
Pfläſterer Köhler wurde morgens im 
Arreſtlokale mit durchſchnittenem 
Halſe aufgefunden. 

Mainz. In einem Hauſe der 
Auguſtinerſtraße ſtürzte der fünfjäh— 
rige Sohn des Schreiners Knab über 


das Treppengeländer drei Stockwerke 


hoch in den mit Steinen belegten 
Hausflur und verletzte ſich lebensge— 


fährlich. Dem unglücklichen Kinde 
war der Schädel gebrochen und das 


Gehirn zum Theil herausgetreten. 
Sterbend brachte es ſein Vater in das 
Rochushoſpital. 
Banern. 

Berhtesgaden. Der Poftbote 
Hofreiter wurde Nachts, als er vom 
Dienftgange auf dem Heimiveg mar, 
von zwei Perjonen angegriffen un) 
in das Waſſer des ſog. Todtengra— 
bens geworfen. Wie man aͤnnimmt, 
handelt es ſich um ein Attentat, das 
einem Chauffeur gegolten hatte. 

Gräfeling. Der in der hieſigen 
Sägemühle gräßlich verunglückte ver—⸗ 
heirathete Vorarbeiter Karl Fiſcher 
iſt im Haidhauſer Krankenhaus ſei— 
nen Verletzungen erlegen. Dem Un— 
glücklichen wurde u. A. auch der 
ganze Linterleib zerqueticht. 

Srüb a Forft. Das fünfjäh- 


tige Töchterchen des Arbeiter? Mempf | 
‘von bier fiel. derart unglütlih von 


der Außentreppe eines Haufes, daß 
e3 einen ſchweren Schädelbruch er— 
litt, durch den das Gehirn bloßge— 
legt wurde. 

Hosbach. Wegen vier Sittlich— 
keitsverbrechen, begangen an Mädchen 
unter vierzehn Jahren, wurde der 
neunzehnjährige Fabrikarbeiter Gott— 
fried Maidhof verhaftet. 

Holzöfter. Der mit Mähen be— 
ſchäftigte Söldner Hinterblinder 
wurde von einem Gewitter überraſcht 
und vom Blitze getödtet. 

Kempten. In dem öſterreichiſch— 
bayeriſchen Grenzfluſſe Leiblach im 
Allgäu iſt die nackte Leiche des zehn— 
jührigen Töchterchens eines Schläch— 
termeiſters in Hörbranz gefunden 
worden. Als muthmaßlicher Thäter 
wird der 34 Jahre alte Arbeiter 
Alois Waldinger aus Niederbayern 
verfolgt. 

Württemberg. 

Bagnang. Letztens iſt das 
Kind des Bauern Schrof im na)en 
Seehof in einen-mit Waller gefüll- 
ten Zuber gefallen und ertrunten, 

Böblingen Die Tramilie be3 
Bauunternehmer Lorenzi erfrantte 
an PBergiftungserfceinungen. Nad) 
ſchweren Leiden ſtarb Loreuzi, wäh— 
rend fi die anderen TFamiliermit- 
glieder auf dem Weae der Beſſerung 
befinden. Die Urfacdhe .dver Xergi!- 
tung fol Milch fein, die über Nacht 
in einem Meflinggefehirr aufbewahrt 
morden: ift. 

Ebhaufen. Auf traurise MWeife 
verlor. ber Beſitzer der Rothfelder 
Ziegelei, J. Saueter, ſein Leben. Er 
wollte nach dem in Brand ſtebenden 
Kaltofen fehen und die daran bor- 
bandenen Riten mit Lehm verfleben. 
Er murde von den ausftrömenden 
Gafen betäubt und fiel :iber ben 
Dfen. Al man ihn nah einiger 
Dit vermißte, fuht«: man und fan) 
ibn jhmer mit Brandwunden ber: 
legt tobt auf. 

Enzmweibingen Dad MWohn- 
haus de3 Bauern Kalob Stahl ift 
völlig abgebrannt, 

Ludwigsburg. Beim Mon: 
reposſee iſt in den letzten Tagen ein 
9jähriges Mädchen aus Aſperg einem 
Wüſtling zum Opfer gefallen. Der 
Thäter, der 18 Jahre alte Taalöhner 


heim, iſt in Haft genommen. 
Möhringen, In dem Wohn—⸗ 
haus des Wilhelm Pfeiffer in der 
Roſenſtraße hier iſt auf bis jetgt un⸗ 
erklärliche Weiſe Feuer ausgebrochen. 
Der Dachſtock, in dem das Feuer 
entſtand, iſt ausgebrannt, wogegen 
der übrige Theil des Hauſes gereltet 
werden konnte. Letzterer iſt jedoch 
von der großen Menge Waſſer, die 
aus den gut funktionirenden Hydran⸗ 
ten der neuen Waſſerleitung auf das 
Brandobjekt floß, ſtark beſchädigt. 
Karlsruhe. Bei einer Raufe⸗ 
zwiſchen dem verheirathelen 
iſllin aus Feuerbach 


Paul Jäger aus der Vorftabt Eglos- ; 


Ludwig a 
wurde letzterer erſtochen. 

Bretfen. Aus dem Saalbach 
oberhalb des Bahnhofes wurde der 
in den vierziger Jahren ſtehende le⸗ 

ige Metzger Schmidt von hier, der 
an Epilepſie litt, todt herausgezogen. 
Anſcheinend iſt Schmidt in einem 
ſolchen Anfalle in den Bach geſtürzt 
und hat in dem ſeichten Waſſer den 
Tod gefunden. 

Erzingen. Bei einem Gewitter 
ſchlug der Blißz in das Haus des 
Landwirths Matä Huber und zün— 
betr Auch die Wohnhäufer des 
Benedict Huber, Johann Weißen⸗ 
| Berger brannten nieder. 

Hodenheim. Lebtend entſtand 
in dem von drei Familien bewohnten 
| Anmwefen des Landwirths Georg 

Hartmann Feuer, das troß rafcher 
thatkräftiger Hilfe in Turzer Zeit. 
| da8 ganze Gebäude im Afche legte 
| und den Dadjftuhl der angrenzenden 
| Wirthfchaft des Ludwig Naber zer- 
ı förte. 

Mannheim Das Kreisgericht 
| hat die NRepifion des 
| Ronellenfitih, der vom Mannheimer 
| Schwurgericht wegen dreifachen Mor= 

de8, begangen an feiner Frau un) 
feinen beiden Kindern, zum Zoe 


verurteilt worden mar, derworfen. 


Neuſtadt i. Schw. Acchitekt 
Müller aus Mannheim iſi bei einer 
Automobilfahrt verunglückt Die 
Bremſe hat verſagt, und das Auto— 
mobil ijt zertrümmert. Müdler erlitt 
einen Armbruh und fein Mitfahrer 
einen Hüftenbrud. 

Rippberg. Jüngſt erſchoß ſich 
der 66jährige Andreas Odenwald 
circa 200 Meter 'vom Orte entfernt 
mittel3 einer Piftole. Da? Motiv 
ift unbefannt. Odenwald mohrte erit 
feit einem Jahr bier und Hatte vorher 
in Einbach bei Buchen gewoknt. 

RBeinptalz. 

Bubenhaufen Die Ehefrau 
des Kefjelfchmiedes Kuhn mollie mit 
Petroleum euer anmahın. Se 
nahm die. Yetroleumfanre und goß 
Del in den Ofen. Das Petroleum 
cerieth in Brand und bie Kanne er= 
*plodirte. Die brennende Mafle ergoß 
| fich über die rau, wobei fie fo 

e;mere Brandwunden erlitt, daß fie 
| ibren Verlegungen erlag, ohne das 
| Bewußtjein twieber erlangt zu haben. 
| Die Verjtorbene hinterläßt 6 Kinder. 
| Ernftmweiler n ber Scheuer 
| des penfionirten Drebher3 Philipp 
Böclein trug fi ein fehmerer Unfall 
mit tödtlicher Folge zu. Bödlin be- 
gab fih in bie Scheuer, um Stroh 
berab zu werfen. Einen furzen Au- 
genblid darauf fam die Tochter des 
Bödlein an der Scheuer vorbei und 
fand ihren Bater in feinem Blute 
leblo3 am Boden liegen. MWahrfchein- 
lich ift er durch einen Tehltritt abge: 
für. Die Schädeldecke des Un— 
glücklichen war zertrümmert. 

Ludwigshafen. Das einzige 
Kind, das Sjährige Töchterchen der 
Eheleute Jakob Bauer, Von der 
Tannſtraße wohnlaft, ſtürzte aus dem 
Fenſter des vierten Stockwerks her— 


ab auf die Straße und war ſofort 


todt. Außer einem Schädelbruch er— 

lit! das Kind noch ſchwere äußere und 

innere Verlefungen. Die Mutter 
brachte ihrem Manne daa Mittageflen 
und Tieß das Kind gegen ihre Tonftige 

Gewohnheit, weil e3 fchlief, zu Haufe. 

Das Kind rüdte nun einen Stuhl ang 

Tenfter und öffnete e8, mobei ba3 

Unglüd gefchah. 

Ellaß: Lothringen. 

Straßburg Vom Hohned in 
ben Vogefen ftürzte der Zourift Kar! 
aus Straßburg ab und mar fofort 
tobt. 

AUndol3heim. Lebtens fiel der 
Aderer Yorndrad vom Heuboten, wo 
er mit Auffpeichern von Stroh be- 
fchäftigt mar, auf die Tenne herab 
und erlitt außer mehreren. Rippen 
brüchen auch innere Verlegungen, bie 
ihn für längere Zeit arbeitsunfähig 
machen merben. 

Hagenau m SHintergebäube 
bes SKonditoreibefiterd Mofer - brach 
| auf unaufgellärte Weile Feuer aus 
und äfcherte dad Gebäude fait ganz 
| ein. Die Feuerwehr hatie große Ar- 
| beit mit dem Retten des Wohnhaufes 
und der angrenzenden Nachbarge- 
bäube. 
| Kirchberg i. Wald. Mbenbs 
10 Uhr begab: fi die Frau Huffon 
bon ‚bier mit einem Petroleumlicht in 
den Stall. Sie ftolperte und fiel 
| mit der Lampe zu Boden, wobei ihre 
| Mleiber fofort in Brand geriethen. 

! Sie erlitt fo fehmere Brandmunten, 
| daß an ihrem Auffommen gezmeifelt 
| wird. Ahr zu Hilfe eilender Mann 
zog fich ebenfalg Brandwunden an 
den Händen zu. 

Medilenburg. 

Gadebuſch. Am Roſenberg bei 
Gadebuſch, wo den jugendlichen Frei—⸗ 
heitstämpfer ſeinerzeit das töbtliche 
Blei ereilte, fand unter Betheiligung 
von Vereinen aus Schwerin, Gabe- 
buſch und Wittenburg ſowie zahlrei—⸗ 
chen Einzelperſonen aus Stadt und 
Land eine Körner - Gedächtnißfeier 
ſtatt. 

Klein. Unlängſt wurde der bei 
dem Erbpächter Klörs in Lütten be— 
dienſtete Kuhfütterer in die hieſigen 
Amtsgerichts ⸗Gefängniſſe eingelie⸗ 
fert, weil er eine Kornmiete ſeines 

Zr borfäglih in Brand gefeht 

e. 


Oldenburg. 


DI denburg. Geheimrath OÖber- 
‘ Bibliothefar Dr. Reinhard Mofen 
bon der Großherzoglichen Landesbib⸗ 
lioihet. ein Sohn des Direttors Ju— 
lius Moſen, ſtarb hier im 61. Lebens⸗ 
jahre. 
Varel. Das Arbeiter Bruns'ſche 
Ehepaar in dem nahen Schweiburg 
feierte das Feſt ſeiner goldenen Hoch⸗ 


Zetel. Schneidermeiſter Köhn Begehren 
hierfelbit eh fein. 5Ojähriges Met- | dem 
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.. Bon ber 3 ano: 


Auslauferz | 


-Hampurg Die 9 Jahr alle 
sie Se — fe an ber 
erfruger u Fahr⸗ 
damm ging, von einem Automobil 
überfahren und auf der Stelle ge 
töbte. Nach WUngaben mehrerer 
Zeugen - trifft den Chauffene feine 
Schuld; er fol fortgefegt Signale 
gegeben und die Sihnelligteit des Au- 
tomobils, fo gut e8 ging, gemäßigt 
haben. — Der Matrofe Aug. Meier 
aus Lauenbruch ift auf der Fahrt von 
Harburg nad) - Hamburg, als er mit 
dem Reinigen eine3- Reiberftieg-Dam- 
rfer3 beichäftigt mar, in ber Nähe der 
Wilhelmsburger : Koferpi über Bord 
geftürzt, unter die Schraube gerathen 
und durch einen Schlag derfelben jo- 
fort getöbtet worden. — Die 11 Jah: 
| ve alte Erna. Döhren ftürzte auß dem 
Tenfter. der im. dritten Stod an ber 
' Borafelder Straße beiegenen elterli- 
hen Wohnung auf den Hof, trug ei- 
| nen:boppelten Schäbelbrucd; babon und 
war auf-ber Gtelle tobt. — Der 
| Emerführer Guftanp Hingpeter wurde 
al3 Leiche aus ber Elbe gervaen. 
Bremen An ben Folgen der 
erlittenen Berlegungen verftorben iſt 
ı die Bahnarbeiterd - Ehefrau Lina 
| Thamm, bie. fi: aus dem⸗ Fenſter 
ihrer in der 4. Etage aelegenen Woh- 
nung auf die Straße ftürzte. — Ein 
aroßes fFeuer brach früh 4 Uhr in 
dem mit Baummolle gefüllten. großen 
Padbaufe der Firma Conrad Looir 
am Iheerhof aus und nahm rafch ei- 
nen bebroßfichen Umfang an.» E83 ge= 
lang, ba® euer auf ben o n 
der mit Baumtmolle gefüllten Böden 
ı zu beichränten. 
Lübed. Das Nutomobil bes 
Landarafen von Heflen fuhr gegen 
GFifenbahnfchranten. ala ein Zug vor: 
überfuhr. Die Schranfen wurden 
ftarf verbogen; ber Landgraf blieb 
unverletzt. | 


Schweiz. 

Biel. Wirtb Schuhmader vom 
| „Goldenen Hahnen“ murbe beim 
'„Rüfchbli" von einem Motorfahrrade 
| überfahren und töbtlich verlekt, fo 
| daß er furze Zeit darauf den Geift 
| aufgab. "Der Fahrer, ein Franzoje, 
| der das Bieler TZechnitum befucht, 

murbe verhaftet. 

Bogiß - Boffin. Der 47jäh- 
| tige Kohn Chollet, Müller, that, als 
| er Abends auf dem Heimmeg nad) jei- 
ner Mühle den Steg über den MWafler- 
| gang paffirie, einen. Fehltritt und 

ftürzte in den Kanal. Dur den 
Sturz öffnete fih dieSchugklappe und 
da3 Rad fam in. Bewerung. Chollet 
gerieth in das Rab und murbe jo 
übel zugerichtet, da fein "Zuftand 
hoffnungslos ift. 

St Margarethen Süngft 
find die großen Stallungen bes Ho 
tel3 zur Linde total nievergebrannt. 
Das in Brand gerathene Hotel zum 
Ochſen konnte gerettet ‘werben. 

Winterthur. einer Ge: 
meinde de3 Bezirkes Winterthur mur- 
de an einem 13jährigen Mädchen ein 
ſchweres Sittlichkeitsberbrechen began⸗ 
gen. Der verfolgte Thäter, ein 18⸗ 
jähriger Knecht, murbe in Sürtdh.ver- 
haftet. . — 

Zürich. In Zürich WVwurde 
ein Menſch verhaftet, ber an ber 

3 zwei Männer geftochen. 
| hatte, von denen einer lebensgefährlich 
Der Thäter ift der 
megen Körberberlegung vorbeftrafte 
Metallfchleifer Ernft Wagner von 
Kölbe (Preußen), geboren 1864. Er 
ijt geftändig. 


Delterreid: Ungarn. 


Wien. Die 26jührige Bankbie- 
nerägattin Anna Sudy, bie beim 
Manipuliren mit einer Spirituäfla- 
Ihe jih in ihrer Wohnung, 20. Be- 
zirk, Jägerſtraße, Brandwunden zu— 
zog, iſt Nachts im Allgemeinen Kran— 
kenhauſe geſtorben. Sie war ſeit drei 
Jahren verheirathet und hinterläßt 
zwei Töchterchen, die zwei Jahre alte 
Roſa und die ſieben Monate alte Jo— 
ſefine. Für das Leben ber ebenfalls 
verlefften 5jährigen Marie Schwanda 
beiteht feine Gefahr. — Unlängit 
mollte fich der 24jährige Maurerge- 
hilfe Jofeph Wirt! im Heiligenftädter 
Bahnhof vor.einen Zug der Donau» 
fanallinie kürzen. Er wurde jedoch 
daran verhindert. und zum Bolizei- 
fommiflariat gebradt,: Er gab an, 
ben Zod gefucht zu haben, ba er feine 
Erfjparriffe im Betrage von-600 Sro- 
nen, die ihm in ber nächften Zeit die 
Heirat mit feiner. Geliebten ermög- 
licht Hätten,.verloren babe, — 

Mevan.- .Ym nahen. Breiteben 

| in Hinterpaffeier.murbe der nad St. 
Leonhard heimfehrende Michael Guf- 
| ler vulge Ruaner Michele vom Blihe 
etroffen und über den Weg hinabge- _ 
hleubert. Er, farb tags darauf in 
Bad Waldheim, wohin -ihn. eine -Ret- 
tung3erpebition gebracht en 

Nußdorf. . Im aſſin des 
Ruderclubs Union iſt der 2ijährige 
Clubdiener Alois Sbexnic beim Ba— 
den ertrunken. Die Leiche konnte 
nicht geborgen ‚werben. 

Wiener» Reudorf. Der 
Pächter der- Shloßmühle Eduard 
Punſcher hat jeine Gattin Marie und 
ſich jeibſt erſchoſſen. Man fand Beide 
todt * ge ne .. 
einen in’s Herz getödtet w 
Ben. ihr — — mn el 
in bie re Schläfe 
Ehepaar hinterläßt fünf Kinder. Als 
Motiv der That werden Bnanzielle 
Schwierigleiten angegeben, in bie 
Punfcher, der feit langer Zeit die 
Schlogmühle in Pacht hatte, geraten 


mar. 
$Suxemburg. * 
Luxem burg. Hier verſchied nach 
längerem — — Feldwebel 
der Militärmufit, tthias Theiſen, 
im Alter von 55 t 
Roefer. Herm Johann Skrier, 
Pfarrer. in, Roejer, äuf fein 
Biarramt B 
bes 


| verlegt murbe. 


— 


> 





Die eiwas ertravaganten Schnitt: 
formen der: Sommermode Haben fich 
nun au -in nicht unbebeutenbem 
Grabe auf die Herbft« und Winter- 
faifon übertragen. Erfhien man 
Tonft nach all der leichten, eleganten 
Sommerkleidung in ben foliberen 
Herhitfachen ein menig nüchtern, jo 
Ift diefes Jahr beinahe das Gegen- 


theil der Fall — überbietet doch bie 
Kleidver- mie die Mäntelmode fait 
noch die bereit3 gehabten Formen ber 
Driginalität. Die erfte Frage, bie an 
una berantritt, -ijt gemöhnli bie 
nach märmenden Mänteln und Sto- 
ftümen. Die Yorm der Yaden barfirt 
wie immer; die lange, eimas ges 
fchmeifte Form, mit oder ohne Bor⸗ 
tenbefag, fann man mohl als bie 
mobdernfte bezeichnen. Sie mirb halb- 
anliegend, im Rüden ebenfalla oje, 
aber etiwad taillirt getragen, doch 
auch der anliegenve Rüden mirb viel 
zu jehen fein. Die Vorbdertheile mer- 
den jtarf abgerundet, oft Haben fie 
eine Wefte aus Tuch, Pique ober 
bunt aeblümtem Stretonne, eine Neu= 
beit, die man in Paris fchon mäh- 
rend de Sommers fannte. Gelbit 
gefchneiderte Koftüme mit SHerrenre- 
ver, deren Schnitt feit Langem 
gleihmäßtg Torreft geblieben, machen 
jegt gemifle Conceflionen an die af- 
tuelle Mode, Sie find zwar nicht mit 


dem angefchnittenen Japanärmel, da= 
für aber haufig mit dem tiefen Arm= 
loh gearbeitet, und zmar ijt bas 
Neue Hierbei, daß der Wermel nicht 
mie üblih mit den Manteltheilen zu 
einer Nabt zufammengefaßt ift, fon» 
bern der Rand des Armloch3 legt fi, 
mit Einfaffung verfehen, auf ben dem 
YTutter eingenähten Wermel. Diefer 
tft, mie auch bei ben meiften neuen 
Scäneiberjaden, am Ellbogen jehr 
meit gejchnitten, wird aber am Ylb- 
Tchluß wieder durch nach innen gelegte 
Abnäher verengert. Obmohl bier und 
dba die Mieberfehr des langen Xer- 
meld für den Winter borausgefagt 
wird, meifen auch biefe praftifchen 
SYaden viele dreiviertel ober fieben- 
achtel lange Nermel auf. 

Ueber Sniehöhe reichende Formen 
gelten für moberner unb eleganter, 
als bie jugenblich kleidſamen, kurzen 
Boleroformen, und befonberer Bor: 
liebe erfreuen fich die enganliegenben 
langen ZXaillenmäntel, bie jedod nur 
große, wohlgebildete Figuren vor—⸗ 
theilhaft kleiden und daher von klei⸗ 
nen und ſehr ſchlanken Geſtalten 


möglichſt vermieden werden ſollten. 
Ueberaus elegant in der Form und 
für ſchlanke, ſowohl als für volle Fi- 
uren gleich kleidſam ſind dreiviertel⸗ 
ange Mäntel, deren Schnitt den Ja—⸗ 
pan⸗, den Empire⸗ und den Louis 
XV.⸗Stil gleichzeitig in ſich verei⸗ 
nigt. Ein derartiges Modell iſt mit 
weiten, angefehnittenen Aermeln ge⸗ 
arbeitet, der im Rüden empireartig 
anfteigenbe Gürtel marfirt leicht "ben 
Zaillenabfhluß und Hält die Stoff- 
fülle unter ben Armen anfeienb 


zufammen, darunter fegen die vorn | 


— — 


ander tretenden Schooßtheile am. 
Kaum ein Mantel, ſei es nun die loſe 
Herrenform, Saklo oder die langen, 
englifchen Schneiberjaden, bleibt ohne 
Einfaſſung, meiſtens mirb Hierzu 
Treffe verwendet, jtatt beffen aber 
au Velvet oder Atlas, Kragen, 
Manſchetten und Revers werden viel⸗ 
fach mit Sammet belegt. Eine Neu⸗ 
heii ſind täuſchend den Perſianer 
imitirende Kurbelſtickereien an Kra—⸗ 
gen und Manſchetien. Alles vorherge⸗ 
ſagte bezieht ſich auf Mäntel aus fei- 
nem Tuch ſowohl, als aus Eskimo 
oder kräftigen engliſchen Stoffen, nur 
bleiben leßtere mehr den einfacheren 
Formen referbirt. Gtreifen- un 
Karomufter find hierfür in ‚gleicher 
Meife modern und beliebt; die häu- 
figften yarbenzufammenftellungen 
find Gchmarz-weiß, Grün-braun, 
Blau-roth. Unter den Abenbmänteln 
herrfcht befonder® die Napanforın 
por, praftiich ift die Art, mie man 
die entblöhten Arme in ben meiten 
Hermeln vor ber falten Luft fchükt, 
duch dem Futter eingefehte Kleine 
Geidenpuffen, die mit fehmalen 
Bündchen -verfehen, feit da® Handge- 
lenk umſchließen. Als Futter findet 
meiſt helle Meſſalineſeide mit einem 
leichten Flanellfutiter als Zwiſchen— 
lage Verwendung, und zwar wird es 
nur leicht an den Nähten befeſtigt, et— 
was enger geſchnitten und unten of⸗ 
fen gelaſſen. 
Motor-Eoat, 

Abbildung 1 zeigt einen einfachen 
eleganten Mantel, der fich bejonders 
für Motorfahrten, Reifen und Re: 
gentage eignet. Der Rüden hat eine 


Mittelnaht, die durch einen aufge- 
fteppten Stoffftreifen verbedt iſt. 
Meit übereinander gehende Vorder— 
theile jchließen an der linken Geite 
und legen fi dem Halfe eng an, ob= 
gleich der Mantel feinen Kragen bat. 
Bretellen, aus Stoffitreifen beftehend, 
fallen über die Schultern. Eine 
Schärpe aus fehmarzem Atlas, mit 
gefnoteten Enden, wurde durch biejel: 
be gezogen und fällt porn an jeber 
Seite bis zur Taille. Breite, Ipfe 


ee — — 
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Aermel find mit meiten Manjchetten 


verſehen. 
Abendhut mit Roſengar— 
nitur. 

Der Hut in Figur 2 eignet fi für 
jede Jahreszeit. Er beiteht aus Ba- 
lencienned-Spiten, »ie über eine 
Pilgform genäht find, und zeigt am 
Rande eine Einfaffung aus rofa 
Taft. Matt abgetönte rofa Rofen mit 


Zaub bebeden fait den ganzen Hut; 
hinten befinbet fi eine große rofa 
Atla3-Schleife. 

Nahmittaas - Koftüm. 

Ein reizendes Kleid für den Nad;- 
mittags» oder Abendgebraudh ift in 
Figur 3 abgebildet. E3 befteht auz 
cremefarbiger Voile und ijt mit 
Handftiderei gefhmüdt. Der Rod 


I 
| 


Eofhmere und hat eine Garnitur, bie 
dur Lihenftiderei entftand. Eine 
ſolche Bluſe Tann glatt gemacht mwer- 
ben und ber Befak jo aufgefegt fein, 
daß dadurch der Jumpereffekt imitirt 
wird, oder man kann eine Guimpe 
aus leichtem Stoff unter einen Jum⸗ 
per tragen, ber an allen Ausſchnitten, 


wie aus der Abbildung erſichtlich, 
umrandet iſt. 
Schneider-Koſtüm. 
Fig. 6 zeigt eines der feſcheſten 
neuen Schneider-Koſtüme. Die Jacke, 
in dreiviertel Länge, hat ſcharf ab— 
gerundete Vordertheile und iſt durch— 
weg enganliegend gemacht. Die engen 
Aermel ſind durch Abnäher in das 


Armloch gepaßt. Rock und Jacke ſind 


nur mit Stepperei geſchmückt. Dieſe 
Steppſtiche bilden am Rock drei Bor— 
ten und ſollen in ſchwerer Seide aus— 
geführt ſein. 
— ö— — — 4 


Unfehlbar. 


ME 


— 
en 
— 


2 
— 


„sh empfehle 
hnen diefen ausgezeichneten Liebes- 
brieffteller, merthe3 Träulein; Erfolg 
ift fo ficher, dab Sie gleih auch noch 
diefen YFamilienfalender dazu Faufen 
können!“ 


Ahnungsvoll. 


Mi SE > 


w: N & X 
Mann (nahdem er den Befudh 
feiner Frau vorgeftelt): „Darf ich 
Xhnen auch unfere Töchter vorftel- 
len?” 
Befud: „D, ih danfe — e3 ges 
nügt mir!” 


Urfade und Wirkung, 
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Frau: IIch habe heute geleſen, 


hat gerade, oben gereihte Breiten, die daß der Kaffee Gift ſein ſoll, und ich 


am Knie drei Säume abſchließen. 
Darunter wird ein mit eleganter 
Handſtickerei geſchmückter Streifen 
angeſetzt, an deſſen unterer Kante ein 
ſchmaler, gefältelter Volant ange— 
bracht wird. Die Taille ſchließt hin— 


ten und Bat vorn ein Panel, das | 


mit Hanbdftiderei, glei der des No« 
des, gefhmüdt ift. Kurze Puffärmel 
fliegen am Ellbogen mit einer 
fhmalen, geitidten Borte ab. Der 
Umhang beſteht aus iriſchen Spitzen 
und iſt kreisförmig geſchnitten. 

Abendtoilette für junge 

Mädchen. 

Figur 4 zeigt ein einfaches aber 
kleidſſames Modell für eine Abend⸗ 
toileite für ein junges Mädchen. 
Hier iſt das Kleid aus weißem Sei⸗ 
denmull gemacht und mit drei Zoll 
breiten, weißen Spitzeneinſähzen ge⸗ 
ſchmückt. Die Aermelklappen befteben 


| auß aneinander gefügten Spipenftrei- 


fen und find mit Schrägftreifen aus 
weicher, weißer Seide eingefaht: Eine 
—— Einfaſſung zeigen auch die 
im Suspender⸗Stil über die Schulter 
gehenden Einſatzſtreifen. 
Bier er ⸗ — ER 
pra und 
5. Sie Befeft 
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trinte doch jtets fo niel!“ 

Mann: „Na alfo, da haben mir 

ja glei die Erklärung dafür, me3- 
bald Du immer fo giftig bift!“ 
— Schön gefagt. Meier (ber 
durch die Mitgift feiner rau fein Ges 
Thäft beveutend vergrößert hat): „Na, 
lieder ?preund, hab’ ich meine Frau 
nich’ Iufrativ angelegt?“ 


Lakoniſch. 


Weshalb Saft Du — Aſſeſſor 


bat mir nicht augefagt.” 


Sonutagpof, Chicago, Fonntag, den 20, 


ur anna. nn ann man me nn em mann one 


„Wo maren Sie, Kniple?” 

„Den Cylinder, Herr Direktor, habe ich mir für biefen Abend aufbü- 
geln laſſen.“ ; 

„Schreiben Sie auf den Theaterzettel: „Mit gänzlich neuer Ausftat- 
tung” !“ 


Wie fih der fchlaue Mopperl vor den ) Sügerlatein, 


Fliegen Ruhe vericafft. 


44 — — — 

„Die Geſchichte, die ich Ih 
erzählt habe, iſt wahr, denn ich habe 
ſie ſelbſt erlebt.“ 

„So, aber wiſſen's, wenn Sie's 
nicht ſelbſt erlebt hätten, thät ich's 
viel eher glauben.“ 

—— [1 e — 


Erledigtes Penſum. 
Dorfpoliziſt (der an einem Tage zwei 
Spitzbuben gefangen hat): „So, jetzt 

kann ich mir wieder 14 Tage Ruhe 


gönnen!“ 


— 


Der gelungene Vergleich. 


„Du, Schorſch, ich glaub', wir ha— 
ben im Weinkeller ein Eſſigfaß er— 
— wwiſcht, das Zeugs im Faß ſchmeckt ja 
furchtbar ſauer? Geh' doch mal 'nü— 
ber in die Weinſtube, kauf' ein Glas 
und probier' es.“ 
Schorſch (nach einer Weile zu— 
rückkehrend): „Es iſt ſchon Wein!“ 


ALU 


— Kühner BVergleid. Sie: 
„Balthafar, Balthafar, ich finde, je 
älter Du wirft, je mehr trintjt Du!“ — 
Er: „Das ift ein ganz natürlicher Vor- 
gang, liebe rau, ’je melfer eben eine 
Blume ift, je mehr muß man fie doch 
begießen!” 

— Ahnungsvoll. „Da geht 
Dein Bruder Alfred, ganz tief in Ge: 
danten!” — „Yn Gedanken? Ach, du 
lieber Gott, da pumpt er mich ficher 
heute nod) an!” 


— 
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Er fann’3 gar nicht faflen. 


— Der lanae Sommer 
„Wie? Sie find noch nicht auf dem 
Rande?" — „Der Schneider hat mir 
ei MWinterrod noch nicht gelies 
ert.” 


Zweierlei. 


Sie: „Bereift Du es, Geliehter, 
um mich angehalten zu haben?“ 
Er: „Nein — aber ich werde mich 


morgen auf meinen Geifteszuftand | haben Sie mir fon gefagt, daß ich 
| der erfte fein follte, ber jein Gelb 


Begreiflich. 


Dame: „Könnten Sie die Tode 
ter des Bantiers Golbftein lieben?“ 

Herr: „Nee... Höchſtens hei— 
rathen.“ 


— Recht nett. Hausfrau: 
„Haben Sie den Wecker nicht ablau— 
fen hören?“ Student: „O ja, aber 
ich dachte, in meinem Kopfe furrte es 
ſo.“ 


ur 


„Sie befigen felbft ein Automobil 
— und jehimpfen über die Autler!” 
„Bloß, wenn ich zu Fuß bin.” 


— Boöhaft U: „Donnermwet- 
ter, dem Meier feine Braut ift aber 
Häßlih! Wo mag er nur die kennen 
gelernt haben?“ — B.: „ebenfalls im 
ker gelegentlich einer Mondfinfter- 
niß!“ 


— Jenachdem. A.: „Haben Sie 
ein gutes Gedächtniß?“ — B.: „Das 
kommt ganz darauf an, ob ich Jemand 
Geld ſchuldig bin oder er mir!“ 


— Nichts für ihn. „Die neue 
Poſſe im Staditheater müſſen Sie ſich 


mal anſehen, da lachen Sie ſich krank.“ 


NS — „Dante, ich bin eben erft wieber ye- 
N. fund geworben!“ 
„Wenn Sie mich anhören, gnäbi« 
gi Yräulein, ich märe der glüdlichfte | Auf der Karte Steht: „Diners zu 
& unter der Sonne.” 


— 


— Auf der Alm. Touriſt: freilich! (Zur Kellnerin.) Cenzi, geh’ 


— RAR u A ar a 
we ‚ lei⸗theurer Tpeifen? : Dod; eflen ‚ganzes Be 
Sonnenft —— "Sr © einfod qmeimal Sintereinander, | being” die mal 
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"5% freue mich ja fehr, dak Du mir öfters verfprichft, mich zu heiras - 
then, Tieber Vetter, Wann wird denn dag nun aber?“ 
„ Sch werde Dir doch nicht fo fehnell die Freude verderben!“ 


—Empfindlid. rk: „Onie| — Aus der Töhterfhule 
dige Frau, Ihre Knochen —“ — Ba- | Lehrerin: „Was ift jchadlich für bie 
ronin (obnmädhtig merdend): „D| Augen?“ — Höhere Zocter: „Die 
Gott, ih und Knochen!“ Liebe, denn fie macht blind!“ 

— Ihr Vergnügen „NKun) — Yusnugung „Hat Euer 
Fanny, wie war's im Concert?“ — Verſchönerungsverein nicht auch eine 
„O, prächtig! Ich ſaß neben Elſe, die Ruhebank machen laſſen?“ — „Schon, 
ich feit vier Wochen nicht geſehen habe, aber auf der ſitzt meiſtens der Vorſtand 
und die wußte ſo viel Neues!“ der iſt nämlich Privatier!“ 
Vorbeugung. Mama (in — Das Opfer. Hans (zum 
der Zeitung leſend): „Der Blitz ſchlug neuen Hausknecht): „Haſt' ſchon mal 
in die Wohnſtube, er tödtete das Fami- einen hinausgeworfen?“ — Hands» 
lienoberhaupt, ſowie das älteſte Söhn- knecht: „Ne, no net.“ — Hans: Paß 
chen, welches gerade ſeine Aufgabe auf, mit dem dort red' ich a Zeillang 
machte —“ — Fritz (einfallend): „Hu! na gibt's an Streit, und naka wirf ich 
Ich mach' keine Aufgabe mehr!“ 'n naus, daß Du's a mal ſiehſt!“ 


— 


Gemuͤthlich. 


LIT dt 


Herr (im Dorfwirthähaus, beim Effen): „Sie haben merkwürdig 
viel liegen bier, Herr Wirth, mie fommt denn das?“ 

Wirth: „Dos if’ blok 3’ Mittag; dö ander’ Zeit fan f’ allmeil 
am Miſthauf'n drauß'n!“ 


— Anſpielung. Onkel (auf 
Befuh in der Hauptitabt): „Wollen 
‚mir nichb auch noch die Münze befich- 
tigen?“ «Neffe: „Lieber nicht,. das 
regt mich zu ftark auf!” 

—Refpett. Privatier (gu einem 
Freunde): „Ich friege jegt wirklich 
por der MWilfenfchaft Reſpelt, der 
mie ein fleiner Knabe Maitäufer in Doktor hat mir meine rothe Nafe 
Tinte taucht und fie dann auf Pa- vertrieben, und ich konnt’ ruhig weis 
pier umberlaufen läßt. Er jtellt ihn | terzechen dabei!“ 
darüber zur Rede. Der Meine Ana) — Glaubhaft, Mann: „Du 
be aber fjcheint fich’3 micht fehr zu 'follteft doch darauf achten, daß bie 
Herzen zu nehmen und aibt die ver= Köchin nicht alles jo mit den Händen 
hlüffende Antwort:, Mein Papa ift anfaht.“ Frau: „Das geht nicht, 
Maler und madt neue Sezeffiond: | Männchen. Ohne Hände kann eine 
linien d'raus!“ Köchin nun einmal nicht arbeiten.“ 


— — — — — — — 


— Schlau. Gattin: Höre, Ar⸗ 
thur, wollen wir eine Partie Karten 
ſpielen? Gatte: Mir recht! Aber 
um was denn? Gattin: Um einen 
neuen Hut. Verlierſt du, ſo ſuch' ich 
ihn aus, verlier' ich, ſo ſuchſt du ihn 
aus. 

— Ach ſo! Ein Herr ſieht zu, 


rar 


Immer Gefhäftsmenn. 


4 ” 


u 
2 
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Bater (zum Studenten): „Zrint menigftend Dein Bier von ber 
Brauerei, von ber ich Aktien habe!“ 


Der Bantoffelhelt. 
„Heute gibt’3 noch ein Gemitter!! — 
„Unfinn! Meine Frau tft ja verreift!“ 
— Bedentlider Iroft. 
Gläubiger: „Vor einem halben ahre 


— Doche twas. Dienftmäbden: 
„Geſtatten, Herr Profeſſor, daß ich in 
Ihrem Zimmer etwas reinemache?“ — 
Profeſſor: „Nun, da Sie einmal hier 
ſind, könnenSie mir gleich einmal die 
Pfeife reinigen!“ 

Variante. Hausfrau 
(beim Anblick eines Krebſes im 
Schaufenſter): „Heute todt, morgen 
roth.“ 


— Schlechtes Gedächiniß. 
Herr: „Was, Sie ſchon wieder hier? 
Geſtern Abend habe ich Sie doch erſt 
aus dem Hauſe geworfen!“ — Beitler; 
„Um Goiteswillen, welch' ein Gedächt⸗ 
niß müſſen Sie haben! Ich hatte das 
ſchon lange vergeſſen!“ 


— 


bekäme. . .“ Schuldner: „Hat auch 
noch keiner was gekriegt, Meiſter; 
Sie bleiben immer der erſte!“ 

— Wie er's meint. Millio— 
när: „Junger Mann, ich bin auch nicht 
immer in einem Automobil gefahren. 
Als ich in’3 Leben trat, bin ich gelau- 
fen!“ — Junger Mann: „Da maren 
Sie glüdlich! Als ich in’3 Leben trat, 
tonnte ich noch nicht laufen!“ 


&o ändern fi die Zeiten. 


Herr (fein Rotizbud durdblätternd): „6 ®., 1 2. und 1 9. das 


bat früber einmal gebeißen: 6 Wuffer!, 1 Zäceln und 1 Gänbebrud, il 
hieße ed: 6 Bier, 1 Limburger und 1 Havana.” — 


reich bin ich von der Luft geworden.“ 
Gelungen. Sommerfriſch⸗ 
ier (zum Wirth): Haben Sie denn 
gar keine Zeitungen? Wirth: DO 


— Unbewußte Grobheit 
rau U.: „Nun, Frau Meier mad 
macht denn Yhr Sohn; ift er ims 
mer in dem ——— u 
Meier: „D nein, ‚mein I 
mal in bie Kammer hinauf,... ber | fich jegt in einem großen Parfümerie 
iichler voriges Jahr hat a) waaren' = Laden.“ — Frau U: ‚E 
I Zeitungen vergeffen, | fo, da fieht er alfo jet im einem | 

runter! „Iren Geruch!“ X. 


* 





Spezielle Bekanntmachung —Anfangend Montas, und bis auf 


Weiteres fortdauernd, geben wir Doppelte Siegel Stamps je 


— — — — — — — — 
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THE BIG STORE 
Darlinglon’s 69c Ruſſſed Muslin- Gurdiſen zu 


Bruffelette und Cable Net Gardinen. 
genaue Nahahmung von foftfpieligen Gardi- 
nen. Die Mufter find prachtvoll. Gardinen, mel: AR 
he Darlington zu 3.50 da3 | 


Auffled Muslin Gardinen. 


zimmer u.f.w. Darlingtons 
Preis 69c. Unfer 
Preis, 


Couch = Bezüge von - geftreiften 
orientalifhen Entwürfen; rund her= 
um befranft, 60 300 breit. Bar: 
lington’s Preis 1.75. Un- 2 
ſer Preis 95e 

Schottiſche Netz-Gardinen. Gute 
Rast: Mitte, mit hübjchen Borten. 

arlington’s Preis 1.98 
. 1.49 


—  unjer Preis 
Eorded Arabian Gardinen; jchives 
re Cable Ne Centers, 14301, Bor: 


ten. Darlingion’3 Preis 2 
8.50. Unſer Preis, 5.95 


Gemacht für 
Darlington, aus außerordentlich guter Qua—⸗ 
lität geſtreiftem Muslin. Geeignet für Bett— 


45c 

Battenberg 
entiworfene Mufter von fchiverem 
franz. Net und hübjchen Braids. 
— Darlington’s Preis 
6.50. 

Swiß FTambour Gardinen; dis 
reft v. beiten Schweizer Fabrikan— 
ten import. 
ton’3 Pr. 12.50; unjer 


Mercer. Damajt Portieren; fin: 
ifhed mit fcy Braid; feidenartig u 
hübſch. 
Preis 8.50; unſer 


Paar verkaufen würde, 
Morgen zu 


Gardinen; ſpeziell 


4.58 


Unjer Preis 


port. 
Darling: 


9.88 


3 Borten. 
Darlington’s 


3.89 


fer Preis 


‚den Tag bis 12 Uhr Mittags. Dann einzelne Staimps bis zum Schluß. 


L(OOPER &(0 


Chicago's Economy Center 


Eine 


Njt 


2.31 


Battenberg Ruffled Bett:Sets. 
Hübfches Center Motif; volle Ruf: 
fles und Polfter = Bezug. 
lington’3 Preis $10; 
unjer Preis 

Scott. Madras Gardinen; im= 
creamfarb. 
lington’3 Preis 5.50; 
unſer Preis, 

Point Calais Gardinen. — Mit hübſchen Applique 


r Die feinſte Qualität Netz. 
breit. — Darlington's Preis 9.50. 


Dar⸗ 


6.48 


Dar: 


3.30 


Sorte. 


54 und 60 Boll 


Un: 1:30 


22.50 Wiltan Beluet 9X12 Bugs find 16.95 in 
diefem Verkauf von Darlingtons FZußboden-Belag 


Wilton Velvet Rugs. Yu ben neueften Blumen und oriental. Effekten. Alles Soft BPile 
Rugs in endlofer Auswahl von Farben-Effekten. Für Darlington gemacht, um zu 22.50 


verfauft zu werben. 


Ereelftor Arminfter Rugs, 44x63 Größe. 


Hochfeine, weiche Qualität, ohneNaht, hüb- 
neue Farben und Mujter, gemacht für Dar: 
lington, um zu $10 verfauft zu 
iverben. Preis, 


Arminfter Rugs. 
Entwürfe, 27 bei 54301. Größe. 


Eine Mutter, 
Bon E. KAnieplamp. 


Faft den ganzen Tag über fam fie 
nicht au ihrem Sorgenjtuhle heraus. 
Nur wenn Hanne den Staub um den 
Dfen her zufammenfegte, rutjchte fie, 
mit zitternden Händen an der Stuhl: 
lehne fich feithaltend und die Füße por= 
fichtig und jteif einen vor den: andern 
fegend, auf die Banf, die hintet' Dem 
Ofen ſich hinzog. Ineinandergehockt, 
ein welles, dürres Häuflein, ſaß ſie 
da. Der runde Rücken hatte auch 
nichts, woran er ſich hätte bequem an— 
lehnen können, und die Füße hingen 
hilflos über dem Boden, wenn es 
Hanne nicht einfiel, einen Schemel hin- 
zufchieben. Achtzig Jahre zählte fie, jo 
oft ich fie fragte, und das hatte feine 
Richtigkeit, wenn man bie legten neun 
nicht mitrechnete. 

„Um die Heuernte find’3 achtzig ges 
worden, achtzig Jahre! Hanne, ift’8 
nicht fo?“ fragte fie Scharf und mit ei- 
nem Zuge des Mißtrauend in ihrem 
tunzligen Geficht. 

ua,“ rief die Hanne und ging ihrer 
Arbeit weiter nad. „Sie ift neunund- 
achtzig,” Flüfterte fie. aber hinterher 
und mitt den Augen heimlich mir zu= 
blinfend. Sie hätte es: auch lauter fa- 
gen können, denn die Mutter war faft 
taub. - » — 

Neungzig Jahr,“ hob es nach einer 
Weile im Siuhle wieder an, „iſt die 
Dorten worden, die meine Mutter iſt 
geweſen, neunzig Jahr.“ Dann hoben 


und ſenkten ſich ihre dürren Finger, 


einer nach dem andern, bis alle an der 
Reihe geweſen waren. „Zehn Jahr 
noch, wenn es dem Herrgott gefällt und 
er mein Leben ſo hoch bringen will wie 
das ihre.“ 

Sie ſchaute auf, als ſie das ſagte; 
denn vom Tiſche herüber klang ein lau⸗ 
tes, blödes Lachen, und wenn ſie das 
Lachen hörte, ſchien es, als würde ihr 
Geſicht äͤlter und welker wie von einem 
tiefen Grame. Sie waren auch alle ſo 
Uug, ihre Kinder, beſonders der Frißz, 
der nebenan in der Kammer am Web⸗ 
—* arbeitete und dazu den ganzen 
Tag fröhliche Lieder ſang. Mit Pfar- 
rer und Schulmeiſter konnte er ſich un⸗ 
terhalten, und bei der letzten Wahl zum 
Reichstag hatte er ſogar als Redner in 
der Zeitung geſtanden. 

An ihrem Hermel aber war der tolle 
Jalob in der Mühle ſchuld. Das ließ 
* aus ihrem Kopfe nicht herausreden. 

uf einmal hatte er vor ihr geſtanden 
mil ſeinem lauten, wirren Lachen, und 
das war zu der Zeit, als ſie den Her⸗ 
mel unter dem Herzen trug. Sie freute 


i nicht, als er geboren wurde; denn 
maen das Kind ihr in die Arme 


legte, blidte fie in ein Paar blöbe, 
mimpetnlofe Augen unb meinte, tie 
nur eine Mutter weinen fann. Am 

wäre fie nimmer aufgeitanden. 


as Hoffnung der Gejchwifter, daß 


 persHermel nicht zu hohen Jahren 


dommen_foürbe,. berfhlug in’3 Gegen- 

eil. Er gebieh törperlih zu einem 
be; aber fein. Geift ver» 
nmerte, je älter er murbe. Als er 
nzig Jahre alt war, lag der 
mpffinn auf feinem Geficht, ans 


daß laubte abſchä 


sro 


von oe 


1.95 


Geblünte und oriental. 
Darling: 
ton’3 Preis 2.50 1 8) 
—unfer Preis «0, 


su 


16.95 


Ereelfior Arminfter Ruas, volle 9x 
12 Größe, in 27.50 Qualität. Sie find 
etwas fehlerhaft, die Fehler find aber 
faum zu bemerfen. Speziell 
für Montag zu 

Kafhmir und Shirvan Nugs. Orientalijche 
Mufter und Farben, 9 bei 12 Größe. 
lington’s Preis 12,50; unjer jpey. 
Preis morgen, 


19.85 


Dar: 


9.95 


Eine große Partie von Linoleums bedeutend herabgeſetzt 


Linoleums, 2 Yards breit. 
Große Partie zur Auswahl.— 
Darlington’s 60c = Qualität. 


Speziell per Cuas= 43c 


drat-Yard, 


Jetzt lagen ſie meiſt übereinanderge— 
ſchlagen auf der Bank hinter dem 
Tiſche — regungslos. Nur der Hunger 
bewegte den Hermel, und nur die 
Mutter kannte das Maß, das ſeinen 
Hunger befriedigte. Sonſt hatte der 
Hermel keine Bedürfniſſe. Weihnachten 
jedoch bekam er ein Band. Das rollten 
ſeine ſtumpfen Finger, es dicht vor die 
Augen haltend, zuſammen, und wenn 
die Hanne in der Stube nicht polterte, 
war es ſo ſtille darinnen; an dem 
Schleifen des Bandes über die Dielen, 
an ſeinem Gleiten durch die Finger 
merkte man die Stille. Zehn Jahre 
rollte der Hermel ſchon, Tag für Tag, 
daß die Kanten des Bandes genau ſich 
übereinander legten. Und wenn er nun 
die fertige Rolle auf den Tiſch warf 
und ſie ſo luſtig darüber hinlief, lachte 
er und preßte dabei ſeine Arme an den 
Leib, daß ſein Geſicht roth und dick 
ausſah wie die Sonne beim Aufgang. 
Die Mutter aber blickte ſo alt, wenn 
das Lachen kam, und ſprach vor ſich 
hin die Worte: „Wenn er doch vor mir 
wär!“ Sie hätte gern in ſein Grab ge— 
ſchaut, bevor man ſie in das ihre 
legte. Im Himmel hatte der Hermel e3 
gut, und dort war er fo flug mie ihre 
anderen Kinder. Das hatte der Pfar- 


Linoleums — 2 Wards breit. 
Sebliimte und Tile = Mufter. 
Darlington’s 70c = Qualität. — 
Ver Duadrat:N)ard : 
zu 


u 


bor mir wär’!“ rief die Hanne: „Mut 
ter, hr belügt ja den Herrgott!” Da 
blicte fie fheu auf und preßte die Lip- 
pen jo fejt aufeinander, alö ob fie den 
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Aufimere Zufän dein Anhland. 
Bon einem Iangtährigen Befuder des Landes. 


——— 


Während meines letzten Aufenthal⸗ 
tes in Petersburg und Moskau 
ſchwebte mir ſtets ein Gemälde aus den 
dreißiger Jahren des vorigen Jahr⸗ 
hunderts vor Augen, das eine Illu— 
ſtration der Worte von Paskewitſch: 
L'ordre regne à Varſovie“ bildet und 
auf dem der Feldmarſchall dargeſtellt 
iſt, wie er durch die Straßen von 
Warſchau reitet und dabei ſeine Es— 
korte nach allen Seiten auf die Ein— 


wohner ſchießt. Ordnung herrſcht im 


großen ruſſiſchen Reiche, wenn Polizei 
und Militär bei der Hand ſind, oder 
wenn es den Herren gefällt, die ſich 
„Mitglieder der Expropriations -Ge— 


ſellſchaft“ nennen, d. h. der Spitzbu— 


rungs-Maßregeln zu üben, ſo iſt es 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


‘ 


| 
| 
| 


J 


Mund nun nie wieder öffnen wollte. 


Da hatte der Tod Mitleid mit ihr, ob— 


wohl er ſich noch vor Wochen über ſie 


geärgert hatte, weil ſie ihm den Hermel 
nicht gutwillig hatte 
Diesmal traf den Hermel der Schlag, 
als gerade das Band Iuftig über den 
Tiſch hinlief. 

ie Mutter ſchaute nicht in ſein 
Grab. Sie ſaß aber nun am Fenſter 
und ſah, wie der Sarg den Hügel vor 
dem Hauſe hinabgetragen wuͤrde, und 
wo im Thal der Weg um die Wieſe zur 
Mühle biegt, ſah ſie ihn wieder. 
Trauernd hockten die Häuſer im Dorfe 
unter ihren ſchmußiggrauen Dächern 
wie die Mutter droben im Stuhle. 
Die Glocken begannen zu läuten und 
klangen ſo feierlich, als ob der vor— 
nehmſte und klügſte Mann im Dorfe 
begraben würde. Und der Mutter war 
es, als höre ſie das Stimmchen der 
Jüngſten und als ſänge es leiſe 
Hermels Erlöſung. 


durch's Friedhofsthor getragen. Zwi— 
ſchen Bäumen und Gräbern bewegte 


laſſen wollen. 


J 


ben, Räuber und Mörder. 

Der Fremde, der Rußland und ſpe— 
ziell die großen Städte beſucht, merkt 
äußerlich wenig von den geradezu 
anarchiſtiſchen Zuſtänden im Lande. 
Er bekommt aber eine Ahnung davon, 
wenn er die Zeitungen lieſt. Die Re— 
daktionen haben zur beſſeren Orienti— 
rung die ſtändige Rubrik „Mord und 
Ueberfälle“ eingeführt und da bringen 
ſie jeden Morgen Dutzende von Tele— 
grammen, in denen getreulich alle dieſe 
ſchönen Dinge verzeichnet werden. Da | 
e3 den Zeitungen auf das allerftrengfte ! 
unterjagt ift, fich mit der inneren Po= | 
litif zu befaffen oder Kritik an Regie 


wohl reine Sronie, daß jämmtliche 
Zeitungen ihren Lejern jeden Tag be= 
richten, wie fon die AZuftände im 
Lande find und erftaunlih ijt nur, 
daß bis heute die geftrenge Zenjur 
diefe Art der Berichterjtattung nod) 
nicht verboten hat. — In Kreifen, die 
es willen fünnen, behauptet man fo= 
gar, daß dem Minijtertum Stolypin 
diefe „Beläftigung des Volkes“ oder 
befjer noch der bejigenden Klafjfe nicht 
unangenehm fei; dadurch will man es 
fertig bringen, daß die Intelligenz ich 
nach) der „itarfen Hand“ und der frü— 
heren Ifchinomwnit = Regierung zurüd- 
jehne. 

Wenn e3 fih aber um Regierungs— 
gelder handelt, da ift die bemaffnete 
Macht bei der Hand. — Wer fich das 
Vergnügen machen will, es anzufehen, 
begebe fich mittags auf den Nemsfi 
Profpett in St. Peteräburg. Puntt 
ein lihr biegt vom Katharinen-Kanal, 
mo fih die Staatsbanf befindet, ein 
Zug auf den Nemwätt Profpeft ein, der 


einen Begriff davon gibt, wie ängftlic | 


die ruffifche Regierung die Schäte hü- 
tet, die zum Kameral-Hofe oder zur 
Poit gebracht werden. Zwanzig Ko 
Taten an der Spiße, den geladenen Ka- 
rabiner hoch erhoben in der Rechten, 
rufen mit lauter Stimme „baloi 13: 
mofhtichtt" (weg Kutfcher!). Sofort 
muß man die Straße freimacdhen, und 
mie die wilde Jagd in vollem Galopp 


‘jagt der Zug vorbei in der Mitte die 


Magen mit dem Gelbe, befhüßt an je- 
ber Seite durch eine Schaar von Kofa= 
fen und Gendarmen, al3 Nachhut 
ebenfall3 zwanzig Steppenfühne mit 
ausgelegter Zanze und eine Abtheilung 
Polizisten auf Motor - Rädern! — Es 
it für den Fremden intereffant,..bie 
Ruffen zu beobachten: alles lacht, und 
warum? um das Privat - Eigenthum 
bes GStaatöbürger kümmert fih fein 
Teufel, obgleich die Polizei ihre Leute 
genau fennt. Wird heute in einer 
Stadt ein Einbruch verübt, oder wird 
jemand auf der Straße angefallen, fo 


‚ unterläßt man in 95 von 100 Fällen 
| die Anzeige, da man annimmt, daß e3 


| 
| 
! 


| 
| 
| 
| 


| 


rer gejagt. Die Gefhmilter waren auch ; fich der Zug und fihloß fich zum Kreife: | 


mohl theilnehmend für den Hermel; 
aber Gefchmifterliebe wird oft fo alt, 
wenn fie ji am Mutterherzen nicht 
mehr erwärmen Tann. Der Wunfd, 
daß ber Hermel vor ihr fterben möchte, 
fhien auch vom Tode gebilligt zu mer- 
ben; denn fo oft er in ihre Nähe fam, 
ging er an ihr vorüber und verfchob 
fein Gef&häft auf eine gelegenere Stun- 
de. „a, wenn er dod) vor mir wär’!“ 
So innig faſt wie ein Gebet ſprach fie 
dieſe Worte. 

Und eines Tages im Winter er— 
krankte der Hermel. Ein rothes Licht 
erfüllte die Kammer, darinnen er lag. 
Und in dem rothen Schein brannten 
die Fieberaugen Hermels. Die Hand 
der tter lag auf ſeiner kleinen 
Stirn, in der nichts von der Welt war. 
Der Arzt, den man hatte rufen laſſen, 
betrachtete den Hermel, als ſei an ihm 
nichts zu verlieren und als meſſe er be— 
reits für ihn den Bretterſarg. Weil es 
aber nicht ſein Geſchäft war, dem Tod 
in die Hände zu crbeiten, obwohl der 
Tod für viele Menichen ein barmherzi- 
ger Yreund ijt, fo verfchrieb er etwas 
unb meinte, daß e3 helfen würbe, wenn 
e3 nicht fchon zu Tpät wäre. 

Die Mutter merkte fi ganz genau, 
mwa3 er fagte, unb als er fortgegangen 
mar, rief fie den Frig. „Frig,“ Tprach 
fie, „wenn e3 fchnell gefchieht, fann der 
Hermel mwieber gefunb werben.” Der 
Sri mollte etwas darüber Jagen. Als 
er aber bie Thränen in den Augen der 
Mutter fah und bie Ihränenlache auf 
dem traufen Gefchreibfel des Arztes in 
—* Händen, nahm er ſchnell feine 

e und eilte hinaus. Die Mutter 
hm vom Fenſter aus nach und 


agie ihn mit ihren Augen den Ab⸗ 
ang vor dem Hauſe hinunter und 
weiſer zum Städtchen, das dreiviertel 


Siunden vom Dorf entfernt lag. 
Nach zwei Stunden war er zurück, 
und nach vier Wochen rollte der Her⸗ 
mel ſein Band in der früheren Weiſe. 
Die Mutter in ihrem Stuhle aber ſah 
ve 


allener und welter aus als jemals 


Hanne jah, wie die braune Lade in die 
Iehmige Gruft hinabfanft, und über 
ihre harten, Züge lief eine Thräne um 
ihren Bruder. Die Mutter aber faß 
friedlich in ihrem Gtuhle und ihre 
Hände ruhten ineinander, al3 feierten 
fie von langer, fchmerer Arbeit. 


| 


| 
| 
| 


nicht3 helfen mürbe. Befuht man 
heute in Petersburg und Moskau oder 
in irgend einer größeren Stabt ein 
Bankgefhäft von Bedeutung, fo fieht 
man am Eingana zur Kaffe minbes 
ften3 2 Polizijten mit geladenen Ge- 
mehren ftehen. — &3 paflirte mir in 
Moskau, al3 ich in der Baflage Djam: 
garom früh um 8 Uhr einen Herrn be= 


bon Ä —* wollte, * im erſten Stod feine 
3 bat i t 
Drunten wurde jetzt der Sarg ureaus hat, daß ich erſt paſſiren 


konnte, als der Ober-Dwornik mich 
begleitete, denn die Poliziſten, welche 
das Bankgeſchäft Djamgarow bewach— 
ten, wollten mich nicht eintreten laſſen. 
— Die Ladenbeſitzer ſchützen ſich nach 
ihrer Art. Als ich in Moskau die be— 
kannte Daziaroſche Kunſthandlung be— 
ſuchte, wollte ich eine auf dem Tiſche 
ſtehende Bronzefigur beſichtigen und 
verſuchte ſie in die Höhe zu heben, ſie 
gab aber nicht nach, und ſchließlich 


Sie wollte nicht mehr aufſtehen, bemerkte ich, daß alle Figuren angeket— 


ſeitdem man den Hermel zum Hauſe 
hinausgetragen hatte. Einmal nur noch 
ließ ſie ſich in die Stube hinabbringen. 
Suchend kroch ſie durch alle Winkel 


| 


tet waren. Eine Schaar amerifanifcher 
Zouriften, die gleichzeitig mit mir im 
Geihäft waren, freuten fich föniglich 
über die Gelbfthilfe des Gefchäftsin- 


des Zimmers, und an dem Plate, auf | Haberz, 
dem der Hermel jein Band gerollt | 


hatte, meilte fie lange. 

Am vierten Tage riefen die Kinder 
den Pfarrer. Als er fich zu ihr nieber- 
beugte, faßte fie feine Hand, und es lag 


| 


E3 ift nicht übertrieben, wenn ich 
behaupte, daß e3 jedem Fremden ans 
zurathen tft, nah Eintritt der Dun- 
felheit fein Hotel nicht zu verlaffen, 
denn eine folche Menge lichtfcheuen Ge= | 


eine ruhige Gemifheit. in ihrer Stim= | findeld, wie e3 jet in den Straßen 


me, als fie fagte: „Herr Pfarrer, nun 


ber Hauptftäbdte zu finden ift, hat man 


ift mein Hermel fo flug und verftändig | früher nie zu Geficht befommen. Die 


tie andere Menfchen.“ 

„Der Tod erlöfet von allen Gebre- 
chen,” befräftiäte der Pfarrer mit et- 
was Salbung. 

Da lächelte die Mutter zufrieden, 
ſchlug noch einmal die Augen auf zu 


ihren Kindern und nahm Abſchied vom 


Leben. 
— e—e — ——— 
— Der Heiraihsvermittler hält eine 
„Freibank“, wo das minderwerthige 
Fleiſch an den Mann gebracht wird. 


—_. 


Rheumatismus, alle 
Shwähen, Shwind: 
ſucht, Blut⸗, Leber⸗, 
Nieren:, Magens und Ners 
ven-Leiden — fowie au alle 
Frauen:Krantheiten — be- 
handelt auf . das Erfolgreichite 


der befannte deutihe Arzt, " 
192 Washington St., nabe öth’Are, 


| 
| 
| 


Eindbrühe find fehr zahlreih, und | 
jelbft wenn der Beftohlene viefelben 
anzeigt, hat er nur Unannehmlichkeiten 
und Zauferei, aber feine Auaficht, mwie- 
der zu feinem Eigenthum zu gelangen. 
Die fchlecht bezahlten Poliziften mis ' 
Then jih nur ein, wenn der Rubel 
rollt, zudem.ift ihnen ftreng aufgetra= | 
gen, das Leben der hohen Beamten zu 
Ihüten, und da haben fie feine Zeit, 
fih um gewöhnliche Menjchentinder | 


' zu fümmern. | 


‚wagen. 


Eine andere Form der Beraubung 
ift die Ausplünderung ber wifenbahn- 
E3 eriftiren ganze Banden 
mohlorganifirter Eifenbahn = Räuber. 
Auf der Strede Wirballen - Beters- 
burg hat man Kiften ihres Ynhalts be- 
raubt, und um da8 Gewicht herzuftel- 


Ilen, in Matten gemidelte Steine in bie 


leeren SKiften gelegt. Unterjchreibt 
ber Empfänger einer Sendung die Ki— 


ſte erhalten zu haben und prüft nicht 


* 


‚vorher den \nbalt, jo ift an Entſchädi⸗ 
‚gung nicht zu denten. — Auf den füb- 
weſt⸗ ruſſ 
Odeſſa ſind 


omanden und Sie Arte nad nen | 


Re! 


n Bahnen Broby = ar 
feit Dezember. vorigen 
ber= 


ha 
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4 Broadcloth, jede 


4 Seidenfiniſh 


“A STORE FOR EVERYBODY” 


HILLMAN 


STATE & WASHINGTON AN 


Kotion-Spezialitäten 

. Hillman’s — Mein Yloor = 
—— Doc Core, DB. * 3 
Belding Seide, nur ſchwara 2 60 
Drehmatera Mafelnenfaben, 300 1 U. 


5 Yard Stüd mercer. Sfirt Braid, 


ig und ichiwarz, 
Soon 3. I... Se e au 
im u 
Ct Tcivarze Rs 
per Spule, 
Sttrteen Binding, färbig und 
ara, per Yard, 
5 te —28 das Stuck 


| Verkauf ſchwarzer und farbiger Auleiderllofe 


| Ein fpezieller Einkauf ermöglicht e3, die fajhtonabelite und befte Sorte Nleideritoffe zu 3öc amDollar zu offeriren.Broad- 
B cloths, Venetians, KammgarnRovitäten, Panamas, Prunellas, jhtvere Drap d’Ete, Trap d’Alma, franz. Serges, Nuns 
Serges, unappretirte Kammgarne, Shadow Streifen, Indian Twills, ſchwere Chiffon Taffetas und ein großes Sortiment 

J Pariſer Novitäten, jede neue Schattirung und Farben-Kombination ift eingejchloffen. Zum Verfauf auf dem Main Floor. 


543öll. mittelſchweres reinwoll. gekö⸗ 
pertes Bad fein appretirte Broadeloth 
in allen Farben oder fchwarz, import. 
um für $1.50 verfauft zu 

werden jvez. Brei für mor= One 
gigen Verfauf, die Nard 


r 54jöU. jchtwered und feines reinwoll. 
geköpertes ſchwarzesChiffon appretirtes 
Farbe od. ſchwarz, im⸗ 


portirt, um für 82 ver— 
kauft zu werden, ſpegiell, 
J morgen, die Yard, — 
J 46⸗zöll. ſchwere reinwoll. ſeiden⸗vut⸗ 

lined Serge Plaids, ijede mod. Far—⸗ 
bentombination, import. um 33e 
f. $1 dverlauft zu werden, Nd. 


54:5öU. fhmere u. feine reinwol. Nuns Terge 
54-3öU. fehwere und feine reinwoll. Chiffon 
Parama . ne. 
52:30U. ichwere u. feine reinw. Shadowitripe 
46-3öll. iranzöſ. Voile „Altman“ Finiſh 
ö4t:2öll. Ichwere fhwarze Kerfen; 45-3öU. rein» | 


B 54-3. Gübfhe reinwol. neue Broad⸗ 
clotb Cheds; fowie feine engl. Wor- 
B fted Cuitings, Wertbe bis zu 98c 
u $2, fpesiell, per Ward, 

fwere u. feine 


4 

Be 38-501. 

i ‚franz. Serged, alle 
9 Sarben, fowie ihwarz, ein guter 
J 7G5c Mertb, fpeziell für mor- 46c 


BE gen) ver Yard, 

Br —— . reinwollene feine Storms 
R Serge, fait jede Zarbe oder 4 

5 fchwarz, ipeziell, per Yard, 45 


* 

—2 

* 
wollene Voplin 

40-3öll. ſeidene und wolle. ſchwere Boplin.... 
54⸗3öll. ſeidene Mohair Sicilian.............. 

52:3ÖU. ſchwere reinwoll. 





—* 


*4 % 3 
inweg. Storm Serae...... } 


Geweben, in fait jeder Farbe oder Kom— 
bination von Farben, zu 7öc verfauft, Yd. 


Schwarze Kleideritoffe:-Dept. 


Auswahl 


(IB: 


Werth 
bis zu 1. 75 


Eine allgemeine Räumung von ſämmtl. Novelth 
Suitings, Miſchungen, ſchlichtfarbigen und fancy 


33C 


54öll. mittelſchweres wollenes Broad⸗ 


cloth, gute Chiffon Appretur,fajt jede 
— auch in J— importirt 


um 
r $1 verfauft gu werben, 490 


ſeltener Werth zum morgi⸗ 
gen Preis, die Yard 
54-301. reinmmoll. feines Ehiffon Fin⸗ 
10 ra Br $3, 
pezieller Brei, 2 b 48 
die Yard zu 1 


54-300. Plaid reinwoll. ſchwere No⸗ 
veltpv Cloafings, jede neue und mo» 
1.48 


derne Farbe, reg. Wih. 

$2.25, fpeziell, per DDd., 
—100 Stüde ſchwere 

Sutferflofe zticting —* alle 

Farben, ſowie ſchwarg J 

50c. fpeziel morgen. Dard, 25 
36-350. Teibene merce- 

Sutterloffe 5% Sateens, aue Kar 


ben oder fhwarz, 25c Dual, 4% 
für morgigen Berf., Darb, 150 


Seidenflofle und Sammel: Pedeulend heruhgeſehle Preiſe 


Auswahl 
bis zu 
J 75e werth. 


5000 HYards in dieſer Partie, beſtehend aus 
weißem Crepe de Chine mit Dresden Blumen 
Hals Scarfs — Plaid Waiſts — Seide — 
weiße Seide — Pongee Taffeta Seide in al— 
len Farben — ſchlichte und fanch Seide, — 
Werthe bis zu 70e die Yard, — Montag den 
gangzen Tag, die Yard zu 386. I tag, 
u 2500 Yarbs ölgefochte Mard breite | Auswahl 
Ihivarze Taffeta Seide, fommen | 


4 zum VBerfauf am Montag, QA 

fpeziell, Die Yard, 95e C ) 
u 2,000 Yards importirte fchwarze | Werth 
AH franzöjtiche Taffeta Seide, 36 Zoll $1.00 u. 


breit, reguläre $1.50 1 19 1.25 
J Qualität, die Yard für 


Spihen- Jardinen elc. 


Hillman’3— Vierter Floor 
50zÖöllige Gardinen: und Pol: | Schottijhe Guipure Spiten= 
fter-Tapeftry in einfachen Yyar- | Gardinen, 33 PVards lang, 
ben, fein für Store-Gardinen, | volle Breite, ausgezeichneter 
Portieres und Couch = Deden, | $2 = Werth, Montag offeriren 


Montag die Yard 4Be wir dieſe das 1 29 
P + 


au Paar zu 


Oriental. Couch = Deden, 3 Yards lang und 60 Zoll breit, wend- 
bar und fchwer gefmotete Franjen rund herum, 
werth 3.00. Montag für 


allen Farben — 


für 68e. 
Hillman's —Main Floor 


2000 Velour, Verona und Tapeſtry 
Squares, gekauft von Karpen Bros., 
Fabrikanten von feinen Parlor— 
Möbeln, zu einem Drittel ihres wirk— 
lichen Werthes, gerade die Sachen, die 
Ihr als Decke für einen alten Stuhl 
oder Kiſſen wünſcht. Am Montag 
bringen wir dieſelben zum Verkauf. 
Kommt frühzeitig, denn das Aſſort— 
ment . er RR 
x24, co; 18x18, ©, 24xX c 


12, 14c; 18x12, 
Feine Brüjfeler Effekte, Cable Net und er 
Suipure Parlor-Spitengardinen, eitte be- 


jondere Gelegenheit,, am Mon 2 48 
‚+ 


tag 3.75-Wth. zu erhalten für 

Echte Brüffeler, feine Novelty | Schwere franzöfiiche Tapeftry: 
und importirte Yrifh Point | Couch Deden, gerade die Sa 
chen für Davenports — 
6 


Rarlor = Spiten = Gardinen, 
werth 4.50, 
ae 3.48 


— * 6.40 zu 


Oktober-Bilder-Verkauf. 


Um den 


beſte Sorte 


30 bei 60, für 


Art Rugs, 


der A. F. Kern Co., Chicago, welche zu Preiſen offerirt wird, 
Verkauf ſicherlich zu einem willkommenen Ereigniß geſtalten werden. 


9 bei 12 „Ideal“ 


10,000 Yards farbiger Taffeta Seide — far» 
rite und geſtreifte Taffeta und Louiſine Sei— 
de, 20 und 27 Zoll breit, jchtvarze Taffetaſe ide 
für Kleider — Blaid Taffeta Seide in moder- 
nen Kombinationen— auperordentliche Werthe 
in diefer Partie, fpezieller Bargain für Mons 
die Nard zu 48e. 


15,000 Yards von Chiffon Klei- 
der Velveteens, in allen Farben, 
Novelty Waijt-Seide, Brocade Sas 
tin, importirte ſchwarze Kleider- 
Seidenitoffe, Atlas, Meitaline in 
1.00 und 1.25 
Seiden = Werthe, Montag, die Mb. 


Auswahl, 


48 


bis au 
8de werth. 


3,000 Yards bon der berüßimten 
1.10 blaue Kante fwarze Kleider» 
Taffeta, 33 Zoll breit, Mons 79 c 
tag, die Yard 


doe Pongee Taffeta Seide, in vie⸗ 
len der — Farben und in 
chwarz, 22 Zoll breit, die 33e 


Yard für 


Rugs, Ceppiche 
und Linoleums. 


Silman’s—Pierter Floor 


$35.00 Ronal Wilton Rugs, 
Größe 8.3 bei 10.6, für 


2.50 reinmwollene Smbhrna Rugs, 1.35 — Größe 


regulären Bargains, die wir für diefen Verkauf bereits in Ausficht 
jtellten, noch mehr hinzuzufügen, ficherten wir ung die ganze Mufter-Partie von 
welche diefen 


w w 
3.45] 
80c Linoleum, ertra did, DIc.— Alle Vreiten bi zu und 


einjchlieglich vier NMards breit, Montag, S0c-Wer- 
the, Quadrat-Nard 


Bruffeld NRugs, 9 bei 12, nur 9.45. Ausgezeichnete Mebal- 
lion= und Blumen-Entwürfe. Ein Güde 

möglicht e3 und Eu am Montag große Er- 

fparnijfe zu bieten, $15 Weribe, 9 bet 12, 


$10 Royal Wilton Rug, 26.95. | 
Sorte von fünitlerifhen perfifchen Entwürfen, in den 
ften Farben. Montag, Werthe bi zu $40, 
Größe 9 bei 12, für nur 


Beite Body Bruffel3 Rugs, 
$30.00 Wertbe, für 

1.25 Oeltud; Ofen-Rugs, Söc.—-Hübfche Enttoitrfe und. die 
filled Bad, 4 Fuß 6 Zoll im 
Sruadrat, Montag für 


er Einfauf ers 


Eines Fabrifanten beſte 


ſchön⸗ 
26.95 
Größe 9 bei 12, 22,45 


85c 
24.95 | 


1.35 
98 


1.25 Wilton Belvet 
Teppiche, Yard 


dic 
Große Spiten-Werthe 


Sillman’3 — Main Floor 
$2.50 Spigenslleider-Net3 für 1.48. — 
Speziell feine doppelbreite Nets, alle 
45 3o0U breit, fo viel für Waift3 und 
Kleider gebraudt, in Weiß, nabh, 
braun, grau, grün und 1 48 
fhwarz, jpez. für Montag, + 


Verfauf auf dem vierten Floor. 


Eingerafmte Bilder, Photo Kolorirungen, Szene- 
rien u, j. m.,; hübfch eingerahmt in 13301. ver- 
M goldeten und fchwarzen Rahnen, Größe 16x20 
300, pofitiv 75c merth. Speziell für den Montags-Ber- 
fauf zu 
Auswahl bon 13Öll. jchwarzen Eichen- 


Rahmen, Größe 16 bei 20 Zoll, regulä- 
rer Werth 60c, fpeziell mit u 1 


und Bad, morgen fiir nur 
65c aoldplattirte Photographie-Rahmen, garantirt nicht enzu= 
laufen, fpeziell für den Montags-Verkauf zu nur 


regulärer Preis $1.00, 
in dDiefem Verkauf zu 


26c 


Odd3 und Ends in eingerabmten Bildern, 
alles große Sorten, paifend für Parlors, 
Bibliotheken, Eßzimmer, VBettzimmer u. 
f. w. In Diefer Partie findet Ihr Wer- 
the bis zu $2.00. Kommt früh umd trefft 
die beite Auswahl. Eure Ause 30€ 


wahl für 'mur 
Odd8 und Ends in eingerahmten Bildern, früher bis 


i 10€ 3u 50c verkauft, um damit zu räumen, für nur 


Fälle, die zu regiftriren wären, aber | das ift die allgemeine Anficht, die brit- 
der Fatalismus der Auffen iſt jchon | te Duma das 203 ihrer Vorgängerin- 
jo weit entwidelt, daß fie völlig Br | nen theilen, um dem früheren auto- 
gültig geworden find, aud in Bezug , Fratifhen Syitem Plag zu machen. — 
auf die dritte Duma. Um bieje füm- ; Es wird fich darüber in Rußland 
mert fich anfcheinenb fein. Menj, bie | taum jemand aufregen. Siegt ber 
Anmeldungen zu den Wählerliften lau= | Verband des ruffifchen Woltes, oder 
fen’fo fpärlich ein, daß man anneh- | erfolgt die Auflöfung der dritten Du- 
men ann, daß bon ber ohnehin jchon | ma, e3 wird „rufiifch“ weiter regiert — 
jo fehr verringerten Wählerzahl nicht | nitfchemo—es geht auch) fo. 

die Hälfte zur Wahl erfcheinen wird. — 
Es iſt der zur Wahl nunmehr berech⸗ — Umerfhämi.--Gaft (ärgerlich): 
tigten .intelligenten Klafje au ganz | Donneriwetter, OSer, marum bauer 
gleihaültig geworben, ob ber Ber= + denn das fo lange mit meinem Ktog- 
Band bes.ruffifchen Volfes, ob die Df= | nat? ch —* ja Ange: eine Biertel- 
eliner: Jc, mein 


Molding, Größe 15 bei 19 Boll, 
regul. Preis $1.50, fpez. Preis, 


Unjere jümmtlichen gingerahmten 
ttellen, bi3 zu $7.00 werth, 
Montag für 


10€ 


tobrifteri ‘ober die Kabetten fiegen, die } ftunde! 
> he ap > älter er i 


25c 


Beethovens Sonata, mit 1zölligen, brau- 
nem Rahmen, Größe 10 bei 20 Zoll, — : 


ſpeziell 44c 


„Mending Days“, in Carbong? — in 
paflendem Rahmen, in 114351. braunem 


55e 
Pa⸗ 


3.98 


t | Stubiofus Sü 


‚3 leider unmöglich, vor brei 


Extra fpeziell — 2%c Nard für Cpi- 
ken, wertb big 10c die Yard. Diefes iit 
eine große Partie ben naöfifchen u. 
deutſchen Balenciennesfpigen in den 
runden, diamantförmigen und vier- 
edigen Mafchen. Ihr Dezablt 10c die 
2d. für diefelben Stoffe, ein 2lac 
Bargain für Montag, Pd., 
25c Net Beilingd, alle 18 Zoll 
breit, in allen #arben, 15€ 
Bargain-Montag, PD. oO 
Stiderei-Spezialitäten 
— — au 18 30 
reit, mit Ba eading Xo 
feines Tuch, with. 50c, Yard, * 2% 
——— 20 ei Ti 22 BoU 
reit, nette Mufter, wo Töe 
Dd., fpez. morgen, Yard, 480 


Handichuhe-Werthe 

Hillman’s— Main Yloog, 
Odb3 u. Ends vom Fürzliden Berläu- 
fen in Suede und Glace, 12 und 16- 
Ree, * — — vorhalten 

eine Roftbeitellungen), 

Taar zu r 1.50 
1 und 2 Clafp Yard. famaza für 
9% 


Damen, in allen arb., fHimarz 
u. weit. Speziell - morgen au 


— Bom Sparen. — Lehrer (Über das 
Sparen fprechend): „Alfo, Willi, Dein 
Vater verdient in der Woche 30 Mari, 
davon gibt er Deiner Mutter natürlich 
Haushaltägeld, bezahlt die Miethe und 
beftreitet die “luögaben für fonftige 
nothmwendige Bebürfniffe Was maht 
er nun wohl mit bem, wa3 dann noch 
übrig bleibt?" — Willi: „Vater jagt‘ 
das geht feinen Deibel mas an!“ 

— Drohung. — Schneider: Herr 

Süffel, ih: eine 
Rechnung für Sie! : Mir ift 





